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VORWORT 

Dieses Buch versucht, das altiranische Sprachgut zu bergen, das in den 
derzeit verfügbaren Quellen der sogenannten Nebenüberlieferungen enthalten 
■ ist — also in akkadischen (assyrischen und babylonischen), elamischen, aramäi- 
schen, hebräischen und griechischen Quellen vorchristlicher Zeit. 

Ausgelöst wurde die Arbeit durch die 1969 erfolgte Veröffentlichung von 
2087 elamischen Tontäfelchen aus der Hofkammer des Darius zu Persepolis 
durch Richard T. Hailock sowie durch die 1970 erfolgte Veröffentlichung von 
163 aramäischen Aufschriften auf steinernen Mörsern, Stößeln und Schalen 
aus Persepolis aus der Zeit des Xerxes und ersten Artaxerxes durch Raymond 
A. Bowman. 

In den elamischen Hof kammertäf eichen, soweit sie jetzt in dem Buche 
Persepolis Fortification Tablets [Sigel : PPT] von R. T. Hailock zugänglich ge- 
macht sind, finden sich nicht nur zahlreiche altiranische Appellativa, sondern 
auch rund 2000 Eigennamen, die unseren altperaischen Wortschatz fast verdrei- 
facht haben. Alles kommt nun darauf an, dieses altiranische Sprachgilt aus 
seiner elamischen Verhüllung zu lösen. Das ist keine einfache Sache. Bisher 
befaßten sich damit vornehmlich E. Benveniste (Paris), I. Gershevitch (Cam- 
bridge), M. Mayrhofer (Wien), R. Schmitt (Saarbrücken) und der Verfasser. 
Die bis Anfang 1973 auf diesem Felde eingebrachte Ernte hat, soweit es sich 
um Namengut handelt, M. Mayrhofer übersichtlich zusammengestellt und kri- 
tisch verarbeitet in seinem Buche Onornastica Persepolilana — Das aliiranische 
Namengut der Persepolis-Täf eichen, Wien 1973 [Sigel: OnP]. Mit Recht betonte 
M. Mayrhofer in der Einleitung seines Buches, ein solcher Zuwachs an Stoff 
für die Namenforschung, wie ihn die rund 2000 elamischen Hofkammertäfelchen 
aus Persepolis erbracht haben, sei in der Geschichte der Iranistikohne Gegenstück. 

Weiteres neues altiranisches Sprachgut, vornehmlich ebenfalls Eigennamen, 
enthalten die erwähnten aramäischen Aufschriften auf Steingeräten, die 
R. A. Bowman in seinem Buche Aramaic Ritual Texts from Persepolis, Chicago 
1970, erschlossen hat. (Diese Aufschriften sind allerdings, wie sich inzwischen 
herausgestellt hat, reine Verwaltungsurkunden — nur die Mörser, Stößel und 
Schalen selbst dürften, als wahrscheinlich zum Hawma- Kult gehörig, die Be- 
zeichnung ritual verdienen; vgl. dazu meinen Beitrag in Acta Iranica IV [1975|.) 

Das altjranische Material dieser beiden Neufunde wird in erwünschter 
Weise ergänzt durch die einschlägigen Aufschlüsse in den von George G. Came- 
ron veröffentlichten Persepolis Treasury Tablets [Sigel: PTT] von 1948. 

Die erwähnten neuen Materialien sind jedoch nicht nur in sich nach Art 
und Menge des in ihnen enthaltenen Quellenstoffes hochbedeutsam, sondern 
sie ermöglichen es durch ihre Massenhaftigkeit, das iranische Sprachgut auch 
in den anderen Nebenüberlieferungen besser als bisher zu erfassen. Dies gilt 



im besonderen für die akkadischen Quellen. Die vereinte Auswertung elami- 
schen, akkadischen, aramäischen und griechischen Quellenstoffes führt heute 
zu Ergebnissen, auf die noch vor wenigen Jahren niemand zu hoffen gewagt hätte. 
Was im besonderen die Fülle neuer iranischer Eigennamen betrifft, so wurde 
ihre Herausschälung aus dem reichen Stoff der Nebenüberlieferungen in dem 
Augenblick grundlegend erleichtert, in dem es gelang, altiranische Muster der 
Namenbüdung zu erkennen, die in den awestischen und altindischen Beständen 
\venig oder kaum bezeugt sind. 

Ein solches Muster war das Patronymikon auf -äna, das I. Gershevitch 
erkannte und das mit einem Schlage viele Probleme der Namenserkennung 
in dem neuen Quellenstoff löste. Besonders ergiebig erwiesen sich gewisse Kose- 
formen — sobald sie einmal erkannt waren. M. Mayrhofer hat, wenn auch noch 
zaghaft, solche Hypokoristika auf -auha zuerst gesehen, allerdings mehr in 
Gesprächen mit dem Verfasser als dann in seinem vorerwähnten Buche Ono- 
mastica Persepolitana. R. Schmitt verdanken wir die Einsicht in Koseformen 
auf -im und wohl auch auf -ra. Eine weitere Koseform auf -iha hatte I. Gershe- 
vitch geahnt. In meinem Besprechungsaufsatz zu dem Mayrhoferschen Buche 
(in Beiträge zur Namenforschung 1974, 258—260) bin ich auf diese Fragen 
ausführlich eingegangen und konnte weitere Namenbüdungen auf -aica, -aim 
und -äta aufzeigen. Schließlich wären noch vereinzelt Koseformen auf -ita zu 
erwähnen. 

Um solche durch ihre Endungen gekennzeichneten Namenmuster jeweils 
im Zusammenhang überblicken zu können, ist diesem Buche ein rückläufiger 
Index beigegeben, den Annegret Nippa angefertigt hat. Dieser enthob mich 
zugleich der Notwendigkeit, bei Namen mit Vorder- und Hintergb'ed die 
Hinterglieder gesondert aufzuführen: auch sie lassen sich mit geringer Mühe 
dem rückläufigen Index entnehmen. — Soweit von elamischen Belegen jeweils 
bisher nur ein einziger auftauchte, wurde dieser mit dem Sigel PF (Persepolis 
Fortification [Hofkammertäfelchen]) und der entsprechenden Nummern-Ziffer 
aus Hallocks Buch zitiert; hegen jeweils mehrere Belege eines Wortes vor, 
wird durch das Sigel H (= Hallock) und die Seitenzahl seines Index darauf 
verwiesen. 

Das vorliegende Buch setzt mein 1973 in dieser Reihe erschienenes Buch 
Neue Wege im Altpersischen fort 1 und führt die darin aufgezeigte Problematik 
zu einem vorläufigen Abschluß. Vollständigkeit des neuen altiranischen Sprach- 
gutes wurde zwar angestrebt, aber — das ist jedem Kundigen klar — nicht 
erreicht. Immerhin ist, wie ich glaube, ein Grundstock geschaffen, der es er- 
leichtert, künftige Forschungsergebnisse in ihn einzugliedern. Neuer Stoff ist 
sowohl von R. T. Hallock wie von R. A. Bowman zu erwarten. Hallock hat 
inzwischen rund dreitausend weitere (teilweise bruchstückhafte) Hofkammer- 
täfelchen entziffert. Bis sie von ihm veröffentlicht werden, dürfte noch geraume 
Zeit verstreichen. Herzlichen Dank schulde ich R. T. Hallock für die Über- 

1 Ich verweise auf die Addenda et Gorrlgenda am Schluß des vorliegenden Buches. 



lassung einer ganzen Anzahl elamischer Wiedergaben altiranischer Appellativa 
und Eigennamen, im Buche als (Hallock, brieflich) gekennzeichnet. Die Masse 
des altiranischen Namengutes dieser noch unveröffentlichten Täfelchen hat er 
I. Gershevitch zur Bearbeitung überlassen. Von R. A. Bowman erwarten wir 
die Veröffentlichung aramäischer Aufschriften auf elamischen Hofkammertäfel- 
chen oder überhaupt auf Tontäfelchen (mehrere Hundert). R. Schmitt wird 
sich im besonderen der iranischen Namen in der griechischen Literatur vor 
Alexander dem Großen annehmen 2 . 

Alle diese zu erwartenden Darstellungen hätten Anlaß sein können, mit 
der Veröffentlichung meines Buches noch zu warten. Dies schien mir jedoch 
nicht ratsam zu sein, weil es schon jetzt möglich ist, einen so massiven. Grund- 
stock (über 2500 Stichwörter) iranischen Sprachgutes der Nebenüberlieferungen 
vorzulegen, daß die künftigen Ergebnisse im großen und ganzen doch mehr 
als Ergänzungen dazu verwertet werden können. Eine Gesamtzusammenstel- 
lung des heute verfügbaren Materials fehlte bisher. Denn das Mayrhofersche 
Buch hatte sich zum Ziel gesetzt, lediglich das altiranische Namengut der 
elamischen Täfelchen zu bergen — die gesamten sonstigen Nebenüberlieferungen 
sind nur mit Bezug auf sie mitherangezogen worden. 

Ich habe die altiranischen Stichwörter (in alphabetischer Folge, mit x hinter 
h) jeweils so dargeboten, daß der bisherige Stand der Forschung deutlich 
wird. Das heißt: ich habe alle Bemerkungen anderer Fachgelehrter zu dem 
betreffenden Stichwort angeführt, auch wo Gründe vorlagen anzunehmen, daß 
diese Bemerkungen nicht das Richtige getroffen hatten. Denn wie oft führen 
gerade die eigenen Irrtümer andere Forscher auf den richtigen Weg. In jedem 
Falle ist es so jederzeit möglich, alle Beobachtungen zu einem bestimmten 
Stichwort übersichtlich vereint zu prüfen. loh bin mir selbstverständlich 
darüber im klaren, daß auch in den Fällen, wo ich meine eigene Meinung ohne 
Fragezeichen gebracht habe, künftige Forschungen zu besseren Ergebnissen 
führen werden. 

Gleichwohl schien es mir geboten und nützlich zu versuchen, den derzeitigen 
Stand unserer Kenntnisse auf diesem schwierigen Gebiet vorzuführen. Auch 
habe ich eine nicht geringe Anzahl von Stichworten aufgenommen, die in ihrer 
sprachlichen Gestalt so unsicher sind, daß es rätlicher hätte scheinen können, 
sie wegzulassen. Ich tat es nicht, weil es sich bei ihnen um einwandfrei iranische 
Wörter handelt, die der Forschung nicht entgehen sollten, auch wenn es noch 
nicht gelang, sie sicher zu ermitteln. 



Auf einige wenige heikle Punkte möchte ich hier noch kurz eingehen. 
Was das spirantisierte d (also <5) im Altpersischen betrifft, das ich in meinen 
Neuen Wegen im Altpersischen auf Seite 31 ff. zu belegen suchte und das ich 

2 Vgl. seinen sehr nützlichen Bericht „Der heutige Stand der altiranischen Namen- 
forschung" in Orbis 22 [Louvain 1973] 248-260, im besonderen S. 256. 
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auch im vorliegenden Buche beibehalte, so war mir entgangen, daß I. Gershe- 
vitch dieses ö bereits 1965 begründet hatte 3 , obwohl er es in seinen nachfolgen- 
den Veröffentlichungen nicht weiter anwandte. Die Priorität für altpersisch ö 
kommt also ihm zu. Mir kommt es nur darauf an, dem 6 im Altpersischen 
durchgehend Raum zu geben, statt sich mit dem ungenauen keilschriftlichen 
d zu begnügen. 

In seinem Besprechungsaufsatz meines Buches Neue Wege im AÜpersischen 
in den Göltingischen Gelehrten Anzeigen 1974 verficht Rüdiger Schmitt (auf 
S. 101) mit allem Nachdruck die (traditionelle) Auffassung, im Altpersischen 
sei h vor u verstummt gewesen, während ich meine, es sei lediglich in der 
persischen Keilschrift ausgelassen worden. Wenn ein elamischer Sekretär in 
Persepolis als Kennzeichnung für W ein ma-hu-iS anführt (PF 2006 : 14), so kann 
ich dies nur als Wiedergabe von altpersisch *vahu$ 'gut' deuten — mit gespro- 
chenem h. Oder wenn ein aramäischer Sekretär den Namen seines Großköru'gs 
mit drywM wiedergibt, kann ich daraus nur entnehmen, daß dieser DärayavahuS 
lautete, und nicht °vau$. Anzunehmen, vahus sei eben die medische Aussprache 
gewesen, will mir nicht einleuchten. Denn warum hätte sich dann im Landes- 
namen 'Elam', ap. uvj, von mir Hüza gelesen, das h im Namen der Stadt 
Ahwäz (als arabischer Plural von hüz) bis auf den heutigen Tag forterhalten? 

Etwas anders mögen die Dinge bei ap. uv = gesprochenem xva- liegen. 
Das altiranische Wort für 'Siebentel', awestisch haptahva- n., begegnet auf 
ägyptischem Boden aramäisch als hpth, das (mit W. B. Henning und M. N. 
Bogoljubov, vgl. Neue Wege 46) ersichtlich *Mftaxva- zu lesen ist. Ich räume 
indes ein, daß dies die medische Aussprache gewesen sein könnte, nicht die 
persische. Für diese setze ich jetzt *haftahva- an (wie im Awestischen, was die 
Endung betrifft). Entsprechend mögen die alten Perser für "Arachosien' viel- 
leicht wirklich MrahvatiS gesagt haben, nicht *haraxvali§ wie die Ostiraner 
und Meder, obsehon ein babylonischer Sekretär am Hofe des Darius dafür 
a-ru-ha-at-ti-i' (NRa 13) schrieb — offensichtlich sprach am Hofe jedermann 
den Landesnamen *haraxvati& aus. Ich meine : auch die Perser selbst. Gelegent- 
liche Inkonsequenz in meinen Umschreibungen möge man daher mit Nach- 
sicht aufnehmen. 



Großen Dank schulde ich im Zusammenhang mit diesem Buche meinem 
Göttinger assyriologischen Kollegen Rykle Borger. Er hat mich mit nie ver- 
sagender Hilfsbereitschaft in allen einschlägigen Fragen beraten. Freilich, 
noch lagert in den Keilschriftsammlungen der Welt vielfaches altiranisches 



3 In seinem Aufsatz „Dialect Variation in Early Persian", TPhS 1964, 1-29. Auf 
S. 11 schreibt er: „The proof that <5 did replace z in suitable cireumstanees in OP 
is thereby obtained . . ." loh setze in jedem Falle altpersisch <5 ein, wo das Medi- 
sche und Awostische z haben, das Altindisehe h bzw. j. 

10 



Sprachgut, das noch nicht veröffentlicht ist oder nur in Abzeichnungen, die 
auf Iranica durchzumustern mir Zeit und Fachkunde mangelte. 

jCer schulde ich besonderen Dank meinen Mitarbeitern ,m Gottmger 
Sonderforschungsbereich Orientalistik: Annegret Nippa, M. A , die den ruclc- 
5SÄ fertigte; Peter-Michael Berger, M. A dessen Meters« 

Da! altiranische Sprachgut in den aramäischen und hebrais ^Quellen 
Sinsen 1973) mir von großem Nutzen war, obsehon sie sich auf Appellativa 
SsSen mußte, und Günther Korbel, M. A, dessen Mitarbeit auf ert- 
lich elamistischem Gebiet mir sehr hilfreich war. 



Göttingen, Juli 1975 



Walther Hinz 
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Nippur dated in the Reign of Darius IL, Philadelphia 1912. 
A. Cowley, Aramaic Papyri of theFifth Century B.C., Oxford 
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Driver _ G. B. Driver, Aramaic Documenta of theFifth Century B.C., 

Oxford 1965. 
dt. = Status determinatus (im Aramäischen). 

Eüers, Beamten- = Wilhelm Eilers, Iranische Beamtennamen in der keil- 

namen schriftlichen Überlieferung, Leipzig 1940. 

Eüers, Neu- = Wilhelm Eilers, „Der alte Name des persischen Neu- 
' jahrsfest jahrsfestes", in: Abhandlungen der Geistes- und Soz. wiss. 
■Kl. der Akad. d. Wissenschaften u. d. Literatur in Mainz, 
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Grelot = P. Grelot, Documents aramiens d'Egypte (= Littiratures 

anciennes du Proche-Orient 5), Paris 1972. 
Grundriß = Grundriß der iranischen Philologie, Straßburg 1895—1904. 
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Gusmani = Roberto Gusmani, "Onomastica iraniea nei testi epicorici 
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H = Richard T. Hailock, Persepolis Fortification Tablels, Chi- 

cago 1969. 
Handbuch = Wilhelm Brandenstein und Manfred Mayrhofer, Handbuch 

des Altpersischen, Wiesbaden 1964. 
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1889, Heft 8—12, Leipzig 1890, zitiert nach Königsnamen 
(Oyrus, Camb., Darius). 

= K. L. Tallqvist, Assyriern Personal Names, Helsinki 1914. 

== derselbe, Neubabylonisches Namenbuch, Helsinki 1906. 

= Transactions of the Philological Society, London. 

= The University of Pennsylvania. The University Museum. 

Publications of the Babylonian Section. 
=. Neubabylonische Rechts- und Venvaltungsurkunden 

übersetzt und erläutert von M. San Nicolö und A. Ungnad, 

Band I, Leipzig 1935. 
= Vorderasiatische Schriftdenkmäler der Königlichen Museen 

zu Berlin, III und IV, Leipzig 1907, V, Leipzig 1908. 
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Vasmer, 

VDI 

WdO 

WZKM 
ZA 

ZDMG 

Zgusta 

zu 



Iranier = Max Vasmer, Die Iranier in Südrußland, Leipzig 1923 
= Vestmk Drevnej Istorii, Moskau-Leningrad. 
= Welt des Orients, Göttingen. 

= Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes, Wien. 
- Zeitschrift für Assyriologie und vorderasiatische Archäologie, 
Berlin. 

= Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft, Wies- 
baden. 

= Ladislav Zgusta, Die Personennamen griechischer Städte der 

nördlichen Schwarzmeerküste, Prag 195S. 
= Zeitschrift für Indologie und Iranistik, Leipzig. 
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ALTIRANISCHES SPRACHGUT 

aus den Nebenüberlieferungen in alphabetischer Reihenfolge 

(x hinter h) 

*abdadäna- N.loc. assyr. ab-da-da-na, ab-da-da-a-ni (Grantovskij 177), im 
ersten Glied zu aw. abda- 'ausgezeichnet, trefflich 1 , mp. abd-sahist 'wonder- 
fuT (MacKenzie 3), im zweiten Glied wohl zu ap. däna- m. "Behältnis", 
vgl. daivadäna- 'Götzenstall', vielleicht aber auch zu *däna- n. 'Gabe', 
lat. donum. 

*äbdäraka- N.pr. gr. 'Aßddoaxog (Justi 1) = 'Wasserhalter' nach Abaev apud 
Zgusta 432, zu np. äbdär 'wasserhaltig', nach Justi 'saftig, reich'. [Zeit 
um 230 v. Chr.] 

*abdäta- N.pr. el. ab-da-ad-da (Gersh. 1969a, 181), Verstärkung auf -äta zu 
aw. abda- 'ausgezeichnet', mp. abd 'wunderbar'. Gershevitch a.a.O. nimmt 
Haplologie an aus *abda-däta-, Mli. OnP 8.80 erwägt fragend *äp-däta- 
'vom Yazata äp- ['Wasser'] gegeben'. BzN 1974, 260. 

*abdya- N.pr. akkad. ab-di-ya (Tallqvist, Neubab. 1), -j/a-Ableitung zu alt- 
iran. *abda- 'trefflich, wunderbar'. 

*abicagnya- N.pr. el. ap-pi-za-ak-nu-ii, ap-pi-za-ik-nu-ü (H 669), nach 
Gersh. 1969a, 182 *abi-cayni- 'the forthcoming, gracious, out to please', 
nach Benveniste (JA 1934, 182) zur gathischen Wurzel cag- 'schenken, 
gewähren', s. *paticagnya-. Mh.OnP 8.100 verweist auf Gershevitch, billigt 
also auch das Präverb abi-, obwohl nach dem Reiner-Test eigentlich api- 
zu lesen wäre. 

*abiöranga-(1) N.pr. el. ap-pi-ut-ra-an-qa (PF 272 : 6/7), ap-pi-tur-ra-anl-qa 
(PE 1942: 29). Der Name muß zusammen mit dem N.pr. Hi&ranga- 
(medisch *vizranga-) gesehen werden. Bv. 77 liest *api\ab%-dranga, „avec 
dranga- comme terme de relation sociale, que nous avons retrouve dans 
le nom Mi-ut-ra-an-ka des Tablettes du Tresor = vi-dranga ... et par 
aram. wdrng . . ." Gersh. 1969a, 181 will lieber *abi-&ranga- lesen wegen 
des N.pr. el. mi-iz-ra-an-qa, das ich aber für medisch *vizranga- zu ap. 
Hibranga- halte. Gershevitch bemängelt, daß Benveniste keine Übersetzung 
gebe; er selbst übersetzt 'oppressor', "to the attested Sogd. noun ßtrnng 
'oppression' « *abi-trnga-)". Wenn unser Name zu np. zerang 'keck, 
behende, geschickt, pfiffig' zu stellen ist, würde in *abi&ranga- etwa der- 
selbe Bedeutungsgehalt anzusetzen sein, verstärkt durch ein 'über', also 
etwa 'überschlau'. 
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*abigarana- n. aram. 'bygrn' (dt.sg. Cowley20), 'bgrn' (dt.sg. Kraeling 11), 
'bygrn (ab.sg. Cowley 43, Kraeling 8), 'bgrn (ab.sg. Kraeling 7) = 'Konven- 
tionalstrafe', wörtlich 'zusätzlich Einbehaltenes' (Berger), nach Benveniste 
(JA 1934, 180) 'amende, indemnite' von einer Wurzel gar- 'nehmen, be- 
wahren', ai. *har- (nicht zu verwechseln mit gar- 'singen, lobpreisen'), 
gebildet wie *abi-javana- 'augmentation'. "Le sens propre de abi-garana- 
transpose" dans la langue juridique sera 'retenue, prelevement'." 

*abigävä siehe unter *hada-abigävä- . 

*abihaicya- (?) m. e). ha-be-iz-zi-is, ha-be-iz-zi-ya (H 685) = 'Bewässerer' 
(?), als -ya- Ableitung zur aw. Wurzel haek- 'gießen', mit Präverb abi- 'hin'. 
In NWQS las ich *apahaicya- ; doch dies bedeutet wörtlich 'Weggießer', 
während nach dem Zusammenhang (es ist in PF 1256 von einem Landgut 
die Rede) eher ein 'Hingießer' sinnvoll erscheint. 

*abistävana- n. el. ap-pi-iS-da-man-na (H 669) = 'Kronland, Domäne, Gau', 
von Gersh. 1969 b, 166 erkannt als *abi-sjMvana-, "which will provide as 
possible an etymology for NP ustän, Man.MP 'wyst'm 'province' . . . as was 
hitherto provided by the hypothetical *abi-stäna- reconstructed for the 
latter's sake (see Henning, ZU ix, 224 13 , 225 1 " 3 )." Allerdings erwähnt Hen- 
ning, dies gehe auf F. C. Andreas zurück, der auch auf armen, ostan 'Kron- 
land' (Hübschmann 215) verwiesen hatte. Eine Schreibung *abiMvana- 
wäre medisch. 

*abistaica- N.pr. el. ap-pi-is-ti-iz-za (Gersh. 1969a, 186), trotz der Schreibung 
■iz-za wahrscheinlich ein Kosename auf -aica. Gershevitch hat ihn a. a. 0. 
zu aw. adbüta- 'nicht angefeindet' gestellt. Es spricht m. E. jedoch nichts 
dafür, daß aw. 8b bzw. tb ap. zu b geworden ist; dies zeigen der Name 
*patitbaisa- (s. d.) sowie der von Gershevitch selbst (1969b, 167) gefundene 
Ausdruck *ädbaza- 'Fehlbetrag', s. d. Ich stelle daher unseren Namen zu 
*abi-stä 'hinstehen', oder auch zu *api-stä- 'nachstehen'. 

*abisana- (?) N.pr. el. ap-pi-M-na (PF 31 : 3) = 'Hinzugewinn' (?), von 
Bv. 77 als *apilabisan- zu hxn- 'gagner' gestellt. Mh.OraP 8.91 scheint dies 
zu billigen, fügt aber hinzu: „Ob von AppiyaSana (8.99) zu trennen?" 
Nach dem Täfelchen dürften es zwei verschiedene Personen gewesen sein, 
es können also zwei Namen vorliegen. 

*abisavaka- m. aram. 'bkvk (aus ab.pl. 'bkvkn, Driver 5: 5) = 'Heimkehrer'. 
Das Wort wurde bisher im militärischen Sinne als "Überläufer' aufgefaßt. 
„Allerdings könnte man auch erwägen, ob eine schwächere Bedeutung 
'Zuläufer' die Sklaven ohne Abwertung einfach als 'Dahergelaufene' kenn- 
zeichnet" (Berger). Henning (apud Driver S. 53) stellte das Wort zu ap. 
*abi-£yav- 'zu jemand übergehen', doch ist der awestische Infinitiv aiwi- 
Süüi 'heimzukehren' (AirWb 95). Die ältere, korrektere Form wäre *abi$ya- 
vaka-. 
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*abisavana- n. aram. 'Ihm (ab./cs.sg.) und 'bswn' (dt.sg.) bei Bowman 
passim (s. S. 47) = 'Stößel'. W. Eilers stellte dort das Wort zu aw. *hav- 
'auspressen, keltern', D. Weber {apud Hinz, NW Privat- Vorabdruck [1970 1 
S. 15) las *abMavana- < abi -\- havana-, ebenso M. Mayrhofer (Spr. 1971, 
69). 
*abisvanta- N.pr. el. ap-pi-is-man-da (H669). Gersh. 1969a, 180 hat den 
Namen als thematisiertes *a-bi$vant- 'harmlos' gedeutet zu aw. *atbihant-, 
und ich habe das in ZA 1971, 305 f. und Anm. 91 übernommen. Wie unter 
*abistaica- erläutert, gut mir jetzt als unwahrscheinlich, daß aw. tb ap. zu 
b geworden ist. Dieter Weber erwägt mit aller gebotenen Zurückhaltung, 
*abik>anta- zur altiran. Wurzel *hmn-, ai. svan- zu stellen. Tch übersetze 
den Namen daher vorläufig mit 'Herbeigerufen'. 
*abiitäfta- N.loc. el. ap-pi-iUap-da, }ia-pi-i$-da-ap-da- (H 669), PPPzump. 

aviMftan 'hetzen, bedrängen', NW 80 und MacKenzie 14. 
*abivanya- N.pr. el. ap-pu-man-ya, ha-pic-man-ya, ap-man-ya (H 670) = 
'Siegreich', von Gersh. 1969a, 178 treffend zu aw. aiwi-vanyah- Adj. 'besie- 
gend' gestellt, ai. väniyas-, wörtlich 'der Besiegendere', mit Präfix abi- zur 
Wurzel van- 'siegen'. Mh.OnP 8.104: „vielleicht". 
*abiyäsäna- N.pr. el. ha-pi-ya-M-na (PF 698: 9/10), ap-pi-ya-sä-na (PF 1414: 
3). Bv. 77 erwägt *api\abi-yasna (-yazana-), wozu Gersh. 1969a, 182 mit 
Recht bemerkt, keine dieser Deutungen befriedige. Er deutet den Namen 
als -äma-Patronymikon zu *abi-yäsa- im Sinne von 'solicitous'. Für das von 
Gershevitch bevorzugte Präverb abi- spricht nicht nur ai. abhi-yäc- (vgl. 
W. P. Schmid, IF 62 [1957] 232ff.), sondern auch die elamische Schreibung 
ha-pi°. Mh.OnP 8.99 neigt der Auffassung von Gershevitch zu. 
*abiyätaka- m. Beiname Artaxerxes' II., gr. 'ÄßlXraxa (B:esych-Glosse = 
/av^ova ntQoai, von J. Oppert [Le peuple et la langue des M'edes [Paris 1879] 
229 und Anm. 1 emendiert in 'Aßiätaxa) = 'der Gedächtnisstarke', -ka- 
Ableitung zu *abi-yäta-, zu mp. ayäd (MacKenzie 15), np. yäd 'Gedächtnis', 
vgl. W. Henning in ZU 9 [1933—34] 224. 
*abiyauga- (?) N.pr. el. ap-pi-uk-qa (PF 1231 : 2/3), unsicher. Meines Wissens 
wird das el. Zeichen -uk nicht zu 'gebrochenen' Schreibungen verwendet 
(vgl. Mh.OnP 6.3), d. h. -pi-uk darf nicht *pik gelesen werden. Ich setze 
daher *abiyauga- an, zur aw. Wurzel yaog- 'anspannen'. Das Präverb 
könnte natürlich auch api- sein. Bv. 77 hat den Namen als Hypokoristikon 
eines *api- oder •oW-KompoBitums aufgefaßt, und Mh.OnP 8.84 billigt das. 
*äbrtiya- (?) N.pr. el. ha-pir-ti-ya (2 Belege), ha-bar-ti-ya (1 Beleg, H 690), 
-ya- Ableitung zu aw. abvnt- m. = *äb-bvnt- 'Wasserbringer', Bezeichnung 
für einen Unterpriester, ursprünglich aber einfach 'Diener, Schaffner'. 
Gersh. 1969a, 179 liest *haprdya- 'the juniperous, evergreen', was Mh.OnP 
8. 438 mit Fragezeichen versieht. 
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*äbüya- N.pr. el. }uz-pu-ya, ap-pu-ya (H660), ap-pu-M-ya-iSI (Gersh. 1969b, 
186), nach ihm zu ai. äbhü 'helper, assistant' zu stellen, von Mh.OnP 8.443 
als höchst fraglich bezeichnet. Ich fasse den Namen als -J/a-Ableitung auf, 
nicht — wie Gershevitch — als Patronymikon, also etwa 'der [Mann] des 
Helfers', unsicher. 

*abyäma- N.pr. el. ap-pi-ya-ma (PF 700: 9) = 'überstark'. Bv. 77 liest *apij 
abi-ama-, mit 'force' im Hinterglied; Gersh. 1969a, 181 verweist zu Recht 
auf aw. aiwyäma- 'überstark', von Mh.OnP 8.98 durch „vielleicht" ein- 
geschränkt. 

*ab[yäva]ram (?) acc.sg. (medisch) aram. 'b[yw]rm, Inschrift bei Arebsun in 
Kappadokien, von M. N. Bogoljubov (JJGZ 279 f.) ergänzt und als 'Hilfe' 
gedeutet, zu aw. aiwyävah- n. 'Unterstützung'. 

*aßraca- (?) N.pr. aram. 'br$ (Bowman78: 3, nur das Zeichen 6 sicher) = 
'Wölkchen' (?), zu aw. awra- n. 'Wolke', ai. abhrd, vgl. NW 50. 

*aßradäta- N.pr. gr. Aßgaddrag, Avgaöärag (Justi2) = 'Wolkengeschaifen' ? 
Justi a.a.O. (nach Pott) deutet den Namen als 'von Ahura gegeben'. 

*aßragäu& (?) N.pr. el. ap-ra-qa-u-iS (PF 820: 2/3) = 'Wolken- Bind'? Bv. 78 
bemerkt: "contient probablement afraka- avec finale peu claire (äyu- q .); 
cf.av. afraha-davala- 'inelwanlable'." Ich hatte erwogen, *a-fra-hava- zu 
lesen im Sinne von 'flachbrüstig', nämlich als aw. fra-lcava- 'der vorn, auf 
der Brust, einen Höcker hat', mit privativem a (Mh.OnP 8.108). Doch 
möchte ich jetzt eher Gersh. 1969 a, 179 folgen, der *apra-gu-. ansetzt = 
'having cattle that is apra' ; dieses letzte Wort faßt er als Adjektiv 'dunkel' 
zu aw. awra- n. 'thunder-cloud'. 

*aßrala- (?) N.pr. el. ap-pir-qa (PF 338: 3/4), -fa-Ableitung zu *aßra- = 
aw. awra- n. 'Wolke'? Gersh. 1969a, 179 bezeichnet den Namen als -ka- 
Ableitung zu *(h)äfjbra-, lehnt ihn dann aber auch als Adjektiv 'dunkel' 
an aw. awra- an. Vgl. skythisch-sarmatisch "Aßgayog (Justi 2, Zgusta 60). 
Mh.OnP 8.89 verweist lediglich auf Gershevitch. 

*aßrakäma- N.pr. gr. 'Aßgo^^g und 'Aßgoxöpag (Justi 2) = 'Wolken- 
Wunsch' ? B. Schmitt (ZDMG 1967, 133 Anm. 98) vermutet Ionisierung des 
Namens. 

*aßrara N.pr. el. ap-ra-ra (PF 1684: 4/5) = 'Wölkchen'? Zwar bemerkt 
Mh.OnP 8.110, der Name sei wegen der verdoppelten Endsilbe von elami- 
scher Struktur. Da aber *asara- (s. d.) offenbar eine Koseform zu ap. asa- 
'Pferd' ist, wie B. Schmitt gesehen hat, könnte hier eine entsprechende 
Koseform zu *aßra- n. 'Wolke' vorliegen. 

*aßravä N.loc. el. ha-ib-ru-ma (PF 155: 3), vermutlich = 'wolkig', zu aw. 
awra- n. 'Wolke', mit Formans -vant, NW 80. 

*aßravaöi- (?) N.pr. el.a:p-ra-»ia-fM,S(PE834:4/5) — schwierig. Bv. 78 : "peut 
repräsenter *aframati-, *afravati-, simples possibilites." Gersh. 1969a, 
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179: "Conceivably = *abra-wdi- 'having dark-coloured milch cows'", zu 
a,-w.'vazi Adj.fem. 'säugend' (von der Kuh gesagt). Ich übernehme vorläufig 
die Deutung von Gershevitch, weil mein ursprünglicher Gedanke — *aßra- 
vatti = 'wolkenreich' (fem.) — als Mannesname nicht sinnvoll erscheint. 
*aßravar$a- (?) N.pr. el. ap-pir-mar-M (PF 42: 2/3). Gersh. 1969a, 179 hat 
diesen schwierigen Namen mit ai. abhravarsa 'raining from the clouds' 
zusammengestellt, dies dann aber als 'unattractive' abgetan. Ich halte 
diese Deutung gleichwohl für möglich. Liest man mit Gershevitch a. a. O. 
das zweite Glied als *varsa- 'Haar', so ergäbe sich ein 'Wolkenhaar', nach 
ihm als 'Dunkelhaar' aufzufassen. Mh.OwP8.90 bemerkt mit Recht: 
„Unklar". 
*äcama- n. el. ha-za-ir-na, ha-za-ra-an-na, ha-za-ir-na-um (H 696), aram. 'im 
(dt.sg. 'Ära' Cowley 26:5,9,21, 27:18, 30:11, Esra 5:3,9, Kraeling 
3:23a) = 'Möbel, Inventar, (hölzerne) Ausstattung'. „Dieser ausgiebig 
diskutierte Begriff wird im Zusammenhang des Tempclaufbaucs in Jerusa- 
lem, der Tempelzerstörung in Elephantine, des Vertrages über einen Haus- 
verkauf und der Materialauf Stellung für eine Schiffsreparatur benutzt. 
Dennoch ergaben die verschiedenen Kontext-Untersuchungen eine in der 
Tendenz eindeutige Beurteilung der Bedeutung: zum (oder beim) Bauen 
verwendetes Holz bzw. entsprechende Ausstattungsgegenstände." (Berger). 
Vgl. W. B. Henning (apud Bosenthal 59) und NW Mi. M. N. Bogoljuboy 
(Fs. Vinnikov [1971] 16) liest *äcarana- und übersetzt '(Bau)Material(ien)', 
was nicht ganz zutreffend ist. Vgl. noch armen, acaf 'fumiture' bei C. J. F. 
Dowsett (BSOAS1970, 64f.). In PF 864: 14/15 findet sichre persisch- 
elamische Mischform ha-za-ir-na-um.nu-ii-ip = 'Möbelpfleger' (pl.). 
*äcamakara- m. el. ha-za-ir-na-qa-ra (PF 866 : 12) = 'Möbelmacher, Tischler, 

Schreiner', NW 41. 
*äc auha- N.pr. el. Jta-Su-qa (H 694), Koseform auf -auka zu *äc-, entstanden 
aus *ätr- 'Feuer' vor Vokal, in Anlehnung an E. Schmitt {apud Mh.OnP 11. 
1.8.3.3), der allerdings *äguka- ansetzt, unter Preisgabe seiner früheren 
Lesung *äsuka- als -ka- Ableitung zu aw. äsu- Adj. 'schnell', die gleichwohl 
möglich bleibt. Gersh. 1970, 85 liest *äsuka- 'Gazelle' zu sogd. "swk', mp. 
"heg, np. ähü, was ebenfalls möglich ist, sogar mit ap. Lesung Wuka-, 
denn el. $u kann für ap. du stehen. 
*äcica- N.pr. el. ha-H-iz-za (H694), Verkleinerungsform auf -ca. zu einem 
Kurznamen *äci-, s. die folgenden Stichworte. Mh.OnP 8.488 vorweist auf 
Gersh. 1969a, 186, der schreibt: "of OP asa- 'horse' or haSya- 'true', or of 
Av. haH°." 
*äcidäta- N.pr. el. ha-ü-M-da-ad-da (PF 742: 3/4), ha-ii-da%-ad-da (PF 157: 
6/7), aram. 'Sydt (Cowley 51: 14), gr. 'Aoiöarr,g (Justi 43). H. H. Schaeder 
(Iran. Beiträge 268) stellte den Namen mit der Göttin AM zusammen, deutete 
ihn also "von Asi gegeben [geschaffen]'. Dann würde man aber ap. *arhdäta- 
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erwarten. Benveniste hat ursprünglich (JA 1934, 187 ff.) *ä 9 idäta- = 'donne 
(cree) par le feu' angesetzt, und das erscheint mir heute als als die richtige 
Deutung, aus *ätridäta- entstanden. Daneben besteht freilich der Name 
■atrdata-, s.d. Bv. 83 hat dann *Usyadäta- = 'wahrgeschaffen', zu aw 
iiaieyaMtzma-, und Gersh. 1969 a, 185 hat für das Vorderglied dann noch 
auf aw. hah-dava- und haM.tbiS- hingewiesen. Dem widerspricht aber die 
aramäische Schreibung mit Anfangs-Alef, nicht mit h. 

*ä 9 ika- N.pr. el. äS-M-qa (H 671), Koseform auf -ika zu *ätr- "Feuer 1 Mh OnP 
S; 1 ^: -Vielleicht Kurzform (mit Suffix .*«-) zu einem Kompositum wie 
Hassidadda (8.489)". 

ägina- N.pr. ap. ' 9 in, el. ha-si-na, ha-iUi-na (H 693), akkad. a-si-na Kose- 
form auf -ma zu *ätr- «Feuer", vgl. Mh.O»P 8.487 und R. Schmitt ebenda 
11.1.8.3.3. 

*äcyäöiä m. el. ha-H-ya-ti-iS, ha-iUi-ija-ti-ü, lia-H-ya-ti (H 693f.) = '[Monat 
der] Feuerhege (Ofenpflege)', zum Unterschied von ap. ägyädya-, NW mt 

*adadäyam (?) impf.l.sg. aram. ddymyy (Kraeling Nr. 9), von M N Boeol- 
jubov (IIQK [1971] 283f.) als dadäyam ayäy = 'ich gab ihr' gelesen, korrekt 
*adadäyam *ahyäi. 

*ädaina- m. el. ha-te-na.hu-ut-ti-ra (PT78:3) = 'Äatom-Macher', von G G 
Cameron (PTT [1948] S. 193) mit 'ornament (?) maker' übersetzt, was 
nchtig sein dürfte, np. äyin 'Zierat 1 . E. Benveniste (JA 1954, 309 Anm 4) 
wollte eine Bedeutung 'miroitier' ansetzen gemäß sogd. "d'yn'k baluö 
adiink 'Spiegel'. Allein, 'Spiegel' müßte ap. *ädainaka- gelautet haben und 
das hegt nicht vor, IF 1972, 295 f. 

*ädämaka- N.loc. el. hu-do-ma-haS (H 685), vielleicht zu aw. däman- n. 'Wohn- 
stätte'. 

*ädäraka- N.loc. ol. lia-da-räk-kai (VF 665: 6), wohl zur aw. Wurzel dar- 
'halten', s. *hudäraka- und *xvadäraka-. 

*adavü N.pr. gr. 'Adevr,g (Justi 4f.), von ihm zu aw. adavi- 'der keinen True 
übt' gestellt. 6 

*ädbaza- el. al-ba-za-ü (PT 1963-20: 17) = Abgang, Abzug, Fehlbetrag', von 
Gersh. 1969b, 167 scharfsinnig erkannt und zu sogd. dßz-, parth 'dbz 
'hunger, starvation' gestellt, "assuniing that the latters' meaning repre- 
sents a narrowing down of 'privation, shortage'." Die Wendung kommt vor 
als *adbaza *caguha *daOaxvaka.na (elam. Genitivendung -na) = "Fehl 
betrag ein Viertel von einem Zehntel-Ma-Stück' = 'drei Viertel rSüberl- 
Schekel'. J 

*ädranga- m. aram. 'dmg (ab.sg., Kraeling 9: 18, 10: 12, 12: 27) und 'drnqy 
(cssg. mit suff.l.sg., Kraeling 11:9) = 'Bürge'. B. Porten und J. C. Green- 
field zeigten (JAOS 1969, 153 ff.), daß das iranische Wort = aram. V6 
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'Bürge' ist. B. Geiger (apud Kraeling S. 243) zog aw. drang- 'festigen' heran. 
J. de Menasce (BiOr 1954, 161) verwies auf mp. ädraxt 'Obligation', Gersb. 
Mithra 266 f. auf aw. ädnnja- 'etwas befestigen an' und kam so auf eine 
Bedeutung 'co-liability' für unser Wort. „Auf diese Weise wird für mdranga-^ 
eine Bedeutung 'jemand, der zusätzliche Sicherung, Befestigung bedeutet' 
wahrscheinlich". (Berger). Neupersisch ädrcmg bedeutet allerdings 'Zwangs- 
lage', vgl. A. Tafazzoli in JA 1970, 91 f. 
*ädulana- m. el. ha-du-kän-na-is (häufigste Schreibung), ha-du-qa-na-iS, ha- 
du-kän-na, ha-du-qa-na (H 686), ap. ädukanis in' DB, Name des ersten 
Monats, des 'Kanalausstechens' nach Justi (ZDMG 1887, 245f.), aber viel- 
leicht richtiger des 'Kornsäens' nach R. Emmerick (TPhS 1966, 4 und 
1967, 204). NW 65f. Vgl. Hyädus. 
*ädukanya- m. el. lia-du-kän-rm-ya-ü, ha-du-qa-nu-ya-ü, ha-du-kän-nu-ija 
(am häufigsten), ha-du-qa-nu-ya und ha-du-kdn-ya (H 686) = ap. ad.uku.nil 
in DB, s. *ädukana-. 
*advan- m. aram. 'dum' (dt.sg., Driverö) = 'Beiseroute, Marschweg", 
„Bezeichnung für die Reiseroute, die Rsäma in einem Paß für den von 
Elam nach Aegypten reisenden Nehtihor vorschreibt". (Berger). J. de 
Menasce (BiOr 1954, 162) und W. Eilers (AfO 1954—56, 333) stellten *advana 
zu gathisch advan- m. 'Weg, Pfad, Bahn'. 
*aöarma- N.pr. el. ad-sa-ir-ma (PF 973: 2/3), ad-sa-ma (PF 1009: 3), letztes 
verschrieben, bezeichnet denselben Mann, = 'nicht abnehmend', zu aw. 
a-zanma-. Die Schreibung ad-sa soll das altpersische ö wiedergeben. Gersb. 
1969a, 189 f. wollte den Namen als *a6arvä deuten, was von Mh.OnP 8.148 
als „kühn" bezeichnet wird; dieser Name wird el. ha-tur-ma umschrieben. 
Gersh. 1969a, 189 will das aw. a-zanma- in el. ad-da-ir-ma erkennen, doch 
dieses dürfte *ätarva- sein, dem Reiner-Test entsprechend. 

*äöäti& m.? el. ha-da-li-ii (H 686), ha-za-li-iS (PF 161: 1), ha-za-li (P1M0: I) 
= 'Weizen' (bzw. 'Emmer'), wörtlich wohl 'Edelfgetreide]', zu medisch 
*äzäta-, vgl. Or. 1970, 436. Die beiden zuletzt erwähnten Belege sind mög- 
licherweise medisch *äzäliS zu lesen. 

*äöusta- N.pr. aram. 'dwst (Bowman 3 : 3, 52: 2, 133 : 2), gr. "AöooOog (Justi 5) 
= 'der Beliebte', zu aw. äzaoS- 'sich einer Sache erfreuen', PPP. Medisch. 
hieße der Name *äzuMa-. P. Lecoq (Acta Iranica II [1974] 60) will *ä-dausta- 
lesen, doch s. *bagazuMa-. 

*äöuhja- (?) N.pr. gr. 'Aöovoiog (Justi 5) = 'der sehr Gefällige' (?), zu aw. 
zuS- Adj. 'gefällig, anmutig'. Justi a. a. O. stellt den Namen zu ai. a-düsya- 
= 'dem man nicht Böses zufügen soll'. 

*äfkäna- Nloc. el. ap-qa-na (PF 2077: 19), wohl = 'Wassergraben', zu ap. 
äpi$ f. 'Wasser' und zur Wurzel kan- 'werfen, graben', NW 78. 
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*afia- m. el. ap-M (Hallock brieflich, mit der Bemerkung: "apparently 1/5 
(sheep)"). Ick vermute eine Bedeutung 'Verlust, Abgang' wie aw. aßa- m. 
*äfdudära- N.loc. el. ap-tu-da-rdS (PF 149: 3). Bedeutung? 

* a (T^"J ?) Kpr - d - W-™ 4 *-™ (PF 1907: 5), Koseform auf -aica, vgl 
Mh.OnP 8.82. Der Name wurde von Gersh. 1969 a, 186 zu ap afvä f 
ai. apvä- in der ursprünglichen Bedeutung 'Bauch' gestellt, was Mayrhofer 
a. a. 0. als unglaubhaft bezeichnet. Es könnte sich aber um einen Spott- 
namen 'Bauchung' handeln. Oder um ein 'Angsthäschen' ? 

*agnyätä- fem. N.pr. el. ha-ak-na-da (Gersh. 1969a, 175), von ihm als *agna- 
da gnrer, bestower, of *agna-'\ gedeutet, wobei *agna- als *a-gna- 'absence 
X ^lo^i'r ' inJUry ' = ' invu]nera Mity' aufgefaßt werden könne. 
Mh.OnP 8.417 bezeichnet den Namen als unklar, die Deutung von Gershe- 
vitch als abwegig. Tatsächlich wäre *agna- elamisch wohl *ak-na umschrie- 
ben worden; das ha- deutet entweder auf anlautendes ha- oder auf ä- Ich 
vermute einen Namen auf -äta als verstärkendes Formans und stelle ihn ' 
zu aw. agdnya- f. 'Milchkuh'. 

*ägrii (?) el ak-ri-iS (PF 774: 6 und 1942: 1) _ falls persisch und nicht 
elamisch. Bedeutung vielleicht 'Lobgesangfsopfer]', zu aw. gar- 'preisen'? 

' *^i7,°;S, r - t ak ' ri ~ ya ( P]?1859:5 / 6 ) = 'tren', ap. 'griy. Gersh. 1969a, 
1 /ö stellt den Namen zu aw. ayrya- 'the foremost'. Mh.OnP 8.31 : Vielleicht 
eher Kurzform zu einem Namen wie aw. Äyraerada-." 

*« W»™ ■ (medisch) aram. 'n* = 'uns, bei uns' nach M. N. Bogoljubov 
{IIOK [1971] 280), Inschrift von Arebsun, ai. asmatra. 

*ahura- N.pr. el. u-ra (PT31: 20), von G. G. Cameron (PTT [1948] 136) als 
ap 'hur m. 'Herr' erkannt, nach Mh.OnP 8.1755 vielleicht Kurzform eines 
*(-)aAwra-Kompositums. 

*ahurapäta- N.pr. gr. 'O e oßär m (Justi 234) = 'von Almra [Mazdäh] be- 
schützt'. Justi a.a.O. deutete das Vorderglied allerdings als aw. vouru- 
weit „ 

«ahura-upasiä- N.pr. lat. Oropastes (Justi 236) = 'den Beistand von Ahura 
[Mazdäh] besitzend'. 

*ahurifarnah. N.pr. (medisch) assyr. a-ü-ril-pal-ar-nu (Grantovskij 328f ) 
- Herren-Glück'. Die Lesung Grantovskijs, der sich I. M. D'jakonov 
(Gs._ Henning S. 111 Anm. 37) mit Fragezeichen anschließt, erfährt eine 
gewisse Bestätigung durch das nächstfolgende Stichwort. Zur Namensform 
mit ... vgl. *mi6ridäta-. Offenbar nicht hierher gehört gr. 'Oovfknmc = 
*varufarnah-, s.d. 

*ahurikäm a - N.pr. el. u-ri-ga-ma (H 770) = 'Herren- Wunsch'. Bv. 95 setzt 
den Namen mit el. ü-ra-qa-ma gleich, was nicht angeht. Gersh. 1969a, 243 
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denkt an aw. urvt- (falls aus *vri-) und ossetisch kom = 'having a pointed 
mouth', mit Fragezeichen. Auch dies geht nicht, weil elamisch u im Alt- 
persischen entweder au ist oder ahu oder selbst vahu-. 
*ähvati- (?) N.loc. aram. 'forty (Aramäo-iranische Inschrift Laghmän II bei 
H. Humbach, Abh. Äkad. Mainz 1974, 11, Zeile 6), nach ihm = 'mit Mund 
(Mündern) bzw. Gesicht (Gesichtern) versehen'. 
*ahyäi pron.pers-3.sg.dat. aram. yy in ddymyy (Kraeling Nr. 9), von M. N. Bo- 
goljubov {IIGK [1971] 293f.) als *adadäyam*ahijäi = „ich gab ihr "gedeutet. 
*äxratu- N.pr. (medisch) el. ak-ra-du-ii (Gersh. 1969b, 185), von ihm erkannt 
als 'provided with insight', also 'der Weise', wobei er mp. öpws 'with cliild' 
vergleicht. Mh.OnP 8.30 stimmt zu. Das von Mayrhofer herangezogene 
akkad. ah-ra-tu-u& (BabEx IX 74: 3 und Clay 122: 9) dürfte jedoch nicht 
hierher gehören, sondern ih-ra-tu-u& zu transkribieren sein = *xratuL (Das 
erste Zeichen kann mit allen vier Vokalen [a, e, i, u] gelesen werden.) 
axiaina- N.pr. el. ah-Se-na (H 666) = ap. 'xsin = 'blaugrün', bei Edelsteinen 
'Türkis'. G. Morgenstierne {An Etymological Vocabulary of Pashto [Oslo 
[1927] 74) hat für Pashto Sin 'grün', auch 'blau' und erwägt eine Ableitung 
von aw. axSaena- von *ax$a-, zu ai. aksa- 'blue vitriol'. Dies griff H. W. Bai- 
ley auf in JBAS 1951, 194, ebenfalls mit Fragezeichen. J. Duchesne- 
Guillemin (Fs. Dumezil [Brüssel 1960] 96f.) hat diese Lösung begrüßt. 
„Auch aw. axSaena- ist also als 'vitriol (farbig)' aufzufasssen." (Berger). 
Mh.OnP 8.37 hat jedoch noch immer 'Dunkler' — wie Bartholomae und 
Kent. 
*axSainafaina- Adj. (medisch) aram. 'Mynpyn (Bowman S. 191) = 'türkis- 

farben', NW 34. 
*axSainaxvaina- Adj. (persisch) aram. ['hä]nhwyn (Bowman 74 : 3) = 'tiir- 

Msfarben', NW 34. 
*äxStibara- N.pr. el. ha-ik-is-ti-bar-ra (PF 162 : 3/4), ha-kaS-ti-bar-ra (PF 

2084 : 5) = 'Frieden bringend' mit Bv. 82, zu aw. äxiti- f. 'Frieden'. 
*äxStifarnah- N.pr. (medisch) el. ha-ik-Si-li-pir-na (PF 130: 2) = 'Friedens- 
glück', von Bv. 82 erkannt, von B. Schmitt (KZ 1972, 83-86) angezweifelt, 
der den Namen zu ai. dksiii- 'unverwelklich, unvergänglich' stellt und dafür 
ap. *ax$iti- oder *ayzüi- ansetzen will. Zugegeben ist, daß eine Schreibung 
elamisch *ha-ik-ih-li-pir-na genauer wäre, aber mit elamischen Schreibern 
ist nun einmal nicht zu rechten. 
*axSyavazra- (?) N.pr. (persisch-medisch?) el. ak-Si-mas-ra (H 666) = 
'Keulen-Schleuderer' nach Gersh. 1969a, 175 {*axSi-vazra- from *axhja{t)- 
vazra-, zu ossetisch äxsin 'to hurl'?) Mh.OnP 8.38: „Möglicherweise ein 
Komp. mit vazra- 'Keule des Mithra'." 
*äxvara- n. el. ha-mar-ra-um, ha-ma-ra-um, M-mar-ri-iS, ha-ma-ra, ha-mar-ra, 
ha-mu-ra und ha-mar (H 699) = 'Gerstenmalz' (?), jedenfalls eine Art 
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Cerealien-Leekerbissen, vgl. NW 82, zur Wurzel xvar- 'essen'. Gersh. 1969b, 
170 liest: "a neuter noun *ä(h)wära-, cf. Oss. xor, xüär "Getreide, Korn 1 ?" 
*äxvarnapati- m. el. U-ma-ir-na-bal-ti-il (PF 1943 : 9) = "Hofstallmeister' 
von Gersh. 1969b, 170 richtig erkannt, "the aneestor of Arm. axorapet 
"Stallmeister' (see Hübsclimaim, Arm. Gr. 03) and Parth. 'xivrpty" ; Gignoux 
45 ("maitre des ecuries'). NW 93. 

*ainaka- N.pr. el. a-a-na-ak-qa (voraehämenidisch ? D.-J. Wiseman, Cylinäer 
Seals of Western Asia [London 1959] 107), a-na-ak-qa (Gersh. 1969a, 177, 
syllabisehe Schreibung mir von Hallock mitgeteilt), -to-Ableitung zu aw.' 
aenah- n. "Frevel, Gewalt', also etwa 'Mordskerl'? Gerslievitoh a.a.O. will 
*anäka- "the stealthy' lesen, zu aw. an-äkah-, Mh.OnP 8.60 denkt an *Hana- 
ha- 'der Alte, Seneca' , doch müssen beide Deutungsversuche wegen der elami- 
sclien Schreibung (a = iran. ai) entfallen. 

«aisaka- N.pr. (medisch) aram. 'ysh (CowleyÖl : 8, Kraeling 3 : 24), -ha-Ab- 
leitung zur Wurzel aw. aes- "Herr sein', also etwa 'herrenmäßig' o ä 
W. Eilers (AfO 1954-56, 332) stellt zur Wahl: Hsalca- als Kurzform zu Isat- 
Namen im Awesta, *ayaska- = jungaw. Adj, "ohne Krankheit, gesund', 
*äyasaka- als Kurzform zur Wurzel yas- (yam-) plus ä "herbeiholen, an sich 
bringen, teilhaftig werden', oder zu ai. ydtas- n. 'Würde, Glanz, Euhm'. 

*aismabrjä- (?) N.pr.fem. el. U-is-ma-pir-su (Gersh. 1969a, 195), klingt nach 
Mh.OnP 8.520 zusammen „mit den religiösen Ausdrücken aw. aesma- und 
Unj- (vgl. Yasna 62, 10 aesmtmi . . . alalie bdnja . . .) bzw. aesma- und *barz° 
(aw. aesma Sa bansma ca, ai. idghmd-barhih).'" Die Bedeutung könnte etwa 
'die das [heilige] Brennholz herbeibringt' sein, vgl. ai. idhmäbhrtih 'Brenn- 
holz herbeibringend' (Mh.WB 1 87). Gershevitch a.a.O. will *hhva(t)-prdü- 
'compressing her flanks' lesen, was Mayrhofer eine „überkühne Kombina- 
tion" nennt. Sie scheitert daran, daß el. su niemals ap. du wiedergibt. 

*aiimauka- N.pr. el. is-mu-qa (PF 1525 : 3/4), Koseform auf -auha zu aw. 
aesma- m. 'Zornwut' mit Mh.OnP 8.678, der allerdings ein Hypokoristikon 
auf *-uka- ansetzt. Er stellt eine Lesung *aism° (zu aw. aesma- m. 'Brenn- 
holz') zur Wahl, was weniger anspricht. Gersh. 1970, 86 liest *üu-ähaka- 
'arrow-thrower', was mit dem elamischen Schriftbild nicht in Einklang zu 
bringen ist. Der Name bedeutet wohl 'kleiner Wüterich'. 

*aivauda- N.pr. cl. a-mu-sa% (PF 436: 2) = 'eines wollend', zu ap. aiva- 
'eins' und zu aw. usant- PPA zur Wurzel vas- 'wollen'. Hierin folge ich 
Gershevitch 1969a, 176, doch nicht beim Vorderglied, da el. a niemals als 
ap. ha- gelesen werden darf, NW 106. Mh.OnP 8.59 versah die Lesung von 
Gershevitch mit zwei Fragezeichen. 

*aizaka- N.pr. (medisch) el. a-za-ak-qa (PT 4 : 7), -ha- Ableitung zu aw. aeza- 
'verlangend', NW 107. Die Deutungen von G. G. Cameron (PTT S 91) 
Benveniste (JA 1958, 51) und Gersh. 1969a, 191 berücksichtigen nicht, daß 
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el. o= iran. ai zu lesen ist. Mh.OnP 8.168 nimmt nicht Stellung, doch siebe 

das folgende Stichwort. 
*aizaska- N.loc. (medisch) el. a-za-ü-kas", e-za-ü-kas (H 671), -te-Ableitung 

zu aw. aezah- n. 'Verlangen, Begehren'. 
*äkäsa- N.pr. (medisch) gr. Axaaag (Zguata 03) = 'kundig', np. äi/äh, zur 

Wurzel kas- 'gewahr werden', vgl. Vasmer, IranierBl. 
*akinäka- ( ? ) m. gr. axwwvQ (E. Schmitt, ZDMG 1967, 138) = 'Kurzschwert", 

christl.sogd. kyn'k, gefunden von E. Benveniste (Textes sogdkns [1940] 202). 

Wenn B. Schmitt das Tlegamov ££<pos (a.a.O.) mit 'KrummsäbeF wiedergibt, 

läßt er den archäologischen Befund außer acht: die alten Iraner kannten 

nur gerade Schwerter. 
*äkaufis' (?) N.pr. gr. "Axovcpic, (Justi 12), vielleicht zu ap. äkaujacyu- 'Gebirg- 
ler', akkad. a-ku-pi-i-i&, NW 122. 
*äkrta- (?) N.pr. el. ha-ak-kur-da (PF 2004: 5), etwa 'wohlgescbaffen' ? 

Gersh. 1969a, 175 liest *hakrta- 'the sudden one', "retrenchment with the- 
§;■ matic extension of some Compound like Av. hakmt.gan-" , wozu Mh.OnP 

8.416 zwei Fragezeichen setzt. 

*äkrtis N.loc.fem. el. ha-kar-ti-ih", la-kur-ti-is (H687) = aw. ätemii- f., dasBar- 
tholomae (AirWb 310) mit 'Kunde, Botschaft' wiedergab, während ich es (in 
meinem Buche Zarathustra [Stuttgart 1961] S. 195) — zusammen mit dem 
Adjektiv vamuhi — frei mit 'Verklärung' übersetzte. H. Humbach (Gathas 
I [1959] 138) hat für letzteres 'gute Beschaffung'. Der Ortsname dürfte 
etwa 'Wohlbeschaffenheit' bedeuten. Meinen Vorschlag *ägröya- = 'Hausen' 
in NW 79 ziehe ich zurück. 

*älagaunä- N.pr.fem. gr. 'AXoyovvi) (Justi 13) = "au teint rouge (vermeil)' 
nach Bv. 122; zu *äla- im Iranischen vgl. Benveniste, JA 1960, 70f. 
Anscheinend liegt hier ein weiterer Beleg für eine -Z-Mundart im Altpersi- 
schen vor, vgl. Mh.OnP S. 301. Im Np. bezeichnet älgüne 'rote Schminke'. 

*amadahyu- N.pr. el. am-ma-da-\aX\-ü-is (Hallock, brieflich) = 'der ein star- 
kes Land hat'. 

*amadasma- N.pr. (medisch) aram. 'mdsm (Bowman 41 : 2), von ihm erkannt 
als aw. ama- m. 'Kraft, Stärke' und dasma- m. 'Darbringung' (Bowman 
S. 111), was etwa 'Kraftgabe' ergibt. 

*amadäta- N.pr. el. am-ma-da-ud-da (PF 1308 : 2/3) und wohl auch ha-ma- 
da-da (PF 1459 : 2), aram. 'mdt (Bowman S. 73), hebr. hmdt' (Esther 3 : 1), 
in der Septuaginta Apadd&r]g, akkad. am-ma-da-a-tü (Darius 435 : 15, 
Strassmaior, und W. Eilers, Beamtennamen [1940] 113 Anm. 3) = 'stark- 
geschaffen', NWiGi., Mh.OnP 8.45. Berger: „Aufgrund der Parallelität 
mit. anderen -däta-Namen ist in dem Vorderglied ein Name wahrscheinlich, 
nämlich aw. % ama- m. als Yazata-Name (AirWb 140)", also 'Gottheit der 
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Angriffskraft'. Vgl. aber *hahjadäta- 'wahrgeschaffen' (falls nicht *ha$ya» 
data- 'wahrgeboren' zu lesen ist). 

*amahäna- N.pr. assyr. a-ma-ha-nu (Grantovskij 268), -äna-Patronymikon zu 
einer -ha- Ableitung von *ama- Adj. 'stark'. 

*amaspäda- N.pr. (medisoh) gr. 'A/icbcmadog (Justi 15, Zgusta 66) = [mit 
Justi a.a.O.] 'ein Kraft-Heer [habend]'. 

*amät&- N.pr.fem. el. am-ma-ad-da (Gersh. 1969a, 177), von ihm als Femi- 
ninum zu ap. 'm't Vornehm, adlig' aufgefaßt, was grundsätzlich richtig ist. 
Mh.OnP 8.45 erwägt fragend auch eine Kurzform zu *amadäta-. Ich deute 
den Ausdruck 'm't im Altpersischen als verstärkende -äto-Bildung zu *ama- 
'stark', was etwa 'urkräftig' = Vornehm, edel, adlig' ergibt. Das ap. Adjek- 
tiv ist somit amäta- zu transkribieren, nicht wie bisher ämäta- BzN 1974 
260. 

*amälavanya- (?) N.pr. el. am-mal-du-man-ya (Gersh. 1969b, 185; dort steht 
allerdings am-dS- .) (Ich emendiere äs, das Hallock nicht sicher zu lesen 
vermag, in das ganz ähnliche ms.). Trifft meine Lesung das Richtige, so 
erhalten wir als Bedeutung des Namens 'edel-sieghaft'. Gersheviteh a.a.O. 
setzt ein ya- Patronymikon zu *amstävan- an, wozu er ai. avasthdvan 'possessed 
of stability' vergleicht, was Mh.OnP 8.39 als „unsichere Deutung" bezeich- 
net. 

*amauha- N.pr.el. am-mu-uk-qa (H 666), Koseform auf -auha zu *ama- 'stark, 
kräftig'. Gersh. 1969a, 176 will *ama-vahuha- 'strong and good' lesen' 
Mh.OnP 8.52 : „Wohl Hypokoristikon auf -uha- zu einem Kompositum mit 
ama- 'Kraft'". 

*amavä (?) Adj. aram. mw (Inschrift von Arebsun), von M. N. Bogoljubov 
[IIOK [1971] 282) so gelesen und als Beiwort zu 'tr gedeutet im Sinne von 
'mächtiges Feuer'. 

*amavanya- N.pr. el. am-mu-man-ya (PF 1422 : 3/4) = 'kraftvoll-sieghaft'. 
B. Schmitt (KZ 1970, 16) liest *amä-vanya- 'durch Kraft siegreich', was 
Mh.OnP 8.53 billigt. Gersh. 1969a. 176 liest *amä-vahyah- [d.h. mit -nh- 
Dialekt *amä-vanhyah-] = 'durch Stärke besser', was weniger wahrschein- 
lich ist, nach der elamischen Umschreibung jedoch zulässig wäre. 

*amavrta- N.pr. el. am-ma-mar-da (H 66, 23 Belege), einmal an-ma-mar-da = 
'Kraft-Held', zu aw. ama- m. 'Kraft, Macht, Stärke' und *vrta- m. 'Held', 
zu np. gord, allenfalls *amävrta- 'durch Kraft ein Held'. Bv. 77 hat *ama- 
varda- 'qui accroit la force' erwogen; "autres possibilites : -marda- 'qui 
ecrase', varda- (av. vanz-) 'qui pratique'." Mh.OnP 8.47: „Unklar". 

*ämigäya- m. el. ha-mi-H-ya (PF 1982 : 9/10 und 1990:10/11) = wörtlich 
'Obstler' (von ap. *migda- 'Früchte'), als Titel = 'Hofobstwärt' (ZA 1971, 
294). Hallock (S. 689) übersetzt 'fruit handler'. Wegen der elamischen 
Schreibung mit -Si- erscheint eine Lesung *ämigöya- richtiger als *ämigdya-. 
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*ämidra- N.pr. (medisch) el. ha-mi-tur-ra (H689: Fort. 1709 : 3) = etwa 

'Gut-Freund', zu *mi6ra- 'Freund' mit Präfix ä- zur Unterstreichung. 

Gersh. 1969a, 177 liest *hami8ra- = 'intriguer, plotter', zu ap. hamigya- 

'Feind'. Mh.OnP 8.432 lehnt diese Deutung ab („schwerlich"), fragt sich, 

^ ob der Name den Gott Mithra enthalte, „vielleicht aber elamisch, s. 11.3. 

2.2.3." Die el. Schreibung ha- deutet auf ä im Anlaut. 
I *angala- (?) N.pr. el. an-qa-la (PF 840 : 2), nach Gersh. 1969a, 186 *angäla- 

•the charcoaly', was von Mh.OnP 8.62 als absurd bezeichnet wird. Mh.OnP 
11.2.3.1: „An-ha-la (8.62) schlösse sich unter Annahme einer -Z-Mundart 
an das N.pr. 'AyyaQrjg an; vgl. das Problem von äyya ä og, s. B. Schmitt, 
GZotto 49 [1971] 97 ff". 
*angmäna- N.pr. el. • an-hu-ma-na (PF 204: 2/3), nach Gersh. 1969a, 177 
*anymäna- als Patronymikon zu einem Kurznamen mit *anyma- 'Spange'. 
Mh.OnP 8.66 verweist auf das folgende Stichwort. 
*angmarma- N.pr. el. an-hu-mar-ma (H 667), nach Gersh. 1960a, 177 *anyma- 
arma- 'wearing bracelets', unter Verweis auf aw. aymö.pad- Adj. 'Spangen 
an den Füßen tragend', von Mh.OnP 8.67 anscheinend gebilügt. 
*antaha- N.pr. el. an-da-haS (PT 4 : 17/18 und PT 5 : 8), vielleicht zu np. 
andah 'wenig', NW15£., was Mh.OnP 8.61a mit Fragezeichen versieht. 
Möglich wäre aber auch eine Lesung *andaha- als -ha- Ableitung zu aw. anda- 
Adj. 'blind', ai. andhd-. 
*antaranti- N.loc. el. an-tar-ra-an-ti-ii, an-lur-ra-an-t[i-is], an-da-ra-an-ti, 
an-tar-na-ti-%1, la-in-da-ra-ti-H an-ti-ra-ti-iS (H 667), vielleicht zusammen- 
gesetzt aus ap. antar 'in' und aw. anti- f. "das Atmen' ? 
*antaräpiyä- N.loc. el. an-tar-lia-pi-ya-iS (PF 517 : 4/5) = 'zwischen den 
[beiden] Wassern (Flüssen)', aus ap. antar 'in" und dem loc.dual.fem. von 
äpü 'Wasser', vgl. den np. Ortsnamen Andaräb, NW 79. 
*an6a- N.pr. el. an-sa-ü (H 667), nach Gersh. 1969b, 186 zu vedisch dmia- 

m. 'Anteil' als Kurzname, von Mh.OnP 8.74 offensichtlich gebilligt. 
*anyahänya- N.loc. (medisch) assyr. a-ni-äUa-ni-a {Huü.Camp. Z. 184). 
Grantovskij 279 liest mit -st-, aber das wäre persisch, nicht medisch. 
Bedeutung etwa: 'Fremden-Stätte'? Zu anya- 'anderer', 'Fremder, Feind' 
und Mna- 'Stätte', -ya-Ableitung. 
*anzüha- N.pr. (medisch) el. an-su-uh-qa (H 667), -ha- Ableitung zu *anzü- 
'eng', zuparth. 'njwg-, manich.mp. hnzwg, armen, anjuh = 'eng', s. W. Hen- 
ning (Asia Major 10 [1963] 196), der auch auf aw. azah- n. 'Enge' und ai^ 
amU- 'eng' verwies. Gersh. 1969 b, 185 will *an6a-vahulca- 'having a good 
share' lesen, was nicht angeht, da el. su niemals ap. 0m wiedergibt. Mh.OnP 
8.75 hat diese Deutung ebenfalls zurückgewiesen und erwägt statt dessen 
eine Gleichsetzung mit Hasuha {OnP 8.490 = *ä$auha-, allenfalls *äsulca-). 
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Aber auch dies muß entfallen, da el. su nicht iran. hi, su oder gau wieder- 
geben kann. Zu armen, anjuh vgl. W. B. Henning in BSOS 10 [1939-42] 
510. Irrig war meine Lesung *Hancuka in ZA 1971, 288. 

*apadahyu- N.pr. el. ab-ba-da-a-ü-iS (Gersh. 1969b, 186) und ab-ba-da-a-hu- 
iS (PF 678 : 4, bisher verlesen in ab-Su- °, mündliche Richtigstellung durch 
G. G. Cameron )= 'Landesverwiesener" oder 'Vertriebener, Verbannter' 
nach Gershevitch a.a.O. Mh.OnP 8.2 hält diese Deutung für möglich. 

*apadaiva- N.pr. el. ab-ba-te-ma, ab-ba-da-a-ma (H 664), nach Gersh. 1969a, 
180, 'he who turns away from the daivas', unter Hinweis auf aw. vldaeva- 
'gegen die Daeva gerichtet, ihnen feind'. Mh.OnP 8.8 setzt dazu ein Frage- 
zeichen, doch ist in jedem Falle die Lesimg von Gershevitch unangreifbar. 
Deutsches 'abgöttisch" wäre eine wörtliche Wiedergabe, aber sinnentstel- 
lend : denn offenbar ist doch ein 'weg von den Götzen' gemeint. 

*apakä- N.pr.m.et fem. el. ab-ba-ak-qa (PF 283: 7, gr. 'Andxrjg (Minns 43) 
und fem. 'Anäxr) R. Schmitt, Spr. 1972, 188f., Name einer iranischen Sklavin 
in einer Grabinschrift vom Hymettos). Gersh. 1969a, 178 will *habaka- 
lesen als -fca-Ableitung zu *haba-, el. ha-ib-ba, aber das widerspricht dem 
Reiner-Test. Mh.OnP 8.15 hat gesehen, daß el. ah-ba-qa (PF 341 : 4, qa 
unsicher) wohl derselbe Name ist. Mit Mh.OnP 8.5 halte ich unseren Namen 
*apaka- für eine Koseform von el. ab-ba-qa-ma, für den ich eine Lesung 
*apakava- vorschlage, s.d. Zu dem N.pr.fem. aus Avrömän (bei Minns) 
bemerkt Mayrhofer (Gs. Jean de Menasce [1974] 210): „erinnert ... an 
Namen mit *äp- 'Wasser'", aber das würde elamisch *ha-ab-ba-qa o. ä. um- 
schrieben worden sein, nicht ab-ba- °. 

*apakäna- el. ab-ba-qa-na-is (H 664, auch als ab-ba-qa-na-h belegt = 
*apakäna-M 'sein a.') = 'Schwund' beider Handhabung von Wein, Getreide 
und Vieh, NW 91, vgl. mp: abgandan 'wegwerfen' (MacKenzie 4). Hailock 
a.a.O. übersetzt fragend 'handling Charge'. Auch el. ap-pi-qa-na (PF 54 : 8) 
gehört hierher. 

*apakanya- Adj. el. ab-ba-kan-nu-ü, ab-ba-kin-nu-iS ( J 664) = 'Entbinder* 
als Bezeichnung für Wein, der die Entbindung erleichtern sollte, wörtlich 
'[Frueht-]Herauswerfer' (?), NW 91, vgl. Hallock S. 19. Oder sollte man 
*apakani$ lesen müssen ? 

*apakava-Ad). el. ab-ba-qa-ma (H 664) = 'der hinten einen Höcker hat, 
bucklig', zu aw. apa-kav- in dieser Bedeutung, NW 106. Bv. 77 hat *apa 
kämaA -gavaA, Gersh. 1969a, 178 stellt zu *haba-gav- 'he who assembles 
cattle". Zu den beiden letztgenannten Deutungen bemerkt Mh.OnP 8.3: 
„unklar". 

*apam Adv. aram. 'pm (Cowley 5 : 8, 11; 6:15; Kraeling 4:16,22; 8 : 8) = 
'fernerhin'. „Das in Verträgen, die eine Übertragung von Immobilienbesitz 
bzw. damit verbundenen Rechten berühren, formelhaft gebrauchte Adverb 
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'pm bedeutet vermutlich 'von jetzt ab . . . für immer'" (Berger). Vgl. 
F. Rundgren, ZATW 70 [1958] 212 Anm. 12, der aw. apam 'hernach, ferner- 
. » hin, künftig' heranzieht. 

i. *apamä- N.pr.fem. gr. 'Anäjxa (Justi 19) = 'die letzte', aw. apama-, wpsma- 

Adj.m.sg. 'der (zeitlich) letzte', etwa unserem. 'Nesthäkchen' entsprechend. 

*apara- (?) N.pr. el. ha-ba-ra (PF 1991 : 13) = 'der spätere" nach Bv. 82, der 
auf aw. apara- Adj. 'posterior' verweist, als Eigenname 'junior', lat. Secun- 
dus. So auch Mh.OnP 8.406. Strenggenommen würde man dafür aber eine 
elamische Schreibung *ab-bar-ra erwarten, so daß nicht auszuschließen ist, 
daß *äbära- vorliegt, zu *bära- 'Last'. 

*äparu$a- (?) N.pr. el. an-bar-ru-M (PF 1999 : 15) = 'ganz grau' nach Mh 
OraP 8.72: „orinnert an aw. pouru&a- 'grau, greis', N.pr. PouruSas-pa- ." 
Anlautendes el. an kann tatsächlich für ap. ä stehen (Mh.OnP 8.75 und 1 0.3). 

*apatama- (?) Adv. aram. 'ptm (Esra4:13) = 'schließlich, endlich'. Diese 
Lesung gab Schaeder 272; W.B.Henning (apud Rosenthal 59) verweist 
auf mp. abdom 'finally', vgl. MacKenzie 3. Zu letztem gehört indes ein ap. 
*apatamam, und das steht bei Esra nicht. So ist (ebenfalls mit Henning 
a.a.O.) zu erwägen, ob nicht akkad. appütimma 'bestimmt, sicherlich' vor- 
liegt. 

*äpätiya- Adj. N.pr. el. ab-ba-te-ya, ab-ba-ti-ya (H664), von Gersh. 1969a, 
181 *äpätiya- = äbädi-dweWer (as opposed to nomad) gedeutet, als "-ya- 
derivative of *äpäta-, cf. Arm. apal, Hübschmann, Arm. Gr. 97". Mh.OnP 
8.9 setzt dazu ein Fragezeichen. Ich würde im wesentlichen Gershevitch 
folgen und 'Siedler' übersetzen; *äpäta- gilt mir als verstärkende -äiä-Bil- 
dung zu ap. äpi& f. 'Wasser', also 'stark bewässert' = 'besiedelt, kultiviert', 
np. äbäd. 

*äpä6ra- N.pr. (medisch) el. ha-bat-ra, ab-ba-id-ra (PF 1750 : 3 und PF 1747 : 
5, derselbe Mann), ab-bat-ra (PTT S. 88) = 'Schutz' (*pdQra- n. durch Präfix 
ä- verstärkt, vgl. aw. päBravant- Adj. 'Schutz gewährend'). Benveniste 
(JA 1958, 50) wollte *ä-baära- lesen, zu ai. bahdra- 'Glück'. Gersh. 1969b, 
186 und R. Schmitt (ZDGM 1967, 129 und Anm. 80) stimmen dem zu. 
Mh.OnP 8.10 und 8.407 „nicht ganz sicher", und das ist wegen der Schrei- 
bung ab-ba- in der Tat so, wenn man sich nicht über den Reiner-Test hinweg- 
setzen will. Allerdings hat dieser Test gerade bei ab-ba- und ap-pi- Lücken, 
so daß man eine Lesung *äbadra- 'glücklich' nicht definitiv ausschließen 
kann. 

*apaukä- fem. el. ab-ba-uk-qa-is'-be (PF 1223 : 11) = 'Hebamme' (mit elami- 
scher Pluralendung). Das Hofkammertäfelchen handelt von der Sonderzu- 
teilung von Korn an Wöchnerinnen und an die vorgenannten Frauen, offen- 
sichtliche Hebammen. Hallock (S. 664) hat dies auch gesehen; sie seien 
"evidently concerned esp. with midwifery and nursing". Das Wort ist ver- 

31 



mutlich, eine -auka-Koaefoim zu einer Kurzform aus *apakan- 'wegwerfen', 
vgl. das Stichwort *apakanya-. Auch die elamischen Schreibungen ob-ba-uk- 
i&, ab-ba-ak-iS, ab-ba-uk-ü-be (H 664) meinen oifensichtlich 'Hebammen' — 
ob *apaux$ zu lesen? Zwar meint Hailock a.a.O., statt des Zeichens uk 
sei besser m« zu lesen, doch gilt mir dies als nicht •wahrscheinlich.— Schrei- 
bungen mit -uk- deuten im Iranischen auf den Vokal u als Ausnahme von 
den üblichen 'gebrochenen' Schreibungen mit Wegfall des Vokals. 

*äpbaujana- (?) N.pr. el. ab-bu-za-na (Gersh. 1969a, 182) = 'der dem Wasser 
[gott] Genuß verschafft' (?). Bv. 114 deutet das zweite Glied als '(objet de) 
jouissance, possession' nach dem ai. Nomen bUjana. Gershevitch a.a.O. 
sieht in dem Namen ein -äwa-Patronymikon zu einem Präsensstamm b(a)uja- 
im Sinne von 'dienen' und deutet das Grundwort als 'einer, der dem Wasser 
dient' ('Wasser' als Gottheit verstanden). Mh.OnP 8.107 und A. D. H. Bivar 
(JRAS 1972, 121) nehmen nicht Stellung. Eine Schwierigkeit liegt darin, 
daß in Namen auf -ßovCdv^g in der Regel medisch *-brzana = 'der hoch- 
bringt' gemeint zu sein scheint (vgl. NW 43); an Patronymika auf -äna 
glaube ich in diesen Fällen nicht mehr. Die einzigen sicheren Belege für -bau- 
jana sind unser obiges Beispiel und aram. mhybwz (in Anatolia 4 [1959] 129). 

*äpiciS (?) N.pr. el. ha-pi-zi-ü (PF 1437 : 4/5), wohl zu ap. wpiS 'Wasser' und 
-ci$ wie in dem Monatsnamen daigraciä 'Knoblauchlese', also etwa 'Wasser- 
schöpfer' (?). 

*äpidäna- N.loc. el. ha-pi-da-nu-ü (H 690) = 'Wasserbehälter, Reservoir' 
(Or. 1970, 428). Hierher gehört wohl auch el. tia-pi-in-da-nu-iS (H 690), wo 
eine übertragene Bedeutung 'Reserve, Vorrat' möglich erscheint. 

*äpidänabara- m. el. ap-pi-da-na-bar-ra (Hailock brieflich) = 'Reservoirwart' 

*äpidaumna- Adj. el. ha-pi-lam^-nu-ü (H690: "qualifies cattle and small 
cattle") = 'zum Wasser sich drängend', PPM zu aw. dav-, vgl. aw. daomna-, 
also wohl 'zu tränkende [Tiere]'? Irrig Or. 1970, 437. 

*apinaka- N.pr. el. ap-pi-na-qa (Gersh. 1969b, 186), nach Mh.OraP 8.86: 
„Wohl Koseform *AbijÄpi-n-aka- zu Vollnamen wie 8.87, 8.88", nämlich 
ap-pi-na-pa und ap-pi-na-ra. „Abwegig Gersh. a.a.O. : *abi-yahanaka- 'the 
girt'." 

*apinapä N.pr. el. ap-pi-na-pa (PF 439 : 2), ha-pi-na-ab-ba (PP 440 : 11, der- 
selbe Mann), ap-pi-na-ab-ba (PP 607 : 5/6). Das el. Zeichen -pa im ersten 
Beleg ist hier ausnahmsweise nicht iran. -ja zu lesen, und es liegt also nicht 
mit Bv. 77 *api/abi-näfa- vor, sondern *apinapä = 'Urenkel', NW S5. 

*apinara- N.pr. el. ap-pi-na-ra (PP 304 : 5/6) = etwa 'Über-Mann'. Bv. 77 
liest *apijabi-nara-, ohne Kommentar. Mh.OnP 8.88: „offenbar zu nar[a\- 
'Mann'. 
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*api§yäti- N.pr. el. ap-pUi-ya-li-iS (H 669) = 'Über-Preude', zu ap. hjäli- 
f. 'Freude', mit Benveniste (JA 1958. 52) *api-hjäti$, oder mit Bv. 77 *apil 
abi-S°. Auch MIi.OmP 8.320 zieht *api° vor. 

*apiduka- N.pr. el. ap-pi-iu-qa (PP 57 : 4/4) = 'überhell', zu aw. säka- 'licht, 
Licht', jedenfalls zur aw. Wurzel saok- 'in lichter Flamme brennen'. Gersh. 
1969a, 180 liest *abi-sauka- the shining', zu ai. abhi-socä, von Mh.OnP 8.95 
als unsicher bezeichnet. 

*apiva- (?) N.pr. el. ap-pi-ma (H 669), vielleicht mit Mh.OnP 8.85 als Kurz- 
form zu *api-vahid = aw. aipi.vawhu- N.pr. zu deuten . Gersh. 1969 a, 186 setzt 
den Namen gleich mit el. ap-pi-ya-ma = *abyäma- 'überstark', was ich 
nicht glaube. Der Name el. ha-pi-ma dürfte elamisch sein. 

*apivarsa- N.pr. el. ap-pu-mar-U (PF 1254 : 2) = 'behaart' (? ), zu aw. vansa- 
m.n. 'Haar', wie schon Gersh. 1960a, 178 erwogen hat, neben *abi-var&a- 
zu dem aw. Eigennamen vantava-. Mh.OnP 8.996 findet die erste Deutung 
ansprechender. Der von Mayrhofor gewünschte Anschluß an parth. hivrs[k] 
(Gignoux 53) = el. mar-U-ak-qa entfällt, da in unserem Namen -pu- auf 
ap. var- in -mar-M weist. Ich habe nicht *abivarsa- angesetzt, sondern *api* 
varsa-, nämlich in Parallele zu aw. aipi.aiüra-'bewölkt'. 

*äpiya- N.pr. el. ap-pi-ya (Gersh. 1969a, 181), von ihm gedeutet als *äpiya-/ 
afya- 'Mr. Waterman', zu ai. äpya. MIi.OjiP 8.97: „Vielleicht Kurzform auf 
-iya- ... zu einem *api- (*aM-)Kompositum . . . oder Kürzung eines Appiy °- 
Namens." 

*apiyax5apä- m. el. ap-pi-ya-ik-M-ba (Hallock brieflich: "title (?) of PN 
handling wine (?) for horses"), im letzten Glied offensichtlich -pä 'Hüter', 
Präverb api- (oder abi-1) zu *yaxsa- 'striegeln'? Vgl. ^tamyaxsü, np. 
yahhidan. Als Berufsbezeichnung etwa 'Aufseher der zu striegelnden 
[Pferde]'? 

*äpma- N.pr. lydisch abrnat (Gusmani 6) = 'Faß' (?), s. das folgende. 

*äpmabara- m. el. ab-bar-na-bar-rds, ab-bar-nu-ba-ra, ap-pir-na-bar-ra (H 669) 
= 'Hofkellermeister', wörtlich "Faßwart', im ersten Glied zu aw. psnna- 
Adj 'gefüllt, voll', iVI^94. Eine halb elamische Form ist ap-pir-na-am.ku-li-ra 
'Faß-Träger' (Hallock brieflich), was jedoch nicht besagt, daß *äprna- ein 
Neutrum sein müsse; die elamischen Schreiber haben eine Vorliebe für 
altpersische Wörter im acc.sg., doch kann es gleichwohl ein Neutrum sein,. 

*äprsva- (?) el. ha-pir-H-mai (H 690) = 'Fruchtzins', d.h. 'Zins, Schoß, 
Steuer' bei Wein und Obst, vgl. Or. 1970, 437 und ZA 1971, 292 und 295. 

*arabäzuka- N.pr. (medisch) aram. 'rbzk (Bowman 23 : 3) = 'Wild-Arm', 
-ifca-Ableitung zu *ara-bäzu-, zu aw. am-, von H. W. Bailey (BSOAS 1961, 
473 ff.) als 'wild, mad' erwiesen, sogd. "r'k *äraka-, im zweiten Glied von 
R. N. Frye (apud Bowman S. 96) als *bäzu- 'Arm' erkannt; Frye will aller- 
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dinga *ara-bäzu-ka als "having ready arms' deuten. Bowman a.a.O. erinnert 
an den von Justi 21 zitierten ArbazaMos; dieser dürfte jedoch eher zu *arba- 
f jung, klein' gehören. 

"araxsa- Flußname, gr. Agd^g, nach R. Schmitt (ZDMG 1967, 136) 'nicht- 
leuchtend, dunkel' ; er setzt allerdings *arax$a- an. W. Eilers (BzN 1964, 231 
Anm. 150) hat jedoch mit Recht betont, daß die Überlieferung für den Fluß- 
namen Araxes eindeutig nur ein -xs- kenne : arab. ar-Rass, armen. Erasx aus 
*eraxs, georg. Raxsi. Dem entspricht (indem wir die Wurzel *raxs- als 
medisch ansetzen) ap. raxB- in mä raxdatu 'er soll nicht gedeihen !' (DN6 60), 
was für diese Wurzel eine Urbedeutung 'glänzen' erweist. 

*äramfya- (?1) N.pr. aram. 'rmpy (Driver 4 : 1), von W. Eilers (AfO 1954-56, 
327 Anm. 18) zu gr. IJarigd^pijg gestellt, wohl zu aw. rafnah- n. 'Unter- 
stützung', also etwa ein 'Stutzer'. Grelot 460 hält den Namen jedoch für 
kilikisch, liest ihn *Armapiya zu lykisch Ag/xamag = 'vom Mondfgott] 
gegeben'. 

*aräspa- N.pr. gr. Agdan^g (Justi 20) = 'Wildpferd', zu aw. ara-, dessen 
Bedeutung H. W. Bailey (BSOAS 1961, 437 ff.) als 'mad, wild' ermittelt 
hat, sogd. "r'k. M. Mayrhofer (Gs. Henning [1970] 294) erwägt dafür *rzrä' 
spa- = aw. tinzräspa- 'des Rosse gradaus, gradan gehen' (AirWb 355). 

*araucah- (?) aram. 'rwhj' (aram.pl., Inschrift Qandahär 1 : 2. E. Benveniste, 
JA 1958, 38). Benveniste liest 'dwSy' oder 'n<%', findet aber keine passende . 
iranische Deutung, die etwa 'infortune, impiete' sein muß. Da in aram. 
Umschreibungen iran. c durch aram. £ wiedergegeben wird (vgl. Bowman 
S. 64), erwäge ich eine Lesung *araucah- 'Lichtlosigkeit, Finsternis', was 
gut in den Zusammenhang paßt: „[König Asoka] hat alle Finsternisse 
verschwinden lassen". 

*ärayavahu- N.pr. aram. 'rywM (14 Belege), 'rywhw (8), 'rywhwS (2), 'ryhw 
(1, sämtliche Belege bei Bowman S. 193). "EUers has suggested that the 
name might be *Arya-wahu$, 'Good in the Aryan sense', or, more likely, 
*Äraya(t)-wahu$, 'he who sets good in motion'," (Bowman S. 96f.). Die 
zweite Deutung erscheint mir jetzt richtiger (gegen NW 48), da el. har-ri- 
ü-uk-qa nicht (mit Gershevitch) als *arya-vahu-ka zu deuten ist, sondern 
als *aryauha-, so daß es vielleicht auch keinen Namen *arya-vahu- gegeben 
hat. 

*arbacya- N.loc. el. har-ba-zi-ya (PF 608 : 3/4), zu *arba- 'klein', -ya- Ableitung 
zur Verkleinerungsform *arbaca-. 

*arbaiea- N.pr. el. har-be-iz-za, har-ba-a-iz-za (H 691), Koseform auf -aica 
zu *arba-, das Grantovskij 268 (und in IIGK 300) zu si.drbha- 'Kind, Junges' 
gestellt hat; somit ein 'Jüngelchen'. Gersh. 1969a, 186 stellt den Namen zu 
*{h)arpa-, in BSOAS 1970, 86 zu *arpa(h)- 'supporf. Mh.OmP8.453 : „Hypo- 
koristikon zu Ilarba", s. 8.447-452". 
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*arbaina- N.pr. el. har-be-na (Gersh. 1969b, 186), Bildung auf -aina zu *arba-, 
also etwa 'kindlich'. Gershevitch a.a.O. nimmt ein -äj/Mto-Patronymikon 
zu einem Kurznamen *arpa- an, Mh.OnP 8.452 ein Patronymikon zu dem 
in Harba-miMa usw. enthaltenen Namenselement. 
*arbakä- N.pr.m. et fem. el. har-ba-a[k]-qa (PF 1790 : 5/0), akkad. ar-ba-ku 
(Grantovskij, IIGK [1971] 300), gr. Ä S ßdxr,g (Justi 20f.) == ai. arbhaka- 
'klein jung', also ein 'Kleiner', von Grantovskij a.a.O. erkannt, von Mh.OnP 
8 448 gebilligt. R. Schmitt (ZDMG 1967, 133 und Anm. 103) zieht auch den 
Meder "Agnayog (Justi 127) hierher, bei dem eine volksetymologische Um- 
bildung gemäß gr. &Qnayr) 'Raub' vorliege. 
*arbakäna- N.pr. el. har-ba-qa-an (PF 1712 : 3/4), mit Mh.OnP 8.447 ein -äna- 

Patronymikon zu *arbaka-, s.d. 
*arbamica- N.pr. el. kar-ba-mi-üM, ha-ir-ba-mi-ü-U (H691) = 'jung- 
freund', aus *arba- s.d., und mit Mh.OnP 8.449 *miga-. E. Benveniste 
(JA 1958, 54) wollte *arba-misa- lesen, "conjoignant deux mots inconnus". 
Gersh. 1970, 68: 'he who thinks of Arpa-'. Mayrhofer a.a.O. liest mit Recht 
das zweite Glied *mi$a- 'Mithra' bzw. 'Freund' wegen des spätbabylonisch 
überlieferten Namens ar-ba-mi-ih-ri (W. Eilers, ZDMG 90, 173 Anm. 11) 
und bringt den Namen inVerbindung mit dem volksetymologisch veränder- 
ten gr. 'ÄQitaiitöene (B- Schmitt, ZDMG 1967, 133). 
*arbamihra^ N.pr. ('mittelmedisch') akkad. ar-ba-mi-ih-ri (W. Eilers, ZDMG 

1936, 173 Anm. 1), datiert 485 v.Chr., s. *arbami$a-. 
*ar5äma-N.pr. aram. ■'»•5m. (Bowman 40 : 2), -äwa-Patronymikon zu *arba- 
'jung klein', s.d., NW 48. Bowman S. 110 liest *ari-bänu- und bemerkt: 
"Justi lists an Arbün, but Eilers prefers to read * Arayä-bänu- or *Ari- 
bänu. Frye has proposed *Aryä-bänu- 'Glory of the Aryans'." 
*arbaraiva- N.pr. akkad. ar-ba-ri-ma (Krückmann 204 : 5) = 'jung-reich', 
im Vorderglied zu ai. ärbha- 'klein, jung', im Hinterglied zu aw. raeva- 
'reich'. 
*arbäta- N.pr. akkad. ar-ra-ba-ti (Krückmann 171 : 6), gr. A e ndrr]g (?) (Justi 

127), Verstärkungsform auf -äta zu *arba- 'jung, klein'. 

* ar ba6aiva- N.pr. akkad. ar-ba-te-ma-a' (VS IV 191 : 2, als Perser [par-sa-a-aj 

gekennzeichnet) = 'Jungwaise', vgl. Hawaila- bezüglich des Hintergliedes. 

•ar&aufca-N.pr. el. har-ba-M-qa (PF 1713 : 2/3), akkad. ar-bu-uk-kn (Clay 

160: 5), Koseform auf -auka zu *arba- 'klein, jung', also etwa 'Kindchen'. 

Gersh. 1970, 86 deutet den Namen als 'he of whom what is good (or whose 

property) derives from Arpa'. Mh.OnP 8.450: „Wohl zu Harba°". 

*arba-upama- N.pr. el. har-ba-u-uk-ba-ma (PF 1930 : 3/4) = 'als Kind der 

oberste', zu *arba- 'klein, jung' und aw. upzma-, upama- Adj. 'der oberste, 

höchste', NW 109. Gersh. 1970, 86 liest *arpa-hubäma- 'having good lustre 
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from Arpa', wobei *Arpa(h) 'support' bedeute als Name einer Gottheit- 
el. ulc-ba- ist aber stets als iranisch upa- zu lesen. 

*ardaina- (?) N.pr. gr. ü e <5^ s (Minns44). M. Mayrhofer (Gs. Jean de 
Menasce [1974] 208) will den Namen * Ardin lesen und mit elamisch ir-te-na 
gleichsetzen; allein, dieser Name ist ap. Maina-, s.d. Mayrhofer selbst aber 
stiegen (in Anm. 15 a.a.O.) Bedenken auf, gr. ö für iran. rt (bei sonstiger 
Erhaltung der Tenues in diesen Texten des 1. Jh. v.Chr.) anzusetzen, und 
diese Bedenken sind zwingend. Ich hatte zunächst eine Lesung Hrdaina- 
rosig' erwogen, doch ist mir dies im Gespräch mit Dieter Weber zweifelhaft 
geworden vor allem durch seinen Hinweis auf den mp. Eigennamen 'fwl- 
dtky = Adur-Ardag bei Ph. Gignoux (in Gs. Jean de Menasce [1974] 170) 
dessen Hmterghed wohl zu aw. and- 'gedeihen lassen' zu stellen ist, also 
(nach D. Weber) einen 'Feuer-Eörderer' ergäbe. Unser Name *ardama- wäre 
dann etwa "gedeihlich" zu übersetzen. 

*aräära- N.pr. assyr. ar-da-ra-a (Schrader S. 182, 48), schon von J. Schefte- 
lowitz (KZ 1902, 275) zu skythisch-sarmatisch >Ä e ö aQog (Justi 21) gesteht 
Grantovskrj 214ff. liest *ardära, entweder zu aw. anzah- n. "Kampf oder 
zu dem kliotansakischen Adelstitel alysänai. Ich würde *arda-ara- lesen = 
'halbwild', zu aw. anda- "halb' und ara-, für das H. W. Bailey (BSOAS 1961 
473 ff.) eine Bedeutung 'wild, mad' nachgewiesen hat, sogd "r'k V Miller 
und M. Vasmer (s. Zgusta 69) stellten den Namen zu osset. äldar 'Ältester 
Vorstand, Fürst', was vielleicht besser ist als mein Vorschlag. 

**rdima- N.pr. aram. (Bowman 129 : 1), wohl Kurznamezuap. ar[dimd\n[ü} 
(E.Schmitt, BzN1971, 1), gemäß akkad. a-ar-di-ma-ni-ü von ihm so 
gelesen und 'getreuen Sinnes' übersetzt. 

*ardiya- N.pr. hebr. 'rdy (Esther 9 : 9), -^-Ableitung zu ap. ardi- 'getreu' 
s. "ardtma-. ° 

*arika.M}. aram. 'ryh (Esra 4 : 14) = 'treulos'. Berger: „Ihre Warnung vor 
den Jerusalemer Juden begründen die samaritanischen Verwaltungsbeam- 
ten m der Denkschrift an den Großkönig mit dem Hinweis, sie seien ja 
dem Königshaus verpflichtet und nicht 'ryh, seinen Schaden mitanzusehen 
Henning [apud Rosenthal S. 78] vermutet in dem Adjektiv ap. *aryaha- 
proper' wohl zu ap. arya- "arisch, Arier' gehörig. Dem Kontext trage ich 
mit der Lesung ap. arika- 'treulos' (mit ungesicherter Etymologie) besser 
Rechnung, wird doch arika- in DB auf alle Aufrührer und Darius-Gegner 
gemünzt. Das Wort gehört doch wohl zu ai. alikd- 'falsch'. 

*arina- N.loc. el. har-ri-na, har-ri-nu, ha-ri-na (H 692), Koseform auf -ina zu 
dem aw. Eigennamen ara-, für den H. W. Bailey (BSOAS 1961 473 ff) 
eine Bedeutung "wild, mad' nachgewiesen hat. Die Bewohner von *arina- 
hießen *annyä- (p!.), el. har-ri-nu-ip, ha-ri-nu-ip und har-ri-nu-ha-ip (m et 
fem., mit el. Pluralendung -p). ' 
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*arja- N.pr. akkad. ar-za-a' (BabEx X 46:7) = "wertvoll', wie aw. anja,. 
*arjaka- N.pr. el. har-m-ak-qa, har-za-ik-qa (H 693), von Bv. 83 als *arja-ka- 
erkannt und zu dem aw. Eigennamen anjat-(aspa)- gestellt. Ich setze einfach 
eine -to-Ableitung zu aw. anja- "wertvoll' an, während Mh.OnP 8.485 sich 
Benveniste anschließt („Kurzform zu Namen wie aw. Anjat.aspa-"). 
*arjaukä- N.pr.fem. el. har-su-uk-qa (Gersh. 1969b, 186), Koseform auf -auka 
zu *arja- 'wertvoll', s.d. Gershevitcli a.a.O. will *arjä-vahukä- lesen = 'pre- 
eious (and) good', was nicht richtig sein dürfte. Mh.OnP 8.483 liest arj-ukä- 
"armänaiSa- N.pr. el. har-ma-ni-iz-za (Gersh. 1969a, 182), der das Wort zu 
np. armän 'trouble grief (Henning, BSOS 1939, 10 nach Asadi) stellt als 
Kurzname, oder als Kompositum *arma{n)-niza- 'wasbing away troubles or 
grief, consoler' deutet, zu aw. naeg- 'abwaschen'. Mh.OnP 8.461 sah, daß 
ein Hypokoristikon vorliegt — m . E. eines auf -aica ; er bezeichnet die Aus- 
führungen von Gershevitch als fraglich. loh fände eine Deutung 'lieber klei- 
ner Kummer' für ein Sorgenkind nicht so abwegig. 
*ariMazana- N.pr. (medisch) gr. 'AQiaraCdvyg (Justi 26), nach ihm. = 'unver- 
sehrte (unverwundete, aw. airista-) Leute habend', zu ai. drista- Adj. Da 
medisch zana- genauer 'Art, Sorte' bedeutet, wäre besser "von unversehrter 
Art' zu übersetzen. Vielleicht ist aber ein Superlativ *arista- gemeint zu 
*aro- 'wild', vgl. *aräspa- "Wildpferd', was für unseren Namen 'von wildester 
Art' ergäbe. 
*armami6ra- (?) N.pr. (medisch) gr. 'A e pa/i&ens (Justi 127) = 'Arm des 
Mithra'? B.Schmitt (ZDMG 1967, 133 Anm. 102) sah, daß der Anlaut 
dieses Namens nach gr. %*a 'Wagen' umgestaltet worden ist. W. Eilers 
(ZDMG 1936, 173 Anm. 1) erwog, ob der Name mit *arbami&ra- identisch 
sein könnte. 
*ärmatidäta- N.pr. aram. 'rmtydl und — wohl versehrieben — 'rmulydl 
(J. Naveh und Sh. Shaked, JAOS 1971, 380), von ihnen richtig gedeutet 
als 'von der [Göttin] Ärmatis gegeben (geschaffen)'. 
*amaka- N.pr. gr. 'A e växr,Q (Justi 27), wohl Kurzname als -fei- Ableitung zu 
einem Namen wie aw. armat.lal&a-, dessen Bedeutung noch nicht geklärt 
ist, im ersten Glied aber wohl zu aw. armu- m. 'Wettkampf' gehören dürfte. 
*arnapä- (?) N.pr. gr. Aßvdnris (Justi 27), vielleicht 'Kampf-Schützer', siehe 

das vorherige Stichwort. 
*är$ N.loc. el. ha-ir-is (H 692) —vielleicht zu *ara- 'wild', vgl. *aräspa- "Wild- 

pferd'. 
*är&nya- (?) N.loc. el. ha-ri-ü-nu, ha-ir-H-ni, ha-ir-M-na (H 692), wohl zum 
vorigen? Als N.pr. el. ha-ir-ü-nu-ya (PF 1990 : 10). Bv. 82 las den Namen 
*ar$nya- mit Fragezeichen und stellte ihn zu aw. artnavant- 'mit Hengst 
versehen'. Mh.OnP 8.457 hat dagegen Zweifel und zieht wie ich den Orts- 
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namenJieranjfürdenvonBenvenistevorgeschlagenenNamenwürdemaneine 
el. Schreibung *har-is-nu-ya erwarten wegen Kürze im Anlaut. 

*ärtakana- m. el. ha-ir-da-ga-na (PF 1943 : 19) = 'Müller', wörtlich wohl 
'Mehlsehaufler', ZA 1971, 282, zu np. ärd -Mehl' und zur Wurzel kan- 
'graben, werfen'. 

*aruna- N.pr. el. har-ru-na (PF 1940 : 11) = 'rotbraun' nach Mh.OnP 8.481. 
Gersh. 1970, 85 hat zu aw. auruna- gestellt und 'the wild one' übersetzt 
Mayrhofer a.a.O. : „Wohl iran. *Aruna-, vielleicht zusammen mit An-ru-na 
(s. 8.75); schwerlich aber = aw. aunma- 'wild' (Gersh. 1970, 85, Hinz [ZA] 
1971, 269 Anm. 73), sondern eher eine im Eigennamen bewahrte Ent- 
sprechung von ved. arund- 'rotbraun', Arund- m.N.pr.". 

*aruSa- N.pr. gr. 'Aeümjg (Justi41), von ihm erkannt als 'weiß', zu aw. 
auru&a-. 

*arva- N.pr. assyr. a-ru-a (Schrader S. 182, Z. 59), von J. Scheftelowitz (KZ 
1902, 275) mit Recht zu aw. aurva- Adj. 'schnell, tapfer' gestellt; vgl 
Grantovskij 216. 5 ' 

*arvaica- N.pr. el. har-me-za (H692), Koseform auf -aica zu *arva-,a,w.aurva- 
"flink, schnell'. Gersh. 1969a, 186 denkt an harva- 'ganz, all', Mh.OnP 8.465 
läßt Deutungen zwischen *arva-, *arnia- und *harva- oifen. 

*arvanta- N.pr. gr. '0 Q 6vr n g (Justi 234f.), von ihm mit Recht zu aw. aurvant- 
'schnell, tapfer, Held' gestellt, hier thematisiert. 

*arvantäpätä N.pr. gr. 'Ogovrondr^g und 'OßovroßdTrjg (Justi 235f.) = 
'Helden-Schützer', im zweiten Glied zu aw. pätar- m. 'Schützer, Schirmer'. 

*arvasaxta- N.pr. el. harl-ma-äd-ak-da (Gersh. 1970, 85), von ihm *arma- 
saxta- 'Mr. Armstrong' gedeutet. Mh.OnP 8.463 erwägt für das erste Glied 
*arva- 'schnell, tapfer', und dem folge ich mit einer Übersetzung 'tapfer- 
stark', zu mp. saxt- 'strong, hard, severe' (MacKenzie 74). 

*arvastähmära- N.pr. aram. 'rwstmr (Cowley 6 :21 ), nach Benveniste (JA 
1934, 186f.) zu ap. arvasta- "souverainete' und zu *(h)mar- 'observer, medi- 
ter, compter', was ihn zu einer Lesung *aruvasta-mära- in der Bedeutung 
'qui respecte la souverainete (divine)' führt. Mir scheint aber ap. arvasta- 
n. nur 'körperliche Tüchtigkeit. Rüstigkeit' zu bedeuten (NW 125), so daß 
sich 'einer, der auf [seine] Tüchtigkeit zählt, rechnet' ergäbe. 
Grelot 507 bemerkt: "peut-etre aussi rattache ä mar- 'se rappeler, penser' 
(cf.vx.ind. smar-): 'Memorable par son habilite'." 

*arvätiya- N.pr. el. har-maUi-ya (Gersh. 1970, 85), von ihm *harva8ya- 

■ 'the observant' gedeutet, "to the Av.pres.stem haurva-, formed like OP 

xSäyaeya." Mh.OnP 8.464: „Wenn so zu lesen [ma unsicher], dann, auf 

Har-ma-U-iS 'Arachosien' (H691a) zu beziehen und = ap. Harauvatiya 

'Arachosier' (s. auch 8.460)." Die Schreibung har-ma-ß-iS ist jedoch nur ' 
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ein einziges Mal belegt. Ich ziehe daher vor, den Namen zu *arva- 'schnell, 
tapfer' zu stellen in einer Verstärkungsform auf -äta, als -ya- Ableitung dazu, 
wie sie auch sonst bei Namen auf -äta bezeugt ist, s. den rückläufigen. Index. 
*arvazätä- N.pr.fem. (medisch) gr. 'Agv^dtr, (Minns 44) = 'flink-geboren'? 
Dies erwog schon J. M. Unvala (BSOS 1/4 [1920] 130) neben einer Deutung 
*harvazätä- 'born unhurt'. Für das Endglied erwog Minns a.a.O. (mit Moni- 
ten) *äzätä- 'frei, edel', und dem möchte auch Mayrhofer (Gs. Jean de 
Menasce [1974] 207) zustimmen. 
*arva-züla- (?) N.pr. el. har-ma-su-la (PF 1315: 3), har-ru-ma-sic-la^-) 0? 1 ? 
2011 • 4 und 20) = *arvazüra-l Wb..OnP 8.462 denkt an *harma-sura (Ent- 
stehung des -l- durch Dissimilation), erwägt dann aber für das Vorderglied 
auch *arva- zu aw. aurva- 'schnell, tapfer', was mir mehr zusagt. Das Hinter - 
slied könnte in einem -Z-Dialekt für medisch züra- 'Frevel' stehen, der Name 
als ganzes könnte vielleicht 'Schnell-Frevler' (halb als Spottname) bedeuten. 
Für eine Lesung *arva- spricht die Schreibung har-ru-ma. 
*arvi$ta- N.pr. el. Mr-mi-üs-da, har-ra-mi-Ü-da (H 692, die erste Lesung 
häufiger) = 'der tapferste', Superlativ zu *arva- 'schnell, tapfer'. Bv. 83 
las *ara-mi£da- mit Fragezeichen, Gersh. 1969 a, 183 «armaiM- zu aw. 
amaOtär 'the lonely, secluded', was beides Mh. OnP 8.466 als nicht „über- 
zeugend gedeutet" beurteilt. 
*arvita- N.Pr. gr. 'O e ohr,g (Justi 234), Koseform auf -ita (vgl. xsa&rüa-) zu 

aw. aurva- Adj. 'flink, tapfer'? 
arya- N.pr. assyr. a-ri-ya (Grantovskij 322) = 'Iraner'. 
*aryabäzu- N.pr. (medisch) gr. 'A e ißa^g (Justi 25) = 'Iraner-Arm', nach 
Justi a.a.O. 'arischen (starken) Arm habend'; vielleicht identisch mit gr. 
'Agtßag (Robert 519). 
*aryäbigna- N.pr. gr. A Q iaßiyvm (Justi 22) = 'Iraner-Gabe'?; nach Justi 
a a O 'Glanz der Arier (habend)', mit Fragezeichen. Vgl. ap. bagäbigna-, zu 
dessen Hinterglied W.P. Schmid (IF 1964, 267) auf sogd. prßyn- 'Gabe 
verweist, NW 129. 
*aryäbröana- N.pr. el. har-ri-pir-tan (PF 140: 8/9)= 'der die Iraner hoch- 
bringt' zu aw. bmamt- "hoch'. Bv. 83 liest *arya-brdana, Mh.OnP 8.472 
*äriya-brdana-. Gersh. 1969a, 230: 'he who exalts (to Av. *bam-) . . .', doch 
als Sna-Patronymikon aufgefaßt, was ich nicht glaube, da nie Namen mit 
■*brda- bzw. *brza- (also ohne Patronymikon) auftauchen, weshalb ich eine 
Verbalform *bröana- bzw. *brzana- ansetze. 
*aryäbrzana- N.pr. (medisch) gr. >A e u>ßaQt<h>r,s (Justi 26 f.) = -der die .Iraner 
hochbringt', s. das vorige Stichwort; parth. '[ry]b[rzn] (Gignoux47). Mh. 
OnP 8 . 472 : , ,nichtpers . * °brzäna- . ' ' 
*aryaca- N.pr. el. har-ri-ya-iz-za (PF 1372 : 3), gr. 'Aß^og und »A^og 
(Justi 24), Verkleinerungsform auf -ca zu arya- 'Iraner . R. Schmitt (Z,UiVi.u 

39 



l 96 l' ^ ;; W0 . W Kurzname zu ei nem *4rfca-Namen." Mh.OwP 8 477 
fragt : „Wie Hanzza (8.479) zu beurteilen, s.d. ?", was ich verneinen möchte 
da ich m diesem *aryaica- erblicke. 

*aryadäta- N.pr. hebr. 'rydf (Esther 9 :8) = "iranisch-geschaffen'. 

*aryaica- N.pr eljar-ri-iz-za (FE 1702 : 3), aram. » w f (Cowley6:21) 

Koseform auf -aica zu oryo- 'Iraner'. Gersh. 1969a, 186; Mh. OnP 8.479. 

*aryaina- N.pr. el. liar-ri-e-na, har-ri-ya-a-na (H 692), -ama-Bildung zu arya- 

Iraner , also = 'iranisch, iranerhaft'. Schon Benveniste (JA 1958, 54) hatte 

aryama- erkannt ; der Anlaut ist aber nur kurz wegen el. har-. Gersh. 1969a 

183 nimmt em Patronymikon *aryäyana- an, worin ich ihm (ZA 1971 284) 

gefolgt war, was ich jetzt aber zurückziehe. M. Mayrhofer (Namenwelt [1971 

mmV^ T f ft m S6ChS Bel6ge fÜr M - ri - na S 6funden (■**»• IX 
= reist WM S UnSSr * ar V aina - wiedergeben dürfte, da el. ri auch 

*aryaka- N.pr. gr. 'A eu bci, S (Justi 23), -to-Ableitung zu a^a- "Iraner'. 

*aryakäma-X. w el. Aar-n-i^.,™ (Gersh. 1969a, 182), nach ihm «he who 
is the desire of the Iranians', von Mh.OnP 8.469 gebilligt: „Wohl *Äriya- 
kama-, Gersh. a.a.O." Der Anlaut ist jedoch kurz weger fei. Aar-. 

*aryamäM- N^r. akkad. har-ra-ma-hi-i; ha-ar-ma-hi-i' , har-ma-hi-i' und har- 
n-ma-hi-i' (Clay S. 23) = "Iraner-Mond'. ' " " 

*aryamanah- N pr. eU„ M »«.« (PF 1588 : 7/8), gr. Ag^err,; (Justi 23) 

lykisch anjamana- (Bv. 102) = "iranischen Sinnes', Bv. 83, MhOnP 8.471 

*arya m ,»ia ; N.p^ gr. A w M n , (Justi 26) = "der Iraner eingedenk', zu 

rrllTd V, ^ dä ? htrlis ein P rä S^ ^sti (S. 501f.) erwägt für Wa 
tragend erfreuend oder "einsichtig'. 

*arya^azah.. N.pr. (ostiranisch) gr. ^ e «^ f , s (Justi 23) = "als Iraner der 
größere , zu aw. mazah-, mazyah- Adj. "der größere'. 

*TdMG 1967 P 1 ^ 'f 6 l7f ° S ir U8ti 26) = '^ Iran6r "** < ? )■ B - S " 
(ZDMG 1967, 133 deutet den Namen als "arische Männer habend', aber im 

5. Jh. v.Chr. würde man für "Mann' noch immer ;TO ar%a erwarten. 
«aryapaiöa- N.pr. (skythisch) gr. Agcansl^ (J usti 23) = "Iraner-Schmuck' 
zu aw. paesa- m. "Schmuck, Zierat'. . ' ' 

*aryara8a- N.pr. gr. A e ia g d^ g (Justi 23f.) = "Iraner- Wagen'. 
*aryäspa- N.pr. (medisch) gr, 'A gi danr, 5 (Justi 24 f) = "Iraner-Roß'. 

*«rw°äya- (?) N.pr. hebr." W ( Esther9 : 9) = "Iraner-Wehr* (?), wörtlich 
Wehrender', zu aw. sä- "wehren'? . u ' 

*aryäujaka- N.pr el har-ri-ya-u-za-qa (PF 1956 : 28), -ka- Ableitung zu W- 
^ Iraner-Starke' nach M.h.OnP 8.476, zu aw. aoJaA- n . 'Kraft, Stärke'. 
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Bv 83 gibt lediglich *arya (ou an-) 2/a«ata, stellt das Hinterglied also 
zu aw. yaoz- 'rebellieren', offenbar mir Annahme von Haplologie. 
*aryauka- N.pr. el. Mr-ri-ü-uk-qa (Gersh. 1969a 182 silbische Schreibung 
mir von Hailock mitgeteilt), akkad. a-ru-uk-ku (E. F. Weidner AfO 1931 
S 4, Sohn des ersten Kyrus), aram. 'rywk (Arioch, Henning apud Rosenthal 
78; Daniel 2 : 14 und 15), gr. >A Q ^ (Inschrift aus fäkale, ^Cumont 
in Acad Inscr. et Belles-Lettres, Comptes rendus 1905, 95). R. Schmitt (KZ 
1974 155) besteht auf einer Lesung *aryuka-, und die el. und gr Schrei- 
bungen scheinen ihm recht zu geben. Aber im Flämischen steht har-n oft 
für ap. arya- (Belege OrcP 8.469 bis 8.473); also kann *^m-u-uk^ 
für WÄ stehen wie el. da-a-ya-tiM für ap. daM™ (nicht *dahyuS), 
trotz «Zur gr. Schreibung des ap. Diphthong au mit «, sei auf iran. Namen 
mit Hinterglied gr. -yovnj (Herodot, Ktesias) verwiesen. Dieses Hintergbec 
deutet R.Schmitt selber (Ztschr. f. Papyrologie u. Epigraph* 15 [1974] 
170) als ap. *ganna- 'Farbe, Haar', liest also Diphthong. Ich vermag an die 
von ihm postulierte altiran. Koseform auf -uka nicht zu glauben; m B. gibt 
T lediglich -fea-Ableitungen zu -«-Stämmen (z.B. «vahu-ka-) und ^Kose- 
formen auf -auka (z.B. «aUuka- und die zahlreichen Belege im ™Uau- 
figen Index). Die m. E. richtige Lesung *aryauka- hat auch Mh.OnP 8.474. 
»aryanparna- N.pr. akkad. a-ri-ya-u-pa-am-ma (W. Eilers, ZDMG 1936, 172 
Anm 1 und ZA 1955, 229) = "als Iraner der oberste', d. h. arya-*upama-, 
wie Eilers richtig geseehen hat, zu aw. upama- und uprnia- "oberster . 
«aryavaöa- N.pr. el. har-ri-ma-da (PF 818 : 3/4) = "Iraner-Führer' nach 
Gersh 1969a, 183, der *aryä-väda- "leader of Iranians ansetzt, wozu 
Mh 0»P 8.470 ein Fragezeichen setzt. Dieses erscheint jedoch angesichts 
• von*aryavaza- (s.d.) nicht gerechtfertigt. Das Hinterglied geht offensicht- 
lich auf aw. «*- "ziehen, führen' zurück. Da der aw. Eigenname vazaspa- 
in der ersten Silbe kurz a hat, setze ich *vaöa- an, nicht *i*ta-. 
*aryavahuna- N.pr. el. Jiar-ri-u-na (FE 21 : 4/5) und lar-ri-u-mu-na (PF 20: 
4/5, derselbe Mann), nach Gersh. 1969a, 182 zu aw. vohuna- m. Blut im 
Hinterglied, also 'of Iranian blood', von Mh.OnP 8.473 mit Fragezeichen 
versehen. 
«arvavanda- (?) N.pr. gr. 'A & väv6 m (Justi 40), der den Namen zu aw. *W- 
ITihützend stellen wollte, während J. Markwart an ™-™™£ 
■schnei tapfer' dachte, was beides R. Schmitt (ZDMG 1967 134 Anm. 106) 
alfbloß Vermutungen beurteilt, „die auch wegen der lau tlichen Wiedergabe 
rm Griechischen nicht überzeugen". Ich stelle das Hinterglied zu aw. vand- 
'loben', was einen 'Iraner-Lober' ergäbe. 
*arvavaza- N.pr. (medisch) akkad. Ur-ri-ma-az (BabEx X 86 : 14) und har- 
r!7-l-aMClayl22:5) = "Iraner-Führer', zu aw. vaz- "ziehen, fuhren, 
vgl. *aryavada-. 
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- *aryapazdah-^. W : : gr. 'A e tßda&r]5 nach R. Zwanziger (ungedruekte Wiener 
Dissertation 1973, S. 37), zu aw. vazdah-n. 'Beständigkeit, AusdauerV", ; ' 

*aryavrata- N.pr. ägypt. irjwrt (Inschrift im Wädi Hammämät, bei G. Pose- 

ner, La premiere domination perse en Egypte [Kairo 1936] S. 122) ='über 

■ Iraner gebietend', von Posener fragend *ariyavrada- gelesen, aber eher zum 

: aw. N.pr. urvatat.nara- = ap. Hratanaro- 'Männer, Helden gebietend' zu 

stellen. ' ■ ■ 

^aryazana- N.pr. (mediseh) akkad. ha-ri-za-nu (Clay 76 ; 5), von diesem 
'..'. richtig = Von iranischer Art 1 gedeutet. •'..•■■■ 

*aryazantu- N.pr. (mediseh) el. har-ri-za-an-du-U (PF 1270: 2/3) = 'von 
iranischem Stamm', von Bv. 83 erkannt. ' ■'...■ 

*arzara6aina-. N.pr. aram. 'rzrtyn (Bowman 74: 5), -aräa-Büdung zu *arza- 
raßa- 'Kampfwagen'. Bowman S. 138 stellt das erste Glied m, E.' richtig 
zu aw. anza- m. 'Kampf, Schlacht', das zweite zu aw. räti- f. 'Gabe, Gewäh- 
. rung\ was nicht richtig sein dürfte. "Frye has proposed'^är/ar^W (or 
■radaina), 'Having precious chariots', as another possibility" (ebenda), was '■■ 
im Hinterglied das Richtige getroffen haben dürfte. Was ich in NW 50 
schrieb (*rzi-radyäna-), ist irrig. ' - ■ 

*asabanda- N.pr. e\.dUd-ban-da (PP 1714: 2/3) = 'Rossebinder' nachGersh. • 
1969a, 184, von Mk.OnP 8. 137 als unsicher bezeichnet, der aber selber auf 
ai. a&vabandha- m. 'Stallknecht' hinweist. 

*asa 9 utaha- N.pr. el. äUd-iu-tuk-qa (PP 184: 3), - ha- Ableitung von *asacuta- 
'rosseberühmt' nach der scharfsinnigen Erklärung von Mayrhofer (OnP 
8.141), vgl. NW 106f., zugr. 'IimoxXrjg. Gersh. 1969a, 184f.dachteanHaplo- . 
logie aus *asata-tauka-, was nicht angeht, da el. tuh niemals iran . tauk wieder- 
geben kann. 

*asaka- N.pr. el. dUd-qa (Gersh. 1969a, 184), -fca-Ableitung zu ap. asa- 
'Pferd', von Gershevitch erkannt und zu mediseh *asvaha- gestellt Ebenso 
Mh.OnP 8.134. . . 

*asanga- N.pr. (mediseh) el. dUd-an-qa (PP 619 : 5/6) = 'Stein' nach Gersh. 
1969a, 184, als Kurzname, aw. asvnga- m. 'Stein', von Mh.O»P8.136 mit 
Fragezeichen versehen. 

*asapäna- (?) N.pr. el. d$4d-ba\-na (PF 1959: 12) = 'Pferdeschützer' (?). 
• Bv. 78 dachte an den aw. Eigennamen Asabana aus einer Türer-Familie. 
Mh.OnP 8. 133 zitiert lediglich Benvemste. 

*asapama- (?) m. el. dUd-bar-na-ii (Hallock brieflich), anscheinend eine 
Berufsbezeichnung, offensichtlich zu ap. asa- 'Pferd' gehörig; das Hinter- 
• glied als ap. 'Flügel' zu deuten, macht semantische Schwierigkeiten. Bei 
einem Eigennamen würde man natürlich *asafarnah- lesen, 
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■ *asapati- .'m/el: dUd-bat-U-iS (PF 1978: 3/4) = 'Hofgestütsmeister', NW 93. 
Gershevitch' (apud Hallock S. 670) übersetzt wörtlich 'horse master', aber 
gemeint ist jener hohe Beamte, dem die Gestüte des Darms unterstanden. 

*asara- N.pr. el. dUd-ra, gr. AaaQog (Zgusta 73) = 'Pferdchen' nach R. 

■ Schmitt (BzN 1972, 340f.) als Koseform auf -ra zu einem mit ap. asa- 

■,- "Pferd' komponierten Vollnamen, zu ved. Aiva-la-. Mh.O»P8.138 billigt 

dies, verweist jedoch auf den altelamischen Namen a-Sa-ra in Susa (Mim. 14 

^ [1913] S. 116). 

*asästiya- N.pr. el. md-iHi-ya (H 670) = 'Luzernier' (?), vgl. mediseh 
■ .*aspästiya-, als -ya- Ableitung zu *asa-asti- 'Pferdefutter' = Luzerne. Mh. 
OnP 8. 139 verweist auf 8.120 *aspästiya-. 

-id-man-da (PP 1658: 4), thematisiert aus ap. *asavant-, 
= 'der mit Pferden versehen ist', nach Gersh. 1969a, 
184undMh.OwP8.135. 
*asäHräna- N.pr. el. dUd-tä-tw-ra-na (PP 1560: 3/4), nachGersh. 1969a, 185 
*asa-aUräna- als Patronymikon zu (mediseh) *aspa-aMra- 'scourge, slave- 
driver', wörtlich 'Roßpeitsche', zu aw. aSträ- f. 'Geißel, Knute', mp. aHar 
(MacKenzie 13). Anahit Perikhanian (Gs. Henning 357 Anm. 20) will *ä 9 astu- 
rana- lesen von *ätr-stära- = 'one who cares for the Service of the Sacred 
Fire'. Mh.OnP 8.140 denkt an ein -äwa-Patronymikon zu einem schon von 
Bv. 78 erwogenen *asa-stüra- 'stark wie ein Pferd'. Beide Vorschläge schei- 
tern an dem elamischen Zeichen tur, das nur iran. tir oder tr wiedergibt, 
nie tur oder gar tür. 
*aspabära- N.pr. (mediseh) assyr. dS-pa-ba-ra (Tallqvist, Assyr. 32b), akkad. 
as-pa-bar (Eilerß, Beamtennamen 104 Anm. 3), aram. 'spbr (Bowman 31 : 2), 
wörtlich 'Reiter', ap. asabära-. 
*aspaca- N.pr. (mediseh) el. dUa-[ä\z-za (PF 238: 11/12) = 'Pferdchen', mit 
' Verkleinerungssilbe -ca-. Gehört nicht (mit Hallock S. 670 and Mh.OnP 
8. 127) zu el. dS-be-iz-za = *aspaica-, s.d. Mayrhofer hat immerhin vermutet, 
es könnten zwei Namen vorliegen, wie es der Fall ist. 
■*aspadäta- N.pr. (mediseh) gr. 'Aonab&xriz (Justi45), der S. 491 'für Pferde, 
als geborener Reiter geschaffen' übersetzt, mit Fragezeichen. Vgl. *vrkadata- 

*aspaöasta- N.pr. akkad. as-pa-a' -da-as-ta-a' (BabExIX 106: 4), as-pa-a'-da- 
as-ta (BabExX50:6, Clay 192 : 4) • = 'Rossehand'. El. dUa-taS-da und 
dUa-da-dÄ-da könnten hierher gehören, sind aber vielleicht doch *aspa? 
tälta- zu lesen, s.d. Man würde in Mesopotamien einen mediseh umschrie- 
benen Namen erwarten, also nach dem Awestischen *zasta- für 'Hand', 
aber das Medische scheint wie das Persische *&asta- (oder gar HaslaA) 
gehabt zu haben. Vielleicht liegt aber wie im folgenden ein medischer-per- 
sisch Mischname vor. 
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aS Z a V >' P ~ ( mediscIl -P er sisoh) el. dUa-tur-da (Gersh., 1969b, 286) = 
Pferdeherz ^ Gershevitch a.a.O. Hast *aspa-drda- = 'horseman, whose 
fceart is on horses , zu ai. aivahrdaya 'horsemanship'. Mh.OnP 8.124 setzt 
dazu ein Fragezeichen, das nicht begründet erscheint. 

*aspahumäka- (? ) N.pr. (medisch) gr. Aanco M d, vs (Minns 44), der im Vorder- 

g hed aspa- m. Pferd' erkannte. Ob das Hinterglied als -Aa-Ableitung zu 

W = etwa 'Phoenix' gedeutet werden darf - oder gar als •haumaka-, 

s.d. — steht dahin. ' 

*a S paica- N.pr. (medisch) el. dUe-iz-za (PF 1952: 16/17), Koseform auf' 

^T J " " lferd '- Ml - 0nP 8 ' m hat ™ hl ™* Recht gr. -Aoxbac (Justi 
4b) hierher gezogen. ■ 

«aspaina- N.pr. (medisch) el. tf-fc-na (Gersh. 1969a, 184), W-Bildung zu 
aspa Pferd , also etwa 'rossisch'. Ähnlich Mh.OnP 8. 128, während Gershe- 
vrtoh a.a.O. ein Patronymikon zu einem Kurznamen mit aspa- annimmt. 

*a S pajantä (?) N.pr. (medisch) akkad. ds-pa-za-an-da-a' (BabEx X 66- 4) *= 
Rossetoter' (?), zu aw. Jontar- m. "der schlägt, tötet'. Anders W. Eilers 

faTifTT 104 Anm - 3): " falls es wirklicl1 = *^»Wa (so BEX 
Liy04] b. 41a) 'am Pferde erkannt' sein sollte." 

*aspaka- N.pr. (medisch) el. dUa-qa (PF 1448 : 2), di-ba-ah-qa (PF 1675 ■ 4/5) 

S: ^T*° C (Justi46 )' "^"Ableitung zu aspa "Pferd', ap. *asaka-:Bv 'l8 
Mh.OnP 8.114. ' 

*aspamaidana- N.pr. (medisch) akkad. as-pu-me-ta-na-a' '^amb. 384- 4 
Strassmaier) = 'Pferdestätte', im Hinterglied zu aw. maeBana- n. 'Wohn- 
statte, Haus . Zu erwägen auch *a S pavaidäna-, Patronymikon entweder zu 
medisch ypmaida- Tferdekenner' (zu aw. vaed-) oder zu medisch-persiseh 
*aspavaida- 'Pferdeknecht' (zu aw. vaesa- m. 'Knecht'). 

*asmmiga- (?) N.pr. (medisch-persiseh) akkad. as-pa-mi-iUu (W Eilers 
Neujahrsfest [1953] 48 Anm.) = 'Pferdefreund' (?), s. das folgende Stich- 
wprt. ' . ■ 

*aspami8ra- N.pr. (medisch) gr. Aana ß h m (Justi 46) = "Pferdefreund'. 

*aspanaxva- N.pr. (medisch) el. ät-ba-na-ak-ku-M (PF 1782 -3) = 'Pferde 
erster' nach Bv. 87 : «*«p fl W«. <qui est ä la tete des chevaux'-; zu armen 
nax vorne' und mp. naxust, np. no7io,s< 'erster'. Mh.OnP 8. 117 hält dies für 
sehr fragwürdig, 

Uspasri- Npr (medisch) el. dS-ba-M-ri (PF 1329: 3) = •Pferdeschönheit' 
naen £v. 78: *aspa-sri(ya) '(qui a ) la beaute du cheval'. Mh.OnP 8 119- 
„Wenn die Deutung formal zutrifft (?), dann ist der Name wohl nicht mit 

■ ü-7. . . . aufzufassen, sondern eher 'der Rossepracht hat'. = 'mit prächtigen 
schonen Rossen'". fa 
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*aspästa- N.pr. (medisch.) el. dS-ba-ü-da (H 670), lat. Aspastes (Justi 46) = 
'Pferdeknochen' mit Bv. 78 ('qui a les os [= la carrure] d'un cheval'). Neben 
Namen wie 'Pferdeherz', 'Pferdehand' und 'Pferdeschulter' ist ein 'Pferde- 
knochen' ganz unanstößig; insofern ziehe ich meine Bemerkungen in NW 
51 zurück, bei denen ich Gersh. 1969 a, 184 gefolgt war. Dieser las *aspasta- 
als Entsprechung zu ved. aivatlU als Name des heiligen Feigenbaumes. 
R Schmitt (BzN 1968, 65f.) will *aspa-stä- 'auf dem Pferde stehend' lesen, 
aber das müßte, wie schon Bv. 78 betonte, *aspai-stä- lauten. V. I. Abaev 
[Voprosy Jazykoznanija 1 [Moskau 1969] 109f.) erwägt eine Lesung *aspa- 
aHa- 'der mit acht Pferden' in umgekehrter Reihenfolge der Glieder. Mh. 
OnP 8.118 hält das Hinterglied weiterhin für umstritten. 
*aspastäna- N.pr. (medisch) aram. 'spstn (Bowman 126 : 2). Bowman S. 173: 
"Eilers renders the name as 'He whose place is with horses'." Dies wird 
durch den Eigennamen *gausläna- 'Rmderstätte' (s.d.) als richtig erwiesen, 
und NW 51 ist entsprechend zu berichtigen. 
*aspästi- (medisch) akkad. as-pa-as-ti (von Soden, ^#i«75, um 700 v.Chr.) 
= 'Luzerne', syr. aspastä, aus aspa- 'Pferd' und *asti- "Futter, Speise', 
also wörtlich 'Roßfutter', vgl. NW 84f. 
*aspäsliya- N.pr. (medisch) el. dl-ba-iUi-ya (H670), -j/a-Ableitung von 
*aspästi- 'Luzerne', also wörtlich 'Luzernier", vgl. ap. *asäshya-. So auch 
Gersh. 1969 a, 184. Mh.OwP8.120 will von *aspästa- ableiten. 
*aspas6va- (?) m. (medisch) akkad. as-pa-as-tu-ü-a (von Soden, AHwIÜ), 
dort als *asp-as-6wa- "mit Pferdenahrung befaßt' gedeutet, also wohl 
'Pferdefütterer'. W. Eüers (Beamtennamen 46 Anm. 4 und 77 Anm. 1) gibt 
zwar die akkadische Umschreibung, jedoch keine Übersetzung. 
*aspasupti- N.pr. (medisch) el. dUa-hi-ip-ti-iS (PF 1224: 2/3) = "Pferde- 
schulter', wie schon Bv. 78 gesehen hat ("qui a l'epaule du cheval'), von Mh. 
OnP 8. 122 mit Fragezeichen versehen. 
*aspaSuna- N.pr. (medisch) el. dS-ba-H-nal (Gersh. 1969b, 186) = "Roß- 
peitsche' nach Gershevitch a.a.O., "might reproduce the ancestor of MP 
'spSwn "whip' (see Henning, Sogdica 23), and thus have the same meamng 
' as was proposed for AiMlurrana in 'Amber'". M1i.OjiP8.121 hält eine 
Entscheidung wegen des unsicheren -na für nicht sinnvoll. 
*aspahjäna- (?) N.pr. (medisch) gr. Aonaoiavög (Justi 46), Ob -äna-Patrony- 
mikon zu «aspahß- 'sich an Rosson erfreuend', zu aw. hjä- 'sich freuen'? 
*aspäta- N.pr. (medisch) hebr. 'spf (Esther 9: 7), Verstärkungsform auf -äta 

zu aspa 'Pferd' als Kurzname. 
*aspatäHa- N.pr. (medisch) el. dS-ba-taS-da (PF 2:8),dS-ba-da-d^-da (PF 1911: 
g_ 7 ) _ "Pferdestatur', wenn nicht *aspaöasta- zu lesen, s.d. Doch gab es 
einen solchen Namen, wie die nachfolgende Koseform auf -auha zeigt. 
Bv. 78: "plutöt avec däMa- 'obtenu' que täMa- "cr^e, tailleV' Gersh. 1969a, 
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' , •:,-4What jedoch' 'having the build (*tääa-) of a horse'. Mh.OnP 8 123 der 

?■ , ■ •, mehrere Deutungsmöglichkeiten offen läßt und noch an -dasta denkt; 'was 

.-.■durchaus zutreffend sein kann. ' ' ■ <= |W 

*a S patäMauka. N.pr. (medisch) assyr. dt-pa-dUa-ta-uk (S.O. Rawlinson 
J he (.uneiform Inscriptions of Western Asia I [London 1861] Tafel '30 LTI- 

f' T'- ^ J'iP 11 * 0, Koseform auf - aulca zu *aspatäMa- 'Pferdestatur'. Gran- 
tovskij 206f ; hest *aspa S t(aji)tavaka 'stark wie ein Pferdeleib'. 

^spauUa, N.pr. (medisch) el. «tf-fc^f.*, (PF 1449: 2, nicht identisch mit 
dS-ba-tS-da) = 'Pferdeglück', aus aspa- und aw. u^ta- 'Wohl, Heil Glück' 
Mein Vorschlag (NW 106), *«p« WMte . 'Roßgelobt' zu lesen, erscheint 
weniger glücklich. 

*asp a tätika- (?) N.pr. (medisch) akkad. as-pu-ta-ti-ka (Camb. 384- 4 'strass 
maier), Koseform auf -ika zu •«poKSto- '(wie ein) Roß fliegend', zu aw. föto- 
Adj. fliegend (?). . , 

*aspavaiga- N.pr. (medisch) el. dS-pu-mi-ik-qa (Susa-Täfelchen Nr^ 132- io 
Mim. IX [1907]), von M. Mayrhofer (Namenwelt Alt-Irans 15) als mit aspa- 
zusammengehörigen iranischen Namen erkannt, vielleicht. 'Roß-Anprall' 
zu aw. vaeya- m. 'Anprall' in Komposita. ' 

' *aspavati.N. VI .fem. el. dUa-ma-ti-ii (PF 1205 : 2/3) = 'eine reich an Rossen' 
mit Bv. 78, vgl. ap. *asavanta-. . 

*aspäyauda.K W . (medisch) el. d&-ba-ya-u-da (H670), nach Bv. 78 W 
. yauda-'qm combat ä cheval' = aw. aspäyaoöa- m. Ich vermute eine Bedeu- 

käm ft' 6r S8gen Pf6rde kämpft> ParaDel ZU * virä y auda - * der S e S en Mä nner 

*aspäyauga. ^N.pr. (medisch) el. dSUa-a-u-qa (PP 1523: 19, von HaUock im 
ersten Zeichen fragend a gelesen, von mir in das ganz ähnliche Zeichen dS 
emendiert) = 'der Pferde anspannt', zu aw. yaog- 'ansparinen, anschirren' 
Gersh. 1969a, 178 wollte *habavahuka- lesen, was Mh,0nP8.1 ablehnt.. 
*asprna- N.pr. el. dS-bar-na, dhpvr-na (Gersh. 1969b, 186), der den Namen zu 
aw aapmnah. n. 'Vollständigkeit' stellt und ihn mit 'complete, sound' 
übersetzt, unter Verweis auf W. B. Henning apud Driver S. 76; siehe auch 
usprna- in gleicher Bedeutung. Die unter dem letztgenannten Stichwort 
aufgeführten aramäischen Belege 'sprn könnten ebenfalls *aspriia- gelesen 
werden. Mh.OnP 8.129 verweist auf el. dUar-nu-qa, siehe *asprnite-. 
*aspmika- N.pr. el. dUar-nu-qa, di-pir-nu-uk-qa (H 670), wohl eine Kose- 
form auf -ika zu *asprna- 'vollständig, vollkommen'. Bv. 78 hat "probable- 
ment y-famuka- avec le preffxe augmentativ a!-", stellt den Namen also 
■ zu medisch farnah- 'Glück'. Gersh. 1969b, 186 liest *asprna-vahuka- 'sound ■ 
(and) good , aber elam. nu kann niemals ap. nau wiedergeben. Mh OnP 
8, 130 entscheidet sich nicht. 
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*astainauka- (?) N.loa el. dUin-uk-qa (PP 1947: 76), vermutlich Koseform 

auf -auka zu *astäina- 'knochig'. 
' *astanica- N.loc. el. di-dd-nu-iz-za (PP 2076 : 39). Meine in NW 76 angeführte 
Deutung *asta-nijan- 'Ort des Knochenbrechens' gebe ich auf, da das 
Sehluß-a» im Ortsnamen hier einen elamischen Locativ vertritt, also mcht 
■ zum Namen gehört. Vielleicht Koseform zu aw. asta- n. 'Heimstatte'. 
*asta&aibarva- N.pr. akkad. as-tu-Mar-ma-a' (BabEx IX 18 : 8) = 'sein 
Heim hegend', zu aw. asta- n. 'Heim', oder 'seinen Gast hegend , zu aw. 
' asti- m. "Gast, Genosse', dann *asti-M-barva- zu lesen? Zu *barva- 'hegend 
. s. *rtabarva-. 

*astauka- N.pr. el. dHam.-qa (Gersh. 1970, 85, dort äi-pir-qa geschrieben 
aber von Gershevitch mit Recht in dUam b -qa verwandelt) = Koseform aui 
-auka zu aw. ast- n. 'Knochen' (?). Gershevitch a.a.O. deutet den Namen 
mit doppelter Haplologie als *asasta-tauka-, wozu Mh.OnP 8. 143 ein Frage- 
zeichen setzt. 
*astavi$ (?) N-loc. el. dS-da-mi-iS (PP 2076 : 42) = 'mit Knochen verse- 
hen (?), vgl. aw. astava- Adj. in dieser Bedeutung. 
*astiya- N.pr. el. dUi-ya (PP 1978 : 3 und 13) = 'der Gesellige' zu aw «Ji- 
ni 'Geselle, Freund, Gast', wobei ich — einer Anregung von Mh.OnP 8. 144 
folgend — Arrians "Aar V g (Justi 47) beiziehe. Diese Deutung erscheint mir 
besser als Mayrhofers anderer Vorschlag, einen Kurznamen etwa zu *A$ta» 
spa (s d ) anzusetzen, besser als der Vorschlag von Gersh. 1969a, 185, der 
*azdya- 'der Fette' (wie im Awestischen) lesen will, denn dies müßte elamisch 
wohl *az-ti-ya umschrieben werden, und besser als mein Vorschlag *ashya- 
'der Knochige' in NW 107, zu aw. asti- n. 'Knochen'. 
•astöäänü- m. (medisch?) aram. [']stu>dnh (H. Donner-W. Röllig, Kanaanäi- 
sche und aram. Inschriften I [1962] S. 50, Nr. 262) = 'Grabmal', wörtlich 
•Beinbehälter', manich.mp. 'stwd'n = 'sepulchre, ossuary' (MacKenzie 12). 
Vgl. jetzt auch Lipinski 164. 
*astu impv. 3.s.g., el. ä$-du (DB 25 : 65) = 'er (sie) sei!', NW 63 und 159. 
*äsuka- siehe *äcauka-. 

*äsura6a- N.pr. (medisch) aram. 'swrt (Cowley 2 : 21, Lesung und Deutung 
von R. Schmitt, BzN 1972, 144) = 'der mit schnellen Wagen', zu aw. asu-, 
ai. ä&ü- 'schnell', aw. rada- m., ai. rälha- 'Wagen'. 
*ahin5a- N.pr. hebr. 'Sprn (Daniel 1 :3) = 'Gastlichkeit', mp. aspinj 'hospi- 
tality inn' (MacKenzie 12), armen. aspnfakan 'der einen Fremden gastlieh 
aufnimmt, Wirt' (Hübschmann 109), np. sepanQ 'Nachtquartier, Gast . 
H W. Baüey (BSOS 7 [1933-35] 74) verweist noch auf syr. 'ipzkn', 'Spyzkn 
'inn-keeper'„ georg. maspinjeli 'host, hostess at banquet', sogd. 'spneyh 
'Ruheplatz', mandäisch 'spynz'. 
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*a$tahva- Ad], el. d$-du-ma$ (PT 15 : 19 und mehrfachem PTT) = 'Achtel', 
NW 71, zu aw. akahva- n. Wegen aram. hpth (Kraeling 8:2)== *haf(axva- 
'Siebentel' wäre auch eine Aussprache *aMaxva- möglich, trotz der Einwände 
von R. Schmitt (GGA 1974, 101 Anm. 15). ' ' '. ' ' 

*aHäspa- N.pr. (medisch) gr. 'Aaräanrjg (Justi 47), nach ihm 'acht Bosse 
besitzend', also ein doppeltes Vierergespann; Mh.OnP 8. 144 verweist auf 
aw. asta.aurvant- N.pr. 'der acht Renner hat'. 

*ätarva- N.pr. el. ad-da-ir-ma (PF 1957 : 21), at-tar-ru-ma (PF 1957 : 23, der- 
selbe Mann) = 'der Überwinder', vgl. aw. taurvayant- 'überwindend', zur 
Wurzel tar- "hinübergelangen über'. 

*ätika- el. ha-ti-qa (H 694: "a kind of fowl") = 'Ente' nach R. E. Emmerick 
apud Gersh. 1969b, 170, zu ai. äti, khotan-sakisch äce, vgl. H W Bailev 
BSOAS 1951, 932. ' 

*ätikäna- N.pr. el. ha-ti-qa-na (Gersh. 1969b, 186), Patronymikon zum vori- 
gen, parth. 'tyhn (aus Nisä, Gershevitch a.a.O.). 

*ätr m. aram. V(M. N. Bogoljubov, kappadokische Inschrift, IIGK [1971] 
280f.) = 'Feuer', aw. ätar, ätr m. 

*ätrbänu- N.pr. el. ha-tar-ba-nu-iS, ha-tur-ba-nu-ii (H 694), akkad.- a-tar-Z>a- 
nu-uS (Tallqvist, Neubab. 17), nach M. Mayrhofer (Anz. AJcad. Wien 1972 
[1973] 319f.) auch demotisch itrpn == 'Feuerglanz' nach Bv. 83. Mh.OnP 
8.429: 'mit dem Glanz des Feuer(gotte)s'. 

*ätrbrzana- N.pr. (medisch) aram. 'trbrzn (Bowman 127 : 1 ; in 58 : 3 nur 
'trb[. . .] erhalten = "der das Feuer hochbringt', oder mit W. Eilers (apud 
Bowman S. 173f.): 'He who cares for (makes big) the Holy Fire', zu aw. 
Unz, ai. barz- 'let grow up, keep'. In NW 43 habe ich ein -äna-Patronymikon 
angenommen, was ich jetzt aufgebe. 

*ätrcä Name einer Gottheit, el. an%4ur-za (PF 770: 9), nach Gersh. 1969b, 
166 "nom.sg. to Av. ätencar- "ignem effundens'". Für die mögliche Lösung 
ap. ä- für el. an- s. *ätrvax§a-. ■ " 

*ätrdä- N.pr. el ha-tur-da (Gersh. 1969a, 189), von ihm *ätr-däh- 'fire-giver' 
oder 'fire-layer' gedeutet, nach Mh.OnP 8.496 Kurzform zu *ätrdäta-, s.d. 

*ätrdäta- N.pr. el. ha-tur-da-da, ha-tur-da-ad-da, ha-tur-da.ud-da und ha-tar- 
da-da (H 695), gr. 'ÄTgaöärrig (Justi 48) = 'Feuergeschaffen', Bv. 83, der 
auf aw. äten.däta- verweist. Mh.OnP 8.497 übersetzt 'vom Feuergott gege- 
ben' und verweist auf parth. 'trdth (äturdätak, Gignoux 47). 

?ätrfarnah- N-pr. (medisch) el. ha-tur-bar-na (PF 1334 : 4, Bv. 83), aram. 
'trprn (Kraeling 5 : 16, wohl auch 'trwprn in Cowley 6 : 9), gr. *'AxaQcpiQV7)g 
(so R. Schmitt [BzN 1971, S. 1 Anm. 6] für 'Atacp& m g bei Ktesias) = 
'Feuerglück', nach Mh.OnP 8.501 'mit des Feuerfgottes] Majestät', vgl. 
aw. äten.xvannah- N.pr. und mp. 'twrprnbgy = Idur-Farrbay (Gignoux 17). 
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*ßtrfraia- N.pr. aram. Hrprt (Cowley 66, Bruchstück 7, Zeile 3) = "durch [den] 

' Feuer[gott] prima', NW 43. 
*ätrka- N.pr. el. ha-tur,qa, ha-tur-räk-qa (H 695), -ka- Ableitung zu *«r "Feuer", 

Bv. 83, Mh.OnP 8.498, „Hypokoristikon zu einem *Itar°-Namen". 
*ätrpäta- N.pr. el. M-tar-ba-ad-da (PF 1173 : 2/3), akkad. at-ta-ra-pa-ta (Bab 
Ex IX 6: 4), gr. 'Atgondrrjg (Justi 49) = 'Feuergeschützt', 'durch [den] 
Feuerfgott] behütet', Bv. 83, der auf aw. äUn.päla verweist ; Mh.OnP 8. 491 
verweist auf mp. ädurpäd. 
*ätr.räta- N.pr. el. ha-tur-ra-da, ha-tur-ra-ad-da (H 695), akkad. at-ra-ta-a' 
(VS III 139 : 13). Bv. 83 erwog *ätr-räda(h)- 'qui prend soin du feu', was aber 
wegen des Reiner-Testes und wegen der akkadischen Schreibung entfallen 
muß oder *ätr-räta- 'accorde par Ätar', was von Mh.OwP 8.503 gebilligt 
wird' der 'dem Ätar gewährt' oder 'von Ätar gegeben' übersetzt, unter Ver- 
weis auf Yasna 43 : 9 ädre rätam. Dies legt aber entschieden eine Übersetzung 
'dem Feuer zugeeignet' nahe, vgl. mein Buch Zarathustra [Stuttgart 1961] 
S. 183. Immerhin wäre auch eine Lesung *ä6räta- möglich, als -äta- Verstär- 
kungsform zu einem mit *ätr gebildeten Kurznamen. 
*ätrsürU (?) N.pr. (medisch) el. at-tur-ru%-iUu-ri-il (PF 139 : 3/4). Mh.OnP 
8 166- Wenn so zu lesen, dürfte an eine Ableitung von *Ätr-süra- "durch 
Ätar kräftig' . . . gedacht werden." Es ist auch eine ap. Lesung *ätr6üri$ 
denkbar. 
*ätrvaöana- m. aram. 'trwdn (ab.sg. in Cowley 27 : 17) = 'Feuerwedcl' mit 
Benveniste (JA 1954, 304), der den Ausdruck zu aw. ätn.vazana- 'Vorrich- 
tung zum Anfachen des Feuers' gestellt hat. „Die Kultgemeinde in Elephan- 
tine berichtet in ihrer Denkschrift über die Zerstörung des Jahutempels, 
die Ägypter hätten ein ( \ ) 'trwdn in (?) den Tempel gebracht ( ? ) . Der Text 
■ ist sehr verstümmelt und läßt mancherlei Lesemöglichkeiten offen." (Ber- 
ger) Grelot S. 404° will *ätrdäna- "Feuer-Behälter' lesen, was jedoch wegen 
des w nicht gehen dürfte, das entweder konsonantisch zu lesen ist oder als 
Diphthong au. Berger würde eine medische Lesung *ä6rvazana- vorziehen, 
da im Reichsaramäischen d und z fast völlig austauschbar geworden seien. 
*ätrvaxSa- m. el. ha-tur-ma-ak-M, U-tur-mak-M, ha-tur-ma-ik-M, U-tar-ma- 
ak-U, ha-tar-malc-Sd (H 695; mPF 752 : 2/3 ha-tur-ma-Sd geschrieben, wo- 
durch Bv. 83 und Gersh. 1969 a, 189 entfallen, in PF 1957: 34 sogar an-tar- 
ma-M) = "Feuerschürer', NW 109, schon von G. G. Cameron (PTT [1948] 
■ S 7) erkannt, der Zweitpriester am Feuertempel, der unter Darms auch 
als Rechnungsprüfer in der örtlichen Verwaltung tätig war, vgl. Or. 1970, 
429. Ein solcher Rechnungsführer ist der in PF 1957 : 34 erwähnte an-tar- 
ma-Sd, wo el. an- für ap. ä- steht. 
*ätrvanu$- (?) N.pr. akkad. at-ru-ma-nu-u' (BabEx IX 18 : 11) = "das Feuer 
• [den Feuergott] liebend', aw. N.pr. ätvrdvamd-. 
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Wavaßa- N.loc. el. ha-iul-ma-sa (PF 54 : 14/15). Im Vorderglied' vielleicht 
zur chwaresm. Wurzel Bwa- 'brennen', s. das nächste Stichwort. Das Hin- 
terglied kann auch *-maBa- gelesen werden. 

*ä0aw W a- N.pr. aram. 'to re (Bowman 13: 2, von ihm fragend ^rtatÄ gelesen) 
= möglicherweise -äma-Patronymikon zu einem 'Brennenden' (NW 47), zur 
chwaresm. Wurzel Bwa- 'brennen', die auch in einer von M.-J. Steve zu 
veröffentlichenden Inschrift (Art. II Susa a, Zeile 4) belegt ist. 

*ä8ßyaca- (?) N.pr. el. at-pi-iz-za (PF 1131 : 2/3), nach Gersh. 1969a', 188 zu 
aw. ädway- N.pr., ai. äptyd- m., von Mh.OnP 8.146 gebilligt. 

*äBiyäbauga- N.pr. el. at-ta-bu-u-qa (PF 1200 : 3/4), nach Gersh.l969 a , 185 
so gelesen und 'releasing from fear' gedeutet, was Mh.OnP 8. 156 offenbar 
billigt. 

*äBiyähupäta- N.pr. el. at-ti-hu-ba-ud-da (PF 1650 : 3/4). Bv. 79 liest nur 
*ädi-hupäta- 'bien protegö de la frayeur'. Mh.OnP 8.159 bestätigt lediglich 
das Hinterglied und verweist auf mp. hwp't (Gignoux 24). 

*äBiyäpäka- N.pr. el. ha-ti-ya-ba-qa (Gersh. 1969b, 187), von ihm so gelesen 
und 'protecting from fear' übersetzt, was Mh.OnP 8.495 mit einem Frage- 
zeichen versieht. Der Name el. at-te-ba-qa (PF 1995 : 5) ist m. E. derselbe 
Name, während Gersh. 1969a, 185 dafür ' *haBya-pä-ka- 'protecting truth' 
ansetzt, was Mh.OnP 8. 150 ebenfalls mit einem Fragezeichen versieht, mit 
dem Zusatz: „eher -baga- 'Gott'", was ich nicht glaube. Ich lese beide Male 
*ä8iyä-pä-ka- als -ia-Ableitung zu *ädiyä-pä- 'im ünheü schützend'. 

*ä8iyävahyah- (?) N.pr. ägypt. Itjwhj, Hwhj (Inschrift im Wädi Hammämät, 
bei G. Posener, La premiere domination perse en Sgypte [Kairo 1936] 
S. 117 ff.) = "in der Not besser'? E. Benveniste apud Posener S. 1 dachte 
an Ähnliches (*a6iyavahu-, *aßiyavahya-). 

*ädräta- siehe *ätr.räta-. 

*ä8ravä N.pr. (medisch) el. ha-tur-.ma (PF 2078 : 5), at-tur-ma (PF 1961 ; 26) 
und an-tar-ma (PF 1969 : 19, alle drei dieselbe Persönlichkeit meinend), 
ha-tar-ra-ma (PF 1958 : 1) = 'Feuerpriester', aw. äBravan- m. Gersh. 1969 a ; 
189 liest *ä6arvä- gemäß ai. dtharvan-. Mh.OnP 8.499 bezeichnet die elami- 
schen Schreibungen als „unklar" und fügt hinzu: „Zu beachten Itur-mäh, 
s. Justiölb, 502." Doch siehe das folgende Stichwort. 

*äBravapati- m. (medisch) el. ha-tur-ma-bat-ti-ü, ha-tar-ma-bat-ti-i$, ha-tar-ru- 
ma-bat-ti-ü, ha-tur-ru-bat-ti-ü, at-ru-bat-ti-il ha-tar-ru-bat-ti-iS (H 671 und 
694) = 'Hohepriester' (Or. 1970, 429). Gersh. 1969b, 170: 'Chief ofthe aBar- 
uaw-priests'. 

*ä6uxran6äna- N.loc. eJ. ha-tu-kur-ra-an-sa-na (H 695), im Vorderglied wohl 
zu ap. duzra- 'rot, hell', mit Präfix ä- zur Verstärkung. Das Hinterglied 
könnte zu *8äna- = aw. *säna- (vgl. aw. frasäna- n. 'Zerstörung') zur Wurzel 
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, sä- 'wehren' gestellt werden, vgl. np. sän 'Heerschau' und auch 'Art und 

Weise, Brauch, Sitte'. Unsicher. 
*ädumadä (?) N.loc. el. ha-tul-ma-sa-an (PF 54 : 14/15, mit elamischer locati- 
viseher Endung -an), im Vorderglied wohl zu aw. äsu- 'schnell, rasch , im 
Hinterglied vielleicht zu aw. masan- 'groß' ? 
*au1aka- Npr. el. u-za-ak-qa (PF 1280 : 4), -fe-Ableitung zu aw. aojah- n. 
'Kraft Stärke', NW 117; so auch Mh.OnP 8.1786. Gersh. 1969a, 244 erwog 
fragend *hu-zäga- 'having a beautiful voice', was aber wegen el. u ausschei- 
det, das immer Diphthong au wiedergibt. 
*aupaica- N.pr. el. uk-be-za (PF 328: 3), u-pi-iz-za (H770), Koseform auf 

-aica zu *aupü, s.d. 
*aupi$ N.pr. e.l u-pi-Ü (PF 1960 : 3 und 35), uk-pi-ü (PF 1955 : 1 und 26), 
Bedeutung noch unbekannt. Mayrhofer (OnP 8. 1751) sah, daß beide Schrei- 
bungen denselben Namen (eines Magiers) meinen. Gersh. 1969 a, 243 wollte 
ihn zu aw. hubiS 'he who provides good healing' stellen, was aus zwei 
Gründen unmöglich ist: elam. u steht für ap. au, und uk-pi- kann nur ap. 
p meinen, niemals b, vgl die häufige Schreibung el. uk-ba- für ap. upa-. 
*autini$ N.loc. el. u-ti-nu-ii (PF 1907 : 2/3), wohl zu aw. aola- 'kalt'. 
*avadaisa- (medisch) aram. >wdys (Cowley 33 : 12) = 'UntersuchungsbencW/ 
In ihrem Schreiben an einen höherstehenden Regierungsbeamten (Bsama. 
fordern fünf Juden aus Elephantine, man möge sich 'höherenorts ein Bild 
über ihre Opferpraxis verschaffen. Dies soll geschehen, indem man e,n 
> wd ys macht " (Berger). H. H. Schaeder (Iran. Beiträge [1930] 266) schlug 
ap *avadaisa- 'Information' vor,' Meillet-Benveniste (Grammairedu Vieux- 
Perse [1931] 149) 'rapport', zu aw. daes- 'zeigen, belehren', Grelot 418 
'enquete'; dazu bemerkt P.-M. Berger: „. . . entspricht weitgehend dem 
Kontext, doch erscheint die Deutung des Präfix [ava] mk weitgehend unge- 
löst." 
*ävarsa- N.pr. el. ha-mar-tä (H 689) = 'haarig'. Gersh. 1969a, 176 liertW 
'hairless', aber die Schreibung mit el. ha- deutet auf ap. ä. Mh.OnP 8.430: 
Mehrere Deutungsmöglichkeiten: *Ama-r$a-, Umkehrung zu *Ma-ama- 
(s. 8. 638)? Oder aber eine Bildung mit *varsa- 'Haar'", unter Verweis aut 
ähnliche Namen im Altindischen. 
*avastäna- N.pr. aram. 'wstn (Cowley 30 : 18), akkad. ü-ma-as-ta-nu (W. Ei- 
lers, Beamtentums» 50 Anm. 3), gr. vielleicht Aiar6vr) S (Justi 52, aus der 
Alexanderzeit), möglicherweise gebildet aus dem Präfix ava- und ap. ateno- 
n 'Stand', was wörtlich einen 'Hinstand' ergäbe. H. H. Schaeders Lesung 
Htstäna- des aramäischen Namens (Iran. Beiträge [1930] 268) wäre an sich 
möglich, läßt sich aber nicht mit Grelot (S. 483) - unter Beibehaltung 
einer Lesung Ostäna — als ap. *hustäna- auslegen, das aramäisch hsln 
oder *hwstn geschrieben sein müßte. 
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ayanta- (?) N.pr. (medisch) el. a-i-a-in-ta (Rollsiegel aus Hamadän, ver- 
öffentlicht von E. Herzfeld in Zeichnung AMI 2 [1930] S. 111, von ihm 
Aiainta gelesen), vielleicht zu aw. ayant- 'gehend 1 mit Thematisierung? Das 
in dem Namen vorkommende elamische Zeichen ta weist das Siegel in 
vorachämenidische Zeit. Vgl. den Sohn des Genannten namens *vrisafvä- '(?). 
*äyuka- N.pr. el. a-a-uk-qa (PF 590 : 9) = 'lebensvoll', zu ap. *äyu- n. "Dauer' 
(aw. ebenso) in dem N.pr. *dargäyu$ 'langlebig'; auch Gersh. 1969a, 175 
las so und übersetzte 'the everlasting', von Mh.OrcP8.167 offensichtlich 
gebilligt; vgl. Mayrhofer, Lexikon 115. Einen weiteren Beleg a-ii-uk-qa ver- 
danke ich Hailock (brieflich). 

*äzät&- Adj. (medisch) aram. 'zt (Kraeling 5:4) = 'frei' (erkannt von Ben- 
yemste, JA 1954, 299, Gershevitch, JRAS 1954, 126 und Jean de Menasce 
BiOr 1954, 161), gr. 'Ä^dxr, (Minns 43) = 'die Freie, Edle' (so Minns a a 
J. M. Unvala in BSOS 1/4 [1920] 129 und Mayrhofer in Gs. Jean de Menasce 
[1974] 206), armen, azat (Hübschmann 91), np. äzää. Nicht hierher gehört 
el. ad-da-ad-da (wie Gersh. 1969a, 190 meint); dies ist vielmehr *hätäta- zu 
lesen, s.d. 

azdä- aram. 'zd (ab.sg., Cowley 27 : 8) und 'zd' (dt.sg., Daniel 2 : 5 und 8) = 
'Kunde', nach O. Szemerenyi (Spr. 1966, 104f.) ein Nomen 'announcement' 
'message', 'news' gemäß christl.sogd. 'zd' und 'yzf, budd.sogd. 'zt', armen 
azd, aus arisch *adh-tä 'statement, announcement', das sich nach dem 
Bartholomaeschen Gesetz in *addhä und von da in azdä verwandelt habe 
So ist wohl auch in DB 1 : 32 'zd' als Nomen 'Kunde' aufzufassen, nicht als 
Adverb 'kund, bekannt'. 

*azdäkara- m. aram. 'zdkr' (dt.sg., Cowley 17 : 7, als dt.pl. 'zdkry' 17 : 5) = 
'Herold, Ausrufer', vgl. H. H. Schaeder (Ircm.Beiträge [1930] 264), zu mp 
azdgar; O. Szemerenyi (Spr. 1966, 204) verweist auf christl.sogd ''zd'qry' 
Grelot 282 deutet den Titel als 'inspecteur' oder 'informateur', entwickelt 
aus 'proclamateur' und sieht Leute des Geheimdienstes dahinter. „Der Kon- 
text läßt so weitgehende Schlüsse nicht zu". (Berger). •, '■"." '■■'•■■, 

Wärca-N.pr.gr. 'AC&qs (Justi 53f.), wohl Adjektiv zu azdä 'Kunde' mit 
Salemann (zitiert bei R. Schmitt, ZDMG 1967, 133 Anm.99, der selber eine 
Kurzform zu einem Namen wie *azdäkara- 'Kundmacher' annimmt). 

•bädiitapäta- (?) N.pr. aram. b[...]tpt (Bowman 100 : 3) ; wenn von mir rich- 
tig zu b['d$]tpt ergänzt = 'am sichersten geschützt', zu w.bäimtvm W 
sichersten' (AirWb 953). Bowman S. 155 erkannte als zweites Glied *mta- 
NW 50. 

*badra- N.pr. gr. Bdd evg (Justi 57) = 'glückhaff. Justi verweist auf aw • 
*baöra- in hubaöra-, ai. bhadrd, np. bahr 'Glückslos'; vgl. Benveniste (JA 
1968, 50). ■ ■. - 
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' *bäöuearmä N.pr. el. ba-du-za-ir-ma (PF 404 : 4/5), ba-du-sir-ma (PF 408 : 3) 
= 'Arni-Leder' (? ), vgl. aw. bäzu- m. 'Arm' und aw. carvman- n. 'Fell, Le- 
der'. Gersh. 1969a, 244 hat *bätu-carma- '(looking like a) wine-skin', aber 
*bätü- heißt nicht 'Wein', sondern 'Zitrusfrucht' o.a., s. NW &Q. Mh.OmP 
8.183 nimmt nicht Stellung. Die von Gershevitch a.a.O. ursprünglich er- 
wogene Deutung *pa6u-carma- würde elamisch wohl *bad-du- geschrieben 
sein müssen, vgl. *paduräda-. 
*bä6u5iratiya- (?) N.loc. el. ba-du\-zi-ra-ti-ih (PF 1966 : 8), gebildet wohl aus 
*bädu- m. 'Arm', *'fira- 'lebhaft', mit Verstärkungsformans -äta, und davon 
eine -ya- Ableitung. 
*bäöura- N.pr. el. ba-du-ra (PF 1981 : 6), nach Gersh. 1969a, 224 zu aw. 
bäzura- 'Flügel', was Mh.OwP 8.181 mit Fragezeichen versieht. Wenn *asa- 
ra- (s.d.) nach R. Schmitt 'Pferdchen' bedeutet, könnte *bäöu-ra- 'Ärmchen' 
bedeuten. 
*bäöuvasta- N.pr. el. ba-du-ma-Ü-da (PF 1306 : 2/3) = 'dessen Arm gelobt 
wird', im zweiten Glied PPP zur aw. Wurzel vand- 'loben', NW 107. Gersh. 
1969 a 223 liest *pädah-vazda(h)- 'whose face and back surfaces are fat, well 
nourished' Mi.OnP 8.180: „°maUa wohl = aw. "vazdah-, etwa v Ausdauer' 
(s Mh WB III 258, mit Lit.) ; so auch Gersh. 1969 a, 223 (mit unglaubhafter 
Gesamtdeutung). —Vielleicht *Bädu-vazdah- 'der mit des Armes Ausdauer', 
vgl. Yt. 14, 29 . . ." Allein, es gibt keine elamische Schreibung ma-iS-da für 
ap. "mazdäh-, und so würde auch "vazdah- elam. ma$-da oder ma-iz-da ge- 
schrieben worden sein. Daher gebe ich meiner Deutung den Vorzug. 
*baga- N.pr. akkad. ba-ga-a (BabEx IX 74 : 3), ba-ga-a' (Clay 112 : 9), Kurz- 
form eines mit ap. baga- 'Gott' gebildeten Vollnamens. 
*bäga-, aram. bg (dt.sg. bg', Driver 10 : 1, bgy sg. mit suff.l.sg., Driver 11 : 4, 
bgh sg. mit suff.3.sg. Driver 8 : 2f.[4]5, bgy' dt.pl., Driver 1 : 2, 2 : 2f., 5 : 5, 
10 • 3f ) = 'Besitztum, Lehen', bezeichnet in diesen Urkunden den Besitz des 
Prinzen Rsäma in Ägypten. W. B. Henning (apiid Driver S. 39f.) führt 
' dazu mp. bäy 'Garten, Plantage' an wie schon W. Eilers in ZDMG 1936, 164 
Anm.3, der in AfO 1954-56, 333 'Landlos, Landgut' übersetzt. „Die Be- 
deutung von iranisch bag- 'zuteilen' wird an aw. baga- n. "Anteil, Los' deut- 
lich: als Schnittpunkt dieser beiden Richtungen ['Besitz' und 'Los'] in der 
Bedeutung ist für den vorliegenden Begriff Landbesitz als Anteil = 'Lehen' 
wahrscheinlich" (Berger). 
*bagä nom.pl.masc, enthalten in el. mi-h-ba-qa (PF 1955 : 2), mi-iUe-ba-qa 
(PF 1957 : 1) und mi-U-a-ba-qa (PF 1956 : 2) = *visai bagä 'alle Gotter', 
vgl. Or. 1970, 428. 
' *bagabädu- N.pr. el. ba-qa-ba-du-ü, ba-qa-ba-du (H 672), ba-ag-ba-du (im vor- 
achämenidischen Susa, vgl. M. Mayrhofer, Namenwelt [1971] 15, Mim.IX. 
' [1907] Täfelchen 187 : 4 und 264 : 2) - 'Gottes-Axm'. Mh.OnP 8.1 87 betont 
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— gegen Bv. 79 und meine Ausführungen in Or. 1970, 430 — die semanti- 
schen Schwierigkeiten dieser Deutung; mir erscheinen diese gering vgl das 
Stichwort: *bagabäzu-. 

*bagahauga- N.pr. el. ba-qa-ba-u-uh-qa (Gersh. 1969a, 216) = 'Gottes- 
Diener' in Anlehnung an Gershevitch a.a.O., der *Baga-bauga- 'servin* 
Baga' ansetzt und sich für die Bedeutung 'dienend' auf Bv.112 bezieht" 
Mh.OnP 8.190 stimmt Gershevitch zu, aber ich kann bei diesen Texten 
nicht an den Gott Baga glauben. 

*bagaban6a- N.pr. el. ba-qa-ban-da (PF 1450 : 2) und ba-qa-ban-za (Gersh 
1969a, 216) = 'Gottes-Stütze' in Anlehnung an Gershevitch a.a.O., der das 
Hinterglied zu uriranisch *dvanz-, aw. dsbaz- 'unterstützen' stellt und damit 
nach Mh.OnP 8.205 gegen Bv. 79 recht hat, der 'qui est 116 au dieu' über- 
setzen wollte. Allerdings übersetzt Gershevitch a.a.O. 'he who serves Sup- 
ports, Baga'. ' 

*bagabäzu- N.pr. (medisch) el. ba-ag-ba-ki (Mim. IX [1907] Nr 133 • 10 von 
M. Mayrhofer, Namenwelt [1971] 15 erkannt), gr. Meydßatog, Msyaß&nc 
(Justi 56) = 'Gottes- Arm'. 

*bagäbinä$i- N.pr.fem. akkad. ba-ga-bi-i-na-Si (Tallqvist, Neubab.) — 
Bedeutung? 

*bagaciQra- N.pr. (medisch) aram. bgUr (Bowman 117:3, verwischt) gr 
MeyaoidevQ (Justi 57, R. Schmitt, ZDMG 1967, 134 Anm. 117) = 'göttlichen 
Geblüts'. 

• *bagadäna- N.pr. el. ba-qa-tan-na (PF 1793 : 4), aram. bgdn (Oowley 17: 1 
Lesung unsicher) = 'Gottesgabe' {%). Die Lesung geht auf Bv. 80 zurück' 
ß. Schmitt (BzN 1972, 345) deutet *däna- n. als 'Geschenk, Gabe', zu ved 
dana-ldänä-. Mh.OnP 8.218 erwägt auch *bagaöana-, was sich mit 'göttlich 
von Art' übersetzen ließe (vgl. *bagazanlu-) und mit der elam. Schreibung 
-tan-na gut übereinstimmte. Aber *bagadana- würde im Aramäischen der 
Begeh nach als *bgzn erscheinen müssen. Auch eine Verbindung zu ap 
[Hu]tä[nä\, die Mayrhofer erwägt, scheidet wohl aus, da dieser Name im 
Elamischen stets mit -da-na umschrieben wird, nie mit -tan-na. Anderer- 
seits spricht für eine Lesung -däna in unserem Namen el. ba-qa-tan-na die 
Tatsache, daß der ap. Name *hustäna- elamisch bald mit -da-na um- 
schrieben wird, bald mit -tan-na. 

*bagadätä- N.pr.m. et fem., el. ba-qa-da-da, ba-qa-da-ad-da, ba-qa-da-ud-da 
und (als Schnellsprechform nach Mh.OnP 8.192) ba-ah-da-ad-da, ba-ah-da- 
ud-da und ba-ilc-da-ud-da (H 672), aram. bgdt (Cowley 5 : 18) akkad ba- 
ga-a'-da-a-ta (BabEx IX 74 : 7), ba-ga-a'-da-ta-a' (BabExX9:l), ba-ga- 
da-a-tü (Artax. I. Corp.Ins.Semit. II 66), ba-ag-da-at-ti (Grantovskii 248) 
demotisch pgtt (Mh.OnP 8.192), lykisch magabata (R. Schmitt, BzN 1971,' 
10 Anm. 79) = 'Gottgeschaffen' (mit Bartholomae, Air Wb. 922), vgl. aw' 
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bayö-däta, mp. bgdt (baydäd, Gignoux 20), parth. bgdt (baydäd, Gignoux 49). 
Die akkad. Schreibung ba-ga-da-du von 424 v.Chr. (W. Eilers, ZDMG 1936, 
176 Anm.) zeigt schon erweichte Aussprache *bagadäda-. Die weibliche 
Namensform *bagadätä- belegt in el. ba-qa-da-da (Gersh. 1969a, 218). 

*bagadäyu- N.pr. el. ba-qa-da-a-ya-ü-is (H672: Fort. 6576 : 3) = 'Gott 
hegend', parallel zu aw. gaodäyu- 'das Bind hegend'. Bv. 79 setzt für das 
zweite Glied ein Fragezeichen, Gersh. 1969 a, 218 setzt *baga-dahyu- an, 
wie man in der Tat lesen könnte. Mh.OnP 8.195 bemerkt dazu: „Sicher 
*Baga-dahyu-", gibt aber die schwierige Semantik zu. Elamisch -ya-ü- kann 
jedoch für ap. yu stehen (so in ap. Yutiyä) ; daher meine Lesung und Deu- 
tung. 

*bagädväna- N.pr. el. ba-qa-ad-ma-na (Gersh. 1969b, 193) = 'Gottespfad\ 
Gershevitch a.a.O. stellte das zweite Glied richtig zu aw. adivan- m. 'Pfad', 
übersetzt aber 'whose path is Baga 's'. Mh.OmP 8.219 : „Ebenso ließe sich an 
eine Entsprechung von aw. ddmäna-, ddmana- 'Behausung, Aufenthalt' im 
Hinterglied denken." Dies aber lautet im Altpersischen stets *mäna-. 

*bagaöana siehe *bagadäna-. 

*bagaöantu- N.pr. el. ba-qa-tan-du-ü, ba-qa-tan-du (H 673) = 'göttlichen 
Stammes', nach Bv. 80 'qui est du clan du Dieu', zu aw. zantu- m. Gersh. 
1969a, 217 setzt statt 'Gott' den Gottesnamen Baga ein. Mh.OnP 8.217 ver- 
weist auf den aw. Eigennamen ätenzantu-. Meine Mayrhofer gegenüber 
brieflich geäußerte Deutung *baga8andu- 'gottgefällig' gilt mir jetzt als 
unwahrscheinlich. 

*bagaöau$a- N.pr. el. ba-qa-da-u-M (PF 416 : 2), ba-qa-tam^ä (PF 447 : 3/4) 
= 'Gottesopfer'. Bv. 79 stellt das Hinterglied zu aw. zao&a- m. 'Gefallen', 
was an sich möglich ist. Aber das folgende Stichwort sowie ai. Deva-hotra- 
(epischer Name), von R. Schmitt (KZ 1973, 16f.) herangezogen, sprechen 
für die obige Lesung. Mh.OnP 8.194 entscheidet sich nicht. 

*baga&augya- n. el. ba-qa-da-u-H-ya (H 672) = 'Gottes-Opferspende', NW 84, 
vgl. HauQija-. I. Gershevitch apud Hallock S.19: „might represent OP 
*bagadauUyä, neuter plural, 'god-propitiatory offerings'", nämlich zu aw. 
zaoSa- 'pleasure', so daß *5auhja- die Bedeutung 'what serves for satisfac- 
tion, propitiatory offering' hätte. Ich stelle das Hinterglied zu Hauca-, aw. 
zaodra- n., ai. hoträ- 'Trankopfer'. , 

*bagadautä N.pr. el. ba-qa-da-ü-da (PT 1957-1 : 7 und 17), von Bv. 79 als 
'libateur du dieu' = aw. zaotar- m. gedeutet, was Mh.OnP 8.193 in Frage 
stellt. Mir scheint eine Deutung "Gottesopferer' unbedenklich zu sein. 

*baga&u$ta- N.pr. el. ba-qa-du-iS-da und (entweder als Schnellsprechform oder 
schon 'mittelpersisch') ba-ak-du-ii-da (H 672), gr. Meyaööarrig (Justi 57) = 
•gottgeliebt', zu medisch *bagazuMa-; vgl. Bv. 79 und Mh.OnP 8.196 
('dem Gotte lieb'). 
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*bagafarnah- N.pr. (medisch) assyr. ba-ag-bar<"-na (Huit.Oamp. Z. 47; 
Grantovskij 324 sah, daß das ar nur zur Klarstellung von bar [nicht mai] 
eingefügt ist), el. ba-qa-bar-na, ba-qa-pa-ir-na (H 673), aram. bgprn (Driver 
5 : 4, 6 : 1; Cowley 16 : 1 und 6, 22 : 129; Bowman 22 : 2), gr. Meyaipd e v?]g 
(Justi 57) = 'Gottesglück', vgl. sogdisch ßyyfrn (D. Weber, IF 1972 196) ■ 
Bv. 79, Mh.OwP 8.207. 

*bagafravarti- N.pr. el. ba-qa-pir-ru-ir-ti-[ü] (PF 1957 : 21) = etwa 'der sich 
Gott erwählt hat 1 , wohl genauer als Von Gott erwählt', NW 107. Bv. 79 
ging von einem am Schluß noch unvollständigen Namen aus, desgleichen 
Mh.OnP 8.209, der dann aber auf NW 107 verweist. 

*bagahupaisa- N.pr. (medisch) el. ba-ku-be-M, ba-ku-be-iUd und ba-ku-ba-a- 
U (H 674) = 'Gottes-Schönschmuek , , zu aw. paesa- m. 'Schmuck'. Gersh. 
1969a, 216 liest *baga-upäüa- 'approaching Baga with prayers', zu ai. 
upa-ä-is. Mh.OnP 8.234: „Vielleicht *Baga-paisa- 'Gott zum Schmuck 
habend, bzw. Gottes Sehmuck', mit u- aus a- vor Labial (s. 8.232)." Mayr- 
hofers. Deutung des Hintergliedes ist überzeugend, aber auch in OnP 8.232 
ba-ku-ba-na lese ich nicht einfach *bagapäna-, sondern *bagahupäna-. 

*bagahupäna- N.pr. el. ba-ku-ba-na (H 674) = 'Gottes-Schönschutz', gegen 
Bv. 79 und Mh.OnP 8.232, die lediglich *bagapäna- annehmen. 

*bagaxaya- N.pr. el. ba-qa-gi-ya (H 672), vermutlich Kurzname zu *bagaxratu- 
'Gottes-Weisheit' nach Mh.OnP 8.198 und R.Schmitt (BzN 1972, 75f.). 
Die richtige Lesung -xaya gegen Benveniste (JA 1958, 52) als *ba'gagaya- 
fand Gersh. 1969a, 215 unter Hinweis auf *rtaxaya-. ■ ■ 

*bagaxratu- N.pr.,el. ba-qa-ra-ad-du-ü, ba-qa-rad-du-iS (H 673) = 'Gottes- 
Weisheit'. Bv. 79 las *baga-ratu; Mh.OnP 8.211 vermerkt dazu, dies sei als 
'der die Urteilssprüche des Gottes hat' [= kennt], zu, deuten, wie ihm 
R. Schmitt brieflich mitgeteilt habe, unter Hinweis auf Yasna 43.6 ratu- = 
'iudicium'. Dem möchte ich nicht zustimmen. Sollte entgegen meiner Deu- 
tung wirklich *bagaratu- zu lesen sein, würde ich dies als 'durch Gott ein 
ratu- (Richter)' auffassen. Dies scheint mir aber für einen gewöhnlichen 
Sterblichen ein zu hoher Name, denn der Titel ratu- stand damals nur 
Zarathustra zu (vgl. meinen Aufsatz in IIJ 1960, 154ff.). 

*bagaica- N.pr. el. ba-gi-iz-za, ba-ki-iz-za, ba-ki-za (H 673), akkad. ba-gi-e-Su 
(BabEx IX 106 : 2 und 8 Rs), Koseform auf -aica zu baga- 'Gott' als Kurz- 
name, so schon von Bv. 80 gelesen. Gersh. 1969a, 187, Mh.OnP 8.229. 
W. Eilers (Neujahrsfest [1953] 47Anm.3) stellte akkad. -e-H zu ai ' lia- 
'Herr'. ■ ' . , 

*bagaicya- N.bc. el. ba-gi-zi-iS (PF 986 : 3/4), wohl -j/a-Ableitung zum 
vorigen; zur Lesung -cya für el. zi-iä vgl. el. ma-te-zi-ü = ap. xvädaicya-. 

*bagaina- N.pr. el. ba-gi-na (H 673), akkad. ba-ga-a' -i-na-a' (BabEx IX 76 : 2), 
ba-gi-en-na-a' (BabEx X 70 : 17), aräm. bgyn (Kraeling 1 : 13), Namensform 
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auf -aina zu baga-, also etwa 'göttlich'. Schon W. Eilers (Beamtennamen 
[1940] 27) und Bv. 80 lasen richtig *bagaina, während Gersh. 1969a, 216 
ein Patronymikon *bagäyana- ansetzt und R. Schmitt (in OnP 11.1.8.5.1) 
eine Lesung *bagina- verficht. Diesen Kosenamen hat es vielleicht gegeben, 
doch gehört er nicht mit unseren Belegen zusammen, denn el. gi ist ap. gaij 
kai. Auch parth. bgynk (Gignoux 49, dort verdruckt) führt auf *bagaina[ka\. 
Siehe aber auch *bagina-. 
*bagairapa- N.pr. el. ba-gi-rab-ba (H 673), ba-ag-räb-ba (Mim. IX [1907] 11 : 1 
und 251 : 7, vgl. M. Mayrhofer, Namenwelt [1971] 15), akkad. ba-ga-ra-ap 
und ba-gi-ra-ap (W. Eilers, Beamtennamen S. 103 Anm. 3), von Gersh. 1969a, 
217 als mit loc. *bagai- beginnend erkannt, doch auf Baga bezogen. Meine 
Deutung ist 'in Gott eine Stütze habend', mit Bv. 80 im zweiten Glied zur 
aw. Wurzel rap- 'Unterstützung gewähren'. Mh.OmP 8.226. 
*bagaka- N.pr. el. ba-qa-ak-qa (Gersh. 1969a, 215), von ihm als -te-Ableitung 

zu einem mit baga gebildeten Kurznamen erkannt. 
*bagamihr N.pr. (medisch) akkad. ba-ga-a' -mi-U-i' (BabEx IX 50 : 1 und 10), 
ba-ga-a' -mi-ha-a' (BabEx IX 50 : 8), ba-ga-a' -mih-a' (BabEx IX 23 : 22), 
von W. Eifers (ZDMG 1936, 175 Anm.) für eine aus *bagmmdra- ent- 
• standene Spätform - *bagami*r gehalten. Bedeutung wohl ' Gottesfreund' . 
*bagamis-a- N.pr. akkad. ba-ga-mi-hi (Ungnad-San Nicolö Nr. 91; S.129) = 
'Gottsucher', *-bagam-üa-, im Hinterglied zur aw. Wurzel aei- 'suchen . 
W. Eilers (Beamtenwimen S. 41 Anm. 2) erwähnt den Namen als iranisch, 
doch ohne Deutungs versuch. 
*bagamkäma- N.pr. el. ba-qa-an-qa-ma (H 673), Lesung nach Bv. 79 = 'Gott 
zum Wunsch habend' (ap. käma mit acc.). Hätte der elamische Sekretär 
*ba-kam-qa-ma umschrieben, würde man *bagaukäma lesen müssen; daher 
. die Schreibung -qa-an-. 
*bagamparsa- siehe *bagäuparia-. 

*bagamsaka: N.pr. el. ba-qa-an-M-ak-qa, ba-qa-an-M-qa (H 673), Lesung nach 
Bv 79 = 'Gottes eingedenk', zur aw. Wurzel sak- 'sich merken', wortlich 
•sich Gott merkend'. Gersh. 1969 a, 217 deutet den Namen als 'remembenng 
Mh.OraP 8.204 verweist auf Benveniste. 



*bagapäca- N.pr. elba-qa-ba-dS-Sd, ba-qa-ba-M (H 672) = 'Gottesschutz' nach 
Bv 79, im 'Hinterglied zu aw. päOra- n. 'Schutz'. Mh.OnP 8.189 bemerkt 
dazu; „vielleicht". 

*bagapäna- N.pr. el. ba-qa-ba-na (H 672), akkad. ba-ga-a-pa-na (Strassmaier 
Oamb 316 • 3,7,11), ba-ga-pa-nu (BabEx IX 54 : 2), gr. M eyänavog (Justi 57) 
= 'Gottesschutz', Bv. 79, R. Schmitt (ZDMG 1967, 130: 'von Gott Schutz 
habend'), Mh.OflP 8.188. Nicht hierher gehört el. ba-ku-ba-na, s. *baga* 
hupäna-. 
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bagapata- N.pr. el. ba-qa-ba-da, ba-qa-ba-ad-da, ba-qa-ba-ud-da (H672) 
akkad. ba-ga.pa-a-ta (Strassmaier, Darius 301 : 17), ba-ga-a-pa-tü (BabEx 
3.53:25), aram. bgpl (Bowman S.193, viele Belege, auch bei N. Aime- 
Giron Textes aram&ens d'Bgypte [Kairo 1931] S.16f.), gr. Baycmdrr,, 
nZULT f^ esch ^- L y k ^Magaba t a (G. Neumann in Eadmos 7 
U968] 186) erklare nach R. Schmitt (BzN 1971, 11) den Wandel von ap 

W * v ^ ^" Übef 6ln lykiSOh6S Zwischen S lied *«»»-, vgl. die Namen* 
lorm Meyaßarrjg. 

*bagapätäta- N.pr. el. ba^ba^da (PF 206 : 2/3 und 1385 :3), verstärkte 

Form auf -äta zu*bagapäta-, also 'der besonders von Gott Geschützte' 

±Sv.7J nahm „redoublement du dernier signe" an, Gersh. 1970, 89 las 

bagvpaäata- als Haplologie aus *bagapäta-Säta = 'Bagapäta-son'. Mh.OnP 

ö.löo: „vielleicht nur Fehlschreibung". 

•bagapäyu- N.pr. gr. Meyanalog (Justi 57) = 'der Gott als Schützer hat', s. 

•bogaraivastä- (?) N.pr. el. ba-qa-ri-nm-ii-da (Gersh. 1969a, 217), nach ihm 
- denvmg pomp from Baga' mit Fragezeichen, im zweiten Glied von ihm 
als thematisiertes Abstractum *raivastä (oder °stäl-) zu aw. raevant- 'reich 
prächtig, prunkvoll'. Mh.OnP 8.213 stimmt vorsichtig zu. Ich würde den 
Namen als 'Gottesreichtum' deuten. 

•bagarästa-N.pr. el. ba-qa-ra-ii-da (Gersh. 1969a, 217) = 'durch Gott recht 
(wahr) . Gershevitch a.a.O. läßt die Wahl zwischen *baga-rä$ta- 'true to 
Baga und *baga-raUa- 'directed by Baga'. Mh.OnP 8.212 entscheidet sich 
mcnt. 

*bagaralu siehe *bagaxratu-. 

^T^^f- el - * a -! a - M - ak -W (Gersh. 1969a, 217), gr. Bayaadxqs 
(Herodot 7.75, nach Mh.OnP 8.214 die wohl bessere Lesung gegenüber der 
Variante Baaaa^g, Justi 59) = 'Gottes eingedenk' = *bagamsaka-. 

• b *B*»räda. N.pMmedisch) el. ba-qa-äS-ba-da (PF 1717 : 1/2), ba-qa-ü-ba- 

? ] p« oi « ; ß l = def mit d6S G ° ttes Hee ™ ha r' nach M. Mayrhofer 
(UnP 8.215) als schützender Wunschname, unter Verweis auf den ai Eigen- 
namen Deva-sena, gorman. Namon wie Oode-har u.dgl. Irrig sind : mein Vor- 
schlag Haga-späta- 'durch die Gottheit gefördert' (NW tö); Anahit Peri- 
khaman (Gs. Henning [1970] 349 Anm.3) mit gleicher Lesung, aber als 
iinited with Baga gedeutet, zur Wurzel spä{n)- Verbinden'- und R 
Schmitt (BzN 1972, 342f.) * baga -zbä t ä = 'Gott /die Göte ttfi 
medischem Hinterglied *zbätar- 'Rufer'. 

*bagasravah- N.pr. (medisch) aram. bgsrw (Driver 4:4, 6 : 6 und 9-1) 
akkad ba-ga-('a)-sa-ru-ü, ba-ak-ka-su-ru-ü und ba-ag-sa-ru-ü (Beleee'bei 
W. Eilers ZDMG 1936, 169 Anm.2, = 'Gottesruhm'. Eilers verweit auf 
ai. ßeva-dravas- als N.pr. M. Mayrhofer (Gs. Henning [1970] 292) übersetzt 
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Von Gott Ruhm habend'. Vgl. auch M. A. Dandamajew: Bagasarü ganza- 
bara (Innsbrucker Beiträge zur Kulturwiss. 14 [Innsbruck 1968] 235-239.) 
*bagäta- N.pr. el. ba-qa-da und ba-qal -ud-da (H 672), hebr. bgt' (Esther 1 : 10), 
Verstärkungsform auf -äta zu einem Kurznamen baga-. J. Duchesne- 
Guillemin {Musion 1953, 107) übernimmt von J. Markwart die Lesung 
Bagadäta, aber die steht im Buche Esther nicht; dort findet sich allenfalls 
noch das -äna-Patronymikon *bagätäna- (bgtn bzw. bgtn', Esther 2 : 21 und 
6 : 2). R. Schmitt (KZ 1973, 16) liest *-Baga-d-a zu Vollnamen wie etwa 
*Baga-däta usw., als „zweistämmige Kosenamen". Vgl. russ. bogatyj 
(W. P. Schmid). 
*bagauka- N.pr. el. ba-ku-uk-qa (PF 1264 : 2/3), ba-kam-qa, ba-kam-uk-qa 
(H 672), Koseform auf -auka zu einem mit baga- gebildeten Kurznamen. 
Bv. 80 wollte *bagalca lesen. Dem widersprach mit Recht E. A. Grantovsluj 
(IIGK [1971] 297), der *baguka- lesen will, ebenso R. Schmitt {OnP S. 293), 
was wegen el. -kam- = ap. gern nicht angeht. Gersh. 1969 a, 215 deutet den 
Namen als -fca-Ableitung zu *baga-va(h)u- . 
*bagäupama- N.pr. el. ba-qa-uk-ba-ma (PF 1770 : 5/6), ba-ku-uk-ba-ma, ba-ku- 
ba-ma und ba-ku-ib-ba-ma (H 674) = 'durch Gott der oberste', nämlich 
*bagä instr.sg.m. und Adj. *upama wie aw. upama-, upvma- 'der oberste, 
höchste', NW 107. Bv. 80 liest *baga-bäma- oder -päva-, Gersh. 1970, 86 
*baga-hu\äma- 'deriving good lustre from Baga'. Mh.OnP 8.220 und 8.233. 
*bagäupars-ä(!) N.pr. el. ba-kam-bar-sd (PF 2080: 15) = 'durch Gott ein 
Beiheld' (?), nämlich *bagä-upa-rs'ä, im letzten Glied zu aw. arten- m. 
'Mann, Held'. Ich erwäge diese Deutung, weil. el. kam in aller Regel ap. 
gaulkäu wiedergibt. Gersh. 1969b, 192f. liest *baga-hambarza- = 'due to 
reeeive Baga as guest' {seil, at his wedding) = 'due to contract a happy 
marriage', was nicht überzeugt. Mh.OnP 8.202 würde das Vorderglied lieber 
' *bagam- (acc.sg.) lesen, aber das müßte wohl el. *ba-qa-an- geschrieben 
werden, s. *bagamkäma- und "bagamsaka-. Weitere Losemöglichkeiten 
wären *bagahuparte- 'Gottes-Gut-Ähre' und *bagahubarza- 'Gottes-Gut- 
Höhe', medisch, was alles nicht befriedigt. 
[*bagaupa$tä- N.pr. aram. bgpSt (Bowman 18 : 2) ist nach M. N. Bogoljubov 

(Izv. 1973, 177) verlesen statt bgzit = *bagazuka-.\ 
*bagävahu- N.pr. el. ba-qa-u-i&, ba-qa-ü-ii und ba-qa-u-u-is' (H 673), akkad. 
ba-gu-uS (BabEx X 97 : 8), ba-gu-h, (BabEx IX 88 : 4) = 'durch Gott 
Gutes', richtige Lesung von Gersh. 1969a, 217 gegen Bv. 80; so auch 
Mh.OnP 8.222. Allerdings deutet Gershevitch a.a.O. den Namen als 'he of 
whom what is good derives from Baga'. 
*bagävahyah- N.pr. el. ba-ku-man-ya (H 674), aram. bgwhy (Cowley 30: 1, 
32 : 1), hebr. bgwy (Esra 1 : 2, 2 : 14, 8 : 14, Nehemia 7 : 7, 7 : 19, 10 : 17), 
gr. Baywag (Justi 59f.) = 'durch Gott Besseres'. Lesung in Anlehnung an 
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W Eilers (AfO 1954-56, 328 Anm.19: baga-vahya), als Instrumental bagä 
mit Berger, Die Lesung *bagäwKyah- für el. ba-ku-man-ya folgt dem Paral- 
lelfall da-ad-du-man-ya = ap. *öäluvahyah-, vgl. Mh.OnP 8.328 und NW 31 
Gersh. 1969a, 215f. liest ähnlich, nur mit nasaliertem erstem h, und über- 
setzt den Namen: «he of whom what is better derives from Baga' Die 
Lesung von E. Schmitt (KZ 1970, 16), nämlich *bagä-vanya- 'mit/durch 
Gott siegend', gilt mir als weniger wahrscheinlich. 

«bagapanra- N.pr. el. ba-ku-un-ra (Gersh. 1970, 88), von ihm *baga-(K)wanra- 
pleasing Baga' gelesen, zu aw. xvandra-, mit Fragezeichen. Ein solches 
setzt auch Mh.OnP 8.241. Wenn Hagavan- ein Parallelfall zu aw. a&mm- 
ware, ergäbe sich bei unserem Namen eine Deutung als 'Gottesanhänger' 
mit Kosesuffix -ra wie in *asara- 'Pferdchen' zu ap. asa- m. *Pferd' Un- 
sicher. 

*bagavanta. N.pr. el. ba-ku-un-da (H 674) = 'glücklich, wohlhabend', Bv 80 
Gersh. 1969a, 216 (äquivalent of Ved. bhdgavat 'fortunate, . prosperous' 
illustnous, yenerable'"). Mh.OnP 8.240: „Thematisiertes- *Baga-vant-a-" . 

*bagavaröa- N.pr. el. ba-ku-mar-da (H674), nach Bv. 80 *baga-vardu- (ohne • 
Kommentar), vielleicht 'Gottes- Arbeiter', zu aw. vanz- 'wirken'; vgl das 
Stichwort *varäa-. Eine Deutung «bagavrta- 'Gottes-Held' (np. gord 'Held') 
wäre nach dem elamischen Schriftbild nicht ausgeschlossen, ist aber weniger 
wahrscheinlich. Mh.OnP 8.238 gibt keine Deutung, verweist auf Bv. 80. 

*bagavaröana- N.pr. el. ba-ku-mar-tan-na (PF 1988 : 8) = 'Gottes-Gemein- 
de'(?), zu aw. vanzäna- n. 'Gemeinde', ap. vröana- 'Ortschaft'. Möglich 
wäre auch ein Patronymikon auf -äna zum vorigen Stichwort, aber die 
Schreibung el. -tan- dürfte auf Kürze deuten. Mh.OnP 8.238 nimmt die 
Endung -na für das elamische Genitiv- Affix, aber das trifft nicht zu- die 
Namen in PF 1988 : 7-12 sind alles Nominative, also auch unser Eigen- 
name. 

*bagavarda- N.pr. el. ba-ku-ur-sa (Hailock brieflich; vgl. Gersh.' 1970 89) = 
■Gottes-Wehr' in Anlehnung an Gershevitch a.a.O. (*bagä-varOa- 'having 
Bagaasshield'),aw. wm>0a- m. 'Wehr', wndra- n. 'Wehr, Schild'. Die elami- 
sche Umschreibung deutet vielleicht auf eine Aussprache *bagavr6a-. 

*bagavira- N.pr. el. ba-qa-mi-ra, ba-ku-mi-ra (H672), akkad.' ba-ga-a' -mi-i-ri 
(BabEx IX 106 : 4), ba-ga-a' -mir-ri (BabEx X 50 : 5, Clay 192 : 3) " ba-ga-u- 
mi-ri (W. Eilers, Beamtennamen 114) = 'Gottes-Mann' (so I. Scheftelowitz 
ZDMG 1903, 166; Benveniste, JA 1958, 53; Bv. 79; Mh.OnP 8.200). 

*bagavräöa- N.pr. el. ba-ku-ra-da (PT 42 : 5, 60 : 5), ba-ku-rad-sa (H 674) gr ' 
BayÖQaCog (Justi 60, von G. G. Cameron, PTT S.151 erkannt) = 'Gott- 
erfreuend' nach Benveniste,. JA 1958, 54f. ('qui rejouit la divinite', zu aw 
urvaz- 'laetari'). Die Schreibung -rad-sa ist offenbar ein Versuch des elami- 
schen Schreibers, das persische spirantisierte ,3 wiederzugeben. Gersh. 
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1969 a,' 227 liest diese zweite Schreibform *baga-ivrä6a- 'enjoying Baga's 
friendship', zu aw. urvädä-i., gegen Bv. 80, der beide Schreibungen für 
einen Namen hält. Mh.OnP 8.243 entscheidet sich nicht. Vgl. auch *hama* 
raöa-. 

*bagavrnya- N.pr. el. ba-ku-mar-nu-ii (PF 167 : 4/5). Bv. 80 hat *baga-vrnu- 
'qui a foi en le dieu'. Mh.OnP 8.239 bezeichnet dies als fraglich, *bagavarnis~ 
könne ein -i-Patronymikon zu "bagavarna- sein, zu aw. vanna- m. 'Glaube'. 
Ich erwäge im zweiten Glied eine -ya- Ableitung zu aw. mnna- m. 'Leibes- 
frucht', was einen 'Gottes-Sprößling' ergäbe. Zur Schreibung el. -nu-is = 
ap. -nya vgl. el. mi-kan-nu-ti = ap. *vixanya- (für sonstiges *vixana-). 

*bagaya- N.pr. el. ba-gi-ya (H 673), assyr. ba-ga-ya (N.loc, Grantovskij 313), 

■ gr. Bayaiog (Justi 57), -j/a-Ableitung zu baga- 'Gott', also etwa 'göttlich'. 
Gersh. 1969a, 218 will *bagaya als 'Baga-verlangend' deuten. Mh.OnP 8.227 
betrachtet *Bagaya als Hypokoristikon zu einem Baga °-Namen. 

*bägayäöya-m. el. ba-gi-ya-ti-ya-ü, ba-ki-ya-ti-ya-äs (II 673, nur vereinzelte 
Belege), ap. bägayädü, Name des siebten Monats, wohl der 'Gartenhege' in 
Anlehnung an W. B. Henning, s. NW 67 f. 
*bagayäsa- N.pr. el. ba-gi-ya-Sd (PF 129 : 2/3), akkad. ba-gi-i'-a-su (BabEx 
X 100 : 8) = 'nach Gott verlangend' in Anlehnung an Gersh. 1969a, 218, 
der allerdings 'he who implores Baga' übersetzt, zu aw. yäs- 'verlangen 
nach'. Mh.OnP 8.228 billigt Bv. 80, der *bagayaza- las, was nicht richtig 
sein dürfte. 
*bagayäza- N.pr. (medisch) akkad. ba-ga-ya-a-zu (Clay 67 : 5), ba-gi-ya-a-zu 
(BabEx IX 11 : 1,3,6,7,10). W. Eilers [Neujahrsfest 46ff.) deutet dies als 
■ 'Tagesnamen', d.h. als Namen, der dem Neugeborenen am Tage des Festes 
*bagayäza "(Fest des) Gottesopfers' gegeben wurde. Elamisch ba-gi-iz-za 
bleibt gegen G. G- Cameron (PTT S. 91) fern, da = *bagai£a-. 
*bagazuha- N.pr. (medisch) aram. bgzB (Kraeling 3 : 2,10,22b,25) und 
bgzwU (Kraeling 4 : 3), akkad. ba-ga-zu-uUum (BabEx IX 76 : 11), ba-ga-a' - 
zu-id-tum (BabEx 53 : 24 und Clay 192 : 18), ba-ga-a' -zu- aUüjtu (W. Eilers, 
ZDMG 1936, 177 Anm. 2), lyk. gr. MeyacnSorag (B. Schmitt, BzN 1971, 26) 
'= 'Gottüeb'', wörtlich 'von Gott geliebt', PPP zur aw. Wurzel zooS- 'Gefallen 
finden an'; vgl. Bv. 117 *bagaöuka-. 
*bagina- N.pr. akkad. ba-gi-nu (W. Eilers apud Bowman S. 96 und Anm. 137), 
nach ß. Schmitt [OnP 11.1.8.5.1) Koseform *bagina- zu dem Kurznamen 
*baga-. Die weibliche Form *baginä- dürfte mit R. Schmitt (Ztschr. f. 
Papyrologie u. Epigraphik 15 [1974] 169-171) in gr. Baybvr) (isaurische In- 
schrift der römischen Kaiserzeit) vorliegen. Doch siehe auch *bagaina-. 
*bagÜ N.pr.el. ba-ki-iS (H673), nach Gersh. 1969b, 193 -i-Patronymikon 
eines *Baga- Namens. Mh.OnP 8.230 fand den Namen schon in den elami- 

■ sehen Täfelchen aus Susa in gleicher Schreibung. 
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*bahya - m . el ba ',-a-ya (Halloek, brieflich), von A. Arfaee erkannt als 'Quitte' 
mp. byh (beh, MaoKenzie 18), np. beh. ■ ,, ' 

*bahyaina ^N.pr. aram. bhyyn (Bowman 48 : 3) = etwa 'quittengelb', wört- 
ich qmttisch oder 'quittig', -Äa-Bildung zu *bahya- -Quitte', nicht mit 
W^Eilers apwd Bowman S. 119 zu einem vermuteten *banhya- "Hanf', mp. 

•bazäa- N.pr el. 6a-a*-iä (H 673), nach Ger S h. 1969a, 217 und Mh.OnP 8 231 
wohl Kurzform eines Namens mit *(-)bax$a- 'austeilend", zu aw. bax$- 
Anteil geben'. 

•baxiyanta- N.pr. el. ba-ak-si-en-da (Mim. IX [1907] Nr. 287, Rs. 3) von 
V. Scheil dort auf dem Susa-Täfelchen als 'nom 'iranien' erkannt ver- 
besserte Lesung (en statt Scheil's hub) durch Ju. B. Jusifov (VDI 1963/3 
225), Hinweis auf den Namen durch M. Mayrhofer (Namenwelt [19711 IS)' 
• .Bedeutung etwa 'austeilend', falls meine Lesung zutrifft. 

•baxta- N.pr. el ba-ah-da (Gersh. 1969b, 193), wohl mit ihm Kurzname etwa 
von aw. bayo.baxta- 'von den Göttern gefügt, bestimmt' (so auch Mh.OnP 
H.AZ6), schwerlich verkürzt aus *bagdäta-. 

*baxti- N.loc. el. ba-ah-ti-ü (H 673 f.), wie im vorigen zu np. bäht 'Schicksal'. 
*baivaraspa- Npr. (medisch) gr. Bacöga^o, (Zgusta 82) = 'zehntausend 

Rosse habend (so schon Justi 60f.), zu aw. baevar-n. 'Zehntausend 

Myriade'. 

*baivarmäyä-JS. w . gr. Ba^ato, (Justi 60, Zgusta 82f.) = 'zehntausend 
Wonnen habend', zu aw. mäyä- f. 'Freude, Wonne', vgl. M. Vasmer, Die 
Immer xn Südrußland [1923] 35, auf den diese Deutung zurückgeht. 

*bämaka- N.pr. el. ba-ma-qa (H674), Lesung nach Bv. 80, -te-Ableitung zu 
aw. bama-m. 'Licht, Glanz'. Gersh. 1969a, 218 erwägt als Alternative 
■pavaka- 'rem', mp.np. päk. Mh.OnP 8. 247 verweist zusätzlich auf parth 
: Bavag (Gignoux 49). Ich ziehe eine Lesung *bämaha- vor wegen *bämya-, 
s.d. 

*bämu- (?) N.pr. akkad. ba-am-mu-id (CBS 129S7 : 4 bei Stolper II 398) Ich 
führe diesen neuen Namen - offenbar eines persischen Prinzen der Zeit 
Darms IL — nur an, um ihn festzuhalten, denn seine Deutung ist schwie- 
rig. Eine Lesung ma-am-mu-ui ist nicht ausgeschlossen (ba und ma sind in 
diesen Texten oft nicht unterscheidbar), ist aber ebenso unbefriedigend 
Die von mir angesetzte Länge der ersten Silbe trotz der Schreibung -am-mu- 
ist vertretbar, da in derselben Urkunde akkad. ar-äd-am-m[u] für ap 
rsäma- steht. L ' 

*bämya- N.pr. el. ba-mi-ya (H 674), von Bv. 80 zu aw. bämya- Adj. 'licht 
leuchtend gestellt, von Mh.OnP 8.248 gebilligt mit dem Zusatz, es könne 
auch als -M/a-Hypokoristikon zu *(°)6öma-Kompp. gedeutet werden. 
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*bandaka$a-(1) N.pr. lydisch bantakaSaS (Gusmani4), von ihm zu ap. 

' bdndaka- 'Gefolgsmann, Diener' gestellt. 
*bandava- N.loc. el. ban-da-maS (H 740) — oder *bandavant- ? 

*banduxsagä- N.pr.fem. el. ban-du-M-iS-M (PF 784 : 2/3), nach Gersh. 1969a, 
218 *bandu-x$agä- 'ruling over her Irin', zu rigvedisch bdndhu. Mh.OnP 
8.1270 setzt dazu ein Fragezeichen. 

*bangavä N.pr. el. ba-an-qa-ma (PF 648 : 2/3 und 1177 : 2), nach Gersh. 1970, 
89 *bangava(nt)- 'hemp-owner', verweist auf den aw. Namen pouru.bangha-. 
Bv. 80 nimmt "une graphie incomplete de Bakankama" an, bei immerhin 
zwei Belegen nicht wahrscheinlich. 
*bänu- N.pr. el. bat-nu-iH (PF 1492 : 2/3), nach Bv. 80 so gelesen, nach 
Mh.OnP 8.2S2 Kurzform zu *Bta-bänus und dgl. 

*bänuka- N.pr. el. bal-nul-qa (PF 674 : 18/19), Lesung nach Bv. 80, falls 
richtig transliteriert. Gersh. 1969a, 218 übersetzt 'the resplendent", ver- 
weist aber auch auf el. pa-nu-qa und pa-nu-uk-qa; diese gehören jedoch 
nicht hierher, da das elamische Zeichen pa- in aller Regel iran. fa- wieder- 
gibt. 

*bänükä- fem. in el. ba-nu-qa-na-be (PF 1708 : 3) = 'Leute der *bänüka-\ d.h. 
der Großkönigin [Atossa], mp. bänüg (MaoKenzie 17), np. bänü (Or. 1970, 
423). 

*bara impv.2.sg. aram. br (Inschrift in Kappadokien, entziffert von M. N. 
Bogoljubov in IIGK [1971] 279) = 'bringe!' (in einem Gebet an Ahura- 
mazdäh). 

*bära- m. el. ba-ra (PF 1947 : 2), ba-rd$ (PF 202 : 7), akkad. bar-ra (am häufig- 
sten), ba-ra, ba-ar-ra, ba-ru, ba-ar-ru, ba-a-ri, ba-ar-ri (J. Augapfel, Babyloni- 
sche Rechtsurkunden [Wien 1917] S.104). Halloek (S. 675) übersetzt die 
elamische Umschreibung fragend mit 'shipment', R. E. Emmerick (apud 
Gersh. 1969b, 167) stellt zu ai. bhärd, np. bar, wörtlich 'Last', übertragen 
'Sendung, Lieferung'. Die akkadischen Belege deuten eher auf 'Steuer'. 

*bära- N.pr. assyr. ba-a-ra (Sehrader S.182, Z. 58). Grantovskij 216 stellt den 
Namen zu ai. Bhära als Fürstenname (= 'Reiter'?). 

"bärabara- m. el. ba-ra-bar-rdi (Halloek brieflich) = 'Lastträger', np. bärbar. 

*baramani- Adj. el. ba-ra-man-nu-ü (PF 1673 : 5). Dieser zur Kennzeichnung 
von Pferden gebrauchte Ausdruck wird von M. Mayrhofer (zuletzt in Gs. 
Güntert [Innsbruck 1974] 289-291) überzeugend als 'Halsband tragend' 
gedeutet, nämlich für nicht wagenziehende Rosse, zu ved. mani-grivd- 
'Schmuck am Hals tragend'. Gersh. 1969b, 167 dachte fragend an *bara(t)- 
vanhu- 'carrying goods' = 'pack-horses'. 

"bäräspa- N.loc (medisch) el. ba-ra-iS-ba (PF 145 : 5/6) und ba-ra-dUa 
(PF 659 : 10) = 'Lastpferd', NW 78. 
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baratkama- N.pr (medisch) el. ba-rat-qa-ma, bar-rat-qa-ma, bar-ra-at-qa-ma 
ba-n-ut-qa-ma (H 675 und PTT passim) = 'Wunscherfüller', vgl.np kam 
bordan genießen', erkannt von Bv. 80, Gersh. 1969a, 171 (als medisch 
hervorgehoben) und Mh.OnP 8.256. 

*baratvahu- N.pr. (medisch) el. ba-rad-du-ma--ü-ü, ba-rat-md-ü-ü (H 674f ) = 
Gutes [Guter] tragend', Lesung nach Bv. 80, Mh.OnP 8.255-. 

*>ärikiya. N.pr. akkad. ba-ri-ki-a (BabEx X 103 : 5), -2/a-Ableitung zu 
*banha- aus *bäryaka- 'fein, zart', s. letztes. ' 

* 6< ¥w lr- ^"f ^ (PT25: 1} ' gn Ba ^ *«« (J™*i 64 
* . W ■ -König, D Je Persilca des Ktesias von Knidos [Graz 1972] 7), etwa 'nach 

Ertragnissen verlangend', zu *bära- "Last, Ertrag, Frucht' und aw isa- Adi 

verlangend nach', vgl. den aw. Eigennamen isa^ästra-, oder auch zu aw 

Kant- ISA zu aeS- "suchen, verlangen nach', in welchem Falle *bäriM zu 

i e r^ W D ä o 6 n ^ e ln ZA1971 ' 264 - Diese meine damali S e Lesung wird von 
MJi.OwP 8.259 als verfehlt bezeichnet auf Grund von & Schmitt (KZ 1973 
20f.), weil in PTT und PFT gelegentlich ba-ir-iS-Sd für ap. pärsa- 'Perse-' 
pohs steht allerdings nur in 5 v.H. der Belege. Allein, diese Lesung erklärt ' 
nicht den Namen bei Ktesias. 

*barva- N.pr. assyr. ba-ru-ü, bar-ru-a (Grantovskij 178f.), nach meiner Auf- 
, lassung =- Heger, Pfleger', s. *rtabarva-. 

*bärya -Adj. el. ba-ri-iS, ba-ri-ya, ba-ri-ya-iä (H675) = «edel, superfein', von 
n ^TnT ff? 1954 ' 162) ZU mp - und n P- bmk " düm > ^in' gestellt. 
S"?' ,Z ' * barya -' " an adj - der * Ted from ' * bara - '* ride'." .Bei 

«erden (PF 1394 : 12) ginge dies an, nicht aber bei Gewändern (PF 999 • 7 
und 8) ; s. auch *bäryakara- "Künstler',- 'Kunsthandwerker', NW 41. ' ' 

*bäryaka- N.pr. akkad. ba-ri-H (BabEx IX 82 : 24), ba-rih-U (ebenda 31 ■ 20) 
vielleicht schon *bärika- gesprochen = 'fein, zart', np. bärih. ' . 

*bäryakäna- Nloc. assyr. ba-ri-ka-nu (Huit.Oamp. Z. 49), ba-ri-ka-a-nu 
(Grantovskij 323), etwa 'Feingrube'? , 

*bäryakarä-^ m . et fem. el. ba-ri-kur-rdS (H 675), aram. brykr (aus 
brykrn, ab.pl., Driver 9:2) = 'Künstler', 'Kunsthandwerker(innen)', wört- 
lich Präzisionsarbeiten (Berger) nach ap. *bärya- 'superfein', NW 4L 

*bätaöäta- N.pr. aram. btdt (Bowman 110:3) = 'Weingezeugt', NW 50 
W. Ellers apud Bowman S.161 schlug *toarfäta- 'One giving wine' oder 
*batarata He whose (sacrificial) gift is wine' vor. 

*bätaka- N.pr. gr. Batate (Robert 517, 533), -Aa-Ableitung zu *bäta- 'Wein'. 

*bätiyaka- m . gr (Jar^ (Athenaios, IX 784a) = Thiale', Lesung von 
Ji. Herzfeld, Altpersische Inschriften [1938] 114, aus *bäta- 'Wein' ab- 
geltet. O. Szemerenyi (BSOAS 1957, 628a) verweist auf das noch frühere 
bahoca bei Plautus. 
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*baudä N.pr. el. bu-da (PF 70 : 2) = 'duftend' zu aw. baodant- Adj. Gersh. 
1969a, 222 denkt an den aw. Eigennamen puda-, aber Mh.OnP 8.1363 stellt 
den Namen ebenfalls zu aw. baod- 'riechen'. Die weibliche Form des Namens 
erscheint el. in PF 2038 : 21 als ba-u-da, die von Gershevitch a.a.O. richtig 
als 'the fragrant' gedeutet wurde; ebenso Mh.OnP 8.299. 
*baudaica- N.pr. el. bu-ti-iz-za (H746), Koseform auf -aica zu *baudä 

'duftend', parth. bwdyS (Gignoux 50), wohl bödec zu lesen. 
*baudaina- N.pr. el. ba-u-tin-na (Gersh. 1969a, 223) = 'der Duftende, 
Duftige', zu aw. baoda- m. 'Geruch', NW 108. Gershevitch a.a.O. will 
*baudina- lesen, aber das elamische Zeichen tin wurde in achämenidischer 
Zeit ten ausgesprochen (vgl. ki-tin und ki-te-in 'magischer Bann', älteres 
te-en-gi-h "ich schickte' und tin-gi-iS "sie schickten' bei Darius.) Mh.OraP 8.303 
denkt an „(Kurz?-)Namen wie *Baudä (8.299) und suffixales °ina (s. 
Schmitt 1972c, 189f.)". Allein, derselbe Einwand gilt auch hier: el. tin ist 
ap. djtain. Ich halte den. Namen für eine der zahlreichen Formen auf -aina. 
BzN 1974, 258; die syllabische Schreibung ba-u-tin/tin-na wurde mir von 
Hallock bestätigt. 
*baudakä- N.pr.fem. el. bu-da-ak-qa (PF 2038 : 12), -ka- Ableitung zu *bauda- 
'Duft'; ähnlich Mh.OreP 8.1364. Gersh. 1969a, 222 denkt auch an aw. 
büza- m. 'Ziegenbock, Ziege'. 
*baudana- (?) N.pr. el. bu-u-da-na (PF 2032: 3), bu-tan-na (PF 312: 1/2), 
möglicherweise Bildung auf -ana zur Wurzel aw. baod- (vgl. aw. vanana- m. 
'Sieger' zur Wurzel van-), also ein 'Duftender'? Entgegen Mh.OraP 8.1365 
kann el. bu-u- nie für gesprochenes u stehen, sondern gibt den ap. Diphthong 
au wieder. 
*baudäspa- N.pr. el. bu-da-ät-ba, bu-da-iUa (H 746) = 'Duft-Pferd'. Gersh. 
1969 a, 224 liest *buda-aspa- 'having intelligend horses', zu ai. budJia. 
M. Mayrhofer erwog (Fs. Scherer [1971] 60) *bütäspa-. Dieses ließe sich, 
möglicherweise zu np. büte (= ap. *bütaka-1) 'Tiegel' stellen. In OnP 8.1336 
ist ihm nur das Hinterglied -aspa sicher, „zum Vorderglied fraglich Gersh. 

1969 a, 224 Die Existenz von Büdäsp bei Justi 71b, 486 ist nicht sicher, 

s.d.". 
*bauga- N.pr. el. ba-u-qa (PT 1 : 9, 2 : 7/8, PT 1963-19 : 4), gr. B6yr,g (Justi 70), 
Kurzname zur aw. Wurzel baog- 'lösen' ; auch PF 2070 : 19/20 ba-u-uk-[qa] 
gehört wohl hierher, wenn die Lücke richtig ergänzt ist, nicht aber el. 
ba-a-il-qa und ba-a-uM -qa = *päyuka- (gegen Mh.OraP 8.300). 
*baux$avira- N.pr. el. ba-u-ukM-mi-ra (PF 1786 : 2), bu-ik-si-ra (PF 1787 : 3) 
= 'der die Mannen rettet', zu aw. baog- 'lösen, befreien'. Bv. 81 las *buxSa- °, 
aber el. u bezeichnet in iranischen Wörtern stets den Diphthong au. Ben- 
veniste hat jedoch gesehen, daß das von G. G. Cameron (PTT [1948] S. 183) 
herangezogene, noch unveröffentlichte Hofkammertäfelchen Fort. 6412 
mit bu-uh-i^-mi-ra ebenfalls hierher gehört, vgl. Mh.OraP 8.306. 
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bauxBika. N.pr. el. bu-uk-si-qa (H 746). Nach Gersh. 1969 b, 193 ist *bux8ika- 

te-extension of an i-patron. of buxda-, cf. the Av.past partieiples in -da 

the dekvered one"', was Mh.OnP 8.1369 anscheinend billigt. Ich nehme 

emen Kosenamen auf -ika an zu *baux$a- und würde im Grunde lieber 

*bauxhka- umschreiben. 

*baujaya- N.pr. el. ta-«.*.^ (PF i 625 : 4/5), Deutung von Gersh. 1969a, 225 

als delivenng or 'being of service', retrenched from some Compound such 

as *baujaya{t)-vira-", von Mh.OnP 8.304 gebilligt. 
•bauradäna- N.Joc el. bu-ra-äa-na (PF 732 : 4/5), vielleicht = Tuchsenstall' 

zu * W, mp 5ö> 'bay (horse)' (MacKenzie 19), s. *bauraka-, und zu ap 

aana- m. Behältnis' in daivadäna-. 

*bauraka- N.pr. el. ba-u-ra-ak-qa (PF 1892 - 5), 6 U -rci%a (EP 1946 • 63) er 
P^a*o ? (Justi 70), -te-Ableitung zu *banra- 'rotbraun, Fuchs rPferdV 
Gersh 1969a, 218 deutet den Namen als 'the red-haired', Mh.OnP 8 301 als 
Kurzform zu *bauräspa- (s.d.). 

•baurakadäna- N.loc. el. bu-ir-qa-da-an (PP 1487 : 8) = 'Fuchsenstall' («) 
s. *bauradäna-. . 



«bauräspa- N.pr. (medisch) gr. B6 e ao ms (Justi 70, Zgusta 86) 
braune Rosse habend'. 



mit Justi 



-bauraya- N.pr. el. bu-ra-ya, bu-ra-a (H 746), von Mh.OnP 8.1376 erkannt als 

SotT^r lZ äSpa ~' *? Paral]6le ZU *"**"**■ aus «****»•• Gersh. 
much rfcfes' "" hapl ° logis ° h yerMr2t aus *bün-räya- 'having 

*6auJf«yaio. N.pr el. ba-u-h-qa (Gersh. 1970, 89), -te- Ableitung zu einer -ya- 
Bildung zu aw baoja- m. 'Lösung, Rettung' ? Nämlich zu 6ao,;. wie draoL 

•fc«^a durfte mit der elamischen Umschreibung nicht zu vereinen sein 
Gershevitch a.a.O. liest *pauHyaka- 'the thriving', zu ai. pösya. 

*bäz U . N.pr. (medisch) aram. bzw (Kraoling 3:2) = 'Arm' ' nr> bäzil n»+ 
W- Eilers (AfQ 1954-56, 332) Kurzform vol Namen ^TiZz U \ut 
davon abgeleitetes *Bäzava- wäre denkbar." 

*bä£i. m. elba-zi-it (PF 57 : 1, mit Determinativ für hölzerne Gegenstände) = 

Kn^g als Entsprechung zu el. mar-ri-ü, Maß von 10 qa = 9,7 Liter, 

NW 101, armen, bazak 'Becher' (Hübschmann 115). -Aram. bz bzw bzv 

m den von Bowman veröffentlichten Gefäßaufschriften dürfte (mit J. Naveh/ 

Sh. Shaked, Or. 1973, 456) ap. bau- 'Steuer' meinen, keine Steinart 

*64«i,. el. ba-zi-qa (Hailock, brieflich, "applying to total« of sheep and 
Steuer' WahrSChelnl1011 = '™r Viehsteuer gehörig', vgl. ap. bäzi- m. 'Tribut, 

*bäZikara-m. el. ba-zi-qa-ra (H 677), ba-zi-qa-ra-ii (PT41 : 5) = a) 'Töpfer 
Böttcher, b) 'Steuerbeamter'. Schon G. G. Cameron (PTT S.148) über- 
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setzte 'tribute (or tax) handler(s)', und das paßt zu den Belegen der Hof- 
kammertäfelohen. Zumindest in Schatztäfelchen PT 54 : 6 aber dürfte ein 
'Böttcher' gemeint sein, wie Gershevitch (Asia Major 1951-52, 139) gesehen 
hat. "Btymologically such an Interpretation may be justified by reference to 
Arm. bazak 'goblet', Targ. bzyk 'acerra, scutella' (cf. Telegdi, JA, 1935, 234), 
Av. raedwiS.bajina- 'mixing vessel'." 

*bimaina- N.pr. el. pi-me-na (PF 302 : 3/4), Lesung nach Heidemarie Koch, 
zu mp.np. bim 'Furcht, Angst' (MacKenzie 18), -aiwa-Bildung zu *bima- 
= 'furchtsam'? Bei Mh.OmP 8.1311 habe ich den Namen noch als elamisch 
erwogen, was mir nicht mehr als wahrscheinlich gilt. 

*bizauka-(1) N.pr. (medisch) el. pi-su-uk-qa (H 745), wohl Kosename auf 
-auka zu *biza, ai. Uja- 'Samen', sogdisch ßyz'k, vgl. Gersh. 1969a, 224. Er 
selbst will (1969b, 193) unseren Namen mit el. pi-tuk-qa gleichsetzen und 
*pi6uka- "the fleshy' (mit Fragezeichen) lesen. Dies geht jedoch nicht an, 
da das el. Zeichen su niemals ap. du wiedergeben kann. Auch Mh.O«P 8.1356 
bezeichnet diesen Vorschlag als „ganz unglaubhaft". 

*brazmadäna- m. (medisch), aram. brzmdn' (Schaeder 260, 264), nach M. N. 
Bogoljubov (Palestinskij Sbornik 1966, 41 ff.) = 'house of rites, temple', 
von M. Mayrhofer (in Gs. Henning [1970] 289) mit Fragezeichen versehen. 
In der Tat könnte man zunächst an 'Barsom-Behälter' denken; doch han- 
delt es sich um eine Bauinschrift, die sich vermutlich auf das Gebäude 
(einen Tempel) bezieht. 

*brdanta- N.pr. el. pir-tan-da (H 745), von Gersh. 1969a, 221 als 'the tall' er- 
kannt, zu aw. Unzant- 'hoch, hochgewachsen', von Mh.OwP 8.1349 ge- 
billigt. 

*bröavanta- N.pr. gr. Ma^vxrfi (Justi 194), nach R. Schmitt (ZDMG 1967, 
129) 'erhaben', zu aw. bdnzavant- (Eigenname), zuerst so gedeutet von 
A. H. M. Stonecipher, Qraeco-Persian Names [1918] 44. 

*bröi- N.pr. el. pir-ti-iS (H 745) = "der Hohe', zu aw. Unzi" 'hoch' in Namen 
gemäß Mh.OraP 8 1351, s. die drei folgenden Namen. Meine Deutung *prti& 
'Kämpfer' zu aw. pdnt- f. 'Kampf in NW 114 ziehe ich zurück. Gersh. 
. 1969a, 221 liest *prOi- zu den vedischen Namen Prthi-, Prthi m. 

*bröiaspa- N.pr. (persisch-medisch), el. pir-ti-iS-ba (PF 1346 : 9) = 'mit 
hohen Rossen' nach Gersh. 1969a, 221, von Mh.OnP 8.1353 gebilligt, der 
(in Fs. Scherer [1971] 60) auf die Eigennamen ai. Brliad-a&w- und np. 
Burjäsp (Justi 73) verwiesen hatte. Meinen Vorschlag *prtü-pä- 'Kämpfer- 
Schützer' in NW 114 ziehe ich zurück. 

*bröimana h- N.pr. gr. Hfiegöophris (Justi 305) = 'Hoch-Sinn', vgl. R. Schmitt 
(ZDMG 1967, 135), der *Brdimani$ oder *Brdimanä 'mit erhabenem Sinn' 
zur Wahl stellt. 
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%r&isära- N.pr. el. pir-ti-M-ra (Gersh. 1970, 80), von ihm *brdi-sara- "high- 
headed' gedeutet, was Mh.OnP 8.1352 anscheinend billigt.' 

■ *6r*o*Smya. N.pr. el. pir-da-qa-mi-ya (PF 303 : 4) = 'Wunscherfüller' als 
Bezeichnung einer Gottheit, vgl, np. kam bordan; NW 114. Gersh. 1969b 
179 will *fräda(t)-gav-ya- lesen als "the name of a feast held in honour of 
*Iräda(t).gav; cf. the Roman Satumalia". Aber ap. fräda- müßte el. 
pir-ra-da geschrieben werden. Vgl. auch den Namen *barat.Jcäma-. 

*brzafarnah- N.pr. (medisch) gr. Ba S tacpä e vns (Justi 65) =' 'Hochglück', von 
Justi a.a.O. als 'hohen Glanz habend' gedeutet. 

*brzaina- N.pr. (medisch) akkad. bar-zi-en-na (frühachämenidischer Brief 
CT XXII 73: 20 bei W. Eilers, ZDMG 1936, 171 Anm.l, von ihm *Bar- 
zama- gelesen), aram. brsy[. .] (Münzlegende, fem. *brzainä-, 0. Blau in 
Wiener numism. Zeitschrift 1876, 234, zitiert von Justi 65), gr. [ebenfalls 
fem.] BaQolvn (Justi 64), Ableitung auf -aina zu medisch *brz- 'hoch'. 

*brzaka- N.pr. (medisch) el. pir-za-ak-qa (PF 1347 : 3), nach Gersh. 1969a, 221 
-ia-Ableitung von *brz- mit thematischer Erweiterung = 'tall', nach 
Mh.OnP 8.1354 Hypokoristikon zu Namen wie etwa aw. Btnzavant- ; er 
verweist noch auf Bürcak bei Justi 73. ■ 

*brzana- N.pr. (medisch) gr. Baet&njs (Justi 65), von ihm zu aw. vanzäna- 
Adj. 'zur Gemeinde gehörig' („Schutzverwandter, Nachbar") gestellt. Mir 
scheint ein Kurzname vorzuliegen aus Vollnamen wie *näfabrzana- , also 
einer, 'der [die Sippe, den Stamm usw.] hochbringt'. 

*brzavanta- N.pr. (medisch) gr. Ba^airt^ (Justi 65), von ihm als Ent- 
sprechung zu aw. bsnzavant- (N.pr.) erkannt, etwa 'hochgewachsen'. 
Grantovskij 210 will assyr. ba-ar-zu-ta dazusteJlen, was mir zweifelhaft ist. 

*brzimanah- N.pr. (medisch) el. pir-zi-ma-na (Gersh. 1969a, 221, Lesung 
nicht ganz sicher) = 'high-minded', vgl. auch Gersh. 1970, 89 undMh.OnP 
8.1355 'hohen Sinnes', unter Verweis auf ai. Brhan-manas- ; ap. *bröimanah- 
s.d. 

*bübara-(l) N.pr. gr. Bovßd eV5 (Justi 71), der den Namen zu ai. bhübrt- 
'Landbesitzer, Fürst' stellt, wörtlich 'Land-Träger', zu ap. bümi- f. 'Erde'. 

*bux$a- N.pr. el. bu-uk-U (H 746), aram. biß (N. Aime-Giron, Textes aram&ens 
d'Egypte [Kairo 1931] 104f.), gr. B6£og (Justi 72), mit Bv. 91 und Mh.OnP 
8.1370 als Kurzform zu einem Namen wie bagabuxSa- 'Gottesdiener' aufzu- 
fassen. Die aram. Schreibung ohne w läßt eine Lesung *buxH- (nicht 
*bauxia-) annehmen. 

*bux$avira- — siehe *bauxSavira-. 

*buxtaica- N.pr. el. bu-uk-te-iz-za, bu-ik-tu^-iz-za (H 746), Koseform auf -aica 
zu *buxta- 'erlöst'; vgl. Gersh. 1969a, 187 und Mh.OnP 8.1372. 
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»buxtaina- N.pr. el. bu-uk-te-na (PF 1941 : 20), Namensform auf -aina zu 
*buxta- 'erlöst', als Kurzname, mp. b\w}Myny = bnxten (Ph. Gignoux, 
Accad.Naz.Lincei Bd. 160 [Rom 1971] S. 537). Gersh. 1969a, 217 liest 
*buxläyana- ab Patronymikon, Mh.OnP 8.1371 faßt den Namen als Hypo- 
koristikon *Buxt-ina- auf unter Verweis auf R. Schmitt in OnP 1 1 . 1 . 8. 6. 3. 
Allein schon Bv. 155 hatte richtig eine Endung -aina angesetzt. Eine Kose- 
form kuxtina- wäre an sich möglich, würde aber el. *bu-uk-ti-na geschrieben 
worden sein. 
*buxtaka- N.pr. el. bu-uk-iuk-qa (H 746), -fa-Ableitung zu *buxta-, richtige 
Lesung bei Mh.OnP 8.1373 und schon bei Bv. 115 (el. tuk kann für ap. tak 
stehen). Gersh. 1969a, 217 verweist auf parthisch Bwlßk (aus Nisä). 
*buxtavira- N.pr. el. bu-ik-da-mi-ra, bu-uk-da-mi-ra (H 746), von Bv. 01 
erkannt als 'par qui les guerriers sont sauves'. Mh.OnP 8.1367 verweist auf 
Benveniste. 
*bümai6a- N.pr. el. bu-me-sa (H 746), nach Gersh. 1969a, 218 = 'lording it 
over the earth', zu aw. aes- 'Herr sein über' und ap. bümi- f. 'Erde . Mli.OnF 
8.1374 bezeichnet dies als höchst fraglich; aber dem vermag ich mich nicht 
anzuschließen. 
*bunasti- N.loc. el. bu-na-as-ti-ii (H 746), im Vorderglied zu aw. buna- m. 
•Grund, Boden', im Hinterglied wohl zu *asti- 'Futter', also wörtlich 'Grund - 
futter',' NW 80. 
■*büza- N.pr. el. bu-za (PF 1950 : 1) = 'Ziegenbock' nach Gersh. 1969a 224 
zu aw. büza-m., np. boz. Mh.OnP 8.1382 will el. bu-za lieber zur Wurzel 
*baug- stellen, also *b(a)uj- lesen. Sicherheit ist vorläufig nicht zu erreichen, 
und Mayrhofers Vorschlag bleibt gewichtig. 
*büzina: N.pr. el. bu-zi-na (PF 2056 : 26/27), Koseform auf -ina zu Huza- 
'Ziegenbock'. Mh.OnP 8.1383 sieht darin ebenfalls ein Hypokoristikon zum 
vorangehenden Stichwort, würde aber wohl *b(a)ujina- lesen. 

•Sacuiva- n. el. za-M-maS (15 Belege), za-is-kc-mas (3 Belege), za-is-h^-maS, 
za-iUu-ü-ma und za-H-i"s-raa (je 1 Beleg, PTT S. 38) = 'Viertel , aw. 
cadruha-n. NW 71. 

•gacuivaka- m. el. za-ü-ma-kaS (PT 1963-20 : 18) = 'Viertelstück' bei Silber- 
geld, erkannt von Gershevitch (apud G. G. Cameron, JNES 1965, 184) und 
Gersh. 1969b, 166f. Gemeint ist ein Viertel-Schekel-Stück als -ka- Ableitung 
ztim vorigen, NW 71. 

Hagmana- N.pr. el. za-ak-ma-na (PF 237 : 3), nach Gersh. 1969a, 247 Thema- 
tisierung zu aw. ca^man- n. 'Geschenk', von Mh.OnP 8.1815 für möglich 
gehalten. Vgl. *abicagnija-. 



eaxra- N.pr. el. za-kur-ra (Gersh. 1969 b, 199), nach ihm Kurzname zu einem 
mit w caxra-m. (np. carh) -Rad' komponierten Namen wie aw. xvanat - 
casra- des Räder sausen', Ton Wx.OnP 8.1816 anscheinend gebüligt. • ' 

*eaidri.(1) N.pr. el. za-a-tar-ri-ü (PF 1970 : 18/19), unklar. Vgl. zur Schrei- 
bung den Bergnamen ap. arakadriS = el. ha-rdk-qa-tar-ri-il Gersh. 1969a 
250 liest * 3 aya-däri- als Patronymikon zu *jaya-dära- 'victory-holder' 
Victor unter Verweis auf den ai. Eigennamen jayadlara-, doch gut mir dies 
wegen der Schreibung el. -tar-ri-ü als nicht wahrscheinlich. Mh OnP 8 1840 
verweist lediglich auf Gershevitch. Auch eine Lesung *cai6riS wäre denkbar. 

*caipi$bäöu- (?.) m. el. za-a-pi-iUa-du (du unsicher, unveröffentlichtes Hof- 
kammertäfelchen Port. 7250 : 4/5, Hallock S. 773), Berufsbezeichnung 
ohne Kontext nicht zu klären. 

*cai$aiti- (?) —siehe unter Hicaiti-. 

* £ai Jurtr^{ eh ^>-^«-2/« (PF 1801: 5) = "zu Teispes gehörend' 
NW 25. R. Schmitt (GGA 1974, 110) lehnt diese meine Lesung ab, weil sie 
dem normalen Gesetz der -gebrochenen Schreibung' widerspreche, wonach 
za-ii- nur *cas- gelesen werden dürfe. Dieses Gesetz ist aber nicht ohne Aus- 

^T»!°o q Z~ b ?~ Ut ; tUk ' qa fÜI ap ' ha V autaha - (««d ^cht *kapataka-), vgl. 
Mh.OnP 6 3.2. Auch meine Lesung SaüpiS für ap. SUpiä lehnt R. Schmitt 
ab, trotz der elamischen Umschreibung ie-iS-be-ü auf dem Siegel des ersten 
ilyrus (um 640 v.Chr.) gemäß meinen Ausführungen in ZA 1971 300 Die 
Aussage der griechischen Ausformung des Namens (TOom, e und wohl auch 
Teaomg [Just! 152] läßt R. Schmitt dabei völlig außer acht. Die elamische 
Umschreibung zi-ü-pi-ü kann ebenso gut zi-il-pi-iä gelesen werden (zi und 
zi sind ein Zeichen). 

Haita. N.pr. el. za-a-da (PP 778 : 2), Kurzname, von Gersh. 1969a, 250 zu ai 
cetas- n. 'Sinn, Geist, Einsicht' (Mh.WB I 398) gestellt, von Mh.OnP 8 1809 
als unsicher bezeichnet, wie mir scheint, ohne zwingenden Grund. 

Haitäta- N.pr. el. za-a-da-da (Port. 8865 : 2 in H 772), verstärkende Porm auf 
-ata zum vorigen. Gersh. 1969a, 251 nimmt mit Haplologie *caüadäta- 
born in splendour' an. ■ . 

Hakauka- N.pr. el. za-kam-uk-qa, za-ak-kam-ga (PI 772), zi-kam-uk-qa (H 774) 
za-qa-u-qa.za-ku-qa (Gersh. 1969b, 198) = -Lerche', mp. cakök (MacKenzie 
21 lark'), np. cagük, NW 89. 

*Sakui . N.pr. el. za-ku-ii-na-be (PT 1963-17 : 6/7, letztes Zeichen unsicher) 
im Vorderglied offenbar zu aw. cakuia- (?), np. cakuS 'Hammer', Hinter- 
glied nur noch unklar. Gerne läse man als Kosewort *cakuBna- und be ver- 
schrieben statt na als elamischen Genitiv, doch ist dies nicht wahrscheinlich 

•Samanpä-W N.pr. el. za-man-ba (PP 532 : 3), verkürzt aus *camana-pä- 
Wiesen-Huter ?? Gersh. 1969 a, 247 liest *jaman-pä- 'drinking the libatlon 
at the nght hour', was Mh.OnP 8.1819 als sehr konstruiert bezeichnet. 
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*camanva- (? ) N.pr. el. za-man-ma, za-man-nu-ma (H 772) - ob zu *caman* : 
•Wiese, Aue', np. carmn* Gersh. 1969a, 247 liest *jamanva- the timely 
(perhaps at birth). Mh.OnP 8.1820: „mehrdeutig". 

»carmaka. N.pr. gr. e«fe>«*o S (Zgusta 193), von ^^Z^ZZi^ 

•Leder' gestellt {-ha- Ableitung), von A. Erhart (ArOr 1956, 637) gebüligt. 

Harpäspa- N.loc. (medisch) el. za-ir-ba-as-ba (PF 1886: 1/2) = 'Fettroß', 

zu np. carb 'fett' und medisch aspa- 'Pferd', NW 78. 
*£anaaau6rä- Npr.fem. el. za-na-ku-ul*. -ra (Gersh. 1970, 91), von ihm als 

Wwi^deshing jewels' gedeutet, von Mh.OnP 8.1826 gebilligt, zu 

aw. canah- n. 'Verlangen' und np. gouhar 'Juwelen . 
*canakä- N.pr.fem. el. za-na-ak-qa (Gersh. 1969b, 199), von ihm als «zänakä- 

'the knowüig' gedeutet, doch dürfte Mh.OnP 8.1825 das Richte getroffen 

haben: „Wohl Feminisierung einer Koseform *Öana(h)-ka- zu Namen wie 

ap. Aspi-canah-" , also zu aw. canah- n. 'Verlangen'. 
*cavara- N.pr. el. zab-ba-ra (PF 17 : 4) - vielleicht Koseform auf -m zu 

*cava- 'links'? Vgl. *asara-. Gersh. 1969a, 248 dachte erst an aw. zafar- 

•Mund' mit Thematisierung, danach, 1969b, 299, zusammen mit el. zab-hr- 

na, an den parth. Eigennamen Zbrkn (*Zabr); aber dann mußte man in 

unserem Falle el. *zab-bar-na (np. zabar) erwarten. 
Haraka- Adj. el. za-rdk-kas (Hailock brieflich, mit der Bemerkung: "qualifies 

fowls, cameis and cattle") = 'weidend', zu np. caridan 'weiden . 
*cäraväna- (?) N.pr. aram. W (Bowman 119 : 4), nach ihm erstes Element 
' möglichere se *cära- 'help' (vgl. ap. hueära- Adj. 'wohlgelungen gegluckt 

Z cärä-i. 'Hilfsmittel', armen, aar 'Mittel' [Hübschmann 188]), zwer.es 

Element *väna- 'prevailing'. 
Ha6rupati-m. (medisch) el. za-ut-tur-ru-bat-ti-ii (PT 1963-10 : 5), von 

GeXvitch (apud G. G. Cameron, JNES 1965, 177) erkannt als 'head or 

Chief of a gang or team of four men' ('Viererschaftsfuhrer ). 
*ca6ruvaröa- (?) m. (med.-pers.?) el. za>-vi?-tur-ra-mar-ta$-be (PT 1963- 
10 6) mit el. Pluralendung, vermutlich = 'Viererschafts-Arbeiter , s. 

*cauka- Npr. el. za-u-qa (PF 197 : 3/4) = 'Kauz', np. cök. Gersh. 1969a 246 

£rt *jahuka- 'weakling', was Mh.OnP 8.1842 als „sehr unwahrscheinhch 

bezeichnet. 
Hankaica- N.pr. el. za-u-H-iz-za (PF 302 : 2/3) = 'Käuzchen', Koseform auf 

Ä zum vorigen. Gersh. 1969a, 187 stellt es zu ***** (zu ai. y». 

•eTauston, welkness'). Mh.OnP 8.1843 erkennt in unserem Namen em 

Hypokoristikon zum vorigen. 
Haupaka- N.pr. el. su-ba-ak-qa (PF 791 : 15), von Gersh. 1969a 228 mit 

Reit als ^-Ableitung zu mp.np. cöb 'log, wood, stick' gestellt. Mh.OnP 
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8.1456 setzt dazu ein Fragezeichen, bemerkt aber: „Vgl. immerhin Namen 
wie Oübineh bei Justi 166a." 

*«efo-(«) N.pr. el. zi-iz-za (PF 1980 : 16 und 17), von Gersh. 1969a, 251 
cic(c)a- gelesen und zu ai. ciccikd (Vogelname) gestellt, von Mh.OnP 8.1892 
als unglaubhaft bezeichnet. Siehe auch das folgende Stichwort. 

*ciccauha- (?) N.pr. el. zi-su-ulcqa (H 775), Koseform auf -auha zum vorigen 
Mh.OnP 8.1864: „Unklar; mit ZiUuha (8.1879) ist °su° aus graphischen 
Gründen (gegen H a.a.O.) wohl nicht zu verbinden" — sicher nicht! 

*6iga- N.pr. el. ti-iMd (H 763) = "glänzend, hell' nach M. Mayrhofer (Gs. Hen- 
ning [1970] 289), neben dem bekannten ciga- n. 'Same, Abstammung' 
Mh.OnP 8.1645, vgl. ti-iUd-an-tam z -ma (PF 48 : 3/4) = Higantahma-. 

Higabänu- N.pr. el. zUS-M-ba-nu-it (H 775), von Bv. 96 zu ai. cilrd-bMnu- 
'ä l'öclat brillant' gestellt; Mh.OnP 8.1871 : "mit hellem Glanz'. 

*cigafamah- N.pr. (persisch-medisch) aram. M-prn (Bowman 53-5) gr 
Twaacpsevrjg (Justi 164) = 'mit strahlendem Glück', von W. Eilers (apud 
Bowman S.121) zu medisch HiBra-farnah- gestellt. K. Schmitt (Spr 1971 
179) übersetzt 'mit strahlendem Glanz'. 

Higaica- N.pr. el. zi-iUe-iz-za (PP 1912 : 4/5), Koseform auf -aica zu dem 
Ad]. *aga- 'hell, strahlend'. Gersh. 1969a, 187 und Mh.OnP 8.1877 betrach- 
ten die Porm als Hypokoristikon zu *(-)cifa-Namen. 

*«pai(»-(!) N.pr. akkad. ÄWe-tf-»' (VS VI 171 : 23, als Perser [par-sa-a-a] 
bezeichnet) = 'glänzender Gang', im Hinterglied zu aw. Üi- f. 'Gehen 
Gang 1 ? Ungnad-San Nicolö umschrieben (Nr. 702) M-Se-ti-i', was ebenso 
möglich ist; ob hinter dieser Lesung, wenn sie zutrifft, ap. *cai$aiti- (?) zu 
suchen wäre? 

*cigaka- N.pr. el. zi-iUd-ak-qa (Gersh. 1969b, 200), -fca-Ableitung zu *ciga- 
■hell, glänzend'; Mh.OnP 8.1873 geht von einer Kurzform zu *(-)ciga- 
Kompp. aus und verweist auf ai. Citraha m.N.pr. und parthisch ihrk 
(Cihrak) m.N.pr. (Gignoux 64). 

*cig amaga- N.pr. gr. Äcr^d*^, Ziaa lU dx V5 (Justi 303), Lesung und Deutung 
'mit glänzenden Gaben' nach R. Schmitt (Spr. 1971, 180 Anm.19). 

*cigamanah- N.pr. gr. Stades (Justi 302) = 'von glänzendem Sinn'. 

HigamiBra- N.pr. (persisch-medisch) gr. £im^ eng (Justi 303), lat. Ais». 
mithres (ebenda) = 'Abkunft von Mitlira', vgl. *mi8racidm-. 

Higantalima- N.pr. el. tiAUd-an-tam^-ma (PP 48 : 3/4), ap.Porm zu persisch- 
medisch cigantaxma- = 'von Abkunft stark'. 

Higärba- N.pr. el. rf.tf-Ai-Jiar.6a (Gersh. 1969b, 200), aus Higa- "hell glän- 
zend' und *arba- 'jung', s.d. Gershevitch a.a.O. leitet aus *ci8ra-arpa(h)- ab. 
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*cicauha- N P r. el. zi-iUu-qa, zi-iUu-uk-qa, zi-iu-uk-qa (H 776), Koseform 
Tu lul Higa- 'hell, gLzend'. Gersh 1969a, 250 ^^M*^ 
Irrig B. Schmitt (Spr. 1971, 180 Anm. 19), der gr^W **£« ™f* 
möchte Mh OnP 8 1879 liest Higuka- gemäß B. Schmitt mOnP 11. 1.8 8, 
MayTofeThat aber gesehen, daß el. zi-su-uk-qa nicht hierher gehört 
(s. *ciccauka-). 

*5iZ«- Npr. el. zi-iUd. m a, zi-ü-M-ma-ii, zi-M-ina, zi-iMd- m aS, «^«-« 
H 775f ) von M. Mayrhofer (OnP 8.1876) erkannt als Koseform *<V-«-« 
u CU- "von Herkunft gut'. Gersh. 1969a, 249f. ^^^ 
auffassl als "thematic extension of the ,-stem represented by Zis u)wi . 
Ich möchte auch den weiblichen Eigennamen el «-tf-m<* (Gersh. 19b» b A»U) 
n er anfügen als Schnellsprechform Sigvä-. Ihn hat Gershevxtch a.a.O 
S m f f 'eye' gelesen, "eLer as a retrenched name, or straightforward as 
caSma- i. eye geies ^ ^ mö lich> da m 

&Lfc- eben auch cinah-. In aller Regel gibt el. zi- ap. «- wieder, nicht c« 
Ich vermag daher an eine Namensform %«- für el. rf-tf-ma nicht zu 
glauben. ., , .„ 

iu X donfbrLnts' zu deuten. Nach dem Reiner-Test deutet el. ak-qa auf 

HiTavrta-n Npr. el. zi-ü-mar-qa (PP 1352 : 3) = 'Bassewolf? Gersh. 
1965a 48 Jst .&Jm«Jk«rf»- 'froth-eye', wörtlich ^ff^' 
troubled by eye-discharge', zu aw. Ur»k- "emittere', wozu Mh.OnP 8.1867 
mit Recht zwei Fragezeichen setzt. 

,7 / f \ IST »r el rf-M-tn-iu-ö, zi-ki-in-du-ü (H 775), vielleicht assimi- 
^^SlusIL^^etglanzId' und •**** (vgl. ap. fc— ) "ge«, 
zu ai. chdndu- 'lieblich'. 

r / „„fiWi Win von M. Mayrhofer in einem Brief an 

Koseform auf -ina zu *ci f a- 'hell, glänzend . 
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t-na-iS (H 775: "a kind of fowl, evid. very small"), 



*cigvä-{. — siehe *cigava-. 

Hinaica- N.pr. el. zi-ni-iz-za (PF 666 : 2), Koseform auf -aica zu aw. cinah- n. 
= caraaA- 'Verlangen'. Sowohl Gersh. 1969a, 187 als auch Mh.OnP 8.1853 
haben den Namen zu diesem Wort gestellt. Das el. Zeichen ni wurde ne aus- 
gesprochen. 

Hiryalrzaka siehe *jirabrzalca-. 

*ciryäna- N.pr. el. sir-ya-na (PF 1604 : 3), -äwa-Patronyrnikon zu aw. cirya- 
Adj. "tüchtig, tapfer'. Mh.OnP 8.1862 erwägt *jirya-, zu Mira- Namen 
(Mh.OnP 8.1858, 1860). 

*ciryatakä- N.pr.fem. el. sir-ra-tuh-qa (Gersh. 1969b, 200, syllabische Schrei- 
bung mir von Hailock mitgeteilt) = 'tüchtige Läuferin'?, zu aw. cirya- 
'tüchtig' und der Wurzel tak- 'laufen'. Gershevitch a.a.O. liest *jira-taukä- 
'due to bring forth clever offspring', aber el. tuh kann nicht für iran. tauh 
stehen. Mh.OnP 8.1860 hält ein Vorderglied *jira- für möglich, doch deutet 
el. sir (gesprochen zir) auf Kürze. 

*ci$na- (?) el. zi-ü-na, zi-- 
wohl = 'Huhn'. 

*ci$nika- N.pr. el. zi-is-nu-qa (PP 1199 : 2/3) = 'Hühnchen' (?) als Koseform 
auf -ilca zum vorigen. Auch Mh.OnP 8.1869 verweist auf *cüna- (falls so zu 
lesen). Bv. 96 las *ji§nuka- zu ai. jisnu- 'siegreich', von Mayrhofer a.a.O. 
mit Fragezeichen versehen. 

*citayagaudra- N.pr. (medisch) el. zi-te-ku-ut-ra (Gersh. 1969a, 250), von ihm 
als *c(a)itaya(t)-gaudra- gedeutet, "whose first component, to judge from 
the Ved. causative cejitaya-, ought to mean 'intent upon' " ; das zweite Glied 
ist offensichtlich *gaudra- 'Juwel' (Mh.OreP 8.1880), np. gouhar. Der Name 
bedeutet demnach 'auf Juwelen bedacht' oder "auf Schmuck aus', vgl. aw. 
kaet- 'bedacht sein auf, Praes. eil-. 

*Si8rqöaugakq- N.pr. (medisch-persisch), el. zi-ut-ra-tam^-U-qa (Gersh.l969a, 
251), von ihm *ciQra-daii!a-ka- 'fond of his family' gedeutet/ von Mh.OnP 
8.1887 angezweifelt: „Eher *-dauga-lca- ("mit glänzenden Opfergiissen'); 
dies würde freilich eine med.-persische Mischbildung voraussetzen." Solche 
Mischbildungen kommen in dem neuen Stoff vielfach vor. Allerdings ist das 
Zeichen tem 5 nicht ganz sicher. 

*cidrafarnah- N.pr. (medisch) el. zi-ut-ra-bar-na (Gersh. 1969a, 251), assyr.' 
Si-tir-pa-ar-na (Grantovskij 326) = 'mit strahlendem Glück'. Richtige 
Lesung bei Gershevitch a.a.O., I. M. D'jakonov (Gs. Henning [1970] 111 
Anm.37) und Mh.OnP 8.1885, der 'mit strahlendem Glanz' übersetzt. Das 
Zeichen el. na ist unsicher, doch vgl. ap. *cifafamah-. 

*cidramai6ana- N.pr. (medisch) el. zi-ut-ra-me-sa-na (PF 1128 : 2/3), von 
Bv. 96 so gelesen und 'ä la demeure brillante' gedeutet, zu aw. maeBana- n. 
.'Wohnung'. Mh.OnP 8.1883 betont, das zweite Glied sei vieldeutig. Gersh. 
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1969b 199 verweist auf eine Mitteilung Hallock's, wonach dieser denselben 
Namen zweimal als el. zi-ra-me-sa-na vorgefunden habe, was also eme schon 
•parthische' Aussprache *cihramai6ana- nahelegt. 

•giBrantaxma- N.pr. (medisch) el. ^^^^^'^^ ^ = 
'von Herkunft stark', vgl. ap. *ci 9 aniahma-. Mh.OnP 8.1884. 

*cidrasväda- N.pr, (medisch) el. zi-ut-ra-äUa-da (Gersh. 1969a 251), von 
amL gelesenU als 'having, heading, a brilliant army' gedeutet, von 
Mh OnP 8 1886 bestätigt, der auf ai. citrd-sena- als N.pr. verweist. 

•Heran- N.pr. (medisch) el. zi-is-ra-muM (PF 1482 : ])>f^^tn 
1969b 200), Kurzname zu *äBrävahui, ap. *n 9 avaUd, s.d. Erkannt von 
Mb OnP 8.1882, unrichtig Gersh. 1969a, 250 *ci8rä-va(h)va-. Vgl. ap. 
*cigava-. 
HidrävaUMa- N.pr. (medisch) gr. T^atcrr,! (Justi 164) = 'nach Herkunft der 
"so auch Justi a.a.O. Gersh. 1969a, 249 : 'of best lineage, whose Imeage 
is the best (of all lineages)'. 
*cidrina- N pr. (medisch) el. zi-ut-ri-na (H776), assyr. ail-Jir-na (Oran- 
Z2s 327f.), Koseform auf -ina zu einem Atomen. So auch 
Mh Sp '8.1888. B- Schmitt (KZ 1972, 90) vermischt den Namen mit ap. 
ciga-. 
*cai&ta- Npr el. Se-ü-da (H756), von Gersh. 1969a, 232 richtig zu aw. 
' Ä tl- the most beautiful' gestellt, von Mh.OnP 8.1535 anscheinend ge- 
billigt. 
*cauastiya'-n\ N.pr. el. H-äUi-ya (PF 1586 : 3/4) = 'der mit schonen 
9 Knoh'en' , -^-Ableitung zu einer Büdung aus * 9 au- = aw. srao- a s KompA 
u7d aw. Ji- n. 'Knochen'? Gersh. 1969a, 232 liest J^^On^Tml 
vmic*) derivative of *srävasta-" zu ai. travasta(ka). Mh.OnP 8.1565. 
daraus L bestenfalls festzuhalten, daß in An« ap. >«(/»- g-noht 
werden könnte (?)-" 
*cauradva- Npr. (persisch-medisch) aram. iwrty (Bowman 36 : 1 und noch 
? zweYBelege) = £"« »* ^ önen W ^ n '- * h -^ Ableitun S ra aw " "^ 
rada-. 
x u ™ »1 M « Sd-a (PF 1324 : 3), -ya- Ableitung zu *gauha- = aw. 

^JX'^t^t^S^ e J Brlengels in der Glaubensstiftung 
zTraThrtras) Gersh. 969a, 231 ähnlich; seine andere Deutungs-Hypo- 
fhlse wi (zu aw. s^yant- 'Heiland') dürfte jedoch ausscheiden. 
Mh OnP 8.1527 entscheidet sich nicht. 
•cavahaxti- N priem, el. U-raa-alc-tiM (Gersh. 1969b, 194) von ihm so 
f llesen im zweiten Glied zu aw. Uxli- n.dual. 'the two tlnghs' also da* 
SSoSS'.- Mh-OnP 8.1485 verweist auf Gershevitch ohne Kommen- 
tar. 
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*gavasixa- (?) N.pr. el. äd-ma-M-qa (Gersh. 1969b, 195), der für das Hinter- 
glied zwei Deutungen erwägt: *siga- zu ossetisch sidzä 'bottom'.was einen 
Namen 'having a shapely bottom' ergäbe, und *sixa- zu ai. Micha- 'tuft or 
lock of hair on the crown of the head', was als Name 'mit schöner Haupt- 
locke' eher einleuchtet. Mh.OnP 8.1488 führt nur die erste Deutung an und 
setzt zu ihr ein Fragezeichen. 

*gavaskra- (?) N.pr. el. Sä-mas-M-ra (Gersh. 1969b, 195), von ihm so gelesen 
in der Bedeutung 'having shapely shanks'. "The second term would be 
*skara- (to Gr. axeXog) subjected to Compound reduction . . ." Mh.OnP 
8.1489 ohne Kommentar. 

*g avyacaka- (?) N.pr. el. Su-mi-za-ak-qa (PF 1646 : 2/3), zu ai. iravya 'hörbar', 
mit Verkleinerungs-Suffix -ca und dazu eine -ha- Ableitung? Gersh. 1969a, 
229 erwägt entweder *gävaya(t)-zäga- 'raising (lü. making audible) his voice' 
oder *gavya-zäga- 'having a loud (lü. audible) voice'. Der erste Vorschlag 
scheidet aus, weil el. Su-mi- niemals ap. *gävya- wiedergeben kann. In 
beiden Vorschlägen widerspricht *zäga- dem Reiner-Test. Mh.OnP 8.1583 
verweist lediglich auf Gershevitch, ohne Stellung zu nehmen. 

gßa- n. el. su-ib-mas (PT 1963-12 : 5), von Gershevitch (apud Cameron, JNES 
1965, 178f.) wohl richtig zu aw. srva- n. 'Blei' gestellt. Er liest allerdings ap. 
*gubwa- "an a-extension of an w-stem *gubu- (Median *srubu-)." Vgl. NW 51 
und *srßya-. 

*gibara- N.pr. aram. Ihr (Bowman 118 : 2) = 'Schönheits-Träger', zu ap. *gi- 
— aw. sri- f. 'Schönheit', NW 51. 

*gifauka- N.pr. el. ii-ip-pu-uk-qa (PF 155 : 4/5), Koseform auf -auka zu aw. 
. srifa- m. 'Nüstern'. Mh.OnP 8.1552 vermerkt nichts. 

*g imaha- N.pr. el. M-ma-qa (H 757), -te-Ableitung zu aw. drima- m. 'Stärke'.' 
Gersh. 1969a, 229 stellt zur Wahl *siva-ka- 'the benevolent', zu ai. iivd, 
*simaka- 'the confused, muddle-headed', zu aw. sima- Adj. 'greulich', und 
*saivalca- 'the orphan'. Das letzte müßte aber el. *h-ma-qa geschrieben sein. 
Mh.OnP 8.1542: „Vieldeutig." 

*gimavira- N.pr. el. si-ma-mi-ra (PF 1531 : 4) = 'Stärke-Held', zu aw. 
drima- m. 'Stärke' und aw. vira- m. 'Mann'. Gersh. 1969a, 229 liest *sima- 
vira- 'whose memory is confused', vgl. das voraufgehende Stichwort, im 
zweiten Glied zu aw. vira- n. 'Verstand'. Mh.OnP 8.1543 stellt das zweite 
Glied wie ich zu *vira- m. 'Mann', „das Vorderglied bleibt mehrdeutig". 

*gira- N.pr. aram. h/r (Bowman 66 : 2) = 'schön', aw. srira- Adj. 'schön'. 
Bowman (S. 132) stellt den Namen irrig zu np. Br 'Milch', wies aber richtig 
auf gr. ZiQonhQTjg hin. NW 49. 

"girafamah- N.pr. (persisch-medisch) el. h-ra-bar-na (Gersh. 1969a, 230), 
von ihm erkannt als 'whose Fortune is beautiful', also 'Schön-Glück'. 
Mh.OraP 8.1555 verweist auf sogd. Hyrprn bei Dieter Weber, IF 1972, 199, - 
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der von chines. Shih-fen ausgeht = 'guten Farn habend' 
unsicher bezeichnet. 



von ihm als 



*ciralcä- N.pr-fem. el. H-ra-ak-qa (PF 2038: 18), -fca-Ableitung zu *f»m- 
'schön', wie schon Bv. 93 sah, genauer Gersh. 1969a, 231, desgleichen 
M Mayrhofer in Fs. Pagliaro III [1969] 110. In OnP 8.1554 definiert Mayr- 
hofer den Namen als Kurzform zu einem * ? ira-Kompositum. Der Saken- 
name ZiQdxns (Justi 302), auf den Mayrhofer verweist, ist schwerlich bloßer 
Zufallsanklang; dagegen dürfte der parth. Eigenname %ri] (Gignoux 65) 
nicht hierher gehören. 
*giram N.loc. el. H-ra-um (PF 2018 : 43 und 45), wohl Neutrum zu *?iro- 

'schön'. 
*girataka- Adj. el. H-ra-da-ak-qa (PF 1946 : 61), von Gersh. 1969b, 183 als 
technischer Ausdruck 'Schönrenner' zur Kennzeichnung von Pferden er- 
kannt, im zweiten Glied zur Wurzel tak- 'laufen'. 
Hiratama- N.pr. el. H-ra-da-um-ma (PF 193 : 5), von Bv. 93 wohl zu Recht 
als 'der schönste' gedeutet, zu aw. *sriratama- ; so auch Gersh. 1969 a, 231 
und Mh.OnP 8.1553, „nicht von einem Gottesnamen *Qira-däman- 'mit 
schönen Geschöpfen' ( : Yt. 19, 10 däman . . . srira-ca) ausgehend". — Oder 
richtiger *giratahma-1 
*cirauka- N.pr. el. H-ra-u-qa (PF 1513 : 2), M-ru-ik-qa (PF 1547 : 2/3), Kose- 
form auf -auka zu *gira- 'schön'. So auch Mh.OnP 8.1556 für den erst- 
genannten Beleg, doch als Hypokoristikon auf -uka aufgefaßt beim zweiten 
Beleg (8.1557) ; beide Belege dürften jedoch denselben Mann meinen. Gersh. 
1969 a, 230 und 1969 b, 196 will *gira-vahu-ka- lesen. 
*giravanta- Bergname, el. H-ru-man-da jPF 1960 : 4), thematisierte Ab- 
leitung zu *gira- 'schön', statt ap. *giravä. 
*gistaxvya- el. M-iS-du-ya-iS (Gersh. 1969b, 174f.), von ihm als 'Dreißigstel' 
erkannt (*sista(h)ua- umschrieben), -j/a-Ableitung zu *gistaxva-, vgl. 
NW 72. 
*e«ea.n. el. Si-ilma (PTT [19481 S. 38, 36 Belege), M-hc-maS (ebenda 
2 Belege) = 'Drittel', aw. örtftw-, vgl. K. Hoffmann (KZ 1965, 247 ff.) und 
NW 11. 
* 9 ütänaka-m. aram. hohiky (F. Rosenthal 97, nach W.B.Henning) = 

'Mann aus Susa'. 
*guta- N.pr. el. tu-ud-da (H758), von Gersh. 1969a, 233 zu aw. srüta- 'be- 
rühmt' gestellt. Mh.OnP 8.1568 verweist noch auf den ai. Eigennamen 



Srula-; vgl. auch R. Schmitt in OnP 11.1.8.4.3. 



*gutaica- N.pr. el. Su-te-iz-za, $u-ut-te-iz-za (H 759), Koseform auf -a%ca zu 
*guta- 'berühmt' als Kurzform des Namens *gutayauda-, wie auch. Gersh. 
1969a, 187 und Mh.OnP 8.1591 sahen (in den Hofkammertäfelchen vielfach 
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dieselbe Person), aber nicht mit R. Schmitt (OnP 11.1.8.4.3) *c,utica- zu 
lesen. 

*gutaina- N.pr. el. Su-U-na (PF 53: 2), Namensform auf -aina zu >ta- 
'berühmt' oder eines davon gebildeten Kurznamens, weder -äyana-F&tro- 
nymikon mit Gersh. 1969 b, 196 noch Hypokoristikon auf -ina mit R 
Schmitt (OnP 11.1.8.4.3), dem Mayrhofer in OnP 8.1590 folgt. 

•gutaka- N.pr. el. Su-da-qa, tu-ud-da-qa (H 758), -te-Ableitung zu *cuta- 
'berühmt' ; so auch Mh-OnP 8.1567. 

*$utauka- N.pr. el. lu-du-uk-qa (H 758), N.lqc. Su-du-uk-qa, gu-du-uk-ka$ 
(H 75S), Koseform auf -auka zu \uta- 'berühmt', nicht mit Gersh. 1969a, 
238 als *suduka- 'miller' zu deuten (zu aw. suöu- n. "Getreidemühle"), und 
nicht mit Mayrhofer und R. Schmitt [OnP 8.1571, 11.1.8.4.3) als Hypo- 
koristikon auf -uka. 

*futavä N.loo. el. iu-du-ma (PF 1598 : 4/5), .«.- oder -mn<-Ableitung zu *cuta- 
'berükmt'. 

*$utayauda- N.pr. el. Hu-ud-da-ya-u-da, hi-da-ya-u-da (H 758) = 'berühmt 
als Kämpfer' in Anlehnung an Mh.OmP 8.1569, der für das zweite Glied ved 
yodhd- 'Kriegsheld' heranzieht, allerdings den Namen als Ganzes 'mit be- 
rühmten Kriegern' übersetzt. Bv. 93 erwog H(y)üta-yauda- 'dont (ou par 
qui)J'agitation (owle combat) estmisenmouvement', während Gersh. 1969 a, 
233 *süta-yauda- 'striving for profit' vorschlägt, worin ich ihm anfänglich 
folgte. Das Richtige hat fraglos Mayrhofer getroffen. 

*daßraka- m. el. da-ap-rdk-kaS (PP 1943 : 27), eine Genügelart, von M Mayr- 
hofer apud Hinz, ZA 1971, 297 zu ved. dabhrä- 'klein' gestellt, so daß man 
an 'Zwerghühner' denken könnte. Die Gersteration dieser Hühner ist 
jedoch immerhin die halbe Ration von Enten, was gegen Zwerghühner 
spricht. Der Eigenname el. da-pir-qa (Gersh. 1969b, 197) wurde von Gershe- - 
vitch zu unserem Wort gestellt, wogegen sich Mh.OnP 8.356 wendet. Es 
könnte sich aber tatsächlich um dasselbe Wort handeln, zu dessen Deutung 
aw. dawrä.maeii- als männlicher Eigenname beizuziehen ist. Dieser be- 
deutet nach H. W- Bailey (JRAS 1934, 510) 'der mit dunkeln Schafen', 
weshalb auch MacKenzie 23 mp. dabr mit 'dunkelfarbig' wiedergibt, aller- 
dings als nicht ganz sicher. Es könnten also bei der Genügelart 'schwärzliche ' 
Hühner' gemeint sein, bei dem Eigennamen etwa ein 'Negerchen'. 

Haßrauka- (?) N.pr. el. dal -pir-uk-qa (PP 677 : 3), da-a-pir-uk-qa (PP 182 : 
3/4), wohl Koseform auf -auka zu *daßra- 'dunkelfarben' (s. das vorige 
Stichwort). 

Haßraupama- (?) N.pr. el. da-pir-uk-ba-ma (H680). Im Hinblick auf die 
beiden voraufgehenden Stichwörter könnte man an eine Bedeutung 'als 
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Dunkelfarbiger der oberste' denken, sie bleibt aber unsicher. 
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Hadäta- N.pr. gr. Aaöärr, g (Robert 518), von ihm allerdings für heimisch- 
kappadokisch gehalten, mit Anpassung der Endung an iranische Kompp. 
Doch siehe das folgende Stichwort. 
Hadätica- N.loc. el. da-da-ti-za (PF 1122: 7), wohl Hypokoristikon zum 
vorigen. 

*dädmaka siehe *dädvaka-, 

*dädr$a- N.pr. el. «to-tar-M (H 681), mit Mh.OnP 8.372 nicht von DB da-tur- 
H-Ü und da-tar-$i-i$ = dädrtä zu trennen, offenbar ,,-a-Stamm für -i- 
Stamm". 
Haha- N.pr. el. da-hu (PF 320: 5), nach Bv. 81 das Ethnikon 'Daher', ap. 

daha- ; so auch Mh.OnP 8.330. 
Hahima- N.pr. el. da-U-ma (PF 1988 : 20), wohl -ima-Koseform zum vorigen 
('Daherchen'). Bv. 81 wollte *dähyuma- lesen und zu dem aw. Gottesnamen 
Däh-yuma- stellen, wogegen auch Mh.OnP 8.331 Bedenken hat. Vgl. den 
Kosenamen *rtima-. 
Hahyauka- N.pr. el. da-a-ya-uk-qa (PF 804 : 2) da-a-ya-u-qa (PF 581: 5/6). 
d-a-u-qa (H 681), te-ya-u-qa (PF 2070 : 14), akkad. da-w-uk-ku (H Wmck- 
ler Die Keüschrifttexte Sargons I. [1889] S.16), gr. J^s, Koseform auf 
-auka- zu einem Kurznamen aus einem mit ap. dahyu- 'Land geMdeten 
Vollnamen. Auch I. M. D'jakonov (Gs. Henning [1970] 11 Ann, 37) best 
Hahyauka-. Daneben gab es auch den Eigennamen Ha ^''fj***? 
hofer hat in OnP S.13 Anm.13 das Richtige, wirft aber m OnP 8 332 die 
beiden Namen in einen zusammen, durch R. Schmitt <^ Ö f ^ fc f "*' 
1973, 137-147 [„Deiokes"]) ™ einer alleinigen Lesung &%Ä- beemflu t. 
-Möglicherweise gehört auch akkad. da-M-a-ak-ka-a' (OBS 5156 bei Stol- 
per II 298) hierher. 
Hahyubröana- N.pr. el. da-a-4-pir-tan-na (PF 1553 : 3/4), Lesung nach 

Bv. 98, nicht nach Bv. 82 (Hahyn-prlana-) = 'der das Land hochbringt 
, im Hinterglied zu aw. bartz- 'hoch'. Mh.OnP 8.378 ebenso. Gersh. 1969a, 236 
erwägt auch eine Lesung el. pir-tan-na = aw. fräöana; diese !st aber aus- 
geschlossen, sie wäre el. *pir-ra-tan-na. 
Hahyuciga- N.pr. el. da-a-ü-zi-iUd (Hailock, brieflich) = 'Land-Rasse'. 
Hahyufamah- N.pr. (medisch) el. da-a-ü-pir-na (PF 749 : 2), gr. Aaupd^ 
(Justi76), von Gersh. 1969a, 236 richtig gedeutet als Land-Gluck . 
Mh.OnP 8.377. 
Hahyuka- N.pr. el. da-a-ü-uk-qa (H 681), da-a-hi-ü-uk-qa, ^^f 
(H 679), -te-Ableitung zu ap. dahyu- f. 'Land'. Bv. 81 und Gersh. 1969a,234 
vermengen diesen Namen mit Hahyauka-, s.d. Vgl. auch «a- «nd 
llZuki. R. Schmitt (Anz.österr.Äkad.d.Wiss. HO [1973] 146 ff.) laßt nur 
eine Lesung Hahyuka- gelten. 
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Hahyupati- m. el. da-a-u-lat-ti-ü (PF 1902 : 2), da-ü-bat-ti-ü (PF 1487 • 2/3) 
da-i-bat-ti-ü (PF 1250: 4) = 'Landvogt', »w. daiypati-, arm», dehpei 
(Hubsehmann 139), NW 92. Dazu R.Schmitt (GGA 1974, 10S): „unab- 
hängig voneinander gefunden von Hinz, Mayrhofer [Es Scherer (1971) 571 
und Ilya Gershevitch [TPhS 1969 (1970) 169]". R. Schmitt hat jetzt (in 
Ztschr. f. Papyrologie u. Epigraphik 17 [1975] 16f.) auch mit Recht gr 
Aauiarrjg auf einem Papyrus aus Ägypten herangezogen. 

Haliyuvraisa- N.pr. (medisch) el. da-a-4-ri-U, da-a-hu-ri-M (H681) gr 
AaoQhtne (Justi 82), von Bv. 82 erkannt, doch unerklärt gelassen. Gersh 
1969a, 237 stellt den Namen richtig zu aw. dainhäurvaesa- = 'einer der 
innerhalb des Landes umherzieht' (AirWb. 681: "des Wegwende innerhalb 
des Landes ist', vom Priester gesagt, der nur innerhalb des Landes Dienst 
tut.) Mh.OnP 8.380 betont, daß das Etymon dieses Namens noch nicht 
sicher ist. Siehe das folgende Stichwort. 

Halyuvraida- N.pr. el. da-a-ü-ri-sa, da-a-hu-ri-sa, da-a-ir-ri-sa (H681), ap. 
■ Eorm zu medisch Hahyuvraisa-. 

*dax$aina- N.pr. el. lak-U-na (H 759). Bv. 94 wollte *taxMna- lesen "derive 
d'un nom en taefa.» Gersh. 1969a, 235 dachte an ein -äyana-Patronymikon 
zu *dax$a- 'throwing' (np. andahtan). Mh.OnP 8.1600 liest *Dax$-ina- (was 
aber mit dem elamischen Befund -h- nicht übereinstimmt), gibt jedoch 
wohl mit Recht der Erklärung von R. Schmitt (OnP 11.1.8.7.8) den Vor- 
zug, nämlich als Koseform zu einem Vollnamen wie etwa *dax$a-farnah- 
Diesen hat H. Humbach (IIJ 11 [1968-1969] 30) in der Form [Dä]savhara- 
auf einer Kharostht-Inschrift erkannt. Die genaue Bedeutung von "da- 
steht indes noch offen. 

*daxHa-va.. aram. dhSt ( Qumrän-Targum des Buches Hiob, ed J P M 
van der Ploeg und A. S. van der Woude, Le Targum de Job de \a Grotte XI de 
Qumran [Leiden 1971] Col. 32 : 5 zu Hiob 39 : 6) = 'Steppe', hebr. ebenda 
•äräbä. Greenfield/Shaked (ZDMG 1972, 38f.) verweisen auf babyl -aram 
da&ta 'Eeld, Wiese' in Halahhot Qedolot (ed. J. Hildesheüner [Berlin 1888] 
131), auf dtM im Mandäischen, daM im Syrischen, daM im Armenischen 
(Hübschmann 134), np. daSt. 

*dainä- N.pr.fem. gr. Ajvr, s (Minns 44, Genitiv wohl zu *Ay ] vr i ), mit ihm und 
Mayrhofer (Gs. Jean de Menasce [1974] 209) Kurzform eines *Dainä- 
Kompositums, aw. daenä- f. 'Religion, Glaube'. 

*dainäbäzu- N.pr. (medisch) gr. A V v6ßa£o g (Minns 44), von ihm entweder als 
aw. daena.vazah- 'die Religion fördernd' gedeutet, was Mayrhofer (Gs Jean 
de Menasce [1974] 206) billigt, oder aber wie oben, somit als 'Arm der 
Religion' aufgefaßt, was auch J. M. Unvala (BSOS 1/4 [1920] 132) annahm 
und was auch meine Auffassung ist. 

*dainaka- N.pr. el. da-a-na-ah-qa (Gersh. 1969b, 197), -te-Ableitung zu 
domo-, aw. daenä- f. 'Glaube, Religion'. Auch Mh.OnP 8.352 billigt dies 
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und deutet den Namen als Kosenamen, etwa zu dem aw. Eigennamen 
daena.vazah- 'die Religion fördernd'. Er verweist auf parth. und mp. Benäh 
als weiblichen Eigennamen (Gignoux 22, 51). Gershevitch a.a.O. stellt da- 
gegen den Namen zu aw. zaena- m. 'Waffe' (*öainaka-). 

*daina-rnazdäyasni- N.pr.fem. aram. dynmzdysnS (Inschrift in Kappa- 
dokien, entziffert von M. N. Bogoljubov, IIQK [1971] 277 ff.) = 'Mazdäh- 
Glauben- Verehrerin', vgl. Yast 9 : 26: daenam mazdayasnim. 

*dainava- N.pr. el. tin-nu-ma (PE 291 : 8), von Mh.OnP 8.1639 richtig als 
Kurzform zu einem Namen wie aw. Daena.vazah- gedeutet. 

Haisaha- N.pr. (medisch) el. te-isd-qa (H761), von Gersh. 1969a, 237 als 
*daisa-ka- 'biülder' gedeutet; doch mp. desag bedeutet nach MacKenzie 26 
■form, appearance'. Ich fasse den Namen als -loa- Ableitung zu aw. daesa- m. 
"Omen, Zeichen' auf. Mh.OnP 8.1629 verweist auf die entsprechende ap. 
Form *daida-. 



iaida- N.pr. el. te-sa (Gersh. 1969b, 197), m.E. 
vorige Stichwort. Mh.OnP 8.1628. 



'Omen, Zeichen', vgl. das 



*daidaJca- N.pr. el. da-a-tuk-qa (H681), te-a-tuk-qa, te-luk-qa (H761), die ap. ■ 
Eorm zu medisch *daisaka-, s.d. Gersh. 1969a, 238 will *8aidüka- 'Rebhuhn' 
lesen, was nach der elamischen Umschreibung unmöglich ist {tuk kann nur 
iran. tik oder tak wiedergeben, auch spirantisiert, niemals aber *6uk). 
Mh.OnP 8.1623 erwägt eine Lesung ap. *Daida-ka-, „Kurzform zu einem 
Komp. mit ap. *paridaida- 'Lustgarten, Wildpark'". NW 91. 

*daivauka- N.pr. el. tu^-a-mu-qa (PF 1152: 4), Koseform auf -auka zu ap. 
daiva- m. 'Götze, Dämon', also etwa 'Teufelchen'. Das el. Zeichen tu 4 steht 
für ap. dai (vgl. Mh.OwP 2.407). Gersh. 1970, 90 erwägt *6wa(x)ma-valia-ka- 
■clothed in skins', mit Fragezeichen, von Mh.OnP 8.1651 als unglaubhaft 
bezeichnet. 

Hämamyasta- N.pr. akkad. [d]a-a'-ma-mi-as-ta (W. EUers, Beamtennamen 
[1940] 85). Er erwog eine Emendation *[d]a-a' -mi-ma-az-ta = *Dämt- 
mazdah- 'Schöpfer-Mazdah', aber mit zwei Fragezeichen. Ich würde den 
Namen vorläufig zu aw. däman- n. "Wohnstätte' (im eschatologischen Sinne) 
und zu aw. myas- 'vereinigen' stellen, was eine Bedeutung 'Paradies-vereint' 
ergeben könnte, aber unsicher bleibt. 

*dämidäta- N.pr. el. da-mi-da-ad-da (PF 1752 : 2/3, ad undeutlich), aram. 
dmydt (Cowley 6 : 6), nach Bv. 82 = aw. dämi-däta- 'vom Schöpfer ge- 
schaffen', von Mh.OnP 8.349 bestätigt. 

Hämidäti- (?) aram. Umydty (Inschrift von Taxila, H. Humbach, Abh. 
Akad.Wiss. Mainz 1969, Nr.l, S. 9), entspricht indisch dhrammanuiastiya 
'durch die Verkündung des Dharma'. Humbach a.a.O.: „Die Wortverbin- 
dung dmy dty ist eine Verbindung aus Substantiv und Adjektiv, die beide 
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im iranischen Casus obliquus auf -e stehen. Der Casus reetus würde dm dt 
lauten." Ich erwäge demgegenüber einen zusammengesetzten Begriff 
*dämidäti$, im Vorderglied zu aw. dämi- Adj. -Schöpfer', im Hinterglied zu 
ap. *däh- 'Straße, Weg', siehe letztes unter *dätihmära- 'Straßenkontrolleur'. 
Wir gewinnen so ein Abstractum 'Schöpferweg', das dem geforderten Be- 
griff 'Dharma- Verkündung' entsprechen könnte. Unsicher. 
"dämiha- N.pr. el. da-mi-ih-qa (Gersh. 1969b, 196), mit Mh.OnP 8.350 wohl 
Koseform (mit -fe-Suffix) zum Eigennamen "dämidäta-, „wahrscheinlicher 
als zu Dama (8.344 . . .)." Gershevitch a.a.O. erwägt fragend eine -ha- 
Ableitung zu einem i-Patronymikon, ahnt aber, daß es generell Koseformen 
auf -ilca gegeben habe, was zutrifft, nur nicht gerade in dem hier vorliegen- 
den Fall. & 

*dämivacah- N.pr. aram. dmw& (Bowman 91:2), nach ihm (S.149) etwa 
'Schöpferworf ('conveying creative utterances'), zu aw. dämi- Adj. 'schaf- 
fend, Schöpfer' und aw. vacah- n. 'Rede, Wort'. 

Hänaha- el. da-na-ka& (PT28:22), gr. danken (Pollux, Onomasticon IX 82) 
von G. G. Cameron (PTT [1948] 132) erkannt als altpersische Silbermünze 
im Werte von einem Achtel Sahekel = 22,5 Goldpfennig. Gershevitch (apud 
Cameron, JNES 1965, 184 Anm.12) zeigt, daß *däna- ursprünglich -Korn' 
(•gram') bedeutete, ved. dhänä (pl). Mp. dänag (MacKenzie 24), np. däne 
'Korn, Beere'. Np. dang jedoch hat die Bedeutung 'ein Sechstel' an- 
genommen. 

Häraica- N.pr. el. da-ri-iz-za, da-ra-iz-za, da-ra-iz-za (H 680), Koseform auf 
■aica zu einem "tfäraya-Kurznamen, vgl. *därauha-. Bv. 82 liest *därayaca~ 
als Hypokoristikon zu *Däraya "-Namen, desgleichen Mh.OnP 8.364. 
Gersh. 1969a, 187 geht von aw. zara- m. 'Streben, Ziel' aus. Das elamische 
Zeiohen ri ist auch re wie im Akkadischen, und -ra-iz- könnte eine der Aus- 
nahmen von der normalen 'gebrochenen Schreibung' sein, also Diphthong 
meinen. 

*därauha- N.pr. akkad. da-ru-ulc-hu (Stolper II 467, Täfeichenfragment aus 
Nrppur aus der Zeit Darius' II., ohne Nummer), Koseform auf -aulca zu 
einem *iära*/a-Kurznamen. 

Häraya- N.pr. el. da-ri-ya (PF 2011 : 8 und 24), assyr. da-ri-i (Huit.Oamp 
Z.47), mit Bv.82, Grantovskij 324f. und Mh.OnP 8.361 Kurzform* von 
*däraya-Na.men. Nach Hans Schmeja (Gs. Güntert [Innsbruck 1974] 380) 
gehöre auch gr. Aagetog hierher. Ich möchte darin eher eine Verschleifung 
von elamisch dareawos und babylonisch dareawuS oder eben selbst des 
persischen därayavahuä erblicken; die Iraner haben diesen langen Namen 
schwerlich in seinen vollen Silben ausgesprochen. 

*därayafamah- N.pr. (modisch) el. da-ri-bar-na (PF 1957 : 40/41, von Bv 82 
erkannt), aram. drypm (Bowman 61 : 2, von ihm S.129 erkannt), akkad 
da-n-i'-par-na-a' (Clay 12 : 14), da-ar-par-na-a' (CBS 5199 : 14 bei Stolper 
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II 319), da-ri-pa-ar-na-a' (CBS 12982 : 19 bei Stolper II 428) = 'der das 
Glück festhält'. Mh.OreP 8.360. Dieter Weber (IF 1972 [1974] 196f.) ver- 
weist auf sogd. ö'rprn. 
*därayäyapa-(1) N.pr. el. da-ri-ya-ya-ab-ba (Gersh. 1969a, 237). Beim 
Hinterglied dachte Gershevitch a.a.O. an aw. äyapta- 'Erfolg, Glück', zur 
Wurzel yam- 'halten, fassen', wollte aber *yaja- lesen. Dies müßte elamisch 
*ya-pa- geschrieben sein, ya-ab-ba deutet nach dem Reinertest auf eine 
Lesung *yäpa-. Mh.OnP 8.363: „Fragliches zum Hinterglied bei Gersh." 

*därayaha-m. gr. öaoeixös, öagmog als Bezeichnung der von Darius I. ge- 
schaffenen Goldmünze, vgl. Mh.Handbuch 115, der auf Benveniste (BSL 
1930, 59 und Schwyzer (IF 1931, 8ff.) verweist. Die Bezeichnung ist als 
-Jfca-Ableitung zu dem Kurznamen *däraya- von därayavahtd aufzufassen. 

[Härayaväna- N.pr. aram. dryw'n (Bowman 8 : 2), von Mayrhofer (Spr. 1971, 
69) so gelesen und mit 'der den Sieg festhält' gedeutet. Nach M. N. Bogol- 
jubov (Izv. 1973, 177) ist vielmehr drypm = *därayafamah- zu lesen.] 

*darga- N.pr. aram. drg' (Cowley 5 : 18), Kurzname aus Hargamanah- 'lang- 
mütig', *darga$ayah- 'weitberühmt' o.a. 

*darga$avah- N.pr. el. tar-qa-iu-ma (PF 1951 : 30), von Gersh. 1069a, 236 
erkannt und zu ved. dirgM-dravas- 'weltberühmt' gestellt, von Mh.OnP 
8.1614 gebilligt. 

*dargaina- N.pr. el. dar-gi-na (Gersh. 1969a, 236), Bildung auf -aina zu einem 
mit *darga- gebildeten Kurznamen. Gershevitch a.a.O. nimmt ein Patro- 
nymikon *dargäyana- an; dem widerspricht mit Recht Mh.OnP 8.1616. Es 
darf jedoch nicht mit R.Schmitt (OnP 11.1.8.7.9) *dargina- gelesen 
werden, weil el. gi ap. gai wiedergibt. Gr. Aagy^vrig (Minns 44). 

*dargama-Ci) N.pr. el. dal -ir-qa-ma, (H680: Fort. 6411 : 3), lur-qat.-ma 
(PF 339 : 2/3), nach' Mh.OnP 8.365 Koseform eines *Darga-m° oder 
*Darga-v°\ man könnte also auch *dargava- lesen. Gersh. 1969a, 236 liest 
*dar{ga)-gava- 'Longimanus'. 

*dargamanah- N.pr. aram. drgmn (Cowley 6 : 2,7,8,17,22; 8:5,23) = "von 
langem Sinne' = langmütig' mit H. H. Schaeder 269 und R. Schmitt 
(GGA 1974, 105). Meine Deutung 'schwerfällig' in NW 43 ziehe ich zurück. 
Gtrelot 470 hat 'Longanime' (= 'Patient'). Bei Ptolemaios (VI 11 p. 419, 
12ff.) ist AaQyafiavnQ ein Flußname in Baktrien, vgl. J. Markwart, Wehrot 
und Ärang [1938] 25. 

Uargaya- N.pr. aram. drgy (Cowley 13 : 19), -«/«-Ableitung als Kurzname zu 
einem mit *darga- gebildeten Vollnamen. 

*dargäyu- N.pr. el. tar-qa-a-ii-iä, tar-qu-ii-i$, lar-qa-hi-ü-ü (H 760), aram. 
drgyS (Bowman 9 : 2 statt dessen sbgiß; 75 : 2 statt dessen 'rgys; 94 : 2 statt 
dessen brgym) = 'langlebig', NW ±7, von R.Schmitt (GGA 1974, 105) 
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: gebilligt, zu aw. dangäyu- (so schon G. G. Cameron, PTT [1948] S. 98), ai. 

, äirghdyu(§)-: (Mh.OnP 8.1615, Gersh. 1969a, 236), aus ap. *dargv 'lang' und 

*äyu- 'Lebensdauer'. Das Hofkammertäfelolien H760: Fort. 707:4/5 ist 

nicht tar-qa-Wi -ü-iS zu lesen, sondern tar-qa-a-u-i$, NW 116, von R 

Schmitt (GGA 1974, 108) gebilligt. 

Hasakanta- N.loo. (medisch) el. da-iS-M-kdn-da (PF 549 : 5/6) = 'Zehndorf', 
, zu medisch *dasa- 'zehn' und -kanta als PPP der Wurzel kan- 'graben', vgl. 
Pandjikant ('Fünfdorf), NW 78. 

Hasakaufa- N.loo. (medisch) el. tag-M-kam-pa-i$ (H 770) = "Zehnberg', falls 
nicht Ha&akaufa- 'Axtberg' zu lesen ist, NW 79. Hallock a.a.O. liest ohne 
Grund ur-Sä ° und faßt dies als Variante zu 4-iS-M " auf. Benveniste (JA 1958, 
59 f.) hat die von Cameron (PTT S. 51 Anm.39) gegebene richtige Lesung 
ta$-M° zu aw. taSa- m. 'Axt' gestellt, -kam-pa-ii zu einer Wurzel *kamp- 
'courber, plier', aber das elamische Zeichen pa gibt in aller Regel iran. fa 
wieder. 

*dasapati- m. (medisch) el. daM-bat-[ti-U] (PT 12 : 14) = 'Zehnschafts- 
führer', ap. *dadapatü, s.d. Dazu gab es außerdem ein elamisches Abstrac- 
tum da-Sd-bat-ti-ü-me (ebenda), von G. G. Cameron (PTT S. 102) richtig 
wiedergegeben durch 'the class of the chiefs-of-ten'. 

Hasapädrauka- N.pr. (medisch) aram. dsplrwk (Bowman 26 : 3), Lesung 
nach R. T. Frye (ebenda S. 98), der den Namen mit 'Having ten (i.e. many) 
kinds of Protection' treffend übersetzt hat. Der Name ist eine Koseform auf 
-auka zu medisch *dasa- 'zehn' und *pädra- n. 'Schutz' (wie im Awesti- 
schen). 

*dasauka- N.pr. (medisch) assyr. da-su-uk-ku (Grantovskij 259f.), von ihm 
zu aw. dasa- n. 'fahrende Habe, Vermögensstück' gestellt, aber *dasuka- 
gelesen. Offensichtlich liegt wieder eine Koseform auf -auka vor zu *dasa-, 
das entweder wie Grantovskij gedeutet werden kann, oder aber als Kurz- 
name zu einem mit *dasa- 'zehn' beginnenden Vollnamen; was mir als wahr- 
scheinlicher gilt. 

*dä}na- n. aram. dSn (aus dt.sg. dSn' in Driver 2 : 2*, 4) = 'Gabe, Gesohenk', 
nach Benveniste (JA 1954, 300 f.) von der Wurzel da- 'geben' mit Suffix 
-Sna- (aw. -8na-, ai. -tna), mp. däSn. 

*däta- N.pr. el. da-ud-da, da-ad-da (H 678), von Mh.OnP 8.322 zu Recht als 
Kurzform eines [-Jiäto-Kompositums angesprochen wie armen. Bat 
(Hübschmann 36), np. Däd (Justi 81). Gersh. 1969a, 238 stellt als Über- 
setzung des Kurznamens fragend 'law', 'given' und 'born' zur Wahl. 
Tatsächlich ist in PT 12 : 25 el. da-ad-da nur Kurzname eines Schreibers, 
der sonst da-du-man-ya, also *dätuvahyah-, heißt (PTT S. 93, von G. G. 
• paineron erkannt). Hier wäre also *ääta- zu umschreiben.. 
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*dätabara- m. el. da-ud-da-bar-ra (PF 1272 : 3/4), aram. dtbr (aus dt.pl. dtbry' 
inDaniel 3 : 2f.), akkad. da-ta-bar-rajri (W. Eilers, Beamtennamen [1940] 

• 4 Anm. 3), da-a-ta-ba-ra (CBS 12961 link. R. bei Stolper II 407) = 'Richter', 
mp. d'tbry, parth. d'tbr (Gignoux 21 und 50) = dädwar (MacKenzie 23). Die 
Lesung el. da-ut-ti-ba-ra (PF 1307 : 5) muß nach einer brieflichen Mitteilung 
Hallock's vom 8. Mai 1974 entfallen. Damit entfallen auch die Erwägungen 
von Gershevitch apud Hallock S. 39. 

*dätafarnah- N.pr. el. da-ud-da-pir-na (H678), da-tab-bar-na, da-tub-bar-na, 
da-ud-da-pa-ir-na und da-da-bar-na (H 681), akkad. da-da-pir-na-a' (BabEx 
X 58 ■ 14), gr. AaxayiQvnz (Justi 81) = 'Glücksgeschaffen' als Umkehrung 
von *farnadäla-, Bv. 81, Mh.OnP 8.367. W. Eilers (ZDMG 1936, 176 Anm.) 
macht darauf aufmerksam, daß die akkadische Schreibung auf eine bereits 
mittelpersische Aussprache *däda- hinweise. R. Schmitt (Spr. 1970, 76 
Anm. 74) will el. da-tub-bar-na als ap. *däti-farnah- lesen, was denkbar ist, 
da das elamische Zeichen tup in aller Regel tip gesprochen wurde. Es scheint 
aber, daß der in dieser Schreibung belegte Mann in PF 608 : 7 identisch war 
mit dem da-tab-bar-na in PF 1942 : 34. 

*dätähukrta- (?) N.pr. el. da-u[d}-da-ü-kur-da (Hallock, brieflich), vielleicht 
'durch das Gesetz gut-gemacht' ? 

*dätaica- N.pr. el. da-te-iz-za, da-at-te-iz-m (H681), von Bv. 82 richtig 
gelesen; Koseform auf -aica zu einem mit *däta- gebildeten Kurznamen. 
Gersh. 1969a, 187, Mh.OmP 8.369. 

Hätaina- N.pr. el. da-te-na, da-at-te-na, da-ut-le-na (H 681), von Bv. 82 
richtig so gelesen, "pour le suffixe cf. av. hama-näfaena-" , Ableitung 
auf -aina zu einem *däta-Kurznamen. Gersh. 1969 a, 239 liest *dätäyana- 
als Patronymikon zu *däta, wobei er sich auf die (einmalige) Schreibung 
da-ut-ti-ya-na (PF 1987 : 31) berufen kann, die aber mit -ti-ya- schwerlich 
ap. -täya- wiedergeben dürfte. Mh.OnP 8.368 nimmt ebenfalls ein Patro- 
nymikon zu *däta- an, verweist aber auf R. Schmitt in OnP 11.1.8.2 und 
11.1.8.5.2, der im ersten Falle Gershevitch folgt, also Hätäyana- ansetzt, 
eben wegen der vorerwähnten einmaligen Schreibung da-ut-ti-ija-na, der 
aber im zweiten Fall *dät-ina- ansetzt für el. da-te-na und da-at-te-na, nicht 
aber für da-ut-te-na, weil dies derselbe Mann ist wie da-ut-ti-ya-na. Diese 
Unterscheidung ist aber 'künstlich, meiner Meinung nach liegt nur eine 
einzige Namensform *dätaina- vor. Auf keinen Fall darf da-te-na als 
*dätina- gelesen werden. 
Hätaka- m. aram. dtk (aus dt.pl. dtky', Cowley 16 : 7), Lesung nach W. Eilers, 
Beamtennamen [1940] 52 = 'Richter' als Kurzform zu *dätabara-. 

Hätaka- N.pr. el. da-da-qa, da-ud-da-ak-qa (H. 678), da-tuk-qa, da-at-tuk-qa 
(H 681), gr. AadäxrjS (Justi 75), -fco- Ableitung zu einem *cZäto-Kurznamen, 

• Bv. 81. Mh.OnP 8.320 verweist auf den ossetischen Eigennamen Dadäg. 
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datama- N.pr. el. da-ad-da-ma, da-da-ma (H 678), gr. Aard me (Justi 81), mit 
Mh.OwP 8.323 Koseform eines komponierten Namens wie etwa *dätami8fa- : 
„Nicht vorzuziehen Bv. 81 (= aw. "dätoma-)." 

*dätamiga- N.pr. el. da-da-mi-iUd (PF 2018 : 4) = Von Mithra gegeben, ge- 
schaffen', Umkehrung von (medisch) *midradä.ta-. Bv. 81 schwankte zwi- 
schen -miga und -misa für das Hinterglied, Gersh. 1969 a, 239 nahm -misa 
als richtig an, was jedoch irrig ist. NW 47, Mh.OnP 8.321. 

*dälami8ra- N.pr. (medisch) aram. dtmtr (Bowman 1 : 4 und oft), von Bow- 
man erkannt als Von Mithra gegeben, geschaffen', s. das vorige Stichwort. 
Np. Dädmihr (Justi 75). 

*dätäna- N.pr. el. da-aä-da-na, da-at-tan-na (H 681), assyr. da-ta-na (Schrader 
S.146, 161, Grantovskij 131), -ä»a-Patronymikon zu einem *däta-Kwz- 
namen, vgl. Gersh. 1969a, 239. Mh.OnP 8.370 verweist auf armen. Daten 
(Hübschmann 36). 

Hätauka- N.pr. el. da-du-uk-qa, da-ud-du-uh-qa, da-du-qa (H 681), Koseform 
auf -auka zu einem *Äzto-Kurznamen. Gersh. 1969a, 238 setzt *dätä-va(h)u- 
ka- 'born good' an; Mh.OnP 8.371 vermengt unseren Namen mit Hätaka- 
m den elamischen Schreibungen da-tuk-qa, da-at-tuk-qa; R. Schmitt (OnP 
11.1.8.5.2) liest *dätuka-. 

*dätihmära-m. el. da-at-ti-ma-ra, el.pl. da-ti-ma-rdUe (H 681), gemäß brief- 
licher Mitteilung Hallock's vom 24.1.1974 ist diese Berufsbezeichnung 
elamisch kaskai. Aa-li-ip "roadeounters'. Wenn diese Deutung als 'Wege- 
zähler' oder 'Straßenkontrolleure' zutrifft, müßte ap. *däti- die Bedeutung 
'Weg, Straße' gehabt haben. Das zweite Glied ist *hrnära- 'Zähler, Rechner, 
Prüfer', vgl. *kärahmära- und *hmärakara- . In einem .Brief vom 8. V. 1974 
bemerkt Hailock, diese Amtsträger seien häufig auch 'Lanzenträger' 
(*r$tibara-) genannt, und führt Täfelchen V-2255 : 8-10 an, wonach ein 

. gewisser *Hambä&u& (am-ba-du-ü) und seine vier Gefährten jeder für sechs 
Tage je einen Liter Wein täglich erhielten, was ihren hohen Rang erweist. 
Sie waren „Lanzenträger, Straßenkontrolleure" auf der Straße (?h. da- 
ti-iS) nach *Ramyadai V aya- (? ra-mi-te-be-ya-U). „Dann begaben sie sich 
gemäß Auftrag nach *Haöahra- (ha-da-rds'), wo sie warteten, bis der König 
eintraf." Datiert ist dieses Hofkammertäfelchen vom Oktober 501 v. Chr. 
Am 26. VI. 1974 schrieb mir Hailock: "It seems to me that the 'road- 
eounters' most likely are surveyors." Übrigens werden sie in dem genannten 
Täfelchen da-at-ti-iS-ma-rdS-be genannt, also *däti$mära-. 

*dätiS N.pr. gr. Adrig (Justi 81), vgl. das vorige Stichwort, zu dem es vielleicht 
Kurzname ist. 

HaOaciya- m. el. da-sa-zi-ya (PF 1942 : 19) = 'Zehnten-Einheber' ? NW Q6, 
im zweiten Glied vgl. np. eidan 'einsammeln'. 



HaOahva- n. el. da-sa-mas (PT Teil. 4 : 6, G. G. Cameron in JNES 1958, 175) 

= 'Zehntel', NW 71; medisch wäre *dasaxva-. 
*dadahvaka- m. el. da-sa-u-ma-kas' (PT 1963-20 : 22), von Gershevitch {ayud 

Cameron, JNES 1965, 184) erkannt, = 'Zehntel-£>&-Stück' = 'Silber- 

schekel' zu 1.80 Goldmark, NW 71. 
*dadapati-m. el. da-sa-bat-ti-iS (PT 84 : 2 und 6), el.pl. da-sa-bat-ti-iUe 

(PT 15: 16 und 17), von G. G. Cameron (PTT [1948] S.lll) erkannt als 
■ 'Chief often' ('Zehnschaftsführer'); Hailock S. 680: 'decurion'. 

*dä6va- m. el. da-at-maS, da-ut-med (H 681) = 'Nachwuchs, Wurf, Ertrag', 
NW 87. Der Ausdruck erscheint stets in der .Form *dädva4ai (el. da-at- 
maS-e, da-ut-maUe) = 'ihr [der Tiere] Nachwuchs'. R. E. Emmeriek (apud 
Gersh. 1969b, 169) Btellt das Wort zu aw. dasma- m. 'Darbringung'. 

*dä6vaka-(l) el. da-al-ma-kah (H681), vielleicht 'Jungtier(e)', als -ka- Ab- 
leitung zu *dä8va- 'Nachwuchs', erscheint in den Hofkammertäfelchen als 
nähere Kennzeichnung einer großen Geflügelart. Gersh. 1969b, 169 zieht 
aw. däömaimja- heran und will *dädmaka- 'puffed up' lesen, "either on 
aecount of the fowls' plumages thus appearing, or as a result of fattening." 

Hadvya- el. da-du-ya (H 678) = "Zehntel-iar', ein Hohlmaß von 1 qa = 
0,97 Liter, NW 101. Wahrscheinlich gehört auch der Eigenname el. da-tul- 
yal (PF 1778 : 4) hierher, da el. tu in aller Regel für ap. du steht, sowie der 
Eigenname el. da-du-ya (PF 1966 : 8). Den letzten könnte man allerdings 
auch *&ätuya- lesen, dazu Mh.OnP 8.329 : „Wohl mit Bv. 81 'alteration' von 
Dadumanya. Da Namengebung nach Rationen bzw. Abgaben vorkommt 
(~ nhd. Siebenkäs u.dgl.), muß auch auf da-du-ya 'a dry measure' (H 678b) 
hingewiesen werden." 

*davaka-m. el.pl. du-ma-kaä-be (PT13,:5), du-ma-qa-ip (PT 1963-6 : 5) = 
'Putzer'? Diese Berufsbezeichnung kommt an letzter Stelle nach 'Seil- 
machern' (*nävarakara-) und 'Eisenschmieden' (elamisch) vor. Gershevitch. 
(Asia Major. 1951-2, 136) erwog *dmnaka- 'builder' oder 'carpenter', aber 
das müßte elamisch *da-ma-qa geschrieben sein, das Zeichen du deutet viel- 
mehr auf eine Lesung *va für das folgende ma. Zwar könnte man auch 
Hümaka- 'Räucherer' lesen, zu ai. dhümd- m. 'Rauch', aber das gibt keinen 
Sinn. Ich stelle das Wort zu aw. dav- 'abreiben, reinigen', das mit Präverb 
han- in *handaunä- 'Firnis, Verputz' vorkommt, wörtlich 'Bestreichmittel'. 
— Nachträglich sehe ich, daß Karl Hoffmann (KZ 1965, 248 Anm. 1) eben- 
falls ap. *davaka- 'Reiniger' (mit Fragezeichen) erwogen hat, unter Hin- 
weis auf aw. fra-öavata V.9.29 'sich abreiben', auf aram. hndwn 'Anstrich', 
das er allerdings *handävana- liest, und auf H. W. Bailey in Fs. Dumezil 
S.llf. 

*dävayatra6a- (?) N.loc. (medisch) el. da-lu-ut-ra-sa (PF 158 : 5/6). Nur das 
Hinterglied ist klar: rada-m. Wagen'. In Parallele zu dem N.pr. aw. 
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därayat.rada- erwäge ich für das Vorderglied ein Kausativ-Participium 
*dävayat- zur Wurzel dav- 'laufen', np. davidan, was einen Ortsnamen 
'Wagen laufen lassend' ergäbe, aber höchst unsicher bleibt. 

*didiyaka- m. el.pl. ti-ti-ya-kaS-be, ti-ti-qa-ap, ti-ti-qa-be, el.sg. ti-ti-ka$ (H763), 
akkad. di-dah-hu (W. Eilers, Beamtennamen [1940] 24Anm.4 von S. 23 
sowie S.119 mit Vermutung des Richtigen) = "Aufseher, Kontrolleur', 
wörtlich 'Späher', die bekannten 'Augen des Königs', NW 98-101, vielfach 
schon *didlka- ausgesprochen, zur Wurzel dl- 'sehen' mit Reduplikation. 
Vgl. *gau$aka- für die 'Ohren des Königs'. 

*di5äkara-m. elamisch in halber Lehnübersetzung ti-ud-da.hu-ut-ti-ra (PF 
.1110 : 4, 1111 : 4) = 'Maurermeister', wörtlich 'diöä-M&cher' , NW 32. Die 
Schreibung widerspricht dem Reinertest, wonach el. -ud-da ap. ta wieder- 
geben müßte, hier jedoch zweifelsfrei da meint. 

*dizäka- N.pr. (medisch) akkad. di-za-lca-a' (BabEx IX 47 : 2), -fej-Ableitung 
zu medisch *dizä-, ap. didä- f. 'Festung, Burg', also wörtlich 'Bürger'. 

*draxta- m. aram. drlit (Inschrift von Sardis von 348 v.Chr., beiLipinski 155) 
= 'Baum', wie dieser gesehen hat. Vgl. ap. [d]rx[t]' = draxtä instr.sg.m. 
'mittelst Baumfstämmen]', NW 132. 

*dräda- (?) N.pr. aram. 'drt (Bowman 24 : 3). W. Eilers (apud Bowman S. 97) 
will *A-drätha lesen. Bowman selbst (ebenda) : "A name Drälha, possibly an 
abbreviation, is found in Late Avestan" (AirWb 774), offenbar ein Kurz- 
name, dessen Etymon noch unbekannt ist. Im Aramäischen kann Alef vor 
Wörtern stehen, die mit Doppelkonsonanz beginnen. 

*dravana- (?) N.pr. el. tur-ra-man-na (Gersh. 1969b, 197) — ob zur aw. Wur- 
zel drav- 'laufen'? Gershevitch a.a.O. faßt den Namen als -ätta-Patronymi- 
kon zu drva- 'fest' auf, und Mh.OnP 8.1668 stimmt dem mit einer Lesung 
*Druväna- im wesentlichen zu. Doch würde man dann eine elamische 
Schreibung *tur-ma-na oder Hur-man-na erwarten müssen. 

*drnabäzi- m. el. tur-na-ba-ziM, tur-na-ba-iz-zi-ü (91 Belege), tar-na-ba-zi-iS 
(9 Belege), tur-na-ba-H (1), du-ur-na-ba-zi-iS (1) (H 765) = '[Monat der] 
Ernte-Steuer', NW 66. Vier Belege in der Schreibung el. ttir-na-ba-zi-ya-iS 
erweisen eine Nebenform "drnabäziya-. 

Hrdika- N.loc. el. tur-B-ik-qa, lur-tuk-qa, tur-tuk-ka& (H 765), wohl Koseform 
. auf -ika zu aw. dansa- m. 'Blick, Anblick', Adj. ddns- 'der erblickt'. 

*drva- N.pr. el. tar-ma (Gersh. 1969a, 236), von ihm als ap. drva- 'fest' erkannt 
Mh.OnP 8.1617. 

Hrvagaida- N.pr. el. tur-ma-yi-sa (H 764), von Bv. 94 als Entsprechung von 
aw. drvö.gaeda- 'dessen Hausstand fest ist' erkannt. Mh.OnP 8.1659 ver- 
weist auf Bv. 
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Hrvaica- N.pr. el. tur-mi-iz-za (Gersh. 1969a, 187), Koseform auf -aica zu ap. 
■ drva- 'fest'. Mh.OnP 8.1664: „Hypokoristikon zu *Dreva°-Namen^'. 

Hrvaka- N.pr. akkad. da-ar-ma-ak-ka-a' (BabEx IX 74 : 6), -fa-Ableitung zu 
ap. drva- 'fest'. Zur Lesung ap. dr für akkad. da-ar- vgl. medisch Hrdauka- 
auf Grund von akkad. za-ar-du-ka-a. Eine Lesung *därmaka- zu mp. därmag 
(unsicher, vielleicht 'fine, delicate', MacKenzie 24) leuchtet weniger ein. 

*drvapäda- (?) N.pr. el. tur-me-ba-da (Gersh. 1969a, 237) = 'festen Fußes'? 
Zur Schreibung -me- vgl. den Gottesnamen ap. *8rva — e). tur-ma und 
tur-me. Gershevitch a.a.O. liest *drävaya(t)-päda- 'swift-footed', aber das 
wird auch von Mh.OnP 8.1662 angezweifelt. — Oder *örväpäta- 'Zurvan- 
geschützt' ? 

*drvaspäda- N.pr. (medisch) el. hir-mai-ba-da (H764), tur-ru-mai-ba-da 
(Gersh. 1969 a, 237), von Bv. 94 erkannt als 'mit festem Heer', bestätigt von 
Gershevitch a.a.O. und von Mh.OnP 8.1661: * Druva-späda- 'der ein gesun- 
des Heer hat'. 

*drvavistva- N.pr. el. du-ra-mi-iS-du-ma (PF 730: 4/5), tur-mi-ü-du-ma (PF 
846 : 2/3), tur-ma-mi-U-du-ma (Gersh. 1969b, 197) = "fest durchbohrend', 
'fester Schütze', im Hinterglied zu aw. vaeöa- m. 'Wurfgeschoß', mp. vistan 
'schießen' (MacKenzie 91), vgl. *huvistva- und *sparavistva-. Meine Deutung 
Hrva-vistäxva- 'urkühn' in NW 116 ziehe ich zurück. Gersh. 1969a, 237 
liest *druvü(ta)-tama- 'he who is in most excellent health', mit Haplologie 
des -ta-. Mh.OnP 8.1663 verweist auf Gershevitch und NW 116. 

*drvya- N.pr. el. tar-mi-ya (PF 754 : 3), -j/a-Ableitung zu ap. drva- 'fest', nach 

Mh.OnP 8.1618 Koseform zu mit *Druva° gebildeten Kompp. Gersh. 1969a, 

237 liest *darmaya- zu aw. zanmaya- m. 'Frühling'. 

Hrzibara- (?) N.pr. (medisch) aram. drzbr (Bowman 34 : 2). Bowman erwägt 

*draz-bära- nach einem Vorschlag von W. Eilers (ebenda S.105f.), nämlich 

ap. für medisch *zräzbära- 'Bringing along faith and confidence', schlägt 

dann aber für das Vorderglied aw. dznz- oder danzä- f. 'Bande, Fessel' vor 

im Sinne von 'He who bears the fetters'. Alles dies ist möglich. Ich erwäge 

*drzibara- 'tüchtig tragend' in Parallele zu aw. d@r3zi.taka- 'tüchtig laufend', 

oder *drzibära- 'tüchtig reitend' (?) 

*dux$i- fem. el. du-uk-H-iS (H 683), von Bv. 43 ff. richtig als 'princesso royalo' 

gedeutet, nach R. E. Emmerich, Saka Qrammatical Studies [London 1968] 

344 aus *dux6ri- entstanden, vgl. J. Harmatta in Acta Acad.Hung. 19 [1971] 

129, mit Lit. 

*dundäna-(!) N.pr. akkad. du-un-da-na-a' (BabEx X 89: 7) — wohl nur 

zufälliger Anklang an np, dandän 'Zahn'. 
*du$harta- N.pr. el. du-U-har-da (PF 564 : 4/5), von Hallock du-ü-mur-da 
transferiert, nach meiner Lesung zur aw. Wurzel har- 'acht haben auf, 
was einen Namen 'mißachtet' ergäbe, NW 109. Bv. 82 erwog fragend *du&- 
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mrta-, -vrta-; Gersh. 1969a, 238 setzte *duS-vrta- 'the irresistible' an. 
Mh.OnP 8.396: „Ohne überzeugende Deutung". 

Hidxauda- N.pr. el. du-ü-kam-da (PF 729 : 3/4) = 'mürrisch' in Anlehnung 
an Gersh. 1969a, 237, der diese Lesung und Deutung ("ill-tempered, ill- 
mannered, yicious') vorsehlägt, was Mh.OnP 8.395 anseheinend billigt, 
gegen Bv. 82, der *dtd-kam-ta 'mal aim<5',? erwog. Vgl. np. badhü 'miß- 
mutig'. Theoretisch wäre auch eine Lesung Huzgauda- 'schlecht verbergend' 
möglich. 

*du&krta- n. aram. dwSkrt (aus ab.sg. dwihrt' in Cowley 27 : 3) = 'Missetat, 
Vergehen', vgl. diMrtam (DSe, XPh) 'mißgeschaffen'. „Als Pachterminus 
für einen Straftatbestand, wie er uns in AP 27 erscheint, ist, so Grelot 
(S. 402 d), ursprünglich ap. Adjektiv gewesen, dann aber als abstraktes Sub- 
stantiv in die juristische Fachsprache gelangt" (Berger). 

Hüta- N.pr. el. du-ud-da (H682), von Mh.OwP 8.387 zu aw. düta-m. 'Bote' 
gestellt unter Hinweis auf griechische Namen wie "Ayyelog, Krjgv£. (An 
*tüta- 'Maulbeere' ist wohl nicht zu denken.) 

*dütax$aya-(!) N.pr. el. du-da-sd-ya (PP 1832 : 2) = 'über Boten herr- 
schend'? Mh.OraP 8.386: „Unklar". 

*dütaina- N.pr. el. du-te-na (PP 1644 : 2 und 1729 : 2), Ableitung auf -aina 
zu *düta- 'Bote'. MhOraP 8.397: „Zu Dudda (*Düto-?)". 

Hütaha- N.pr. el. du-tuk-qa, du-ut-tuh-qa (H 684), -&a- Ableitung zu *düta- 
'Bote' mit Mh.OnP 8.398. 

*dütina- N.pr. el. du-ti-na (PP216 : 3), Koseform auf -ina zu *düta- 'Bote', 
bei Mh.OwP 8.397 mit el. du-te-na zusammengeworfen. 

*dvitauka- N.pr. el. dit-mi-tam y qa (Gersh. 1969a, 235), Koseform auf -auha 
zu *dvita- 'doppelt', also = "Zwillingchen'. Gershevitch a.a.O. liest *dvi- 
tauka- 'twin' unter Hinweis auf el. tam b -qa, das er als *tauka- 'offspring' 
deutet. Mh.OwP 8.390 verweist lediglich auf Gershevitch. 

*öainulca- (?) N.Ioc. el. te-in-uh-hu, als elamischer Plural 'Leute von te.-°': 
te-nu-uk-ka$-be (H761), wohl -i-a-Ableitung zu *8ainu- = aw. zaenu-f. 
'Wehrgehänge', mp. zen 'Sattel' (MacKenzie 99). 

*öämäspyä- N.pr.fem. gr. Aapaonia (Justi 109), persische Form und -ya- 
Ableitung zu dem medischen männlichen Eigennamen *jämäspa-, s.d. 

Hambara- (?) N.pr. el. tan-ba-ra (Gersh. 1970, 90). Die Lesung dürfte richtig 
sein, eine elamische Umschreibung *tam s -ba-ra würde man ap. *dau-jtau-. 
bzw. Hahn- zu lesen haben. Gershevitch a.a.O. liest *dambara- = 'Wespe', 
aus *zamba-bara-, zu np. zambür. Mh.OnP 8. 1608 setzt dazu zwei Frage- 
zeichen. Dürfte man ein -ra-Kosesuffix (vgl. *asa-ra- 'Pferdchen') zu ap. 
*öamba- = ai. jämbha- m. 'Zahn' denken? 
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*öantu,bröana'- N.pr. el. da-an-du-pir-da-na (PP 1963 : 7) = 'der den Stamm 
hochbringt'. Die Bedeutung des Namens wurde von Gersh. 1969a, 229 f. 
erkannt doch setzte er ein -ärca-Patronymikon an. Diese von mir in NW 32 
übernommene Auffassung gebe ich auf, da -nie eine Form *brda- oder 
mediseh *brza- belegt ist, auch nicht in der griechischen Überlieferung, die 
immer -avrjg hat. Die medische Form des Namens ist *zantubrzana-, s.d. 
Eine persisch-medische Mischform ist Hantubrzana-, el. tan-du-pir-za-na 
(PF 1169 : 5/6). Dasselbe meint wohl auch el. M-an-du-pir-za-na (H 754). 
Vgl. Bv. 93, Mh.OraP 8.353 und 8.1494. Endlich möchte ich el. ru-an-du- 
pir-da-na (PF 2044 : 16/17) für verschrieben halten statt Ha-an-äu". 

Hantuha- N.pr. el. tan-dn-uk-qa (PF 638 : 2/3), -fa-Ableitung als Kurzname 
zu einem mit ap. Santu- 'Stamm' gebildeten Vollnamen. Bv. 94 dachte 
zuerst an *6anduha-, ging dann aber in einer dem Buche beigelegten Notiz 
zur Bedeutung 'Stamm' über. Gersh. 1969a, 235 verweist auf el. za-an-du- 
ih-qa = mediseh *zantuka-, s.d. Mh.OnP 8.1608a ebenso. 

HantüHa- (?) N.pr. el. tan-du-ii-da (PF 1435 : 3) = Hantu-usta- 'Stammes- 
Heil' zu aw. zantu- m. 'Stamm' und aw. uMa- 'Wohl, Heil, Gluck'. In NW 
115 hatte ich Hantau-stä- 'auf dem Stamm stehend' erwogen, was Mh.OnP 
8 1609 als fraglich bezeichnet. Ebenso bezweifelt er die Deutung des Hinter- 
gliedes in dem von Gersh. 1969a, 236 gemachten Vorschlag *zantu-zuUa- 
'tribe's darling'. 



mediseh *zarnamiya- 



*däta- — siehe unter *däta-. 

*öamamiya- N.pr. el. sd-ir-na-mi-ya (PF 1116: 8) 
s.d. 

Hamica- m. el, M-ir-nu-iz-za (PF 1943 : 29) = 'Küken', s. HarniSa-. 

•darnya- N.pr. el. iä-ir-nu-ya (PF 1707 : 3) = 'golden', von. Gersh. 1970, 90 
*zamiya- 'gold-coloured, yellow' gelesen, dem Mh.OnP 8.1505 mit „viel- 
leicht" zustimmt. Elamisch U kann aber für ap. Öa stehen, z.B. in dem 
Ortsnamen el. ha-M-ra und ha-da-ra (= *haöahra- 'tausend'). 

*dätuya siehe *dadvya-. 

*dau^a- n el. da-u-Sd-am, tam 5 -M-am,da-u-is-sd-im,tam s -u-sd-um,du-u-M-um, 
tam.-sd-an und da-u-U-an (H 681) = 'Opferspende', von G. G. Cameron 
(PTT [1948] S. 7) richtig zu aw. zaodra-, ai. hotrd- n. 'Opfertrank, -guß 
gestellt W. P. Schmid (IF 1964, 268) verweist auf mp. zohr 'Weihwasser', 
armen zoh 'Opfer' (Hübschmann 151). Da in den Hofkammertäfelchen 
außer Wein und Bier auch Getreide, Mehl, Datteln und Feigen für Opfer 
verbucht werden, paßt eine Übersetzung 'Trankspende' nicht, sie muß 
durch die umfassendere 'Opferspende' ersetzt werden. 

*Öau?aka- el. da%-u-si-qa (PF 772 : 9) = 'Opfertrankspende', -ka- Ableitung 
zum vorigen, NW 108f. Eine Lesung «öaudika- ist unnötig, man vergleiche 
el. qa-si-qa für mediseh käsaka- 'Edelstein'. Gersh. 1969b, 169 liest Hau* 
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daka-., allenfalls *daudlka- und zieht christl.sogd. Hwsy 'entourage' heran, 
'Vhoever exactly was meant by this description". . \ •' 

*öaucakäma- N.pr. el. da-u-M-qa-ma', tam r M-qa-ma (H760), Lesung nach 
R. Schmitt (Spr. 1972, 191) = 'am Opfer Freude habend, gerne opfernd', 
was Mh.OnP 8.1607 billigt unter Verweis auf ved. yajnä-Mma-. Gersh. 
1969b, 197 liest *dauSa-käma- 'desiring, seeking pleasure'. 

*dauganyasna- (?)m. el. da-u-$d-an-nu-d$-na (PF 766 : 4/5) == 'Opferfeier'? 
Zur Bildung vgl. den Eigennamen cigantaxma- für *ci'ca-taxma-, Kent 
S. 53aAnm.l. 

*daugya- n. el. tam s -H-ya-um (H760), -i/a-Ableitung zu *Sauga- in derselben 
Bedeutung ('Opferspende'). 

*öau$a- N.pr. el. da-u-M (Gersh. 1969b, 197), mit R. Schmitt (Spr. 1972, 191) 
zu dem aw. Eigennamen Zao&a- zu stellen, bedeutet also 'Gefallen' von 
Mh.OnP 8.381 gebilligt. 

*öau$aka- N.pr. el. da-u-M-qa (PF 1563 : 3), tam,-Sd-qa (PF 739 : 3), -ifca-Ab- 
leitung zu *<5aii£a-, nach Mh.OnP 8. 382 „Kurzform eines Komp. mit *dau$a- 
'Gefallen' (Bv. 82) oder direkt = mp. dwSk/döSagl 'dear, loving'" vgl 
R. Schmitt, Spr. 1972; 191 f. 

*&au&ava- N.pr. el. [d]a-u-M-ma$ (Hallock, brieflich), wohl in gleicher Be- 
deutung wie *dau$aka-. 

*dautiya-Ci)N.loo.elda-u-ti-ya-ü (PF 244: 2), vielleicht auch el. du-tai 
(H 684, wenn so zu lesen ist statt Hallock's du-ur). 

*öayäta- (?) N.pr. el. ti-ya-ad-da (Susa-Täfelchen Nr. 11 : 2 in Mim. IX 
[1907]), von Mayrhofer (Namenwelt [1971] 16) erwähnt, aber nicht gedeutet. 
Ich stelle den Namen versuchsweise als Verstärkungsform auf -äta zu aw. 
zaya- m. 'Waffe' in Parallele zu *gadäta-, s.d. Wenn dieser letztgenannte 
Name als 'Erzkeule' aufgefaßt werden darf, läge in unserem Namen viel- 
leicht eine 'Erzwaffe' vor. Unsicher. 

*öiräöi'$(1) N.loc. el. Si-ra-iz-zi-ü, U-ra-zi-iS, ti-ra-iz-zi-ü und sir-zi-ii (H 762, 
PTT S. 210), von G. G. Cameron (PTT [1948] S. 151) als 'Schiras' (np.' 
Siräz) ermittelt. ' ' ' '■•■■•• 

*öiräcya-m. el. ti-ra-iz-zi-ya (PF 1911 : 1/2) = 'der Sohiraser', wie auch 
Hallock (S. 495) sah. 

*örazdä- Adj. aram. 'drzd' (Esra7,23) = 'gläubig (ergeben), fromm'. „Ein 
Befehl des persischen Königs, der die (Neu-)Einrichtung des Jerusalemer 
Tempels anordnet, verlangt eine Durchführung, die 'drzd' sein soll. Mit 
P. Nober [Bibl.Ztschr. 1968, 136] vermute ich in diesem Adjektiv eine 
religiös-ethische Qualität, die dem Charakter des Befehls als Kultgebot ent- 
spricht. Schaeder [Iran. Beiträge 1930, 277] (und mit ihm Henning [apud 
F. Rosenthal, A Qrammar of Biblical Aramaic (1968) 59]) verweist auf aw. 
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, zrazdä- 'gläubig, gläubig ergeben', dem ap. *örazdä (cf. ai. fraddhä 'Glaube') 
entspricht. Hierbei wird mit Nober ein prothetischer Vokal ' zur Auf- 
sprengung der Doppelkonsonanz im Anlaut angenommen, wie verschiedent- 
lich bei der Wiedergabe iranischer Worte im Biblisch- Aramäischen zu fin- 
den." (Berger). Mayrhofer (IIJ 1965, 77 Anm.5) bezeichnet die Darlegungen 
von P. Nober als „musterhaft". 

Als N.pr. erscheint *örazdä- wohl in el. at-rdS-da (Gersh. 1969a, 189), von 
ihm *ä6razda- 'known to, an intimate of (the god) Fire' gedeutet, zu ap. 
azdä 'Kunde'. Mh.OwP8.147 bemerkt dazu: „Eher *Ä-drazdä- 'treu, ver- 
trauend'"; doch dürfte einfach ap. *drazdä- gemeint sein. 

Hrdavanu- N.pr. el. tur-du-man-nu-ii ( ? ) (PF 1291 : 4). Gersh. 1969a, 237 
erwägt fragend eine Deutung *drda-va-ßhu- 'herzensgut. Davon erscheint 
richtig ein Vorderglied *örd- = aw. zvnd- n. 'Herz', np. da. R. Schmitt 
(KZ 1970, 21) liest *drdä-vanu- 'Herzen liebend/gewinnend' oder 'von 
Herzen liebend', was einleuchtet. Mh.OnP 8. 1657 führt beide Deutungs- 
versuche an. In jedem Falle deutet das elamische Zeichen du darauf hin, 
daß das folgende Zeichen man altixanisch mit van wiederzugeben ist. Da el. 
hu-ma-nu-iS und el. ü-ma-na-am = ap. *humäna- ist (NW 55), könnte auch 
eine Lesung *ördavana- 'Herzenssieger' erwogen werden. 

Hrva Gottesname, el. turma (PF 1956 : 1), tur-me (PF 1957 : 1) = Zurvan mit 
I. Gershevitch 1969b, 183: "*drua-, thematization, or *druä, nom.sg., of 
*dman- ~ Av. zrvan- 'Zurvan'." Man könnte el. tur-ma natürlich auch als 
ap. drva- 'fest' lesen, aber das ist kein Gottesname und kann auch nicht aus 
aw. drvatät- f. 'Gesundheit, Heiltum' verkürzt sein. 

*faßrira- m. (medisch) el. pa-mi-rdS (PF 1955 : 19) = 'Speicher', Synonym 
zu ap. *hambära-, wörtlich 'Gutertrag' oder (übertragen) 'Emtevorrat', zu 
aw. xvawrira- 'fruchttragend', NW 35. 

*faßrirapati- m. (medisch) el. pa-mi-ra-bai-liM (PF 238 : 10/11) = 'Speicher- 
vorsteher', ap. *hambärabara- NW 35. 

*/aci?a-(?) N.pr. (medisch/persisch) el. pa-zi-iS-Sd (PF 755 : 2/3) für ap. 
*hvaciga- 'von guter Herkunft? Gersh. 1969a, 225 hat *bäha(h)-cica- 'bright 
with lustre'; aber weil das elamische Zeichen pa in aller Regel iran. fa 
wiedergibt, setze ich obige Lesung an. Mh.OnP 8.1303: „Wohl ein Komp. 
auf ap. *ciga-; unbefriedigend zum Vorderglied Gersh. 1969a, 225, Hinz, 
NW 113f." 

*-faina- siehe *ax$ainafaina- 

"fanika- N.pr. (medisch) el. pa-nu-qa (PF 2085 : 11), pa-nu-uk-qa (PF2085 :2), 
Koseform auf -ika zu medisch *fan- = aw. xvan- n. 'Sonne', also etwa 
'Sönnchen'. In NW 113 dachte ich an eine -fca-Ableitung von aw. xvaini- 
'schön, wohlgefällig'. Bv. 80 und Gersh. 1969a, 218 dachten an *bänuka-, 
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Mh.OnP 8. 1271 an eine Koseform zu Namen wie *Bta : bänu-, aber el. pa ist 
in aller Kegel iran. fa. — Oder darf man *fanauka- lesen, vgl. *fdrnauka-% 
*fardäta- N.pr. (mediseh) el. bar-da-ad-da (H 740) = 'von der Sonne [dem 
Sonnengott] gegeben, geschaffen', ap. *hvardäta-, s.d. Mh.OmP 8. 1274 : 
„Wohl Allegroform aus Para °, 8. 1273." 

*farnabäzu- N.pr. (mediseh) aram. prnbzw (Justi 92), gr. &aevdßa£og (ebenda) 
= 'Glücks-Arm', zu mediseh farnah- 'Fortuna' und aw. bazu- m. 'Arm'. 

*famadäta- N.pr. (mediseh) el. bar-na-da-ad-da, bar-na-da-ud-da, bar-in-da- 
ad-da und pa-ir-na-da-da (H 741), gr. &aoavÖdT7)g, &egevödrrig (Justi 91), 
demotisch prndd, prntl (Mayrhofer, Anzeiger [Wien 1972] 318) = 'Glücks- 
geschaffen', schon von G. G. Cameron (PTT [1948] 153) erkannt. Vgl. 
Bv. 90, R.Schmitt (ZDMG 1967, 130) und Mh.OnP 8.1281, wo auch ai. 
Parnadatta- herangezogen wird gemäß W. Wüst, Altpersische Studien [19661 
21. 

*far%ahvati- N.loc.fem. (mediseh) el. bar-na-ma-ti-iS, bar-nu-ma-ti-iS (H 741), 
assyr. pa-ar-nu-at-ti (Grantovskij 332), etwa 'reich an Glück', NW 78. Die 
von mir ebenda angeführte Transb'terierang el. bar-rdk-ma-ti-iS auf dem 
Hofkammertäfelchen Port. 3544, das mir G. G. Cameron zugänglich ge- 
macht hatte, ist, wie mir Halloek am 26. VI. 1974 bestätigte, in bar-nu-ma- 
ti-iS abzuändern. Das zweite Zeichen (nu) hatte Cameron für das ähnliche 
Zeichen sal = akkad. rah gehalten, das aber im Elamischen nicht vor- 
kommt. Meine Lesung *farraxvatü in NW 78 muß daher entfallen, wie 
R. Schmitt (GGA 1974, 104 Anm.23) scharfsinnig erkannt hatte. 

*farnaxSa8ra- N.pr. (mediseh) gr. $aovat,d$mg (Justi 93) = 'Glücks-Reich', 
nach R. Schmitt (ZDMG 1967, 135f.) für gr. 0aova£d&orig = 'das Chvarnah 
zur Herrschaft habend'. 

*farnaxvä- N.pr. . (medisch/persisch) el. bar-nu-ma (H741), aram, prnw 
(Kraeling 12 : 19), gr. &agvaxvag (Justi 93) = 'glückhaft' mit Gersh. 1969a, 
219 (*farnahvä- 'endowed with Fortune'), mp. plhwy (Gignoux 31), parth. 
prnhw (Gignoux 60), np. farroh, vgl. W. Eilers,AfO 1954-56, 332, und 
Mh.OnP 8. 1287. 

*famaica- N.pr. (mediseh) el. bar-ni-iz-za, pa-ir-ni-iz-za (H741), Koseform 
auf -aica zu mediseh farnah- 'Glück'. Vgl. Benveniste (JA 1958, 52), Gersh. 
1969a, 187 und Mh.OraP 8.1285 („Hypokoristikon zu {-)farnah- Namen"). 

*farnaha- N.pr. (mediseh) el. bar-na-qa, bar-na-ak-qa, pir-na-qa, bar-na-ik-qa, 
pa-ir-na-qa (H 741), aram. prnlc (PTT S. 53 Anm.52), hebr. prnk (M. Noth, 
Die israelit. Personennamen [1928] 64), akkad. pa-ar-na-ah (Clay 5:2), 
par-na-ak-ka (Ar.Or. 1949, 326), par-nak-ku (VS 5 [Leipzig 1908] Nr. 101 : 5), 
gr. 0a S vdxrjg (Justi 92f.), -fa-Ableitung zu mediseh farnah- 'Glück', in der 
elamischen Umschreibung von Benveniste erkannt (JA 1958, 51, unter Ver- 
weis auf armen. P'arnak). Die akkadischen Belege verdanke ich u.a. M. A. 
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Dandamaev (brieflich am 17.April 1971), der die Namensform erkannte 
(danach ist das Stichwort parnakku im AHw S. 834 in seiner Bedeutung 
zu berichtigen). Mh.OraP 8.1282: „Koseform zu (-)/araaÄ-Kompp." 

*farnäspa- N.pr. (mediseh) gr. <PaQvaami)g (Justi 93) = 'Glücksroß', nach 
R. Schmitt (ZDMG 1967, 136) vielleicht die Vollform zu *farnaka-. 

*farnauka- N.pr. (mediseh) el. bar-nu-uk-qa (PF 2012: 13), gr. $aqvov%og 
(Justi 94), Koseform auf -auka zu einem (-)farnah- Namen, vgl. parth. 
-farnög in dem Eigennamen hsy-prnwg (Gignoux 52 und Anm.63). Daß gr. 
ov für iran. au stehen kann, erweisen die Eigennamen auf -gaunä-, gr. yovvrj. 
Mh.OnP 8. 1286 nimmt (mit R.Schmitt, ebenda 11.1.8.8.5) ein Hypo- 
koristikon auf -uka an, das ich jedoch nur als -ka- Ableitung zu «-Stämmen 
gelten lassen möchte. 

*farrasmanah- N.pr. (mediseh) gr. &agaa/*dvr)g (Justi 91), wohl in schon 
parthischer Aussprache für älteres *farnasmanah- = 'Glücks-Sinn'. 

*farSaina- N.pr. (mediseh) el. pa-ir-U-na (PF 1577 : 3), Bildung auf -aina zu 
*farhä = ap. *hvarSan- 'Gut-Mann'. Ähnlieh Mh.OreP 8.1299. Meine Lesung 
*farakjäna- in NW 43 ziehe ich zurück. 

*farlandäta- N.pr. (mediseh) aram. prindt [br 'rtdt auf einem spät-aehämeni- 
dischen Siegel : Levy, Siegel und Gemmen (Breslau 1869) 18, von Schrader 
(3tonatsberichteKgl.Preuss.Akad.Wiss. 1879 (Berlin 1880) 290) „Parschan- 
dat, Sohn des Artadat" gelesen], hebr. prindt' (Esther 9 : 7), Septuaginta 
0aQaavdara(v) = 'Heldgeschaffen', ostiranisch *xvarSadäta, s.d. 

*fartakaya- (?) N.loc. (mediseh) el. pa-ir-iuk-ki (PF 371 : 7/8). Ob zu *far- = 
aw. hvar- n. 'Sonne' und der Wurzel tak- 'laufen' ? 

*fasäta- N.loc. (mediseh) el. pa-üM-tcä (H 742), wahrscheinlich das heutige 
Fasä in der südlichen Penis, NW 80. 

*fatigra- N.pr. (mediseh) el. pa-ti-ik-ra (Gersh. 1969a, 223) = 'gut-schlank', 
ap. *hva-tigra- NW 116. Gershevitch a.a.O. liest *pa6i-xrä- 'path-walker' 



mit Fragezeichen, was Mh.OnP 8.1301 als 
net. 



, .überkühne Deutung" bezeich- 



*fa6änapati-m. (medisch/persisch) el. pa-sa-na-bat-ti-iS (H 742), nach Hal- 
loek a.a.O. "title of an offieial handling rations for horses". Da Benveniste 
(JA 1958, 60) in el. pir-ra-sa-na ein ap. *fradäna- 'Schleifer' erkannt hat, 
dürfte auch unser Wort die Wurzel *6äna- 'reiben' enthalten. Medischem 
*ja- entspräche ap. *hva- 'gut', der *fa6äna-paliS wäre demnach wörtlich ein 
'Vorgesetzter der gut Reibenden' = 'Chef der Pferdestriegler', NW 35. 
Irrig Or. 1970, 437. 

*fädraka- m. (mediseh) el. pa-ut-tar-räk (PF 1831 : 9), -ifca-Ableitung zu 
*fädra- = aw. xväBra- n. 'Wohlbehagen, Wonne', also = 'Wonnling', 
'Genußverschaffer' als Bezeichnung für den 'Mundschenken', NW 34f. 
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*frabastä T PPP aram. prbst (Inschrift Qandahär 1 : 6, E. Benveniste, JA1958, 
41 f.) = 'zügellos, unbeherrscht' (seine Lesung und Deutung). , 

*frabaa'ti- fem. aram. prbsty (Inschrift Qandahär 1:6, E- Benveniste, JA 
, 1958, 41f.) = 'Zügellosigkeit' (seine Lesung und Deutung). • ' , 

*frädafarnah- N.pr. (persisch-medisch) aram. prdprn (Driver 6 : 2), akkad. 

• ip-ra-a-du-par-na-a' (BabEx X 114 : 5) = "der den Glücksglanz fördert' 

vgl. W. Eilers (ZDMG 1936, 176 Anm. und AfO 1954-56, 331) sowie 

Benveniste (JA 1954, 300); = aw.N.pr. frädat.xvannah-, mp. frädatfarreh 

(ÄirWb. 1015). 

*fradäta- N.pr. akkad. ip-ra-da-a-tü (Clay 103 : 2), ip-ra-da-a-ta (W. Eilers, 
Beamtennamen 5 mit Anm.2), gr. e aödr VS (Justi 101), 0oadr V g (Minns 45), 
lat. Phraates (Justi 101), aram. [p]rd't (W. B. Henning, Asia Major 1951-52 
164 und apud Hinz, IrAnt 3 [1963] 172), armen. Hrahat (Hübschmann 48), ' 
np. Farhäd. Gemäß aw. fradäla-, fraöäta- bedeutet der Name etwa' 'geför- 
dert', 'vorwärtsgebracht' (AirWb. 720). 

■*frädauka- N.pr. el. pir-ra-tam^-qa, pir-ra-tam 5 -uk-qa, pir-ra-da-u-qa, pir-ra- 
du-uk-qa, pir-ra-du-qa (H 744), Koseform auf -auka zu dem Kurznamen 
fräda. Gersh. 1969 a, 220 liest *fräda(t)-vahu-ka-, Bv. 90 *fratama-ka-. 
Mh.OnP 8. 1334 erwägt fragend einen Vergleich mit Pirratukka, 8. 1335, 
doch dies ist *frataka-. 

*frädavahu- N.pr. el. pir-ra-da-u-ü (PF 2003:1), nach Gersh. 1969a, 221 
*jrada(t)-vahu- 'he who furthers what is good', zu dem aw. Eigennamen 
frädat.vanhu-. Mh.OnP 8.1323 ebenso. Da el. du auch ap. daujtau wieder- 
geben kann (vgl. *dätauka-), möchte ich den Namen el. pir-ra-du-iä (Gersh. 
1869 b, 193) ebenfalls hierher stellen. Ihn wollte Gershevitch a.a.O. zur aw. 
Wurzel bräz- 'strahlen' stellen, was Mh.OnP 8.1325 bezweifelt. 

*fragauka- N.pr. el. pir-ra-kam-qa (PP 699: 6/7), nach' Gersh. 1969b, 193 
Zärtlichkeitsname 'Schatz' unter Verweis auf parth. frg'w, sogd. ßry'w 
(W.Henning, Mitteliranische Manichaica III 899). Mh.0»P8.1326 billigt 
dies offensichtlich. 

■*fraxSaita- Nloc. el. pir-ra-äUe-tai, pir-ra-iUe-tal, pir-räMe-tas" (H744), 
etwa = 'herrlich' zu aw. xfaeta- Adj. 'licht, strahlend', mit Präfix'/ra-. 
In NW 79 las ich *frasaita- 'überweiß, zu aw. spaeta-, 'weiß', ap. 

*framäna~ N.loo.n. el. pir-ra-ma-na-um (H744: 
pramäna- n. 'Richtschnur, Maßstab'. 



Port. 3668 : 4/5), vgl. ai. 



*framänakarä-m. el. pir-ra-ma-na-kar-ra (PT 75 : 7/8), el.pl. pir,ra-ma-na- 
kur-rdl-be (PT 44 : 7/8 und PT 78 : 4/5), aram. prmnkr (aus dt.pl. prmnkry' 
Cowley 26 : 4, 26 : 8) = 'Vorarbeiter' nach G. G. Cameron (PTT [1948] S.43 : 
"fpreman'). Grelot 286 geht mit 'ingenieur' wohl etwas zu weit; in der 
Sprache der deutschen Bauarbeiter wäre 'Polier' die treffendste Über- 
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Setzung, im Französischen etwa 'chef d'equipe' . Der erste, der das Wort mit 
'engineer' wiedergab, war Ernst Herzfeld (The Persian Empire [Wiesbaden 
1968] 280). 
*framazdä- m. el. pir-ra-ma-iz-da (PF 1957 : 1), von Gersh. 1969b, 181 in der 
Bedeutung 'outstanding memorizer' erkannt, zu aw. maz-dä- 'dem Gedächt- 
nis einprägen', als Titel eines Priesters. 
«frampram (? ) el. pir-ra-um-pi-el (DNa Abs. 4, Zeile 27) = ap. yau[8antim] = 
•rebellisch'. Das elamisch umschriebene, iranische Wort, wobei el. el wahr- 
scheinlich den Lautwert ram hat, dürfte 'Chaos' bedeuten. Allerdings könnte 
man auch *framfram lesen, doch würde man dann eine Schreibung *pir- 
ra-um-pir-ra-um erwarten. J. Harmatta (Acta Ling.Ac.8c.Hung. 5 [1955] 
290) liest *frahampäram 'in confusion", 'in a heap (crowd)'. H. W. Bailey 
(BSOS 7 [1933] 297): fram- 'to be agitated'. 
*fräpari- N pr el. pir-ra-ab-ba-ri-Ü (Gersh. 1969b, 193), wohl zu aw. fräpar- 
'vorwärtsführen'. Gershevitch a.a.O. stellt den Namen zu aw. jra-bara- 
'to give' und liest *frabari- = 'giver, liberal'. Mh.O»P8.1321 erhebt da- 
gegen keine Einwände, doch widerspräche diese Lesung dem Remer-Test 
(el. -ab-ba- = iran. -apa-). 
*frasaka-m. (medisch) el. pir-ra-U-üä-ik-qa (Hallock apud Hinz, NW OB), 
akkad ip-ra-sak-ku und ip-ra-sa-k[a]-nu (dies spätakkad. Plural), aram. 
'prsk (aus 'prsky', dt.pl., Esra 5 : 6 und 6 : 6) = 'Untersuchungsrichter', 
ermittelt von W. Eilers (Beamtennamen [1940] 5ff., bes. 30f.), wortlich 
'Befrager' ,Bei diesem Wort handelt es sich um einen Titel von Ver- 
waltungsbeämten, die dem Großkönig schriftlich Mitteilung über Ereignisse 
in der Provinz zu machen hatten" (Berger). Nach W. P. Schmid (apud 
Hinz, Or. 1970, 434) ist *frasaka- Kurzform zu *frasakara-, s.d. 
*frasakara- m. (medisch) el. pir-ra-M-kur-ra (Fort. 3568, mir von G. G 
Cameron freundlichst vermittelt) = 'Untersuchungsrichter'. W. P. Schmid 
hat in diesem Wort die Vollform zu *frasaka- erkannt, s.d. Vgl. W. Eilers, 
Beamtennamen [1940] 17, Hinz, Or. 1970, 434 und NW 93. 
*frasanhva- (medisch) gr. «oeo«£yyijs (R.Schmitt, ZDMG 1967, 138Anm.l63) 
= 'Meilenstein', wörtlich 'Anzeiger, Verkünder' nach J. Markwart, Das 
erste Kapitel der Gä6ä ustavati [Rom 1930] 4. Mp. frasang, np. farsang. 
*frastäka- m. aram. 'prstk (aus dt.pl. 'prstky', Esra 4:9) = 'Vorsteher' nach 
W B. Henning (apud Rosenthal 58: 'leading officials', mit Fragezeichen), 
„Amtsbezeichnung von Leuten, die zum Stab des Gouverneurs von Samana 
gehörten" (Berger). Die von W. Eilers (Beamtennamen [1940] 39) vor- 
geschlagene Lesung *fraistaka-, die ich in N W 36 übernahm, scheitert daran, 
daß iran. ai in aram. Umschreibung durchweg mit y wiedergegeben wird, 
und dieses fehlt hier. Zu *jrastäka- gr. nQooxäxris (Henning mit Frage- 
zeichen) als -ka- Ableitung zu *fra-stä- vgl. f[r]ästäyam 'ich sandte' in DB IV : 
92. 
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*frq$qvrta-l$,-pr. gr. e aaaö e rrjg (Justi 104) = 'Wunder-Held',: Justi a.a.O. 
gleicht den Namen mit aw. fralhg.m.vqrdta-. Das Vorderglied dürfte Indes 
ap. frasa- "herrlich, wunderbar' sein, das Hinterglied. *wte-..' ==' ' np. qord 
'Held'. . ' 

1 ' '■'' ■ '■ : '" • , ■.:■■' j (■'.' ■ ;.-,i('v. ■ ■ " 

*fra£ta- Sf.pr, el, pir-ra-ih\ -da (PF 1952 : 16), nach Gersh. 1969a, 220 'asked', 

verkürzt ans *paru-fra$ta- "the much consulted' oder dergleichen, eher als 

ans ap. hufraUa- 'well punished'. Mh.OwP 8.1331 verweist kommentarlos 

, auf Gershevitch. Sollte seine Deutung zutreffen, so läge ein medisches Wort 

■ vpr (ap. wäre *frasta-). . . ' ' ; ,,,' f ,'. -V;;"^:, 

*fra$ya- N.pr. el. pir-ra-le-ya (Gersh. 1969b, 193), pir-rq-U-il (PF; 178': '4/5), 

■ -2/a- Ableitung zu fraSa- 'Herrliches, Wunderbares'. Den erstangeführten 
Beleg liest Gershevitch a.a.O. *fra$a-aya- 'advancer, going ahead, leäder' 
mit Fragezeichen. Mh.OnP 8. 1332 sieht darin ein Hypokoristikon auf *-iya- 
zu *Pra&j "-Namen. Den zweiten Beleg, den man freilich auch *fraiiS lesen 

...könnte, hält Gershevitch a.a,0. für ein -i-Patronymikon zu fraSa- 'ex- 
cellent', was Mh.OnP 8. 1333 kommentarlos zitiert. .,;';>.. ' .. ; 

*fratafamah- N.pr. (medisch) aram. prtprn (Cowley 7 : 3, 5 : 17?) = 'Prima- 
Glück', NW 43; vgl. Bv. 122 Anm.3, der auf gr. (Justi 104) ' $ e ara<pievrig 

■ verweist und bemerkt: "Le vieux rapprochement de */räto, avec arm. hrat 
• • 'feu' est ä öcarter." Dieter Weber (IF 1972, 196) : 'whose fortune is eminent'. 

*fratagaunä- N.pr.fem. gr. 0garayovvri (Justi 105), nach Bv. 122' 'au teint 
süp&ieur, excellent', besser als B. Schmitts Vorschlag (ZDMG'i967, 136 
und Anm.139), *frätagaunä- 'feuerfarbig' zu lesen, mit einem erschlossenen 
altiran. *fräta- 'Feuer' gemäß armen, hrat. NW 43. ■'■ : : ' 

*frataka- N.pr. el. pir-ra-tuk-qa (H 745) xaidpir-ra-ud-da-ik-qa (PF 1278 ; 3/4), 

wohl -Jfcas-Ableitung zu *frata- 'prima', allenfalls zur Wurzel tak- 'laufen' = 

' 'Vorwärtsläufer'. Bv. 90 las *fräda-ha- beim letztgenannten Beleg, .was 

' gegen den Beiner-Test verstößt (dasselbe gilt für Mh.OnP 8.1324).'GersL 

''.' 1969 b, 193 will pir-ra-tuk-qa entweder *fradauka- oder ' *fräda(t)-vahu-ka- 

lesen, was beides mit der elamischen Umschrift unvereinbar ist: Mh.OnP 

8.1335 bemerkt dazu: „Mehrdeutig", hat aber den Bezug zu OnP 8. 1324 

gesehen. . .;, ■ ■ ■ 

*fratama- m. el. pir-ra-tam ä -ma (H 745), hebr. prtm (in der Form mit Artikel 
- und im Plural hprtmym, Daniel 1:3) = 'General', im Plural 'die Vornehmen' 
= ap. fratämä, NW 134, vgl. W. Eilers, ZA 1955, 225-236. : 

*fratamya- Adj. el. pir-ra-tam 5 -mi-ya-ü (PF 1978 : 9/10, 10/11), von Gershe- 
vitch apud Hallock S. 63 erkannt als 'of prime quality'. 

*frataraka- m. aram. prtrk (aus dt.sg. prtrk' in Cowley 31 : 5, ab.sg. prtrk 
Cowley 20:4, 27:4 und 30:5) = 'Gouverneur', -&a- Ableitung zu ap. 
fratara- 'erhaben, überlegen', aw. fratara- 'vorderer', wörtlich also 'Vor- 
gesetzter', auf den Münzen der Persis in seleukidischer Zeit etwa 'Regent' 



1 ¥• 



1 $■■ 



• (nicht *}rätädära- 'Feuerbewahrer' zu lesen). Näheres bei W. B. Henning 
.. '■■ (Gs. Kahle [Berlin 1968] 138), P. Naster (in IA8 [1968, erschienen 1970] 
' 74-80 und D. Harnack (apud F. Altheim /Ruth Stiehl, Geschichte Mittel- 
asiens im Altertum [Berlin 1970] 504). 
*fradäna-m. el. pir-ra-sa-na-iS-be (el.pl., PTT S.191), Lesung und Deutung 
'remouleur' nach Benveniste (JA 1958, 60), zu ai. iäna-, np. sän, afsan 
'pierre ä aiguiser'. Gemeint sind wahrscheinlich 'Steinschleifer', 'Polierer'. 

*fradanja- N.pr. el. pir-ra-sa-an-za (Gersh. 1969b, 193), von ihm so gelesen 
und zu aw. danj- 'ziehen' gestellt. Auch das Patronymikon *fradanjäna- ist 
ebenda belegt! Mh.OnP 8.1327. 

*fra6auka- N.pr. el. pir-ra-sa-u-qa (H 744), Koseform auf -auka zu ap. *fraBa- 
= medisch *frata- 'prima', nach Gersh. 1969a, 219f. 'clear, spotless' zu 
osset. räsug. Meine ursprüngliche Deutung *fra6a-vahu-ka (ZDMG 1968, 
434) ziehe ich zurück. Mh.OmP 8. 1328 : „Vielleicht mit Parsauka und Pir-- 
ratamka ursprungsgleich", was ich nicht glauben möchte: das erste lese ich 
*pardauka-, das zweite *frädauka-. Das letzte könnte man zwar *fratauka- 
(medisch) lesen, aber in all den Belegen findet sich auch nicht einmal eine 
Sehreibung -ad-da- öder -ud-da-, die nach dem Reinertest auf iran. -t- wiese. 

*fravanpä- (?) N.pr. el. pir-ru-man-ba (PF 1663 : 4/5) = 'reichlich schützend' 
' (oder 'trinkend'?), unsicher, NW 114. Gersh. 1969a, 219 liest *parvam-pä- 
'drinking first, before others', wozu Mh.O?iP 8. 1342 ein Fragezeichen setzt. 
Meine Deutung erwägt np. farävän 'reichlich, üppig'. 

*fravartipäta-N.vr. aram. prwrtpt (Papyrus Berlin 23000 : 9 aus Elephantine 
um 400 v.Chr., Z. Shunnar apud F. Altheim /Ruth Stiehl, Geschichte Mittel- 
asiens im Altertum [1970] 111-118) = 'von den Schutzgeistern behütet', 
erkannt von J. Naveh und Sh. Shaked in JAOS 90 [1971] 381. Grelot 507. 
*fravarti- ist die persisch/medische Form für aw. fravaH- f. "Schutzgeist'. 

*fravräza- N.pr. (medisch) el. pir-ra-u-ra-za (Gersh. 1969b, 193), von ihm 
*fra-uräza- 'very joyfuT gedeutet, von Mh.OraP 8. 1336 mit Fragezeichen 
versehen, Vgl. aw. urväz- 'laetari'. 

*fräza- (?) N.pr. (medisch) aram. prz (Bowman 131 : 2), Lesung nach Bowman, 
der denselben Namen auch auf aramäischen (unveröffentlichten) Darius- 
Hofkammertäfelchen fand (a.a.O. S. 176), nach ihm Hypokoristikon zu 
einem Namen wie etwa aw. frazä.baodah- "das Wahrnehmungsvermögen 
wegnehmend', was für einen Eigennamen unwahrscheinlich ist. Ich stelle 
den Namen zu mp. fräz 'vorwärts' (MacKenzie 33). W.Henning (ZU 9 
[1933-34] 232) setzte allerdings eine Form *fräcä an (zu aw. fraSa), aber 
das müßte aramäisch *pr§ wiedergegeben werden. 

*frqzu- N.pr. (medisch) el. pir-ra-as-su (Gersh. 1970, 89, das letzte Zeichen 
unsicher, das ganze Wort mit Fragezeichen versehen). Gershevitch a.a.O. 
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stellt den Namen zu ved. präM 'very quick', aber elam. zu kann nicht, wie 
er wiU, ap. du (in seiner Lesung *fräBu-) wiedergeben. Mh.OnP 8. 1329 nennt 
dies daher eine „unglaubhafte Deutung". Ich lese vorläufig *frazu- zu aw 
frazuS- Ad], "wertvoll, kostbar', unsicher. 

•/rfnfln.'- N.pr. akkad. j^r-ri-na-a'-ni.« (BabEx X 76 : 4), wohl Patronymi- 
kon zu einem mit *frina- 'Heb' gebildeten Namen, zur aw. Wurzel fräy-. 

*frinazäta- N.pr. (medisch) akkad. pir-ri-na-za-a-ta (BabEx X 92 ■ 14) = 
'liebgeboren'. 

*friniS N.pr. akkad. pir-ri-ni-Ü (Clay 102 : 3), zur aw. Wurzel fräy- 'be- 
friedigen'. 

*frinu8 N.pr. akkad. pr-rc-mw-wl (BabEx 103 : 4), mit'dem vorigen identisch? 

*fritika- N.loc. el. pir-ri-tuk-kaS (H 745), -fca-Ableitung zu aw. jriti-i 
'Gebet' ? 

*fritivati- N.loc.fem. el. pir-ri-ti-ma-ti-Ü (PF 2084 : 4) = 'gebetsreich', iVW 

78. 

*frya- N.loc. assyr. pi-ir^ri-a (Schrader S.148, Z.183, Grantovskij 187) = 
'lieb' wie im Awestischen. In PF 830 : 5 kommt ein Eigenname el. ' pi-ri-ya 
vor, der aber nach Hallock S. 743 wohl verschrieben ist für am-pi-ri-va im 
gleichen Text = *hamfrya-. 

*jryaina- N.pr. el. pir-ri-e-na (H 745) = 'lieblich', -ama-Bildung zu *frya- 
•heb', kein Patronymikon, wie Gersh. 1969a, 219 annimmt, der *fryäyana- 
liest und dem Mh.OnP 8. 1337 bzw. 8. 1339 folgt. 

*fryäna- N.pr. el. pir-ri-ya-na (H 745), von Bv. 91 mit Recht zu aw. Fryäna- 
gestellt und von Gersh. 1969a, 219 als Patronymikon zu */n/a- lieb' er- 
kannt. Mh.OwP8.1339 verweist noch auf sarmato-skythisoh <t>havoc 
(Zgusta 164f.). 

*fryapati- N-pr. el. pir-ri-ya-bat-ti-ü (H 745), nach By. 91 'qui est en tete des 
etres chers', nach Gersh. 1969a, 221 'the beloved master, Liebmeister' wie 
m gr. 0Qicmh^, lat. Priapatius (Justi 106f.) Mh.OnP 8.1338 verweist noch 
auf parth. prypt = friyapät (Gignoux 61). 

*fryäspa- N.pr. (medisch) el. pir-ri-ya-iS-ba (PF 40; 8/9), pir-ri-al-ba (PF 
39 : 4), nach Bv. 91 'ä qui les chevaux sont chers' "unter Verweis auf aw 
frinäspa-, doch besser mit R. Schmitt (BzN 1968, 67) 'mit Heben Pferden' 
als Bahuvrlhi. Ebenso Mh.OnP 8. 1340, der auf indo-arisch U-ri-ya-aUu-wa 
verweist. 

*ßumra- N.pr. el. U-mi-ra (H 759), nach Mayrhofers glänzendem Vorschlag 
(OnP 8. 1582) so zu lesen und als 'Vieh und Leute besitzend' zu deuten. Vgl. 
aw. pasu-jßu-, pasu vira. 
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■*gadä- (?) N.pr. gr. Taäa (Zgusta 87), von ihm als Kurzform zu gr. raddrag^ 
aufgefaßt, doch könnte man den Namen sowohl zu aw. gada- m. 'Räuber' 
als auch zu aw. gada- f. 'Wurfkeule' stellen. 

*gadaica- N.pr. el. qa-te-iz-za (H 712), Koseform auf -aica zum vorigen, ako 
entweder 'Räuberchen' oder — wahrscheinlicher — 'Keulchen'. Gersh.. 
1962a, 186 stellt den Namen zu *käta- 'Ehre', das er aus osset. kädä er- 
schließt, und ihm folgt Mh.OnP 8.801. 

*gadaka- N.pr. el. qa-da-qa (PF 1348 : 2/3), qa-da-ak-qa (PF 1355 : 2/3), 
qa-tuk-qa (H712), -fca-Ableitung zu *gada-, Bedeutung also etwa wie im 
voraufgehenden Stichwort. Mh.OnP 8.698 liest *Käta-ka- und vergleicht 
den aw. (Kurz?)Namen Käta-. Allein, man würde dann irgendwann einmal 
eine Schreibung elam. -ad-da oder -ud-da- erwarten, um iran. -ata- wieder- 
zugeben. Mh.OnP 8.803 setzt zu Unrecht qa-tuk-qa mit qa-du-qa in eines. 

*gadakara- N.pr. el. qa-da-qa-ra (PF 2011 : 7 und 23) = 'Keulenmacher', zu 
aw. gada- f. 'Keule', NW 114, was für die voraufgehenden Stichwörter eine 
Lesung *gadä- (nicht *gada-) wahrscheinlich macht. Gersh. 1969a, 201 liest 
*käta-kara- 'Ehrenerweiser', zu osset. kadjkadä 'Ruhm, Ehre' — wozu 
Mh.OnP 8.699 hinzufügt: „oder zu aw. °lnta- "erwünscht, begehrt', dazu(? ) 
N.pr. Käta-." Das Wort wird jedoch stets, auch in anderen Verbindungen, 
qa-da- umschrieben, niemals -ad-da oder -ud-da, dürfte also kein iran. -ata 
enthalten haben. 

*gadäta- N.pr. gr. Taddrag (Justi 107), Verstärkungsform auf -äta zu *gadä- f. 
'Keule', also etwa 'Erzkeule' oder "Mordskeule', nicht mit Mayrbofer 
(Handbuch 94) verkürzt aus *bagadäta-. W. Dressler (Spr. 1974, 125 f.) faßt 
den Namen als ap. Allegro-Form *Ga-däta auf. 

*gadauka- N.pr. el. qa-da-u-qa (PF 1085 : 7/8), qa-du-uk-qa (PF 1847 : 7, 
offenbar derselbe Mann), qa-tam.-qa (PF 691: 8/9), qa-du-uk-ku (PF 15 : 4), 
qa-du-qa (PF 1616 : 4/5, 1017:4), Kosoform auf -auka zu "gada- 'Kmilo\ 
Gersh. 1969a, 201 liest *ka-iauka- 'what an offspring', doch sei auch *kälä- 
vahu-ka- 'of good honour' möglich. Allein, in den neun Belegen taucht auch 
nicht einmal eine Schreibung auf, die nach dem Reinertest auf -t- wiese. 
Mh.OnP 8.701 sah hier das Kosenamensuffix -auka auch, doch stellt er den 
Namen fragend zu *Katu- oder *Käta-. 

*gadavara- N.pr. el. qa-da-u-ra (PF 2012 : 5) = aw. gada-vara- "der die Wurf- 
' keule führt'? NW 114. Gersh. 1969b, 189 liest *gäda{t)ahura- "addressing 
requestto Ahura', was Mh.OnP 8.702 als sehr konstruiert bezeichnet. 

*gadavira- N.pr. el. qa-da-mi-ra (PF 1958 : 9) = 'Keulenmann'? Nach Gersh. 
1969b, 189 *xada{t)-vira- 'wounding (enemy) warriors', nach Mh.OnP 8.700 
jedenfalls ein * °wra-Kompositum, „etwa *Käta-vira-, 'mit begehrten 
Mannen'?". 
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*ga l r l ka- N.pr. (medisch) gr. A^ (Müms 44, der so liest und mit Carloy 
als hving m mountains' deutet), zu aw. gari- m. 'Berg', mit Epenthese 
IT'; ™ U \^™ h ™ als ° di « ortiran. bzw. medische Entsprechung zu ap 
* hanfaha. -Gebirgler'. Mayxhofer (Gs. Jean de Menasce [1974] 211) zweifelt 
diese Deutung an. 

*gaidäpati- m . el. gi-xUaMi-ü, qa-a-sa-bat-ti-ü, gi-hc-bat-ti-ü (H 711) = 
Vien-Ghef , 'Hofherdenmeister' (ZA 50 [1952] 237 Anm.2). 

•gaMatana. n. el. ^-a-,a-ö-da-«a (PF 2078 : 3/4), gi-M*. .sa-i[$-da-na} (Hai- 
lock brieflich an Gershevitch 1969b, 173) = -Viehfarm', NW 87. 

*gaidu. ^Npr. el. ffi-fa*-« (PF 254 : 4), 'p-o-Äu-tf (Gersh.' 1969b, 189) von 
Gersh. 1969a, 202 richtig zu aw. gaesu- -lockig' gesteht. Mh. OnP 8 825 
billigt dies. 

•ganirva. N.pr. el. kän-tur-ma (PF 1779 : 3), von Gersh. 1969a, 199 erkannt 
als Jintspreohung zu aw. Gandnwa- m. Mh.OnP 8. 746. 

^iT'n ^f"- 6 --™ (PF 1947; 19), aram. gdbry' (Daniel 3:2 
und 3, dt.pl. , wohl persianisierte' Umschreibung von medisch *ganzabara- 

Ind Hm S zr^31 TPhS 1964> "' ^k^ * ^^ Wien 19ß 8. «£ 

**«»»*«. n. (medisch) el. Hn-.a-«™, g».«».«, (H 709), aram. ^ (aus ffM ', dt.Bg 

7 Im 7 ^ ?' v B3 ' DriV6r 10 : 5 und «W. dt -P L in ^ra 5 : 17, 6 ^ 
7 . 20) = Schatz Kronschatz', mp. und n P . gang. Vgl. Gershevitch apud 

?r ^Z?' o J I ES 1965> 178 ' M^ 110 ^ ^nztiger, Wien 1968, 13ff) 
rimz, ZA 1971, 262. 

* ? TTT 2 7n«r" m - (m ^° h) 6L '"" har - m ' i^-za-ba-ra, qa-za-bar-ra 
(H 708), aram. gzbr (m gzbry', dt.pl. in Esra 7 : 21) und ffmz Jr (in m br> 
dt.sg. m Bowman S. 191, viele Belege) = 'Hofschatzmeister, Hofschatz-' 
wart , mp. gangwar "treasurer' (MaeKenzie 35). Vgl. ZA 1971, 261 ff Akka- 
discb gan-za-ba-ru (Strassmaier, Darins 296 : 2, 527 : 4). 

*Q*nzaca : N.pr. (medisch) el. kän-za-za (H 709), Verkleinerung zu *ganza- 
mOnP&Z f."™' ™ Schon Gersh. 1969a, 186 gesehen hat. 
Mh.OnP 8.748 billigt dies anscheinend, läßt aber die Möglichkeit eines 
elamischen Namens (wegen verdoppelter Endsilbe) offen. 

*ganzaka- N.pr. (medisch) akkad. gan-sak-ka-a' (BabEx IX 76 • 12} ka Ab 
leitung zu medisch *ganza- n. 'Schatz'. 

*ganzam-nidänya- m. el. kdn-za-um.nu-da-nu-ü (PT 1963-11 • 7} - 'Schatz 
Niederlage', NW 86. ' oonara- 

*ganzapä- m. (medisch) el. M«.*^ (PF 1358 : 4), von Gersh. 1969b, 172 als 
Schatzhuter' erkannt. ZA 1971, 266, Anm. 23. 
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•ganzava- N.pr.fem. (medisch) ägypt. qnäwi, qndw (Inschrift im Wädi 
Hammämät, bei G. Posener, La premiere domination p&rse en Egypte 
[Kairo 1936] S.119), -va- Ableitung zu medisch *ganza- n. 'Schatz'. 
*aasta- V atigäma- aram. gst ptgm (Driver 4 : 3, 7 : 9), formelhafte Verbindung 
aus ap. gasta- Adj. 'Unheil', parth. gast 'schändlich', und ap. *pahgama- 
'Botschaff, zusammen = -Verweis, Anklage' (so W. Eilers, AfO 1954-56 
333) oder 'offizieller Tadel' (Berger) oder 'Strafmaßnahme' (Grelot 305f.). 
•gäBukabara-m. el. qa-du-qa-bar-ra (PF 830 : 6/7) = -Stahlträger', NW 95. 
*gaubära- N.pr. el. qa-u-ba-ra (Gersh. 1969 a, 199), von ihm *gau-bara- 'cattle 
raiser' gedeutet, aber dies würde wohl -bar-ra umschrieben sem. Besser mit 
Mh.OnP 8.805 'Stierreiter', gr. rcoßäßng (Justi 116f.). 
*qa%barva- N.pr. el. kam-bar-ma (H707), aram. gwbrw (Bowman S 134), 
akkad. gu-ba-ri (BabEx X 114 : 14), gr.r^as (Justi Ulf.). Dieser als ap. 
gubr-uv bekannte Name wurde von M. Mayihofer (IIJ 1957 178) im 
zweiten Glied zu ar. *bharva- 'kauend, essend', aw. baourva- gestellt und aus 
rauher Kämpenname gedeutet. Dies wurde von Gersh. 1969 a, 224 noch 
unterstrichen. Gleichwohl erblicke ich in -barva eine Bedeutung 'hegend, 
pflegend' zur Wurzel bar- 'tragen', in Parallele zu aw. tarva- 'Überwindend 
zur Wurzel tar- 'hinübergelangen über', vgl. *vispa-tarva-, was Bv. 88 mit 
'qui triomphe de tous' übersetzt. Die alten Iraner waren doch 'Bmderheger 
im ganz besonderen Sinne und dürften gegen ' Binderfresser' eher einen 
Abscheu gehabt haben. 
•gaubyavahu- N.pr. el. qa-u-pi-ya-u (PF 1943 : 37) = 'Gut-Sprecher' wört- 
lich 'Sprecher von Gutem', zu ap. gaub- 'sprechen' und valu- gut , NW 110. 
Entgegen Mh. OnP 8.728 halte ich diesen Namen für verschieden von kam- 
pi-ya, der entweder *kaufya- oder *gaubya- gelesen werden kann. Zur 
Schreibung el. -ya-u in unserem Namen = iran. -yavahn vgl. die Wiedergabe 
von ap. -vahui im Namen des Darius durch elamisch -«■»*, nämlich da-n- 
ya-u-iS (H680). 
*gaucanah- N.pr. akkad. gu-za-nu (W. Eilers, ZDMG 1936, 187), der aller- 
dings keinen iranischen Ursprung annahm. Ich halte den Namen für eine 
Parallele zu aspacanah-, so daß sich für ihn eine Bedeutung 'nach Bindern 
Verlangen, tragend' ergibt. 
*gaucarada- N.loc. el. kam-za-ra-sa-is (PF 2070 : 12), wohl zusammengesetzt 

aus *gauca- 'Rindchen, Kalb' und raOa- m. 'Wagen'. 
»qauöaina- N.pr. el. kam-te-na (PF 744 : 4/5), -Äa-Ableitung zur aw. 
Wurzel gaoz- 'verbergen', vgl, «gauzama-. Gersh. 1969a, 199 best *gau- 
däyäna- als Patronymikon zu *gaurdäya-, "thematieized equivalent of Av. 
gaodäyah. 'he who fosters cows'", was Mh.OnP 8.736 billigt. Aber che 
elamische Umschreibung dürfte diese Lesung nicht rechtfertigen. 
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*gaudauka- N.pr. el. hu-du-qa (PF 1121 : 2 und 1122:2), hu-du-uh-qa (PF 
1210 : 2), Koseform auf -auha zu einem Kurznamen, der aus einem mit 
*gauöa- Verbergen' gebildeten Vollnamen entstand. 

*gaudika- N.pr. ol kam-ti-qa (Gersh. 1960a, 198), Koseform auf -ilca wie im 
vorigen Stichwort auf -auha. Gershevitch a.a.O. liest *gaudika- 'little milk- 
pof, zu aw. gao-öi-, mit Fragezeichen. Mh.OnP 8.737: „Wohl Hypokoristi- 
kon zu einem *Oau-d "-Namen", setzt zur Deutung von Gershevitch zwei 
Fragezeichen. 

*gaufräda- N.pr. el. kam-pir-ra-da (PF 1945 : 18), von Gersh. 1969a, 198 als 
'furthering oattle* erkannt. Mh.OnP 8.727 will lieber 'der durch das Rind 
Förderung hat' übersetzen, was nicht so recht überzeugt. 

*gaufrya- N.loc. el. kam-pir-ri-is, kam-bar-ri-is, kam-pir-ri-ya-il qa-u-pir-ri- 
i$, qa-u-pir-ri-ya-ii (H 712) = 'rinderlieb', ZA 1971, 265, NW 78. 

*gauka- N.pr. el. qa-u-qa PF 1483 : 2), qa-u-ik-qa (Gersh. 1969b, 188), nach 
ihm 'bullock'; zu erwägen ist jedoch auch eine Deutung "Frosch" gemäß 
sogd. ywk, np. gük, vgl. W. B. Henning, BSOS 10 [1939-42] 96. Parth. gwk 
= Gok (Gignoux 53), auch mp. 

*gauka6yah- m. (medisch) el. kam-qa-H-ya-ip (el.pl., PT 5 : 3/4, Lesung nach 
Hallock, JNES 1960, 97, der einen noch unveröffentlichten Beleg kam-qat- 
li-ya kennt) = 'Cowboy', gebildet aus ap. gm- 'Rind' und medisch *kadya- 
= aw. kasyah- 'der kleinere, geringere, np. keh 'junger Mann'. NW 75. 

*gaukava- N.pr. el. qa-u-ku-ma (PF 1999 : 17), wohl 'Kalb', wörtlich 'Rind- 
junges', vgl. mp. kaväd 'jung' (H. W. Bailey, BSOS 7 [1933-35] 74), aw. 
Kaväta als Verstärkungsform auf -äta zu *hava-. 

*gaumä N.pr. el. qa-u-ma (PF 2012 : 7), von Gersh. 1970, 87 als Entsprechung 
zu aw. gaomant- 'mit Rindern versehen' erkannt, von Mh.OnP 8.809 an- 
scheinend gebilligt. 

*gaumaica- N.pr. el. kam-mi-za, kam-mi-iz-za (H708), Koseform auf -aica 
zum vorigen Stichwort. Mh.OnP 8.724: „Ein Hypokoristikon zu Kam- 
mad(d)a {*Gaum°) . . . wäre aus graphischen Gründen wohl vorzuziehen", 
was vollkommen richtig ist. 

*gaumai$a- N.pr. N.loc. el. ku-me-ü-sä (Gersh. 1970, 87), kam-mi-M (PF 
1952 : 6) = 'Büffel', wörtlich 'Rind- Widder', aw. *gao-matia-, armen. 
gomeS (Hübschmann 128), mp. gäv-meS (MacKenzie 36), np. gävmU, gämil 
Gershevitch a.a.O. liest *gau-v(a)Oä- = 'oattle tender', zu ai. visa 'a servant, 
attendant'. Mh.OnP 8.854 setzt dazu ein Fragezeichen. 

*gauma]igara-(?) N.pr. ol. kam-ma-zi-qa-ra (PF 1409 : 2/3), von Gersh. 
1969a, 199 als *käma-jigära- oder "jagära- 'arousing (lit. waking up) 
desire' gedeutet, was Mh.OnP 8.772 als ganz fraglich bezeichnet. Ob das 
zweite Glied zu np. gigar 'Leber' gestellt werden darf? ? 
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*gaumaka- N.pr. el. qa-u-ma-ak-qa (PF 1286 : 3), -ha- Ableitung zu *gmmä 

wie Gersh. 1969b, 188, von Mh.OnP 8.810 gebilligt. 
*gaumanta- N.pr. el. ku-man-da (Gersh. 1969a, 198), von ihm zu Recht als 
Thematisierung von aw. gaomant- aufgefaßt. Mh.OnP 8.853 verweist auf 
Gershevitch. 
gaumäla- N.pr. el. kam-ma-da, kam-ma-ad-da (H 708), ap. gvm't, Verstärkungs- 
form auf -äta zu *g<wmä = aw. gaomant- 'mit Rindern versehen'. 
*gaumatahma- N.pr. el. kam-ma-da-um-ma (PF 188: 3/4) = 'als Rinder- 
besitzer tapfer'? Gersh. 1969a, 198 liest *Mma-ta(x)ma-, was Mh.OnP 8.721 
zu Recht als bedenklich bezeichnet, es müßte elamisch *qa-ma-lah-nw um- 
schrieben werden. 
*gaunaka- N.pr. el. kam-na-ak-qa (PF 1478 : 2), akkad. gu-nak-ku (A Ew 298), 
aram. gwnkk' (ebenda), gr. yavv&xrtg, kotmw/s (ZU 6, 234 ff.), -to-Ableitung 
zu *gauna- 'Fell', später 'Farbe' = 'der Haarige', als Gegenstand 'Pelz- 
rock' vgl. Gersh. 1969a, 198 ('the hairy') gegen Bv. 85, der *kamnaka- 
'en petit nombre' lesen wollte. Mh.OnP 8.725 weist mit Recht darauf hm, 
daß *gaimaka- auch eine Kurzform zu einem Namen atif *-gauna- dar- 
stellen kann, vgl. *fratagaunä-. 
*gaupäna- N.pr. el. kam-ba-na (H707), nach Gersh. 1969a, 198 entweder 
*gau-päna- 'cow-herd' oder -äna-Patronymikon zu *gau-pä- 'cow herd' oder 
"gaubäna- als Patronymikon eines Kurznamons *gauba-. Mh.OnP 8.712 
nennt als weitere Möglichkeit ein -äna-Patronymikon zu *Gau-b-a- als 
Kosename zu Gaubarva. 
*gaupäru- N.pr. el. ku-ba-ru-is (Gersh. 1969b, 188), von ihm so gelosen und 
als 'having the Shoulders of an ox'? gedeutet, von Mh.OnP 8.842 mit zwei 
Fragezeichen versehen. Man vergleiche aber ähnliche, mit aspa- 'Pferd 
gebildete Namen. 
*gaupavanta- N.pr. el. kam-pu-man-da (Gersh. 1969a, 198), kam-pu-un-da 
(PF 1660 : 15), von ihm. so gelesen und als 'cattle-protector' gedeutet, was 
Mh.OnP 8.730 anscheinend billigt. 
*gauraka- N.pr. el. kam-ra-qa (PF 1953 : 34), nach Gersh. 1969a, 198 so 
gelesen und als 'WildeseF gedeutet, np. gor, eigentlich -fta-Ableitung zu 
*gaura- 'Wildesel'. Mh.OnP 8.731 verweist auf die aw. Eigennamen gaon- 
und gaorayana- sowie auf parth. g'wr und gwr = Gör (Gignoux 51 , das erste 
mit Fragezeichen). 



*gauraya- N.pr. el. qa-u-ra-ya (Hallock, brieflich), -j/a-Ableitung zu 



"gaura- 



'Wildesel' 



*gau$aka-m. aram. gwih (aus gw&ky- , dt.pl Cowley 27:9) - 'Lauscher, 
Horcher, Spitzel', armen, gukik 'Informant', zur aw. Wurzel gaoi- 'hören 
wie Hidika- 'Späher' zur aw. Wurzel dl- 'sehen' ; mp. *gö£ag 'spy' (W. B. 
Henning, BSOS 10 [1939-1942] 951Anm.l). „In einer Aufzählung von 
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Beamten, die bei Gerichtsverfahren eine Bolle spielen, folgt auf die Biohter 
dieser schon früh [von Euting, 1903, vgl. Cowley S. 97] erkannte Titel, dem 
das griechische rä ßaadicag &xa [vgl. W. Eilers, Beamtennamen S. 23 Anm. 1] 
gut entspricht. Diese 'Ohren des Königs' — eine sprechende Bezeichnung 
für Angehörige des Geheimdienstes und andere Informanten — werden vor 
Gericht als Zeugen aufgetreten sein" (Berger). Vgl. noch NW 98, 100. Als 
N.pr. gr. rcooaxog (Zgusta 92). 

*gaustäna- N.pr. el. kam-ii-da-na (H 708), qa-u-is-da-na (Gersh. 1970, 87) = 
'Rinderstand'. Gershevitch (1969a, 198) faßt den Namen als Patronymikon 
zu *QaviMa-, „einer (unglaubhaften) iran. Entsprechung zu ai. Gavistha- 
(ep., kl.) Name eines Dänava" — so Mh.OnP 8.718. Vgl. *aspastäna-. ' 

*gauSapa- N.pr. el. kam-Sd-ba (Gersh. 1969a, 198) = 'Rinder haltend' mit 
Mh.OraP 8.733, der mit Recht *gau-s'apa- liest unter Hinweis auf *hapat- 
aspa- (medisch) = "Pferde haltend', s.d. Gershevitch a.a.O. liest *gau-$aba- 
'he who assembles eattle'. 

*gauSapäna- N.pr. el. kam-U-ba-na (PP 1837 : 5/6), mit Mh.OwP 8.734 -äna- 
Patronymikon zum vorigen. Gersh. 1969a, 198 liest *gau$abäna-. 

*gautama- N.pr. el. qa-u-da-ma (PP 1482 : 2), nach Mh.OnP 8.806 möglicher- 
weise zu ai. Götama-. Bv. 86 stellt den Namen zu aw. Qaotvma- (Yt. 13 : 16), 
doch ist nach Mayrhofer (a.a.O.) unsicher, ob dies überhaupt ein Eigenname 
ist. *gautahma- 'rinderstark' wird man wohl nicht lesen dürfen. 

*gauzaina- N.pr. (medisch) aram. givzyn (Driver 6:2, durch Grelot 67 
berichtigte Lesung statt gwz'ri), Ableitung auf -aina zur aw. Wurzel gaoz- 
Verbergen, verstecken". Grelot (a.a.O. und S. 472) weist auf den skythi- 
schen Eigennamen PoCm^ (Justi 119) hin, aber dieser könnte eine Kose- 
form *gauzina- meinen. S. auch *gauöaina-. 

*gävaini$ ( ? ) N.loc. el. qa-me-nu-iS (PT 40 : 4), qa-ma-a-nu-ü (PT 64 : 4), von 
G. G. Cameron (PTT [1948] S. 148) mit der Stadt Guwain bzw. Guwaim der 
arabischen Geographen gestellt, möglicherweise das heutige Güyom bei 
Schiras. 

*gävrda- N.pr. el. qa-mi-ir-sa (PF 210: 2/3), qa-mar-sa (PF 211: 2/3), von 
Gersh. 1969a, 198 als 'Hirse' erkannt, allerdings von ihm *gävarda- gelesen, 
$^85, armen, gavars (Hübschmann 126), mp.np. gävars. Mh.OnP 8.71', 
setzt ein Fragezeichen. 

*gävya- N.pr. el. qa-mi-ya (H 708), qa-mu-ya (Gersh. 1969a, 199) = 'Rinder- 
hirt' o.a. Gershevitch a.a.O. liest *gavya- zu aw. gaoya- 'bubulus'. Mh.OnP 
8.719 : „Glaubhafter ist *Käm-iya-, Hypokoristikon zu den ( °)käma- Namen 
(s. 8.708)." Die Schreibung -mu-ya deutet jedoch auf -v- im Wortinnern. 

*gayadästi- N.pr. el. gi-da-äUi-i8 (Gersh. 1969a, 202), von ihm zu Recht zu 
dem aw. Eigennamen gayaöästi- gestellt = 'der den Lebensspender (*gaya- 
dä- = Mithra) zum Gast (aw. asli-) hat' gemäß Mh.OnP 8.818. 
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*gayadäta- (?) N.pr. el. gi-da-ud-da (PF 187 : 3/4). Mh.OnP 8.817: „Be- 
ziehung auf *gaya-dä- (aw. gayö.dä- 'Leben gebend' = Mithra) liegt nahe, 
das in 8.818 [Kedastis] vorliegt; doch ist *Gaya-däta- semantisch schwer zu 
begründen." Mir erscheint ein Name 'Leben-geschaffen' nicht abwegig. 
Mayrhofer denkt an allfallsige Haplologie zu *Gayadä-däta- (= HfoOra- 
däta-). Nur zögernd gebe ich eine Lesung *kaitäta- zu bedenken, als -ata- 
Verstärkung zu *kaita-, aw. kaeta- m., mp. ked 'Zauberer' (MacKenzie 50). 

*girafamah- (?) N.pr. (medisch) akkad. gi-ir-par-na-a' (Krückmann 204 : 2) 

= 'der das Glück ergreift' ? 
*qrabäta- (?) N.pr. el. kur-ra-ba-da (PF 1627 : 2/3), Verstärkungsform auf -fite 
zur aw Wurzel grab- 'greifen'? Gersh. 1969a, 200 liest *kura-pada- 'belong- 
ing to the family-stock'; Mh.OnP 8.878 „eher *Kura-päta- 'von der Sippe 
beschützt', was beides entfallen muß, da el. kur nicht für ap. kur oder gar 
kür stehen kann, nur für kir oder kr bzw. gir oder gr. In NW 111 las ich 
*xra-päda- ' Wanderfuß', was mir nicht mehr gefällt. Möglich wäre schließ- 
lich eine Lesung *xrapäta- als -äta-Namensform zur aw. Wurzel xrap- 
'angelegen sein'. 
*grdakara- m. el. kur-da-qa-ra (PF 778 : 3) = 'Baumeister', wörtlich 'Haus- 
Macher' NW 95. Gersh. 1969b, 173 liest *krta-kara- 'shirt- or coat-maker 
= 'tailor', unter Bezug auf H. W. Bailey (Zoroastrian Problems in the Ninth- 
Cenlury Books [1943] 8 Anm. 3), zu aw. foüa-, das ersichtlich eine Parallele 
zu aw. vastra- 'Gewand' darstellt. 
*grdapäka- N.loc. el. kur-da-ba-ka& (PF 937 : 4), -fca-Ableitung zu «gröapä- 

'Haushüter'. 
*gröapati- m. el. kur-da-bal-ti-Ü (H 715f.), akkad. ga-ar-du-pa-tu, (W. Euere, 
Beamtennamen 64) = 'Hofintendant', wörtlich Major domus (ZA 1971 280) 
oder 'Haushofmeister' (NW 54), ai. grUpati- 'house-holder' (Mayrhofer 
ebenda). 
*grÖya- m el. kur-taS (H 717), im Plural kur-za-ip, kur-za-ap, kur-zap, ku-ir- 
za-ap (H 718), aram. grd (aus grd, ab.sg. Driver 7 : 2,6 und 9 : 2, und aus 
grd' dt.sg. Driver 7 : 1,4,5,8 und 12 : 8,9, 10), akkad. ga-ar-du(di, da) gemäß 
W Eilers (Beamtennamen [1940] 66f.) = 'Hausgesinde' und allgemein 
'Arbeiterschaft]', von Benveniste, Eilers und Henning zu ai. grlm- 'Haus' 
gestellt. Die Begründung meiner Lesung *gr&ya- (nicht *grda-) findet sich in 
NW 53- vgl auch Berger s.v. R. Schmitt (GGA 1974, 106) vermag meinem 
Ansatz 'nicht zu folgen, „wenn ich auch die Schwierigkeiten eines Ansatzes 
*/grda-/, die auch Hinz betont, sehe". 

*gröyapäna- (?) N.pr. el. kur\ -li-ba-na (H717: Fort. 8863 : 2) = 'Gesinde- 
schützer'?, NW1U. Gersh. 1969a, 201: "oddly reminiscent of Human 
gur-zi-pa-a-an, discussed by Bailey, Donum Nyberg, 12". 
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*gröyaparsa- (?) N.pr. el. kur-li-e-bar-U (PF 1854: 1). Mh.OnP 8.884 
vermerkt nichts zu diesem Namen, und auch ich kann eine Deutung 'Ge- 
sinde-Ähre' (zu aw. parsa- m., ai. parsa-) nur mit zwei Fragezeichen 
versehen. 

*gröya$kära-Ci)m. el. kur-da-M-qa-ra-ap (el. Plural, Hailook brieflich), 
"quaiifies five Cappadocians traveling with elite guide" — vielleicht 
'Sklavenjäger'?? Zu np. sekardan, Sekäridan 'jagen' im zweiten Glied, vgl. 
mp. skarag 'Raubvogel' (MacKenzie 80). 

*grdyavä(l) N.pr. el. kw-ti-ya-ma (PF 485: 2/3), nach Gersh. 1969a, 201 
*krti-yähma- 'whose dress is a shirt', wozu Mh.OnP 8 886 bemerkt: „un- 
glaubhaft". Wahrscheinlich gehört hierher auch el. kur-da-ma (H 716), 
welchen Namen Gersh. 1969b, 188 als *grdava(nt)- 'owner of servants (or of 
houses)' gedeutet hat, was Mh.OnP 8.869 anscheinend billigt. Ich würde in 
beiden Fällen eine Bedeutung 'Gosindobesitzor' ansetzen. 

*grißa- el. H-ri-ma, kur-ri-ma, ik-ri-maS (H S. 72f.), von Gershevitch ebenda 
*griva- gelesen, und aram. grb (aus grbyn, ab.pl. Cowley 81 : 10,40,43, 
grbn, ab.pl. in Cowley 81 : 8f., 42, und grb, ab.sg. Cowley 81 : 83) = etwa 
'Scheffel' als Hohlmaß von 10 ga = 9,7 Liter, NW 101. Die verschiedene 
Schreibung im Elamischen mit -ma = iran. -va, im Aramäischen mit 6, 
deutet auf spirantisiertes ß, vgl. parth. grbn = grivän und gryw = griv 
(Gignoux 51). J. Harmatta (AAntH 7 [1959] 345 f.) stellt das Wort zu ai. 
grbhi- 'enthaltend', also unserem 'Faß' entsprechend. 

*grzyauka- (?) N.pr. (medisch) el. kur-zi-uk-qa (PF 1173 : 1/2). Gersh. 1970, 
87 setzt eine -ia- Ableitung ■ zu *grzi- 'moaner' an, was Mh.Ora.P8.888 als 
fragwürdig bezeichnet. Immerhin dürfte der Name zur. aw. Wurzel ganz- 
'jammern' gehören. Eine — von mir ursprünglich erwogene — Lesung 
*grzika- als Koseform auf -ika erscheint mir jetzt bedenklich, weil ich 
keinen Fall einer 'gebrochenen' elamischen Schreibung -zi-uk = -zik kenne, 
vgl. Mh.OnP' S. 57 und Cameron PTT S. 63, oder überhaupt i-uk = ik. 
Daher lese ich unseren Namen vorläufig *grzyauka-, da ich für eine Lesung 
*grzyuka-, die sieh zunächst anbietet, keine Grundlage finden kann. Die 
Bedeutung wäre etwa 'kleiner Jammerlappen', bleibt aber unsicher. 

*gunda- N.pr. el. ku-un-da (H715) = 'Dickerchen', zu aw. gunda- m. 'Teig- 
ballen', NW 111 ; vgl. mit W. Eilers (BzN 1964, 187 Anm.23) den gr. über- 
lieferten Flußnamen rvvärjg. Gersh. 1969 a, 199 liest *kunda- zu aw. kunda- 
m. als Dämonenname, unter Verweis auf Kund Aramazd bei Hübschmann 
25. R. Schmitt (GGA 1974, 108) billigt meine Lesung. 

*gundaka- N.pr. akkad. gu-un-dak-ka-a' (BabEx X 67 : 17, Clay 150:24, 
Krückmann 190 ob. Rand), -fco- Ableitung zu *gundu-, „etwa 'Dickerchen'" 
mit W. Eilers, ZDMG 1940, 205Anm.4, Sohn eines *Tigra oder 'Pfeil- 
schlanken'. 
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*habärda- (?) N.pr. akkad. ha-bar-da-a' (BabEx IX 18:8)— ob im Vorder- 
glied zu dem aw. Eigennamen Mbäspa- und ai. sabhd- f. 'Versammlung', 
im Hinterglied zur aw. Wurzel and- 'gedeihen lassen', was einen 'der die 
Sippe gedeihen läßt' ergäbe? 

*hacita- (?) N.loc. el. ha-zi-ud-da, ha-zi-tas (H 696), Koseform auf -üa, viel- 
leicht zu aw. hacant- 'begleitend' ? Unsicher. 

•hada-abigävä- aram. hd'bgw (ab.sg. Driver 10 : 5) = 'samt Zinsen', parth. 
•bg'w 'Zuwachs'. „Rsämas Verfügung über die Eintreibung rückstandiger 
Steuern enthält die ausdrückliche Ermahnung, den ausstehenden Betrag 
'sprn' ['vollständig'] whd'bgw einzutreiben. Zu dem geschuldeten Betrag soll 
also offenbar eine Ergänzung zusätzlich eingezogen werden: Verzugszinsen. 
Mit Benveniste (JA 1954, 304) ist es dem formelhaften Gebrauch innerhalb 
offizieller Vertragsterminologie zuzuschreiben, daß eine Verschmelzung mit 
der ap. Präposition hada zu *hadäbigävä 'mit Zuwachs, Zinsen' einsetzte" 
(Berger). 
*hadabäga- N.pr. akkad. ha-ad-ba-ga-a' (BabEx IX 9 : 12), a-da-ba-ga-a' 
(BabEx IX 39: 10), nach Mayrhofer (Namenwelt [1971] 15) parallel zu 
Namen wie *hada-räMa- usw. aufgefaßt, Bedeutung offensichtlich 'mit 
Anteil' = etwa "vermöglich'. Grantovskij 218 verweist auf *-hanbdga-. 
*hadabänu- N.pr. el. ha-da-ba-nu-is (Gersh. 1969a, 185), von ihm als 'equipp- 
ed with splendour' erkannt, von Mh.OnP 8.409 gebilligt. 

•Kadabära- m. aram. Ubr (aus dt.pl, hdbry' in Daniel 6 : 7, cs.pL Ubry 
ebenda 3 : 27, 4 : 33 und cs.pl. mit suff.3.sg. hdbrwhy 3 : 24) = 'Gehilfe , 
wörtlich 'Mitträger' als ap. Bezeichnung für Würdenträger in nächster Nähe 
des Großkönigs, Lesung nach W. B. Henning (apud Rosenthal 58), mp. 
hdyb'l = ayär 'helper, friend' (MacKenzie 15), parth. 'dywr 'qui aide' 
(Gignoux 45), np. yär. 
*hadaci$ (?) el. ha-da-zi-ü (PF 1046 : 9/10) = vermutlich 'Zuschlag, Extra- 
ration' nach dem Kontext. 
*hadadäna- N.pr. assyr. a-da-da-a-nu (Schrader S.182, Z. 57). Grantovskij 
218 vergleicht den Namen mit np. Hamdän bei Ferdousi. Dieter Weber 
betrachtet *däna- als altiranische Entsprechung zu lat. donum, was zu- 
treffen dürfte. Somit bedeutet der Name 'Mitgabe'. 
*hadajana- n. el. ha-da-za-na-um, ha-da-za-na-ü, lia-da-za-na, ha-da-zi-na 
und ha-ud-da-iz-za-na (H 686) = 'Extraportion, Dreingabe', wörtlich 'Mit- 
Schlag', NW 20. I. Gershevitch (apud Hallock S. 49) deutet das zweite 
Glied als Häna- 'Reise',, was für das ganze Wort eine Deutung 'supplement- 
ary road provisions' ergäbe. Nach dem Kontext ist klar, daß es sich um 
einen Futterzuschlag für Pferde und Kamele handelte. Die Schreibung 
ha-ud-da-iz-za-na könnte nach dem Reinertest auf eine Lesung '«hätajana- 
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weisen, die jedoch nur in PF 1770 : 8/9 belegt ist, zur Not aber mit 'ver- 
dienter Schlag' übersetzt werden könnte, *häta als PPP zur aw. Wurzel 
han- 'verdienen'. 

*hadarä$ta- N.pr. (medisch) el. ha-da-rdS-da (Gersh. 1969a, 189), von ihm als 
'equipped with truth' gedeutet, von Mh.OnP 8.410 offensichtlich gebilligt. 
Genauer wäre wohl eine Übersetzung 'der mit Recht versehene'. Persisch 
müßte man *hadarästa- lesen. 

*hadäspa- (?) N.pr. (medisch) el. ad-dS-ba (Susatäfelchen Nr. 108 Es. 8, 
Mim. IX [1907]), von Mayrhofer (Namenwelt [1971] 15) als *Hada-aspa- 
'equipped with horses' gedeutet. Vor dem Zeichen ad ist Platz für ein oder 
zwei Zeichen. Davor dürfte das Personendeterminativ (Horizontalkeil plus 
Winkelhaken) gestanden haben, aber auch eine Ergänzung [hvr .maj-ad-dS-ba 
= 'Mederroß' wäre nicht undenkbar. 

*hadaväna- (?) N.pr. aram. hdvm (Bowman 95:2) = 'mit Sieg versehen', 
falls richtig gelesen, nach Bowman S.153 'He who always prevails'. Aber 
man könnte auch hrwn = *harväna- lesen, etwa als Patronymikon zu ap. 
härm- 'ganz' oder 'heil'. 



'tausend', aw. 



*ha&ahra- N.loc. el. lia-da-ra, hx-da-rdl, ha-M-ra (H 686) 
hazama- n., ai. sahdsra-, vgl. NW 32f. 

*hafniaspa- N.pr. (medisch) el. ab-nu-dS-ba (Gersh. 1969a, 178), von ihm 
*äfnu-aspa- 'he who obtains horses' gedeutet. Dazu Mh.OnP 8.11 : „Sicher 
ist nur aspa- 'Boß' als Hinterglied. Nach Gersh. a.a.O. ist abnu" = ap. 
*äfnu- 'gewinnend' (?); an Hafni (: hap-, ai. sap- 'halten, pflegen'), vgl. 
Hapat-aspa- (8.7), ai. sdp-ti- etc. . . . ließe sich ebenso gut denken." 

*haftaxvapätä m. aram. hpthpt (aus dt.sg. hpthpt' in Kraeling 8 : 2 und 8 : 3) 
= wörtlich 'Siebentel-Schützer', d.h. Befehlshaber eines Siebentels einer 
Satrapie, freier etwa 'Untersatrap' (Berger: 'Kreiskommandant'), erkannt 
von M. N. Bogoljubov (1967) und W. B. Henning (1968), s. NW 46. 
W. Eilers hatte das Vorderglied (hpth = *haftaxva- 'Siebentel') richtig er- 
mittelt, dann aber verworfen (AfO 1954-56, 333). 

*hafti- N.pr. el. ap-ti-ü (PT 19 : 20), von Gersh. 1969a, 181 als ap. 'Stute' 
gedeutet, was zunächst insofern befremdet, als der Name eine männliche 
Person bezeichnet; es dürfte sich aber um einen Kurznamen handeln. 
Mh.OnP 8.112 entscheidet sich nicht. G. G. Cameron (PTT [1948] S.117) 
dachte, der Name sei elamisch, wohl auch deswegen, weil der Kollege von 
ap-ti-ü den Namen hi-ti-il trägt, der an elamisch hi-it 'Heer' anklingt, 
gleichwohl aber iranisch gedeutet werden kann, vgl. aw. Uta- 'Gespann'. 

*haxäbänu- N.pr. akkad. ah-a' -ba-nu-uh (Clay 201:3), ah-ija-a-ma-nu-uS 
(Clay 103 : 3, derselbe Prinz!) = 'Freundesglanz'. Da in diesen Urkunden 
die Zeichen ba und ma oft nicht unterscheidbar sind, ist eine Lesung 
*haxämanu&- 'Freund-Mann' nicht auszuschließen. 
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*haxädätica- N.pr. el. ak-qa-da-ti-za (PF 1402: 2). Gersh. 1969a, 186 best 
*ägata-häda- 'successful', was Mh.OmP8.16 als phantastisch bezeichnet. 
Das Vorderglied dürfte *haxä 'Freund' sein, das Hintergbed eine Ver- 
kleinerungsform auf -ca zu *ääti-, das (s.d.) möglicherweise 'Straße, Weg' 
bedeutete. 

*haxähuri- (?) N.pr. el. ah-ham-ri-Ü (Gersh. 1969a, 175), nach ihm *haxäuri- 
gelesen als Patronymikon zu *haxä-a(h)ura- 'having Ahura as feiend" , von 
Mh.OnP 8. 18 mit Fragezeichen versehen, unsicher. 

*haxämanu$- siehe *haxäbänu- 

*haxaulca- N.pr. el. ah-ham-qa (PF 1130 : 2), Koseform auf -auha zu *haxä 
'Freund' Gersh. 1969 a, 175 liest *a-gau-ka- 'poor, without possessions , 
wörtlich 'rinderlos', von Mh.OnP 8. 17 mit Fragezeichen verseben. 
•haxäya- m. el. ah-qa-ya, ak-ya-hi-ya, meist ak-qa-ya-U = *hax&yä-M (H ^665) 
= 'Gehilfe' bzw. 'sein [seine] Gehüfe[n]\ dem Sinne nach schon von Gr. Gr. 
Cameron (PTT [1948] S. 204) erkannt, von J. Harmatta (Acta Or.Hung. 
[Antik Tanulmänyok'l 1955, 199-206) näher ausgeführt und im einzelnen 
begründet Dasselbe Wort kommt auch als Eigenname vor (ah-qa-ya 1 U 
947 • 1/2 ak-qa-a-ya PF 1853 : 1, ah-H-ya PF 1333 : 4), -j/a-Ableitung zu 
*haxä 'Freund', vgl. R. Schmitt, KZ 1972, 83 und Mh.OnP 8.20. 
*haxazu$ta- N.pr. (medisch) el. ah-su-ü-da (H 666) = 'vereint-geliebt' in 
Schnellsprechform oder schon 'parthisch' "haauSta- gesprochen, NW 10b. 
Bv 77 und Mh.OnP 8.35 nehmen das Hinterglied ebenfalls für HuHa-, zur 
aw Wurzel zaoS- 'gern haben, lieben'. Gersh. 1969b, 185 liest *haxQa(t)-u$la- 
•he who acbieves bis wish', aber das elamische Zeichen au kann niemals ap. 
du wiedergeben. 
*haxina- N.pr. el. ak-U-na (H 665), Koseform auf -ina zu *haxä 'Freund', 
nach Mh.OnP 8.22 „wohl Hypokoristikon auf "ina ... zu einem *Haxa- 
Namen", vgl. R. Schmitt zu diesen von ihm gefundenen Koseformen in 
Spr. 18 [1972] 188-193. 
*haxmaina- N.pr. el. ak-ma-a-na (Gersh. 1969b, 185), Ableitung auf -aina 
zu aw. haxman- n. 'Gemeinschaft', als Kurzname. Gershevitch a.a.O. nimmt 
ein -äi/araa-Patronymikon zu einem thematisierten *haxma- an, wozu 
Mh.OnP 8.28 „vielleicht" bemerkt. 
*haxmaka- N.pr. el. ak-ma-ak-qa (PF 61 : 3/4), -Ja- Ableitung zu aw. haxmun- 
n. 'Gemeinschaft' als Kurzname wie Gersh. 1969a, 175 und Mh.OnP 8.27. 
*haxmastäna- N.pr. el. ak-ma-dS-da-na (PF 71 : 2), von Bv. 77 so gelesen und 
als 'sejour de la confrene' gedeutet, hatte dann aber Bedenken: "mais les 
eomposös en -stäna d&ignent notoirement des localis, non des personnes". 
Tatsächlich haben wir, wie aus dem rückläufigen Index zu ersehen, eine 
ganze Anzahl von Personennamen auf -stäna. Ich übersetze daher etwa 
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Ireundesstand [habend]'. Gersh. 1960b, 18S deutet den Namen als -äna- 
iatronymikon zu *a-xvasta, 'unbeaten, unbeatable', also *axvastäna-. 
Mh.OnP 8.29 bezeichnet beide Vorschläge als unbefriedigend. ' 

*haxva : (?) N.pr. el. ha-ku-ma (PF 1987 : 16). Bv. 82 hatte *haxma- gelesen, 
abrege d'un compose; av. Iiaxman- 'communaute'", und Mh OnP 8 419 
verweist darauf. Doch deutet -ku- in der elamischen Umschreibung' auf 
iran. -xva-. Der Sinn des Adjektivs dürfte etwa 'freundlich' sein. 

*haina- N.pr. el. ha-e-na (H 687), wohl mit Mh.OnP 8.413 Kurzform eines 
mit ap. hainä- f. 'Feindheer' gebildeten Vollnamens; ähnlich Gersh. 1969a 
177. 

•hamaci el. ha-ma-zi (PF 1696 : 5/6) = 'dasselbe, genau gleichviel', NW 88. 

*hamaräda- (?) N.pr. el. ha-ma-radUsa (PF 1321 : 3). Da ich el. ba-ku-rad-sa 
als *baga-vräöa- lese, also el. rad-sa für ap. räda- = aw. *räza- halte deute 
ich den Namen als 'Gleichrichter', zur aw. Wurzel raz- 'richten'. Gersh. 
1969a, 176 liest *hxva{t)-raQa- 'chariot-impeller', aber das müßte elamisch 
*ha-ma-ra-sa geschrieben sein. Auch Mh.OwP 8.429 hegt hier Zweifel. 

*hamavarta- N.pr. el. lia-ma-mar-da (PF 1360 : 3/4) und ha-am-ma-mar-ud-da 
(PF 1538 : 3) = 'gleich-wendend' als Ausdruck von der Rennbahn, zu aw 
vant- 'drehen, wenden', NW 106. Irrigerweise habe ich dort auch den 
Namen el. am-ma-mar-da herangezogen, der indes *amavrta- 'Stark-Hold' zu 
lesen ist. 

*hamäzakära- (?) (modisch) gr. äpaZaxäeav (Hesych [ed. Latte 1119] = 
noUjxüv), wohl mit Justi 125 im Vorderglied zu ai. samäja- 'Versammlung' 
zu stellen, was eine 'Heeresversammlung' ergäbe; vgl. den armen. Eigen- 
namen Hamazasp (Hübschmann 47) im Sinn© von 'Rosseversammlung', 
modisch *hamäzäspa-. Mh. Lexikon 123 erwog fragend ein ap. hamarana-kar' 
'Schlacht machen' entsprechendes Gebilde; W. Th. in der Smitten (BiOr 
1973, 366f.) schlägt eine Bildung aus harn- plus jan- plus kar- = 'zu einer 
Schlacht zusammenkommen machen' vor, die nicht überzeugt. 

*hambäöu- N.pr. el. an-ba-du-ü (PF 340 : 3), am-ba-du-ü, um-ba-du-ih 
(derselbe ^ Mann), am-ba-du (H666), könnte mit Gersh. 1969a, 178 'the 
embracer' bedeuten, im zweiten Glied zu np. bäzü 'Arm'. Mh.OraP 8.40 und 
8.61 setzt ein Fragezeichen. 

*hambämya- N.pr. el. am-ba-mi-ya (Gersh. 1969a, 176), mit Mh.OwP8.41 zu 
aw. bämya- 'licht, glänzend', also = 'Zusammenglänzer'. Gershevitch a.a.O. 
gleicht den Namen mit ai. sambhävya- 'zu ehren' ('honourable, respectable'). 

*hambänu- N.Joc. el. am-ba-nu-ü (H 666) = 'Zusammenstrahl', zu aw. 
banu- m. 'Strahl, Licht'. 

*hambära-m. el. am-ba-rdl ha-ba-rdi (H 666) = 'Speicher, Magazin', mp. 
hambär (MacKenzie 40), armen, ambar (Hübschmann 95), np. ambär. 
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Gershevitch (Äsia Major 1951, 143 Anm. 1) und Harmatta {Acta Ling.Hung. 
1955, 289) leiteten, hierin W. Henning (ZU 9 [1933-34] 193) folgend, das 
Wort von der Wurzel >par- 'füllen' her und lasen entsprechend. *hampära-. 
Ich möchte das Wort zur Wurzel bar- 'tragen' stellen, NW 86. Eine Bestä- 
tigung dafür erbringt der mesopotamische Ortsname Hambära (ha-am-ba- 
ri, ha-am-ma-ri), auf den mich Kilian Butz brieflich (am 24. III. 1975) auf- 
merksam machte, enthalten u. a. in BabEx IX 7a : 3, 8 : 12, 44 : 11, X 61 : 
7, 9, Clay 48 : 5, 63 ; 11. „ba und ma sind in dieser Zeit in der Regal nicht 
zu unterscheiden. Der Auslaut braucht nicht zu stören — er stimmt — 
auch bei Personennamen — nie genau. 'Speicher' als Ortsname ist m.E. 
sinnvoll." 
*hambärabara-m. el. am-ba-ra-bar-ra, am-ba-ra-bar-rä&, elam.pl. am-ba-ra- 
bar-rd$-be (H666) = 'Speicherwart, Magazinchef'. Schon G. G. Cameron 
(PTT [1948] 112) übersetzte richtig 'storehouse keeper'. Armenisch amba- 
rapet (Hübschmann 95) entspräche einem ap. *hambärapalü. 

*hambarca- (?) N.pr. el. am-bar-za (Gersh. 1970, 85; die silbische Schreibung 
verdanke ich Halloek), SchneUaprechform aus *hambaraca- als Verkleine- 
rungsform zu *hambara- 'Zusammenträger'? Gershevitch a.a.O. liest *ham- 
barza- 'entertainer', "perhaps retrenched from *hambarza-kara-" , wozu 
Mh.OmP 8.54 zwei Fragezeichen setzt. 

*\ambärya- m. el. am-ba-ri-ya-Ü (PF 1968 : 12) = 'Speichor', NW 86. 

*hambauza- N.pr. el. am-ba-u-zdl (PF 1094 : 2), aram. [h]mbw& (Bowmanl :2), 
Deutung nach Gersh. 1969a, 176 als 'partaker', zu ai. sambhuj, NW 47 '. 
Mh.OnP 8.43: „Hapax mit unklarer Lesung". 

*hambrta- N.loc. el. am-pir-da (H 666) = 'zusammengetragen'. 

*hambrtavahu- N.pr. el. am-pir-da-n-ih (H666), Lesung nach Mayrhofer 
(„Alltagsleben" [1973] 201 und OnP 8.55) = 'der Güter zusammengebracht 
hat', vgl. den aw. Eigennamen Ham.bantar-vanhvam, ai. satn bhdranam 
vdsünäm. Gersh. 1969 a, 176 will *ham-fräda-va(h)u- 'contributor to further- 
ing what is good' lesen, was nicht angeht, da ap. frä- el. pir-ra umschrieben 
werden muß. 

*hamfrya- N.pr. el. am-pi-ri-ya (PF 830 : 2), nach Gersh. 1969a, 176 'love- 
exchanger', der ai. sämpriya- 'einander liebend' vergleicht, ebenso Mh.OnP 
8.56. 

*hamgaudaka- (?) N.loc. el. am? -ku% -tuk-qa (PF 432 : 2), vermutlich zu aw. 
gaoz- 'verbergen', falls die Transliteration zutrifft. 

*hammaistri- N.pr.fem. (ostiranisch?), gr. "Agaren (Justi 14), von Bv.117 
zu aw. hamöislri- f. 'die zu Boden wirft' = 'triomphatrice', aus *ham-maid- 
tri-. Mayrhofer („Alltagsloben" [1973] 201) will el. am-ma-H-i$ für diesen 
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Namen heranziehen, doch liegt hierbei tatsächlich der elamische Name 
arn-ma-H-iS-na = 'schöne Mutter' vor. 

*hammanyu- N.pr. el. am-ma-nu-ü-i[s], am-man-nu-hu-is, am-nu-ü-ü (Hailock, 
brieflich) = wörtlich 'Mit-Geist', zu aw. mainyu-m. 'Geist', also etwa 
'gleichen Sinnes'. 

*hammasva- (?) N.pr. akkad. ha-am-ma-su-u' (BabEx X 89 : 16, Vater eines 
*Rtafarnah-), wohl zu aw. mas- Adj. 'lang'. 

*hammidmanya- (?) N.pr. el. am-mi-ut-man-ya (PE 581 : 4), nach Bv. 77 
*hamid-manya- 'qui regit la confrerie'. Gersh. 1969a, 177 denkt an *ham- 
midwanya- 'mitgepaart' als Name eines Zwillings. Mh.OnP 8.51 neigt mehr 
Benveniste zu. 

*hammissri- (?) N.pr.fem. akkad. a-mi-si-ri-i' (BabEx X 39 : 2),am-mi-is-ri-i' 
(BabEx X 45 : 9). Ob aus *ham-mid-sri- entstanden, zu medisch *sri- f. 
'Schönheit'? Vgl. Gs. Jean de Menasce [1974] 126. 

*hampäna- N.pr. el. am-ba-na (H 666) = 'Mitschützer' in Anlehnung an 
Mh.OwP8.42 („vielleicht 'Schützer'"), zu aw. °päna-. Gersh. 1969a, 176 
liest ebenso, deutet aber 'the [= looking like a] goat-skin, flour-mask', was 
Mayrhofer a.a.O. als abwegig bezeichnet. 

*hamvrna- (?) N.pr. el. am-mar-na (H 666), im zweiten Glied vielleicht zu aw. 
mnna- m. 'Leibesfrucht', was so einen 'Zwilling' ergeben könnte. Gersh. 
1969 a, 176 betrachtet den Namen als Kurznamen zu aw. ävanna-m. 
'Glaubensbekenntnis', aber das müßte elamisch wohl *ha-mar-na um- 
schrieben werden. Mh.OraP8.48 verweist auf Gershevitch sowie auf die 
Berufsbezeichnung el. ha-mar-na-bat-ti-iS ; diese ist aber *äxvarna-patü 
'Stallmeister'. 

*hamyänaka- m. aram. hmynk (aus ab.sg. hmynk' [Qdre: hmnyk'], Daniel 5 : 7, 
16,29) = 'Halskette'. „Als hohe Ehrung wird ein Halsband oder eine Hals- 
kette aus Gold angelegt" (Berger). W. Henning (apud Rosenthal 59) liest 
*hamyä(ha)na-ka- 'necklace' und verweist auf np. hamyän 'Gürtel'. W. Be- 
lardi (Fs. A. Pagliaro I [Rom 1969] 200) verweist auf Targum myynq', 
Elavio ificav, mandäisch himiana 'cintura'. 

*hamyaxSi- ( ? ) m. el. fta-mi-ya-ak? -H-iä (Hailock brieflich), vielleicht 'Strieg- 
ier', zu np. yafßüdan- 'ein Pferd striegeln, abreiben'? Nach Hallock handelt 
es sich um die Amtsbezeichnung eines Mannes, dem eine Arbeitergruppe 
unterstand. Unter Umständen könnte das Wort auch 'Antreiber' o.a. 
bedeuten. 

*hanajirauka- N.pr. assyr. ha-na-zi-ru-ka (Schrader S.180, Z.32), von 
Grantovskij 205 *xana-jiruka gelesen, nach meiner Meinung -ouifca-Kose- 
form zu *hana-jira- = 'seit alters lebhaft, rasch', zu aw. jira- Adj. 'lebhaft', 
vgl. den ai. Eigennamen sana-iruta- 'altberühmt', auf den auch Gran- 
tovskij a.a.O. hingewiesen hat. 
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*hanaka- N.pr. gc.Xcaxuc^g (Zgusta 167), von M. Vasmer (Immer 56) zu aw. 
hana- Adj. 'greis, alt' gestellt, vgl. die Eigennamen ai. Sanaha-, lat. Seneca. 

*hanama6a- (?) N.pr. el. an-na-ma-sa (PE 1978 : 15) = 'altgroß'? Mehr- 
deutig, daher unsicher. 

*hanärü- N.pr.fem. el. ha-na-ru-ü (Gersh. 1970, 85), von ihm zu dem vedi- 
schen Eigennamen sanäru- gestellt, was Mh.OnP 8.434 billigt, der dies zu 
sani- 'gewinnen' stellt. 

*hanbäga- m. aram. hnbg (aus hnbg', dt.sg. Cowley 43 : 9, hnbg, ab.sg. Kraeling 
5 : 8, 9 : 18, 10 : 12, 12 : 27) = 'Genosse', aus 'Landteilhaber, Gutsmitbesitzer' 
(W.Eilers, ZDMG 1936, 164Anm.3 und Beamtennamen [1940] 73), mp. 
hambäg 'Genosse' (H. H. Schaeder apud H. S. Nyberg, Hilfsbuch [1931] 94). 

*handaisa- m. (medisch) akkad. an-de-e-su (bei M. San Nieolö, Or. 1950, 277), 
wo ein Ersatzmann im Jahre 397 v. Chr. zum *handaisa- des Großkönigs 
hinaufgehen und 'für' den Auftraggeber marschieren soll, wohin der König 
befiehlt. W. von Soden (ebenda S. 232) erkannte in dem Wort an-de-e-su 
iran. *handaisa- 'Musterung' unter Hinweis auf Schaeder 257. Dieser hatte 
armen, handes herangezogen, was Hübschmann 179 als 'Musterung' im 
militärischen Sinne ermittelt hat, zur aw. Wurzel daes- 'zeigen'. *handaisa- 
ist somit wörtlich eine 'Zusammen- Vorzeigung' = 'Einberufung, Muste- 
rung'. 

*handäma- aram. hdm (aus ab.pl. Mmyn in Daniel 2 : 5, 3 : 29) = 'Gb'ed, 
Stück'. „Im Zusammenhang mit der Androhung allerschwerster Strafe 
wird als Todesart formelhaft tt'bdiun hdmyn angekündigt. Die Hinzurichten- 
den sollen also zu Mmyn (pl.) gemacht ['zerstückelt'] werden. Mit Henning 
{apud Rosenthal 59) ist aw. han-däman- n. 'Glied' (mp. handäm 'member, 
limb' [MacKenzie 41], np. andäm) heranzuziehen. Baumgartner [Lexicon 
1068) weist hierzu auf die 'orientalische Strafart stüekweiser Tötung 1 , gr. 
5iap,eU&w, hin" (Berger). 

*handarza- m. aram. hndrz (ab.sg. Driver 10 : 3,4, dt.sg. hndrz' Driver 11 : 3, 
mit suff.l.sg. hndrzy Driver 10 : 1*) = 'Weisung, Auftrag', mp. handarz 
'advice, injunction, testament' (MacKenzie 41), armen, andarj (Hübsch- 
mann 98f.), np. andarz 'Rat'. 

*handarzahara- (??) m. aram. 'drgzr (aus 'drgzry' dt.pl. Daniel 3 : 2 und 3) = 
'Hofrat' ? zu mp. *handarzgar% Vgl. Koehler-Baumgartner, Lexicon S^. 1048. 
„Das philologische Unbehagen an einer solchen 'Erklärung' veranlaßt mich, 
mit Schaeder und Henning diese Deutung als fraglich anzusehen" (Berger). 

*handaunä- f. aram. hndwn (aus hndiunh, cs.sg. mit suff.3.sg. Cowley 26 : 5 
und 17) = 'Spachtelmasse, Firnis, Bewurf, für eine Schiffsreparatur 
benötigt, nach Mayrhofer (Handbuch 124) aus harn- und einer Wtirzel *dav- 
(aw. 3 dav- 'reiben'), np. andüdan 'tünchen, verputzen'. M. N. Bogoljubov 
(Es. Vinnikov [1971] 17) übersetzt moslcateTnye materialy (für das Ver- 
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spachteln der Schiffsplanken). Karl Hoffmann (KZ 1965, 249Anm.l) 
schlug eine Lesung *handävana- 'Anstrich' vor, doch teilt mir Hallock 
brieflich einen elamischen Beleg an-du-na-iSra.it ("apparently "oil (ration)' "), 
was für eine Lesung *handaunä- 'Ölfirnis' spricht. 

*handiza- m. (medisch) arani. hndz (ab.sg. Cowley 13 : 4) und hndyz (ab.sg. 
Driver 5:6 und Cowley 27 : 7), das ich mit F. 0. Andreas (GGA 1907, 
187 Anm.3) wörtlich als 'Mitbewohner der Festung' oder 'Mitbürger' auf- 
fasse, zu ap. di&ä-i. 'Festung', medisch *dizä-, genauer (als Adjektiv) 
'kaserniert' (Berger) oder 'Burgdienst habend', zur aw. Wurzel daez- 
'häufen, schichten', nicht wie *handaisa- zur Wurzel daes-. Da in aramäi- 
schen Umschreibungen iran. ai stets mit y wiedergegeben wird, kann nicht 
*handaiza- gelesen werden (wegen arani. hndz). 

*hangai8a- m. aram. hngyt (ab.sg. Cowley 43 : 9 und Kraeling 5:5, 9 : 18, 
10 : 12 und 12 : 27) = 'Partner', wörtlich 'Viehmitbesitzer', vgl *hanbäga- 
'Genosse' als 'Landmitbesitzer', gemäß J. de Menasce (BiOr 1954, 161) und 
W. Eilers (AfO 1954-56, 333). W. B. Henning (Zoroaster [London 1951] 44) 
verwies auf chwaresmisch angeO- 'Partner'. 

*hangäma- N.pr. el. an-qa-ma (PF 1835 : 6), Lesung nach Gersh. 1969a, 177 — 
entweder zu np. Mngäm 'Zeit', oder (wahrscheinlicher) als Kurzname zum 
folgenden. 

*hangämäsi- N.pr.fem. el. an-qa-ma-aUi-ii (Gersh. 1969a, 177), von ihm so 
gelesen und als weiblicho Form zu *hangäma(t)as(p)a- 'horse-assembler' 
gedeutet, was Mh.OnP 8. 64 als unsicher bezeichnet. 

*hangatica- N.loc. el. an-qa-ti-iz-za (H 667) — vielleicht 'kleiner Zusammen- 
kunftsort', zu aw. gati-i. 'das Kommen'? 

*hangau6rä- N.pr.fem. el. an-ku-ut-ra (PF 2038 : 15), von Gersh. 1970, 85 als 
'bejewelled' erkannt, zu np. gouhar 'Juwel', von Mh.OnP 8.68 gebilligt. 
Weniger wahrscheinlich wäre *angudrä-i. 'Traube' nach chwaresmisch 
'ngyd, vgl. M. Schwartz, ZDMG 1970, 297 f., der für letztes in einem 
Resümee für ein Referat auf dem Pariser Weltkongreß im Juli 1973 
*hangudrä- erwogen hatte. 

*hangutä- (?) N.pr.fem. el. an-ku-ud-da (Gersh. 1969a, 178), von ihm so 
gelesen und als 'the punctual* ("perhaps at the time of her birth") gedeutet, 
zu osset. ängud, russisch srok, von Mh.OmP8.65 als unwahrscheinlich 
bezeichnet. 

*hanjamana- N.pr. el. an-za-man-na (PF 96 : 3), nach Bv. 77 = aw. hanja-- 
mana- n. 'Zusammenkunft', "avec Omission possible d'un second element de 
compose". Gersh. 1969a, 177 will *hanjämäna- lesen als Patronymikon zu 
*hangäma-, das er als verkürzt aus *Mn§ämäspa- auffaßt (vgl. *Ungämäsi-) ; 
allein, die elamische Umschreibung -man-na deutet auf Kürze der vor- 
letzten Silbe. Mh.OnP 8.79 entscheidet sich nicht. 
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*hanjamanaka- N.loc. el. an-za-man-na-ak-qa, an-za-man-na-kai, an-za-man- 
na-ak-kaS, an-za-am-na-al-qa (H 668, von ihm zu Unrecht zu Änzan 
gestellt), -/ca-Ableitung zum vorigen. 
*hankraka- N.loc. el. an-kur-räk-kah, ha-an-kur-ra-qa (PTT S.141), von G. G. 
Cameron ebenda richtig als 'wine press' gedeutet. Vielleicht ist *hankrka- 
zu lesen, zu sogd. lankrnla- 'zerstampfen', NW 77. Offenbar war an diesem 
Weinort eine 'Kelterei'. 
*hanpäna- m. aram. hnpn (aus dt.sg. hnpn', Kraeling 9:9, 10 : 4) = 'be- 
deckte Passage' als Bezeichnung des Prozessionsweges eines ägyptischen 
Gottes (W. Eilers in AfO 1954-56, 333), 'Überdachung' (Berger), 'avenue 
(Grelot 50), zur Wurzel pä- 'schützen', mit Präfix hm-, hau- 'zusammen, 
mit'. 
*hanzantu- N.pr. (medisch) el. [a]n-za-an-du-is-be-na (Susa-Täfelchen Nr. 169 
Rucks Z23 gen.pl. 'Leute des A.\ Mim. IX [1907]), an-za-an-du-i$, 
an-za-du-üs (H 668) = 'gleichen Stammes'. Mh.OmP8.78 versucht keine 
iranische Deutung. Meine ursprüngliche Meinung (ZA 1971, 292), der Name 
sei elamisch, hatte ich bereits brieflich gegenüber M. Mayrhofer m Zweifel 
gezogen. 
*hapa- N.pr. el. ha-ib-ba (PF 1328 : 3), wohl Kurzname zum folgenden. Gersh. 
1969a 178 liest *Mba- als Kurzname von *habäspa- o.a., was jedoch dein 
Regiertest widerspräche und deshalb auch von Mh.OnP 8.408 bemängelt 
wird. 
*hapataspa- N.pr. (medisch) el. db-ba-tai-ba (Gersh. 1969a, 181), Lesung und 
Deutung 'Pferde haltend' nach Mh.OnP 8.7. Gershevitch's Lesung *habeO-. 
aspa- 'he who assembles horses' widerspricht dem Reinertest. 
*hapr6a- N.pr. el. M-pir-sa (PF 612 : 3/4) = 'Waoholder', von Gersh. 1969 a, 
179 erkannt, aw. hapmü-, U akkad. ap-ru-sa (AHv>61), mitteliran. 'bwrs 
(nach W.B.Henning, BSOAS 1943, 63Anm.6), NW 109. Mh.OnP 8.437 
äußert starke Zweifel, die ich nicht teile. Die akkadische Umschreibung gibt 
offenbar medisches *Mprsa- wieder. 

*haprOya siehe *äbrtiya-. 

*haraxvatiya- N.pr. el. tor-ku-ti-is (PF 1462 : 2/3), Ethnikon 'Arachosier'. 
Mh.OnP 8.460: „wohl identisch mit dem Landesnamen . . . 'Arachosien 
(vgl. 2.149)". Aber Mraxvatli erscheint mir als Eigenname wenig wahr- 
scheinlich. 
*haraiva- N.pr. el. ha-ri-ma (PF 753 : 3), nach Mh.OnP 8.456 das Ethnikon 
'Areier'. Bv. 82 wollte = aw. Aryama{n)- oder *Aryäva- ansetzen; letztes 
ist in jedem Falle ausgeschlossen. Hierher wohl auch mit R. Schmitt 
(Ztschr. f. Papyrologie u. Epigraphik 17 [1975] 15f.) gr. 'A Q uog in Papyrus- 
Urkunden aus Ägypten. 
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*haraiya- N.pr. el. ha-ri-ya (H 692) = 'Areier', vgl. el. ha-ri-ya-i[p] (DB 6:13) 
= 'die Areier' = ap. haraivä. Bv. 82 und ihm folgend Mh.OnP 8.438 haben 
*ärya- 'Arier', aber dies wird elamisch ausnahmslos Jiar-ri-ya umschrieben. 

*harväna- — siehe *hadaväna-. 

*härvya- n. el. M-ru-ya-um (H 693), von Hailock in der Bedeutung 'Befehl' 
erkannt; meine Lesung in Or. 1970, 437. Es wäre aber auch eine Lesung 
*ärvya- denkbar. Etymologie? 

*hasta- N.loc. aram. hst (Bowman 36 : 1, 119 : 1, 120 : 1), nach J. Naveh / 
Sh. Shaked (Or. 1973, 447) und M. N. Bogoljubov (Izv. 1973, 173f.) PPP 
zur Wurzel }iad- 'sitzen', also etwa 'Sitz' als Name einer Festung in Aracho- 
sien. Vgl. noch I. Gershevitch in Gs. Jean de Menasce [1974] 53 (pasulhasta 
aw. = 'sheop-fold'). 

*ha$yadäta- N.pr. gr. 'Amadärag (Justi 43) = 'wahrgeschaffen', vgl. aw. 
haiQya.dätdma-. 

*hahja- Adj. el. ha-M- (H 693) = ap. hsy 'wahr, richtig' als persisches Lehn- 
wort in elamischen Ausdrücken wie Jia-H-ra = 'Revisor', wörtlich 'o.h.- 
Macher', oder ha-ds-M-qa = 'geprüft'. Die medische Form *hadya- schim- 
mert in elamisch ha-si-qa = *haBya-ha 'geprüft' durch. 

*hasyapäta-{1) N.pr. el. ha-H-ba-da (PF 2076 : 16) = 'wahr-geschützt'? 
Auch Mh. OnP 8.486 fragt sich, ob el. bada für ap. *-päta- stehe, denn es 
könnte natürlich auch *päda- 'Fuß' gelesen werden. Ferner ist eine Lesung 
*äfi- im Vorderglied denkbar. 

*häta- N.pr. el. ha-ud-da (PF 7 : 3, 387 : 3), nach Gersh. 1969b, 186 Kurzname, 
wobei er mit Recht aw. hätä.maräjdni oder ai. sätd 'Gabe, Reichtum', PPP 
zu han- 'verdienen', heranzieht, was Mh. OnP 8.411 ebenfalls zu billigen 
scheint. 

*hätaßarga- (?) N.pr. akkad. at-ta-mar-ga-a' (BabEx IX 32 : 3) = 'den 
Reichtum begrüßend, verehrend'? Im ersten Glied zu *häta- = ai. sätd 
'Reichtum', im zweiten zu ap. -varga in haumavarga- und zu aw. barvg- 
'willkommen heißen', mit spirantisiertem b. 

*liätaha- N.pr. el. ad-da-qa (PF 443 : 9) und at-tuh-qa (PF 567 : 7) [dieselbe 
Person], hebr. hth (Esther 4 : 5), -ha- Ableitung zu *häta-, s.d., als Kurzname. 
Mh.OnP 8. 164: „Iran. Kurzname, etwa *(H)ätlda-ha-V 

*hätaräda- N.pr. el. ha-ad-da-ra-da (Gersh. 1969a, 189) = 'Reichtum-Heger', 
im zweiton Glied zu aw. räda- m. 'Fürsorger'. Corshovitch a.a.O. stellt zu 
aw. *hada-räza(h)- 'at one with the law', aber Mh.OnP 8.412 sah auch, daß 
der Name nicht von *häta- zu trennen ist, schon wegen des Reinertestes. 

*hätarna- (?) N.pr. assyr. ha-tar-na (D. J. Wiseman, Iraq 1958, 82). 

*hätäta- N.pr. el. ad-da-ad-da (Gersh. 1969a, 190), Namensform der Ver- 
stärkung auf -ata zu *häta-. Gershevitch a.a.O. will den Namen zu aw. 
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äzäta- 'frei' stellen, aber das widerspricht dem Reinertest. Mh.OnP 8.13 
verweist kommentarlos auf Gershevitch. 
*hadramanya- Adj. (medisch) el. ha-tar-ri-man-nu (DB 13 : 44 und mehrfach) 

= 'vereinten Sinnes', d.h. 'Anhänger', ap. anuSya-. NW 55. 
*hadravä Adj.pl. (medisch) el. Iia-ut-ri-mas (H 694) = 'zu deckende [Tiere]', 
zu aw. hadra- 'vereint', NW 87, unsicher. Vgl. auch H S. 67 f. Möglicher- 
weise *haOriva- zu lesen. 
*hadya- N.pr. (medisch) el. at-ti-ya (PF 1941 : 2), als N.loc. ebenso geschrieben, 
al-ya und ha-ti-ya (H671), von Gersh. 1969a, 190 erkannt als 'wahr', aw. 
haidya-, ap. hahja-, ai. satyd. Mh.OnP 8. 161 billigt dies („wohl als Kurzform 
zu *7ia0M/a-Kompp.")- Bv. 79 dachte an einen Kurznamen zu ap. äöiyä- 
bauxSna- o.dgl. 
*hadyabädu- N.pr. (medisch/persisch) el. at-te-ba-du-U (PT 31 : 19 und 

31a:x-2) = 'Wahr-Arm'? Mh.OnP 8.149: „Unklar". 
*hadyaina- N.pr. (medisch) el. at-te-na (PF 1156 : 2/3), -w/w-Bildung zu 
*M6ya- 'wahr', also etwa 'wahrhaft', nach Gersh. 1969 a, 185 Patronymikon. 
Mh.OnP 8. 155 verweist auf ihn ohne Kommentar. 
*hadyaha- N.pr. (medisch) el. at-ti-ya-ak-qa (H 671), -ha- Ableitung zu *ha8ya-, 
wie schon Gersh. 1969a, 190 gesehen hat. Mh.OnP 8.162 verweist noch auf 
ai. Satyaha- als männlichen Eigennamen. Bv. 79 dachte wie bei *haOya- an 
Namen wie ap. ädiyäbcmx&na-. 
*haOyakäma- N.pr. (medisch) el. at-te-qa-ma (PF 225: 8/9), Lesung nach 
Gersh. 1969a, 185 = 'desirous of truth', vielleicht besser 'wahrer Wunsch'. 
Mh.OnP 8. 152 („vielleicht"), verweist auf ai. N.pr. Satyälcäma-. 
*hadyauka- N.pr. (medisch) el. at-ti-ya-u-qa (H671: Fort. 8625 : 4/5), von 
Mh.OnP 8. 163 als Koseform auf -auha erkannt ; nicht mit Gersh. 1969a, 190 
*haOya-va(h)u-ha- 'Truegood'. 
*hadyävanya- N.pr. (medisch) el. al-te-man-ya (Gersh. 1969a, 185), Lesung 
und Deutung 'durch die Wahrheit siegend/siegreich' bei R. Schmitt (KZ 
1970, 16), von Mh.OnP 8, 153 gebilligt. Gershevitch a.a.O. will das zweite 
Glied als '*vanhya- 'besser' auffassen, und. das ist denkbar: cl. -man-ya gibt 
ap. vahyal- wieder in dem Eigennamen dätuvafajah- (NW 133). 

*hadyavira- N.pr. (medisch) el. at-te-mi-ra (PF 2012 : 17), Lesung nach 
Gersh. 1069a, 185, der 'a real horo' übersetzt. Mh.OnP 8. 154 stimmt ein- 
schränkend zu: „Vielleicht mit Gersh. . . .; doch kaum in dessen Auf- 
fassung, . . . eher Bahuvrihi." 

*liaumadäna- N.pr. el. u-ma-da-na (Gersh. 1969a, 241; silbische Schreibung 
mir von Hallock mitgeteilt) = 'Hauma-Gabe', im Hmterglied *däna- n. = 
lat. donum. Denn ap. -däna- m. 'Behälter' gäbe keinen Sinn. 
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*haumadäta- N.pr. aram. hiomdt (Bowman 15 : 3, 14 : 2, Cowley 8 : 2, 9 : 2), 
akkad. um-ma-da-a-tü (Corpus Insor.Semit.il 66) = 'Haumageschaffen' | 
von Bowman a.a.O. S. 86f. erkannt. 

*haumahä- N.pr. el. u-ma-qa, u-ma-ah-qa, f. u,ma-ih-qa (H 768), -ha- Ab- 
leitung von ap. hauma- m. 'Hauma'. Mh.OnP 8.1715 zieht ai. Sömaha- m- 
N.pr. und Hörnah (Justi 130) heran. Gersh. 1969a, 240 will *hu-maxa- lesen 
zu ai. sü-mahha, aber el. u ist immer Diphthong au im Altpersischen 
E. Schmitt (GGA 1874, 108) billigt meine Lesung. 

*haumanah- — siehe *vahumanah-. 

*havana- m. aram. hwn, vielfach auf Steinmörsern aus Persepolis (Bowman 45) 
= 'Mörser', aw. havana- m., mp. hävan (MacKenzie 43) 'mortar', zur aw. 
Wurzel 1 hav- 'auspressen'. 

*hazahrapati- m. (medisch) gr. Üaganareig (Hesyoh-Glosse, vgl. J. Mar- 
quardt, Untersuchungen zur Geschichte von Eran I [Göttingen 1896] 57) = 
'Tausendschaftsführer, Chiliarch' . 

*hiccikara- (?) N.pr. el. hi-zi-qa-ra (Gersh. 1969a, 197), von ihm so gelesen 
und als 'hiccuper' (mit Fragezeichen) gedeutet. Mh.OnP 8,537 setzt zwei 
Fragezeichen. 

*hidäta- N.pr. akkad. hi-i-da-ta-a' (Clay 119 : 3), Verstärkungsform auf -äta 
zu einem Namen von der vermutlichen Wurzel *hid- = ai. sidh- 1 'gelingen 11 , 
ai. siddha- 'vollendet, vollkommen', vgl. Mh.Wb. III 466. 

*hidätiya- N.pr. el. hi-da-at-ti-ya (Gersh. 1970, 87) -ya-Ableitung zum 
vorigen. Gershevitch a.a.O. setzt den Namen = el. hi-sa-ti-ya, was ich für 
ausgeschlossen halte, da ich keinen sicheren Beleg für el. da = ap. 6a kenne. 
Mh.OnP 8.505 verweist kommentarlos auf Gershevitch. 

*hidauha- (?) N.pr. el. hi-du-uh-qa (PF 1946 : 17), hi-du-ih-qa (PF 1578 : 3/4), 
Koseform auf -auha zu *hida- = 'vollkommen'? Gersh. 1969a, 197 liest 
*hidu(ha)- 'the talkative', wörtlich 'Zunge' (oder als Kurzname) zu aw. 
hizü-. Mh.OnP 8.506 setzt den Namen mit el. hi-in-du-qa usw. gleich. 

*hikita- N.pr. el. M-hi-ud-da (H 696), Koseform auf -ita, vielleicht zu aw. 
Uhu- 'trocken' oder zu aw. haeh- 'gießen' ? 

*hindauka- N.pr. el. e-in-da-u-qa (PF 1456 : 2), hi-in-tam s -uh-qa und hi-tam h - 
uh-qa, derselbe Mann (H 697), Koseform auf -auha zu ' *hindu- 'Inder', wie 
auch Mh.OnP 8.514 gesehen hat; in PF 1204 : 2/3 ist hi-in-tam, 5 -uh-q'a als 
fem. *hindauhä- belegt. Gersh. 1969 b, 187 erkannte in el. e-in-da-u-qa eine 
andere Umschreibung für *hindauha-. Seine Lesung Hndavahuha- (1969 a, 
191) im Sinne von 'one who lights, gives radiance, to what is good', ist irrig. 

*hinduka- N.pr. el. hi-in-du-qa, hi-in-du-uh-qa, an-du-uh-qa (H 696), viel- 
leicht auch hi-du-uh-qa, hi-du-ih-qa (ebenda), nach Bv. 83: "ne peut etre 
que l'<§thnique, devenu nom ou sobriquet". Mh.OnP 8.513: „Wohl das 
Ethnikon 'Inder' 
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*hindul N.pr. el. e-in-du-Ü (PF 1172 -. 2), e-du-H (PF 1171 : 3), nach Mh.OnP 

8.400 „vielleicht das Ethnikon *Hindus"'. 
*histäna- (?) N.pr. akkad. U-is-da-nu (Clay 13 : 5, 51 : 5), vielleicht Patrony- 

mikon zu *histä = aw. Adj. hütant- PPA zu stä- 'stehen, stellen'. 
*hiikuoüaiva-V) N.pr. el. ü-hu-su-a-ma (PF 792: 2/3) = 'trocken wie 
Tnur ie] einer' (* « ) NW HO. Gersh. 1970, 86 hat *his'ku-6wa{x)ma- the dry- 
skinned', fragend zu ai. tvdh gestellt. El. su kann aber nie iran. du o a. 
wiedergeben, weshalb Mh.OnP 8.678 dazu auch zwei Fragezeichen setzte. 
-hUhuhitu- (?) N.pr. el. ü-hu-U-ud-du (Gersh. 1970, 86), von ihm *hiSbu- 
hidü- 'the dry-tongued' gedeutet, von Mh.OnP 8.675 mit zwei Frage- 
zeichen versehen. Nach dem Beinertest kann el. -hi-ud-du nur -hitu oder 
-yutu gelesen werden. 
•hiikuviba»ha- (*) N.pr. (ostiraniseh?) el. Ü-hu-mi-ban-na (H 706) ; Gersh. 
1969a 196 las *xswaibäna- als Patronymikon zu *x&waiba- 'the darting one , 
zu aw.' xhvaewa- 'sich rasch schwingend, schnellend', von Mh.OnP 8.676 als 
höchst fraglich bezeichnet. Ich lese das erste Glied wie in den vorhergehen- 
den Stichworten als »Ätffcu- 'trocken', das zweite deute ich als aw. m-bavha- 
'ohne Bauschtrank'. 
*Ä»tÜ(l) N.pr. el. hi-ti-ü (PT 19 : 19/20), zu aw. Uta- 'Gespann'? In PF 

1622 : 3 begegnet ein Ortsname el. hi-ti-ihqa. 
*hi6yauna- (?) N.pr. (medisch?) el. hi-ut-ya-u-na (Hailock, brieflich), zu aw. 

Mdu- m. 'Verband, Genossenschaft' und yaona- m. 'feste Statte ? 
*hmärakara- m. aram. hmrhr' (ab.sg. in PF 281) und hmrhnf (dt.pl m ^Cow- 
ley 26 : 4 und 33, Driver 10 : 1* und 3), akkad. am-mar-har-ra (W. Eilers 
Beamtennamen [1940] 54, weitere Belege S. 52 dort), am-ma-n-a-hal (CBS 
13077 bei Stolper II 268), armen, hamarahar (Hübschmann 178), mp. 
hm'lhly (Henning apud Driver S. 75) und 'm'lhly = ämärgar (Ph. Gignoux, 
Stlr 1973 139), Mischna-Hebr. 'amarhal (J. C. Greenfield m Gs. Henning 
[1970] 180fi.), wörtlich 'Rechnungsmacher', wohl zur ai. Wurzel smar- 
'erinnern', vgl. Mh.Handbuch 123, 2717 42, freier = 'Finanzrat, Rechnungs- 
führer'. 
*hubäma- (?) N.pr. aram. vielleicht [h]bm (Bowman 33:5 und 3£ I: 4) un- 
sichere Lesung, meine Ergänzung = 'Gut-Glanz'. M. N. Bogotjubov (lzv. 
1973 177) übernimmt Bowman's Lesung mbm und liest *ma(h)-bama- 
'Mond-Glanz'. Dies müßte aber wohl aram. *mhbm geschrieben sein, es ist 
jedoch Raum für nur drei Zeichen. 
•hubäranta- N.pr. gr. <Y™ e M ni (Justi 133, 488), der den Namen als 'gut 
reitend' deutete, was R.Schmitt (ZDMG 1967, 135Anm.l29) als geist- 
reiche Vermutung bezeichnet; der Name sei völlig an einen griechischen 
Namen, angeglichen. Ich würde lieber *hubaranla- lesen, thematisiert aus 
*hubarä, = 'hegend, betreuend', vgl. *hubrta-. 
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*hubastäna-(1) N.pr. akkad. u-ba-as-ta-nu (VSV118:20). W. Eilers 
(Beamtennamen [1940] 41) hat ü-bajma , aber nach freundlicher Auskunft 
von R. Borger ist das Zeichen ba sicher (also nicht ma). Wohl Patronymikon 
zu *hubasta- = 'wohlgebunden'. Eilers a.a.O. liest *upasläna, zu ai. upa 
sthdna- n. 'Herantreten, Aufwartung, Verehrung, Dienst' ; aber ich kann 
nicht glauben, daß man zur Zeit von Xerxes schon *uba- ausgesprochen 
habe. 

*hubaudä- N.pr.fem. el. hu-bu-da (Gersh. 1969a, 243), von ihm als 'the 
fragranf erkannt, von Mh.OnP 8.547 gebilligt: „Wohl *Hu-baudä 'Duf- 
tende' ..." 

*hubaudi- N.pr. el. ü-bu-ti-is (H 770), Flußname (PF 339 : 6), nach Mh.OnP 
8.1754 zu aw. hu-baoSi- 'Wohlgeruch, wohlriechend'. 

*hubrta- N.pr. el. ü-pir-da (H 770 in einem noch nicht veröffentlichten Hof- 
kammertäfelchen, von Hallock zu Unrecht unter ü-pir-ra-ad-da als Va- 
riante aufgeführt). E. Benveniste (JA 1958, 52) hat den Namen erkannt 
und zu ved. subhrta 'bien traite' gestellt, ap. iibrt. 

*hubrtäna- (?) N.pr. aram. [hw'\brtn (Bowman 74:2), meine Ergänzung, 
Patronymikon zu *hubrla- 'wohlgehalten', NW 50. 

*hußrira- N.pr. el. ü-pir-ri-ra (PP 1950 : 7/8) = 'fruchttragend' nach Gersh. 
1970, 91, zu aw. xvawrira- Adj., von Mh.OnP 8. 1750 gebilligt, NW 33. 

*hucamana- N.loc. el. ü-za-man-na-äs, ü-za-man-na (H 771) = 'Schön- Au', 
zu np. caman 'Wiese' mit Präfix hu- 'gut', NW 78. 

*hugaimä- N.pr.fem. el. ü-&e-ma (PP 2038 : 27), von R.Schmitt (Spr. 1972, 
193) so gelesen als Entsprechung zu ved. iremän-, von Mh.OnP 8. 1773 ge- 
billigt. Gersh. 1969a, 243 hatte *hu-$aiva- 'providing good Service' gelesen, 
zu ai. sevä, aber R. Schmitt hat gezeigt, daß ai. sev- 'dienen' erst inner- 
indisch entstanden ist, also keine altiranische Entsprechung haben kann. 

*hucavah- N.pr. el. ü-ü-su-ma (H 771), von Gersh. 1969a, 243 zu ved. su- 
irävas "guten Ruhm besitzend' gestellt, gr. EvxXevg, von Mh.OnP 8. 1779 
gebilligt, vgl. *vahu$avah-. 

*hu$aijä N.pr.fem. el. ü-sä-ya (H 770f.) = 'von schöner Pracht' nach R. 
Schmitt, der den Namen zu aw. srayan- n. 'Schönheit' stellt (Spr. 1.972, 
192f.), von Mh.OnP 8. 1767 gebilligt; besser als Benveniste's Vorschlag 
(JA 1958, 52), *hu-&aya- = ved. su-ksdya- 'ä la belle residence' zu lesen. 



*hucira- N.pr. el. 4-H-ra (PF 1956 : 20), nach Gersh. 1969a, 244 zu aw. 
*hu-srira- 'beautifully beautiful' gestellt, von Mh.OnP 8.1775 gebilligt: 
„Wohl mit Gersh. . . . 'sehr schön' (Typus aw. hu-badra-)." 

*hududäta- (??) N.pr. akkad. ü-du-da-a-tü (Corpus Inscript/Semit. II 66). 
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*hu5antu- N.pr. el. ü-da-an-dn-ü (PF 1301 : 4/5), nach Bv. 95 *hudantu- 
'au bon clan', zu aw. zantu-, von Mh.OnP 8. 1683 gebilligt: „Formgleich ai. 
(Puräna) Su-jantu- m.N.pr.", also: 'von gutem Stamme'. 
*hufrädavahu- N.pr. el. hu-pir-ra-du-iS (Gersh. 1969a, 243) = 'der das Gute 
gut fördert', vgl. *frädavahuk Mh.OnP 8.545 sah, daß der Name nicht von 
pir-m-du-il zu trennen ist; „verfehlt daher Gersh. a.a.O. (Ethnikon vom 
Euphrat-Namen)". 
*hufrata- N.pr. el. ü-pir-ra-ad-da, ü-ip-pir-ra-ud-da, u-pir-ra-da (H770) = 
'gut-prima'. Bv. 95 wollte *hu-fräda- lesen, was nach der elamischen Um- 
schreibung nicht angeht (Reinertest). Gersh. 1969a, 243 zieht irrig auch 
ü-pir-da (*Kubrta-) heran. Mh.OnP 8.1749: „die Grapbie :Vd-dY-: weist, 
ebenso wie gr. EvtpQwtag, auf *[H]u-fräta- hin ( : ved. pratdd-vasü [das aber 
selbst viele Probleme bietet, Mb.., WB II 356 f. '| . . ." Gershevitch a.a.O. 
betont, schon G. G. Cameron (PTT [1948] S. 7 Anm.41) habe den Bezug zu 
gr. ExxpQ&tag gesehen "whose -cpQaiat;, just like the &qara- of 'Pgaxaipegvrii;, 
represents OP *frata-". 
*Kuftikäma- N.pr. el. hu-ip-ti-qa-ma (PF 1469 : 2), Lesung nach Gersh. 1969a, 
243 = 'forever wanting to sleep, dormouse', zu ai. supli 'Schlaf. Mh.OnP 
8.546 setzt dazu ein Fragezeichen. 
*huqaupäna- N.pr. el. ü-hu-ba-na (PF 391 : 2) = 'guter Rinder-Schützer'. 
Gersh. 1970, 90 deutet den Namen als Patronymikon zu *hu-gauba-, über- 
setzt 'the eloquent'. Mh.OnP 8. 1709 billigt dies anscheinend. 
*huxratu- N.pr. (medisch) el. ü-kur-ra-du-is (Gersh. 1969a, 240), von ihm mit 
Recht zu aw. huxratu- 'einsichtsvoll' gestellt. Mh.OnP 8.1710 verweist auf 
den ai. (epischen) Eigennamen Sukralu-. 
*htix$adra- N.pr. (medisch) gr. 'OH&ws (Justi 232f.), der diesen Namen 

erkannt hat als 'der mit dem guten Reich'. 
■*hujiha- N.loc. el. hu-zi-qa (PF 203 : 8), -fca- Ableitung zu *huji- Adj. 'gut 

lebend', aw. ji- 'lebend'. 
*hujirä- N.pr.fem. el. ül-sir-ra (Hallock, brieflich, Täfelchen K 3 -541). Gersh. 
1969a, 244 hat (trotz Mh.OnP 8.1787) richtig so gelesen = 'beautifully 
clever', zu aw. jira- 'verständig'. 
*hüka- N.pr. el. -ü-ik-qa, ü-uk-qa (H771) = 'Schwein', zu aw. hü-; mp. hwk 

(MacKenzie 94), np. hüg. 
*hukäkä- N.pr. el. ü-qa-ak-qa (H 766) = 'guter älterer Bruder'?, zu np. käkä 
■älterer Bruder', siehe *käkä-. Gersh. 1969a, 239 liest *hu-käliaka- 'having a 
beautiful palace', zu np. käh 'Palast', was Mh.OnP 8.1685 als fraglich be- 
zeichnet. 
*hukäma- N.pr. el. u-qa-ma, uk-qa-ma (Ii 766), nach Gersh. 1969a, 240 
'well-wisher', was Mh.OnP 8. 1786 ('mit gutem Begehren') billigt, nicht 
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jedoch seinen Alternatiworschlag Vm-gäma- 'striding beautifully', was 
nach dem Reinertest durch die elamische Schreibung uh-qa widerraten 
werde. 

*hukärakäna- N.pr. el. ti-qa-räk-qa-na (Gersh. 1969b, 198), von ihm als -äna- 
Patronymikon zu *hukaraka- 'beneficient' gedeutet, was Mh.OraP8.1688 
anscheinend billigt. Ich würde lieber ein Patronymikon zu Hukärahz- an- 
setzen, einer -ha- Ableitung zu ap. uh'r 'mit tüchtigem Heervolk'. 

*humäbäma- (?) N.pr. el. u-ma-Wi -ma* (PT 84 : 9) = 'Phoenix-Glanz', falls 
auf die Transliteration Verlaß ist. 

*humädäta- (?) N.pr. el. 4-ma-da-ad-da (PF 1049 : 4) = 'Phoenix-geschaffen'? 
Bv. 95 stellt den Namen zu aw. xvadäta-, was Mh.OraP 8.1713 billigt; doch 
wird iran. xva- in elamischer Umschreibung in aller Regel einfach durch ma- 
wiedergegeben. Gleichwohl ist in unserem Falle eine Lesung *hvadäta- nicht 
ausgeschlossen. 

*humäfrya- N.pr. akkad, ü-ma-a' -pi-ri-a (CBS 5240 in Stolper II 2451 = 
'Phoenix-lieb'? 

■*humaica- N.pr. el. u-me-iz-za (PF 288 : 3), u-mi-iz-za (H 769),- Koseform auf 
-aica- zu *humä-, etwa 'Glückspilz', mp. humäy (von ap. *humäya-) als 
Name eines glückbringenden Vogels, etwa 'Phoenix', NW 117. Gersh. 
1969a, 187 will das Wort zu *haumya- stellen, doch dies muß wegen der 
Schreibung mit elamisch it- entfallen, vgl. Mh.OnP 8. 1733. 

*humäkrta- (?) N.pr. el. hu-ma-kur-da (PF 805 : 2). Gersh. 1969a, 240 denkt 
an *hauma-grta- 'Haoma-sipper', mit Fragezeichen. Dazu bemerkt Mh.OnP 
8.541: „Ein Hauma-Kompositum liegt nahe" —aber das müßte elamisch 
u-ma- geschrieben sein. Das Vorderglied gilt mir als *lmmä- 'Phoenix' o.ä , 
das Hinterglied ist mehrdeutig. Darf man an aw. kvnta- n. 'feierliche Nen- . 
nung' denken? 

*humäna--a. el. hu-ma-mi-iS, ü-ma-nu-iS, ü-ma-na-am (H 698) = 'Weiler 
Dorf', gibt in DB 13 : 44 ap. diöä- f. 'Burg' wieder, in DB 26 : 25 ävahana- n 
'Ortschaft', wörtlich = 'gute Bleibe', NW 55. Hallock übersetzt in PF 1573 
richtig mit 'stopping place'. 

*humänya-{i.) N.pr. akkad. hu-ma-ni-i' -ya-a' (CBS 5148 unt. Band bei 
Stolper II 295), -ya- Ableitung zum vorigen, also 'Dörfler'? 

*humartiya- N.pr. el. ü-mar-li-ya (H 768) = 'mit guten Mannen' - so mit 
Mh.OnP 8. 1721 gegen das Zögern von Bv. 95, vgl. den Eigennamen *hvaspa-. 

*h%imala- N.pr.m. et fem. akkad. hu-ti-ma-a-ta-a' (Krückmann 189 : 11/12) 
und f. lu-ma-a-a-tut {Darius 379 : 47 bei Strassmaier) = 'gut gedacht', aw. 
humata-. Ob, wie W. Eilers vormutet (Semiramü [Wien 1971] 57 Anm.101), 
der Name der Astyages- Tochter Amytis als *humati- f. 'gutes Denken', zu 
ai. sumati- f., gedeutet werden darf, erscheint mir zweifelhaft trotz Vokal- 
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metathese wie in Atossa = *hutau6ä-. Oder *Mimäla- (wegen der akkad. 
Schreibungen -ma-a- und -ma-a-a-), als Verstärkungsform auf -äta zu 
*humä- ? 
*humäya- N.pr. el. u-rna-ya, hu-ma-ya, ü-me-ya (H 768), gr. 'Y/xsrjg (Justi 132), 
nach Bv. 95 = aw. humaya- 'fortune, chanceux', mp. Humäi, nach 
R. Schmitt (ZDGM 1967, 130) = 'schöne Gedanken habend', nach Mh.OwP 
8.1723 = 'mit guter Geschicklichkeit', verweist noch auf parth. Hwmy 
(Gignoux 53). Ich fasse den Namen als -«/«-Ableitung zu *humä- 'Phoenix' 
o.ä. Vgl. noch armen. Hmayeak (Hübschmann 47) = *humäyaka-. 
*}iumäyajamah- N.pr. (medisch) el. ü-me-ya-bar-na (PF 2056 : 4/5) = 

'phoenixgleiches Glück habend', Bv. 95, Mh.OnP 8.1726. 
*liumi- N.pr. el. ü-mi (PF 1836 : 7), vermutlich Kurzname aus *humifa-. 
Gersh. 1969 a, 240 will *hawmi lesen, was aber el. *u-mi geschrieben sein 
müßte und daher auch von Mh.OnP 8. 1728 abgelehnt wird. 
*humica- N.pr. el. il-mUä, 4-mi-üM, hu-mi-i&-M (H 768), nach Bv. 95 die 
persische Form zu medisch *Awntflra-, von Gersh. 1969a, 241 richtig mit 
'the frieiidly' übersetzt. Mayrhofer (Fs. PagliaroIII [Rom 1969] 116) ver- 
weist auf den ved. Eigennamen Sumiträ-. Mh.OnP 8.1729. 
*humidra- N.pr. (medisch) el. ti-mi-ut-ra (PF 1956 : 4) - 'gut Freund', vgl. 
das vorige Stichwort. Bv. 95. Mh.OnP 8.1732 verweist auf den vedischen 
Eigennamen Sumiträ-. 
*humizda- N.pr. el. u-mi-ihda (Gersh. 1969a, 241), nach Mh.OraP8.1730 so 
gelesen = 'mit gutem Kampfpreis', zu aw. humizda- 'guten Lohn bringend , 
ved.m.N.pr. Su-midM- Gershevitch a.a.O. setzt *Awwta- 'well found' (von 
einem Findling) an. 
*humrga- N.pr. lykisek humrkka-, umrgg- (Bv. 101), gr. M^ OT e (Justi 14f.). 
Benveniste a.a.O.: "la restitution *hu-marga- 'qui a de bonnes praines 
(av manyä-, pers. mary, sogd. mry) est admissible." Als N.loc. assyr. 
ü-mar-gi (Grantovskij 312f.), der ebenfalls 'mit schönen Wiesen' übersetzt. 
Hierher gehört vielleicht auch das N.loc. assyr. eit 4-ar-gi (Levme, zweite 
Stele, Zeile 48), obwohl dafür auch eine Lesung *hvarga- möglieh erschiene. 
*humyäsa- (?) N.loc. el. ü-mi-ya-dS-M (PF 1972 : 2/3), zu aw. myas- 'mischen', 

also etwa 'Gut-Gemisch' ? 
•Kunabanü- N.pr. el. ti-na-ba-nu-ü (PF 1345 : 3), etwa = 'Gut- Quelle', 
NWW, zu ai. nabhanu 'Quelle'. Gersh. 1969a, 242 liest *hunafa- als 
Patronymikon auf -äni, aber ap. ja wird elamisch in aller Regel als pa 
wiedergegeben. Allenfalls könnte man *hunabäna- lesen als Patronymikon, 
doch ist ein Grundname *}mnabä- nicht belogt, nur *Mnäfa-. 
*hunäfa- N.pr. el. 4-na-pa (H 769), von Gersh. 1969a, 242 erkannt als 
■belonging to a good family', von Mh.O»P 8. 1748 gebilligt ('von guter 
Sippe'). 
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*hunäfaka- N.pr. aram. hnpk (Bowman 2 : 3, von ihm snph gelesen, von mir 
emendiert, erstes Zeichen ganz unsicher), -ka- Ableitung zum vorigen, NW 
47. 

*hunäma- N.pr. el. u-na-ma (PF 1645 : 3), von Gersh. 1969a, 242 erkannt als 
'having a good name, reputation', mit Verweis auf den ai. Eigennamen 
Sunäman-, von Mh.OnP 8. 1742 gebilligt. 

*hunidäta- (?) Nloc. el. ü-nu-da-ad-da (H 770) in der Bedeutung von 'gut 
herabgegeben', oder ist vielmehr *hunudäta- "Sohn-gegeben' zu lesen? Die 
Verwendung von aw. hunu- m. 'Sohn' zur Bezeichnung dämonischer Wesen 
dürfte jünger sein als unser Ortsname. 

*hunisa- (?) N.pr. el. ü-mo-iUä (PF 1521 : 2), von mir vorläufig und fragend 
zu armen, nü 'Zeichen' gestellt, was ein 'gutes Zeichen' ergeben könnte 
(Hübschmann 204), syr. nys" . Gersh. 1969a, 242 liest *hu-nu$a- 'having a 
good, or beautiful, daughter-in-law' ("as a nickname?"), was Mh.OnP 
8.1746 als problematisch bezeichnet. 

*hunistävana- n. aram. liwnUwn (Taxila-Inschrift Zeile 8 und — unvoll- 
ständig — 10), wohl schon mitteliranisch *huniMävan ausgesprochen, = 
'gute Verfügung', vgl. *nistävana-, Lesung nach F. C. Andreas {Nachr. 
Gesellsch. Wiss. Göttingen 1932, S.14f.) und F. Altheim /Ruth Stiehl, 
Supplementum Aramaicum [1957] 15, die 'guter Befehl' übersetzen. 

*hunukäma- N.pr. el. ü-nu-qa-ma (PF 1160: 3), von Mh.OnP 11.6.4.1 als 
'nach Söhnen verlangend' gedeutet; er stößt sich aber an *hunu- m. 'Sohn', 
weil dies im Awestischen ein typisch daevisches Lexem sei. Diese Abwertung 
dürfte jedoch spät-achämenidisch sein, also hier noch keine Rolle spielen. 
Gersh. 1969a, 242 liest *hu-nigäma- "(born) at a good time', zu sogd. ny'm 
'Zeit'. 

*hunyäka- N.pr. el. u-nu-ija-ak-qa (Gersh. 1969a, 242), der diese Lesung = 
'having a good grandfather (or good ancestors)' zur Wahl stellt mit *hu- 
nayaha- 'good leader'. Letztes würde aber doch wohl *ü-na-ya-ak-qa um- 
schrieben worden sein. Mh.OnP 8. 1747 entscheidet sich nicht. 

*hupäka- N.pr.m. et fem. el. hu-ba-ik-qa (H 698 und —fem. — Gersh. 1969a,, 
242), von ihm richtig als -ha- Ableitung zu *hu-pä- 'gut schützend' gedeutet', 
von Mh.OnP 8.538 anscheinend gebilligt. 

*hupärüya- (?) N.pr. el. u-ba-ru-iS (PF2011:33), nach Gersh. 1969a, 242 
*hu-päru- 'having well-formed shoulder(-blade)s', zu np. pärü 'Ruder', von 
Mh.OnP 8. 1677 als fragwürdig bezeichnet. 

*huparvyä- N.pr.fem. el. ü-bar-mi-ya (PF 309: 4), nach Gersh. 1969a, 242 
'the pre-eminent', zu aw. hu-paurvä- 'die reichlich voranstehende', was ich 
in Or. 1970, 423 übernahm. Bv. 95 erwog *?m-barmiyä- "d'apres le compose 
av. banmäijaona- qualification elogieuse, mais de sens obscur." 
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*hupatyästi- fem. aram. hwptysty (Inschrift von Taxila Z. 6, Inschrift Qanda- 
här 1 : 6), Lesung nach F. C. Andreas (Nachr. Ges. Wiss. Göttingen 1932, 13), 
F. Altheim /Ruth Stiehl (Supplementum Aramaicum [1957] 15) und E. 
Benveniste (JA 1958, 42) = 'guter Gehorsam', zu aw. paiti.a-sti-, paüyä-sti- 
'Gehorsam' = indisch S'uArusa (H. Humbach, Abh.Akad. Wiss. Mainz 1969, 
Nr.l, S.lOf.). 

*hupäyä- N.pr.fem. gr. 'Onoirj (Justi 233), von ihm gedeutet als 'guten Schutz 
genießend'. 

*hurdkäma- N.pr. el. w-ra? -qa-ma (PF 1784 : 1/2), nach Mh.OwP8.1756 
'nach dem Rauschtrank begehrend', zu aw. hurä- f. "Milchwein'. Bv. 95 las 
irrig *ahurakäma-, was durch die elamische Schreibung mit ü ausgeschlossen 
wird (sie müßte *u-ra- lauten). 

*hurästaka- N.pr. el. u-ra-iUuk-qa (Gersh. 1969b, 198, silbische Schreibung 
■mir durch Hailock mitgeteilt), -fca-Ableitung zu *hurästa- 'gut-recht', 
NW 117. Gershevitch a.a.O. wollte *hu-rastä-vahuka- lesen; Mh.OraP 8. 1757 
übernimmt die Grundlage dieser Lesung als *(H)uräUa- (°rästa-) plus °aka- 
oder °uka- (letztes ausgeschlossen). Ich habe die persische Namensform 
angesetzt; medisch lautete sie *huräMaka-. 

*hurauda- N.pr. gr. 'Yßchdrjg, 'Ogcu.% (Justi 133), lat. Orodes, von Justi a.a.O. 
zu aw. huraoäa- gestellt und als 'schönen Wuchses' gedeutet. Ob auch gr. 
'Oßohris (Justi 234) hierher gehört, ist zweifelhaft; siehe *arvüa-. 

*huraudäta- N.pr. akkad. ü-ru-ud-da-ad (Clay 173:18), Verstärkungsform 
auf -äta zum vorigen, s. *raudäta-. 

*husäraka- N.pr. aram. hsrk (Bowman 98 : 2), -fca-Ableitung zu *husära- 
'einer mit schönem Kopf, zu aw. sära- m. 'Kopf. Bowman (S. 154) erwog 
entweder *husadaka- 'Goodlooking' oder *husaraka- 'Good fellowship'. 
W50. 

*huspä N.pr. (medisch) el. ü-ü-ba (PF 1045: 2), nach Gersh. 1969a, 243 
*hu-spä (°span-) 'having good dogs', von Mh.OwP8.1768 anscheinend 
gebilligt. 

*huspaka- N.pr. (medisch) el. ü-iS-ba-qa, hu-ih-ba-qa (H771), nach Gershe- 
vitch (Asia Major 1951-52, S.136 Anm.l und 1969a, 244) 'mit schönen 
Hunden', -fca-Ableitung zum vorigen. Mh.OwP8.1768 setzt Fragezeichen. 
Vgl. medisch *spaka- 'Hund' bei Herodot 1 110. 

*husprda- N.pr. el. ü-ü-pir-da (Gersh. 1969b, 198), von ihm so gelesen und zu 
aw. spdnd-i. 'Eifer' gestellt, also 'of good zeal, zealous'. Mh.OnP 8. 1777 
verweist auf etymologisch verwandte Namen in anderen indogerman. Spra- 
chen in seinem WB III 537. 

*husravah- N.pr. (medisch) gr. 'Oaqorjg (Justi 134ft\), aw. hu-sravah- 'berühmt,', 
np. Hosrou. In Avrömän (l.Jh. v. Ohr.) Xoaare6rjg (Minns 45). 
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*hustäna- N.pr. (falls medisch: *huMäna-) el. ii-ü-da-na, M-ü-da-na, 4-U- 
tan-na und hu-is-tan-na, einmal *hu-iS-tam 5 -na (H 771') = 'guten Stand 
habend' nach E. Schmitt (ZDMG 1967, 130, der allerdings *uMna liest). 
Mayrhofer (Fs. Pagliaro III [Eom 1969] 116f.) verweist zu Recht auf ai. 
su-s(händ- ; in OnP 8. 1780 vermengt er allerdings unseren Namen ti-ü-da-na 
mit el. mi-ii-da-na = *viUäna-. Mit unserem Namen *hustäna- haben zu 
tun weder el. mi-ü-da-na noch aram. 'wstn und 'wUn noch gr. 'Yardvrjg; 
dagegen dürfte gr. 'Oardvag (Justi 52, da medischer Magier = *huMna-) 
und wohl auch gr. Ovaravog (Justi 336) hierhergehören. Bv. 90 zog fragend 
aw. uMna- 'Lebenskraft' heran; Gersh. 1969b, 198 dachte an ein -äna- 
Patronymikon zu aw. u&ta- 'the wanted'. 

*husvaraka- N.loc. el. u-is-ma-rdk-ka$-be (elam. Plural = 'Leute von ü-°, 
PF 1445 : 4/5), -fa-Ableitung zu *husvara- 'schöne Morgenfrühe', vgl. aw. 
svar- : sür- n. 'Morgenfrühe'. 

*hu$haxäya- N.pr. el. ü-H-qa-ya (PT41:6/7), schon von G. G. Cameron 
(PTT [1948] 149) zu aw. huä-haxä (°äij-) 'gut Freund' gestellt, von Mh.OwP 
8.1765 mit Fragezeichen versehen. 

*hu&afti- N.pr. el. u-Sap-ti-iS (PF 2085 : 12), von Gersh. 1969a, 244 so gelesen 
und als 'having a good steed' gedeutet, zu ai. äapti, altiran. *liajti- (s.d.) 
'Stute', von Mh.OnP 8. 1766 anscheinend gebilligt. 

*hulhaxmanca- (?) N.pr. el. ü-iS-qa-man-za (PF 2012 : 10), Verkleinerungs- 
form auf -ca zu aw. huShaxman- Adj. 'gute Sodalitäten habend'? Gersh. 
1969a, 243 liest *u$kä-manca- 'whose rank (lit. platform) is (on) high', "to 
the Av. adverb uskät 'high', and Skt. manca 'platform, raised seat, dais, 
stage'. Or nickname of a rock-carver?", was Mh.OraP8.1776 als sehr un- 
glaubwürdig bezeichnet. Vielleicht aber ist el. ü-iS-qa- — ap. huSka- 'trok- 
ken'? 

*hu$kaya- N.loc. assyr. uS-qa-ya (Huit.Camp. Z.167 und mehrfach), von 
Grantovskij 276 als -ya-Ableitung zu ap. hu&ka- 'trocken' erkannt. 

*hutaka- N.pr. gr. 'Oxdy-qg (Justi 236) = 'Gutläufer', zur aw. Wurzel tak- 
'laufen', nach Justi a.a.O. 'guten Lauf habend'. 

*hutäraka- N.loc. el. ü-da-räk-qa (H766), wohl identisch mit *hvatäraka-, 
s.d., wohl = 'guter Übergang', zur Wurzel tar- 'hinübergelangen', mit 
Vrddhi wegen der durchgehenden elamischen Schreibung mit -da- (nie mit 
-tar-), was auf Länge deutet. 

*hutäspa- N.pr. (medisch) gr. 'Oraanr/g (Justi 237), nach ihm 'angetriebene 
Rosse habend', von R. Schmitt (ZDMG 1967, 134f.) gebilligt, zu aw. hüta-, 
PPP zu hav- 'antroibon'. 

*hutaudänä- N.pr.fem. ol. ü-du-sa-na, ü-tam b -sa-na (H 766), von Gersh. 
1969a, 244 als Metronymikon zu aw. hutaosä-, gr. "Axoaaa, parth. xwdws 
'die mit schönem Dickbein' erkannt, vgl. Or. 1970, 423 und Mh.OraP 8. 1684. 
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*hutava- N.pr. akkad. ut-la-am-mu (Darms 379 : 3, Strassmaier) = 'gut ver- 
mögend', zur aw. Wurzel tav- 'vermögen, zustande bringen'. 

*hütibän a - (i ) m. akkad. hu-Ü-ba-nu (PBS II/l 27 : 18, BabEx II 29 : 17, 207 
rechter Rand), Berufsbezeichnung ; ob im Vorderglied zu aw. hüti- f. 'Hand- 
werkerstand', im Hinterglied schon 'mittelpersisch.' für ap. päna-'Wutuv"! 

*hußifrä- N.pr.fem. el. ü-si-pir-ra (Gersh. 1969b, 198), von ihm so gelesen und 
zu ved. Hprä- = 'having beautiful hak' gestellt. Mh.OraP 8. 1763 billigt dies 
anscheinend. 

*huvarda- (?)m. (ostiranisch) aram. hivw{rd] (Inschrift aus Taxila Z.5), von 
F. Altheim/ Ruth Stiehl (Supplemenlum Aramaicum [1957] 15) als aw. 
*hu-vanda- 'gute Förderung' gedeutet, von H. Humbach {Abh.Akad.Wiss. 
Mainz 1969, Nr.l, S.10) gebilligt, der huv[ards] ansetzt. Ich frage mich 
aber, ob man nicht vielleicht eine Lesung hunv[rz] = *huv[arza-] 'gute 
Tätigkeit' erwägen sollte, zu aw. vanza- m. 'Tätigkeit'? 

«huvartana- N.pr. el. ü-mar-tan-na (PF 1946 : 77), ü-mar-tam s -na (PF 1367:3) 
[derselbe Mann!], von Bv. 95 so gelesen = 'au bon tour (de char)', mit zur 
Wahl -vardana- 'accroissemenf . Gersh. 1969a, 241 hat die beiden Namen 
irrigerweise getrennt und liest nur die erste Schreibung *huvartana- ; wegen 
sogd. wrln 'Wagen' deutet er den Namen — m.E. richtig — als 'mit guten 
Wagen'. Die zweite Form liest Gershevitch *huvartauna- im selben Sinne, 
zu np. gardün 'chariot', und dem stimmt Mh.OraP 8.1719 zu. Man ver- 
gleiche aber die Schreibungen el. hu-iS-tam & -na für sonstiges hu-is-tan-na. 
Es liegt also offensichtlich nur ein einziger Name vor. 

*huvartäspa- N.pr. (medisch) akkad. ü-mar-ta-as-pa-a' (Clay 70 : 17) = 'der 
die Rosse gut wendet' (in der Kampfbahn), zu aw. vant- 'wenden'. 

*huvistva- N.pr. el. ü-mi-is-du-ma, ü-mi-iä-ti-ma, hu-mi-ii-du-ma, hu-mus-li-ma 
und hu-maS-du-rna (H 768f.) = 'ein gut Durchbohrender' = 'guter Schütze', 
zu mp. vistan 'schießen, werfen'. Meine Deutung *huvistäxva- 'tollkühn' in 
NW 117 ziehe ich zurück; vgl. vielmehr *drvavistva- und *sparavistva-. 
Gersh. 1969a, 241 liest *hu-vis{ta)-tama- "most well-found', muß aber wie 
bei *drvavistva- Haplologie annehmen. Mb.O?iP 8.1731 denkt an eine 
Ableitung von ved. midhvds- (Mh. WB II 643 und Anmerkung), aber dann 
müßte eine elamische Schreibung -mi-iz- ° vorliegen. 
*huvyärakä- N.pr.fem. el. ü-mu-ya-rdk-qa (Gersh. 1969a, 241), von ihm so 
gelesen = "die Leichte' (im Gegensatz zu 'schwer'), zu sogd. x-tiry'r 'leicht'. 
"Etymologically *hu-vyära- may have meant 'easy to raise, lift', cf. Av. 
vyäraijeite mqm (base W-) 'he makes m.e rise, get up'." Mh.OnP8.1740 
bozoiohnot dios als kühne Doutung. 
"huyära- N.pr. el. ü-ya-ra (H 771), von Bv. 90 als 'Gut-Jahr' erkannt, zu aw. 
huyäirya- 'gutes Jahr, gute Ernte habend', von Mh. OnP 8. 1784 mit 'viel- 
leicht' beurteilt. 
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*huyäraka- N.pr. el. ü-ya-rdk-qa (Gersh. 1969a, 244), von ihm als -ka-Ab- 
leitung zum vorigen erkannt, also 'Gut Jährling'. Mh.OnP 8. 1785 stimmt zu, 
falls Schreibung mit ü- vorliege ; diese wird von Hailock (brieflich) bestätigt. 

*huzaina- N.pr. (medisch) lat. Ozines (Justi 237), von ihm zu Recht zu aw. 
hu-zaena- Adj. 'mit guten, schönen Waffen' gestellt. 

*huzigra- (?) N.loc. (medisch?) el. ü-zi-kur-rds', ü-zi-ik-rdi, 4-zi-ik-ri (H 771), 
wozu man den aw. Eigennamen ziyri (AirWb. 1697) vergleiche. 

*hväkä- N.pr.fem. el. ma-ak-qa (Gersh. 1969b, 189), von ihm *h(u)-väkä- 
'having a beautiful voice' gedeutet, von Mh.O»P8.918 als unsicher be- 
zeichnet. 

*hvama- N.pr. el. ma-si.ms-is (H 723, noch unveröffentlicht), von Gersh. 
1969b, 189 als *hu-ama- 'having good strength' gedeutet, oder als *hu-ava- 
'helpful'. Mh.OnP 8.926 entscheidet sich nicht; beides ist möglich. 

*hvämanyu- N.pr. el. ma-man-nu-ti-is' (H723) = 'guten Sinnes' nach E. 
Schmitt (KZ 1970, 22), der *Uvä-maniyu- = altindoarisch Su-manyu- 
(Mannesname) ansetzt, worin ihm Mh.OnP 8. 925 beipflichtet. Gersh. 1969a, 
203 liest *(h)vä-vcmhu- zu svävasu RVV44.7 'er, der alles Gute zu eigen 
hat'. Meine Lesung *xva-manüi in NW 112 ("Gut-Mann") ziehe ich zurück. 

*hvarasa- N.pr. el. ma-räl-hä (Gersh. 1969b, 190) = 'Sonnenpferd' (*hvar- 
asa-). Gershevitch a.a.O. liest *vara-asa- 'having willing (or choice) horses' 
zu ai. vdram 'mit Vorliebe'. Mh.OnP 8. 965 stimmt nur einem Hinterglied 
°asa- 'Pferd' zu. 

*hvarcanah- N.pr. assyr. ur-za-an-na, ür-za-na-a' , u-ar-za-an, ur-za-ni 
(Tallqvist, Assyr. 244), akkad. ü-mar-za-na-a' (Darius 458 : 15, Strass- 
niaier), ■A-ma-ar-za-nu (W. Eilers, ZDMG 1940, 218) = 'Sonnenliebhaber', 
zu aw. hvar- n. 'Sonne' und aw. canah- n. 'Verlangen'. Als N.loc. el. ti-mar- 
za-na (H 768) in gleicher Bedeutung. Eilers (a.a.O.) erwägt eine Lesung 
*varzana-. 

*hvarcinah- N.loc. el. mar-zi-na (PF 1952 : 8), wohl = *hvarcanah-, s. das 
voraufgehende Stichwort. Denkbar ist aber auch eine Lesung *varzina- als 
Koseform auf -ina zur aw. Wurzel vanz- 'wirken' als Kurzname. 

*hvardäta- N.pr. el. ü-mar-da-da, ü-mar-da-ad-da (H 768), wohl auch 4-ir-da- 
ad-da (PP 1761- 2/3), akkad. ü-mar-da-tu, ü-mar-da-a-tu, hu-ti-mar-da-a-tu, 
ur-da-a-tti (BabEx X S. 51), hu-ur-da-[a-tu] (W. Eilers, Beamtennamen 6 
Anm.3) = 'Sonnen-geschaffen'. Mh.OnP 8.1718 "von der Sonne geschenkt', 
„dazu wohl indoar. Stmardata in Vorderasien (zuletzt Mli., WB III 567)." 
Bereits Bv. 95 ging auf den Namen ein, las ihn aber irrig *ahura-däta, 
desgleichen Gersh. 1969a, 210. Meine Lesung *vrda-däta- in NW 116 ziehe 
ich zurück. 

*hvarira- Göttername, el. mar-ri-rdS (PP 773 : 8), ma-ri-rds' (PP 1956 : 2), von 
Gersh. 1969b, 173f. als Name "of the Persian genius of Sunrise, *hwar-ira- 
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or ■ *hwar-ayara-" erkannt. "Cf. Vend. 21,5 uz-yara uz-ira hxanxs'aUym 'rise, 
rise, Oh majestic sun'." Man könne für das zweite Glied allenfalls auch an 
aw.'ira- n. 'Anlauf, Angriff' von derselben Wurzel ar- '(sich) in Bewegung 
setzen' denken, was weniger wahrscheinlicher ist. 
*hvarmähi- N.pr. akkad. har-ra-ma-M-i' , ha-ar-ma-hi-i' (Clay S. 23) = 
'Sonne-Mond', zugleich eine Stütze für die Annahme von Dieter Weber 
(NW 30), daß 'Mond' nicht nur im Sogdischen ein weiblicher i-Stamm war. 

«hvar Sä N.pr. el.mai--M(PF 1963 : 60), gr. 'Od e orjg und^g^s (Justi 231, der 
ursprüngliche Name Artaxerxes' IL) = 'guter Held' = *hu-arfan-. 
Mh.OnP 8.995 und 8.996 kommt meiner Deutung nahe, indem er einen 
Anschluß an den parth. Eigennamen Hwrs[k] = Xvarsak sucht, nach dessen 
Etymon erfragt. Gersh. 1969a, 206 denkt an *varsa- (aw. vansa- m.) 'Haar'. 

•hvariäxti- {!) N.pr. el. mar-M-ak-ti-Ü (PP 2018 : 39). Mh.OmP8.997: 
„Iranisch wirkender Name, dessen Hinterglied eine ap. Entsprechung zu 
aw. axti- 'Leid, Krankheit' (als Abwehrname; dazu aw. marte- 'versöhn- 
liche?]', s. Mb.., FPU 679?), allenfalls auch (?) ein ap. *caxli- = aw. 
sraxti-, 'drazti- "Seite, Ecke' sein könnte." Davon leuchtet das Hinterglied 
«axti- m.E. ohne weiteres ein. Im Vorderglied setze ich vorläufig «/warte 
ein, was einen Namen 'Heldenleid' ergäbe. Als Spottname wäre «varsäxli- 
'Haarweh' [= 'Kater'??] vielleicht denkbar. 

*hvar$aka- N.pr. el. mar-ld-ak-qa (Gersh. 1969a, 206), gr. 'Agadxrjg und 
'A e ac«ag (Justi 31, 231), -fci-Ableitung zu «hvarian- 'Held'. Mh.OnP 8.996 
verweist auf parth. Hivr$"[k] = Xvartek (Gignoux 53). Gershevitch a.a.O. 
läßt die Wahl zwischen einem Grundwort *varsa- 'Haar', "var&a- "Baum' 
oder zu dem aw. Eigennamen vansava-. Die Porm gr. A S aly.ag kann aber 
vielleicht *hvarhka- meinen, als Koseform auf -ika. 

*hvar&auka- N.pr. el. mar-i 
-auka zu *hvar$an- 'Held 
Hypokoristikon handelt. 

*hvarHka- — siehe unter *hvarsaka-. 

•KvarSima- N.pr. gr. 'A^l^ag (Justi 31), Koseform auf -ima zu %«*»• 
•Held'. 

*hvarHta- N.pr. gr. Aqaixng (Justi 31), Koseform auf -ita zu «hvarsan- 'Held'. 

«hvarupastä- N.pr. g,.Xo e o7tdarr,g (W. Eilers, AfO 1954-56, 328 Anm.21) = 
'Sonnenbeistand', aus aw. hvar- n. "Sonne' und ap. upastä- f. 'Beistand'. 

«hvasafarnah- N.pr. (persisch/medisch) el. maUd-lar-na (PP 1826 : 6/7), 
ma-M-pa-har-na (PF 1225 : 5/6) = 'Glück durch gute Pferde' (*hu-asa- 
farnah-). Gersh. 1969a, 209 stellt zu aw. «vaso.xvannah- 'having Fortune at 
bis will', Mayrhofer (zuletzt OnP 8.1018) denkt an «Mazdä-farnah- mit ab- 
weichender Schreibung, hat aber in OnP 8. 1014 richtig gesehen, daß el. 
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■uk-qa, mar-ü-ki-nk-qa (H 727), Koseform auf 
Mh.OnP 8.999 sah auch, daß es sich um ein 



ma-sd- aw. Hvaspa- 
Kamele'. 



entspricht. Vgl. *vahü$$afarnah- 'Glück durch gute 



*hvasaina- N.pr. el. ma-se-na (H727: Fort. 7253 : 3), -cwraa-Ableitung zu 
*hvasa-, das Mh.OnP 8. 1014 als *{H)u-asa- erkannt hat, somit etwa ein 
'Gut-Eossiger'. 

*hvaspa- N.pr. (persisch/medisch) el. ü-mas-ba (Gersh. 1969b, 198), ri-dl-ia 
(ebenda), gr. als Mußname Xodanr/g .= 'mit guten Rossen', wie R. Schmitt 
(ZDMG 1967, 131) gesehen hat, ap. Ad]. fem. uvsp', wie bereits Gershevitoh 
a.a.O. bemerkt, aw. Kvaspa-. Mh.OnP 8. 1672. 

*hvaspaidrva- (?) N.pr. akkad. ti-ma-su-pi-it-ru-ü, ü-ma-as-pi-it-m-u (W. 
Eilers, Fs. Taqizadeh, 55 ff.). Er wollte allerdings Häispudr lesen, was 
W.B.Henning (Fs. Morgenstierne 96Anm.2) ablehnte: man könne nur 
*hvaspidrü(va)- lesen. Ich erwäge *hvaspai-drva- 'auf gutem Pferde fest'. 

*hvatäraka- N.loc. el. ü-ma-da-rdk-kas (PF 306 : 4), ha-da-rdk-kas (PF 665 : 6), 
identisch mit *hutäralca- (?), s.d. Wohl = 'guter Übergang', zur Wurzel tar- 
'hinübergelangen'. Wegen der durchgehends belegten Schreibung °da- 
(niemals °tar-), die auf Länge deutet, Lesung mit Vrddhi nach Dieter Weber 
(NW 79). 



*xäkirjäspa- (?) N.pr. el. ka-gi-ds-ba (Susa-Täfelchen Nr. 101: 4, Mim.TX. 
[1907]). Im lünterglied hat M. Mayxhofer (NamemveM [1971] 16) medisch 
aspa- 'Pferd' erkannt. Ob das Vorderglied *xäkiya- = np. Mki 'erdfarben' 
sein könnte, so daß ein Name parallel zu. *bauräspa- 'Fuchs' vorläge? 

*xarabätäna- (?) N.pr. akkad. har-ri-ba-ta-?iu, har-bat-a-nu, har-ba-ta-nu, 
har-bal-ta-nu, har-bat-a-an (BabEx IX und X passim), wohl Patronymikon 
zu Harabäta- mit einer vermutlichen Bedeutung 'Eselhirt'? Zum Hinter- 
glied vgl. den Eigennamen Bardvaxog bei Aischylos und Bärig bei Aman 
(Justi 65), vielleicht auch armen. Bat (Hübschmann 32). 

*xaragauäa- N.loc. el. qa-ra-ku-sd-an, qa-ra-an-ku-M-an (H 710, das elamische 
Affix -an hat locativische Bedeutung) = 'Hase, Kaninchen', mp. hlgws 
(MacKenzie 94), np. hargüs, wörtlich 'Eselsohr'. 

*xaraioa- N.pr. el. kar-ri-iz-za (Gersh. 1969a, 186) = 'Eselehen', Koseform 
auf -aica- zu aw. xara- m. 'Esel', np. hxr. Mh.OnP 8.781 denkt an ein Hypo- 
koristikon zu ap. kära-, aber die Schreibung el. kar- deutet auf Kürze der 
ersten Silbe. Gershevitoh a.a.O. hatte beides zur Wahl gestellt. 

*xaraka- N.pr. el. kar-rdk-qa (PF 1952 : 10), -te-Ableitung zu *xara- m. 
'Esel'. Mh.OnP 8.762 gleicht den Namen mit el. qa-rdk-qa = *käraka-, aber 
nach dem Inhalt der Täfelchen ist dies nicht zwingend. 

*xarapäna- (?) N.pr. hebr. hrbwn' (Esther 1 : 10, 7 : 9), Name des Kämme- 
rers von Ahasveros, mit schon mittelpersischer Aussprache, np. fyarbän 
'Eseltreiber', vgl. Justi 170. 
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*xärapa$ya- m. el. qa-ir-ba-H-ya-ii, qa-ri-ba-si-ya, selten qa-ra-pa-si-ya, ge- 
legentlich kar statt qa-ir" (H710), Name des sechsten Monats, wohl des 
'Dornbündeins', zu *xära- = np. här 'Dornfgestrüpp]' (als Brennmaterial), 
und zur Wurzel ap. *pad-, aw. pas- 'binden', NW 67 und schon ZA 1950, 351. 
Die Schreibung el. qa-ir-ba-U-is (viel weniger häufig als qa-ir-ba-si-ya) 
dürfte ebenfalls *xärapahja- meinen, vgl. el. ma-te-zi-is = ap. xvädaicya-. 
Möglicherweise gehört als medische Ausprägung der Eigenname el. kar-bat- 
li-ya (PF 1591 : 3) = *xär(a)pa6ya- ebenfalls hierher, den ich in NW 67 als 
*kärapa6ya- 'volkhaft' gedeutet hatte und zu dem Mh.OnP 8.768 lakonisch 
bemerkt: „Unklar. — Vermutungen bei Bv. 86, Gersh. 1969a, 200, Hinz, 
NW&l." 

*xarina- N.pr. el. kar-ri-na (PF 1861 : 6/7), Koseform auf -ina zu "xara- in. 
'Esel'. Mh.OraP 8.769 gleicht den Namen mit el. qa-ri-na = *kärina-, ist 
aber nicht zwingend. 

*xärtaka- (?) aram. hrtk (im aramäischen Qumrän-Targum zu Hiob, ed. 
van der Ploeg / van der Woude, Le Targum de Job da la GrotleXI de Qumra?i 
[Leiden 1971] ool. 35 : 4/5) = 'Dorn'. Die Bedeutung steht fest, weniger die 
Lesung. Greenfield/Shaked (ZDMG 1972, 44) verweisen auf mp. xurdag 
'small, minute', genau: xwurdag (MacKenzie 96), np. xurda 'small, fine, 
thorn' und lesen entsprechend '"xurtaka-; aber np. hörde heißt m.W. niemals 
'Dorn', dafür ist das gängige Wort här. 

*xindapäda- (?) N.pr. el. ki-in-la-ba-da% (Gersh. 1969a, 199), von ihm so 
gelesen = 'weary-footed', zu ai. khi(n)dati, von Mh.OnP 8.828 als „ganz 
fraglich" bezeichnet. 

*xrapäta siehe *grabäla-. 

*xräHka-(l) N.pr. el. kur-ra-H-ik-qa (PF 1946 : 29,31,33), wohl Koseform 
auf -ika zu einer Wurzel, die np. haräs- 'kratzen' bewahrt, also etwa 'kleiner 
Krätzling' als Spottname? Gersh. 1969b, 188 will den Namen zu el. ku-ra- 
ti-qa stellen, was unmöglich ist. Er denkt an ein -i-Patronymikon zu *gräx- 
'the watchful', mit -to-Ableitung. Mh.OnP 8.879 bezeichnet diese Deutung 
als „höchst unglaubhaft" und erkannte die Koseform auf -ika. Abzulehnen 
ist jedoch sein Versuch, diese zu gekürztem *Kura-Hyäti- zu stellen, da el. 
kur dies ausschließt. Meine Lesung *xvarahjaka- in NW 111 gebe ich auf. 

*xratu- N.pr. (medisch) akkad. ih-ra-tu-us (BabEx IX 74 : 3), ih-ru-tu-us 
(Clay 122 : 9, derselbe Mann) = 'Weisheit' (oder verkürzt aus einem damit 
gebildeten Vollnamen), ap. xradu- m., parth. hrtw (Gignoux 52, Eigenname), 
np. herad. 

*xra6uvanya- N-pr. el. Mtr-ra-tu-man-ya (PF 1802 : 5/6) = 'durch Weisheit 
siegend' in Anlehnung an B. Schmitt (KZ 1970, 16), der allerdings *xratu-° 
ansetzt (el. tu steht aber stets für ap. Qu) und 'durch seinen Verstand sie- 
gend' übersetzt, vgl. NW 111. Bv. 86 las *xratu-manya- 'qui a l'autorite par 
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'son intelligence (ou par son conseil)'. Mh.OnP 8.880: „Kompositum mit 
«xratu- •Geisteskraft'", zum Hintergüed verweist er auf die obieen Vor- 
schläge. ° 

*xrau6acya. {1) N.pr. el. kur-ra-u-sa-zW -W] (Hailock, brieflich), zu aw 
xraos- 'schreien', also etwa "kleiner Schreihals'? 

*xrütaica- N.pr. el. kur-ru-te-iz-za (PF 2012 : 14), etwa 'der kleine Unhold' 
Kosename auf -aica zu aw. xrüta- 'grausam', NW 111. Gersh. 1969b, 189 
stellt den Namen zu mp. grwdg 'lamentation'. Mh.OmP8.881- Hypo 
konstikon", verweist auf Gorshevitch und NW. - Oder *xrauda£- (zum 
vorigen) ? 

*zrviSyanta- N.pr. gr.Ä> ff d,rag (Justi 173), von ihm zu aw. xrvüyant- Adj 

Grauen erregend, grausam' gestellt, thematisiert. 
•siatabänu. N.pr. el. M-ak-M-ba-nu-i! (H 753), von Bv. 93 erkannt als 
eclat du royaume', von Mli.OnP 8. 1480 als 'mit dem Lichtglanz der Herr- 
schaft' bestätigt. 

*x$a 9 ahmära- m. aram. tehmr (achämenidiscke bulla aus Tello, Berylus 1944 
99) = etwa 'Reichsfinanzkammer', nach A. Goetze a.a.O. 'imperial Chamber 

°LT,T nW ' aUS ap - Ar < a ' n - " Reich> und * Äma " ra -> s - u nter *hmärakara-. 
NW 42. 

*xSafaka. N.pr. el. M-ak-M-qa (H 753), ik-M-td-qa (Gersh. 1969b, 187) 
&a-aS4a-ak-qa (Gersh. 1969a, 231), Lesung nach ihm, von Mh OnP 8 561 
und 8.1481 gebilligt, mit Bv. 93 Koseform eines mit ap. x$a 9 a- n. 'Reich' 
gebildeten Eigennamens, vgl. medisch *xsa6raka-. 

*x$a 9 apävana-n. el. U-ak-U-ba-ma-na-mt (DB 38: 80, 45:22, mit elami- 
scher Abstrakt-Endung -nie) = 'Satrapie', NW 55. 

*xia 9 aupa.(l) N.pr. el. id-ü-su-uk-ba (PF 244 : 4), verkürzt aus **W 
upastä- 'Reichsbeistand'? Mh.OnP 8. 1510: „Vielleicht ap. *XW™. aus 
Xsa^-p-a- (mit -a- > .«. vor Labial), Kurzform zu einem *X$a8m-p°- 
Komp. . . . Höchst unglaubhaft Gersh. 1970, 90", der an *ca 9 upä- 'Vier- 
fußler' dachte, was nach der elamischen Schreibung $d- (und nicht za- >) aus- 
geschlossen ist. Gegen Mayrhofers Vorschlag wäre einzuwenden, daß ap 
*x$a$apa elamisch M-ak-M-ba umschrieben wird, nicht °hi-uk-ba. 

**%z/a- N.pr. el. U-ak-M-ya (PF 249 : 7/8), Lesung nach Bv. 93, der diese 
-2/o-Ableitung zu xSa 9 a- n. 'Reich' mit 'souverain' = aw. xSadrya- ai 
ksatnya- wiedergibt. Mh.OnP 8.1482 betrachtet den Namen als Kurzform 
zu *(-)a;sa0ra-Namen. 

*x$aita- Npr. el. M-a-da (H 752), h-ud-äa (H 756), akkad. äh-h-ti-V (W 
Eilers ZDMG 1940, 202 Anm.4) = 'leuchtend, glänzend', von Gersh.l969a' 
Ad2 erkannt und zu aw. xSaeta- gestellt; allerdings hat er ebenda S 233 eine 
Lesung *amta- = aw. spaeta- 'weiß' offen gelassen. Mh.OnP 8.1530 ver- 
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weist noch auf mp. syty = Od (Ph. Gignoux in den AM dd Gonvegno Inter- 
naz. sul Tema: La Persia nel Medioevo [Rom 1971] 536). W. Eilers hat m 
dem akkadisch überlieferten Namen ebenfalls aw. xSaeta- erkannt. 
•xlaitafarnah- N.pr. (medisch) gr. £aa a <pd Q n 15 (Zgusta 140) = 'strahlendes 
Glück'. M. Vasmer, hierin Tomaschek folgend, dachte beim Vordergüed an 
aw. holla- m. 'Vermögen, Geld' (a.a.O.). 
*xsaitaka- N.pr. el. h-ut-tuk-qa (PF 1988 : 9), -ha- Ableitung ; zu aw. Ä 
"ücht, strahlend, glänzend', NW 115. Ebenso Mh.OnP 8. 1536, der auf par h. 
hhjtk = Üdak (Gignoux 53) verweist. Gersh. 1969b, 196 liest Hyäta-vahuha- 
r happy (and) good', was nach der elamischen Umschreibung nicht angeht. 
R Schmitt (GGA 1974, 108) billigt meine Lesung. 
* x $aparästäna- (?) N.pr. el. U-bar-räi-da-na (Gersh. 1969b, 195) der diesen 
Namen als Patronymikon zu *capa-rästa- 'one who uses his loft (hand) as a 
rieht (hand)' auffaßt, zu np. lap 'links' und räsl "rechts , was Mh.OnP 
8 1495 als kühnen Deutungsvorschlag bezeichnet. Gegen ihn ist vor allem 
einzuwenden, daß el. M nie für iran. ca steht. Man könnte ein Patronymikon 
zu *xHapa-rästa- 'des Nachts geradeaus gehend]' erwägen, oder gar einen 
Namen *xSap-parastäna- 'Nacht- Vorderort', doch bleibt dies unsicher. 
Erst recht wird man nicht an np. iabpar 'Nachtvogel', ap. *z$ap-para-, plus 
stäna- denken dürfen. 
*x$adra- N.pr. (medisch) aram. Mir (Bowman 89 : 2), hebr. str -(Esther 1 : 14), 
von Bowman S. 147 erkannt als Kuxzname zu einem mit *xMra- n. Reich 
gebildeten Vollnamen. 
*xia6rabänu- N.pr. (medisch) el. Sd-ut-ra-ba-nn-is (PF 1998 : 13) assyr. 
fa-tor-fc»-»« (Levine, zweite Stele, Zeile 61), von Bv. 93 als eclat du ro- 
yaume' erkannt. Mh.OnP 8.1522 verweist auf ap. *xsa 9 abanu-. 
*xia6rabrzana- N.pr. (medisch) aram. Htrbrzn (so statt kr bwzny in Esra 5 : 6 
und 6 : 6), akkad. M-ta-bar-za-nu (BabEx IX 83 : 19) und U-ta-ar-bar-za-nn 
(Clav 84 • 15 130 : 18), gr. Za& e aßov e tfvris (Septuaginta zu Esra 5 und 7) - 
■der das Reich hochbringt', zu medisch *xfa0ro- n. 'Reich' und zu aw. 
banz-, bmz- Adj. 'hoch'. Bv. 114 deutet den Namen 'jouissance du ro- 
yaume', mit einem Hintergüed *baujana- = ved. bUjana-, WB Henning 
tapud Rosenthal 98) las *Mibrjäna "desiring joy'. Näheres NW m. doch 
gebe ich meine dort geäußerte Auffassung als Patronymikon (nach Gersh. 
1969 a, 182) auf, da bei diesem und bei verwandten Namen niemals die ein- 
fache Form *°brza- auftaucht. 
'xiaOrafarnah- N.pr. (medisch) akkad. M-ar-par-na-a' (BabEx IX 48 : 33) 
= '"Reichsglück', anscheinend schon mitteliranisch *xla\ra- Jamal- ge- 
sprochen. 
•xiaBraiia- N.pr. (medisch) assyr. sa-tar-e-hc (Huu.Oarap.ZA2), Koseform 
auf -aica zu einem mit *xsaBra- gebildeten Kurznamen. Grantovskrj 3161. 

135 



erwägt *x$adraiSa- oder *x$adraisa-, im Hinterglied zu aw. aes- ■suchen' oder 
als- 'Herr sein über'. 

*xsadraka- N.pr. (mediseh) el. sä-wi-ra-fea] (PF 200: 8/9), gr. Sar e dxr]g 
(Justi 292), -te-Ableitung zu einem Kurznamen mit *xsaQra- n. 'Reich' ap 
*xSagaka-, s.d. ' 

*xia8rapä- m. (mediseh) el. «-«(.«.[6a] (PF 200 : 8/9, Ergänzung unsicher) 

lykisch kssadrapa (Bv. 103) = 'Reichshüter, Satrap'. 
*xäadrapäna-m. (mediseh) akkad. ah-M-ad-ra-pa-nu (AHw 21) aram 

'Ä&fe-jm (dt.pl. 'Mdrpny' in Daniel 3 : 2,3,27; 6 : 2-5, 7f.) = 'Reichshüter, 

Satrap'. „Die aramäische Form dieses Titels ist deutlich durch die akkadi- 

sche Wiedergabe beeinflußt" (Berger). 

*xSadrapäta- N.pr. (mediseh) gr. Sar e oßäxr,Q, lat. Sairopates (Justi 292) = 
'durch das Reich beschützt'. 

*xSa6rapävä N.pr. (mediseh) el. sä-at-ra-ba-rna (PF 1376 • 3) = 'Satrap' 
gemäß Bv. 93, von Mh.OnP 8.1321 gebilligt, ap. xSa 9 apävan-. 

*x$a6rina- N.pr. (mediseh) el. M-iur-ri-na (PF 1062 : 2/3), Lesung nach 
Bv. 93, Koseform auf -ina, vgl. R.Schmitt in OnP 11.1.8.7.7. Mh.OnP 
8.1526 verweist auf syr. Sahren (Justi 277), aber dieser Name geht auf 
mediseh *x§adraina- zurück. 

*xsadrya- N.pr. (mediseh) assyr. sa-ti-ri-a-a (Schrader S.182, Z 63) von 
J. Seheftelowitz (KZ 1902, 275) richtig gedeutet als -ya-Ableitung zu 
*xSa6ra- n. 'Reich', vgl. Grantovskij 209. In IIQK [1971] hat Grantovskij 
(S. 303) auf el. sä-ak-Si-ya als ap. Entsprechung *xSafya- verwiesen. 

*xSauba- N.pr. gr. 36ßag (Zgusta 123), von J. Harmatta (Acta Or.Hung. 1 
[1950/51] 308) zu aw. xSaob- 'in Aufregung geraten' gestellt. 

•xiaubaina- N.pr. (mediseh) gr. £wßijv Ve (Minns 45), der den Namen für 
semitisch hielt. J. M. Unvala (BSOS 1/4 [1920] 134) dachte an *cöpen 
■holzern', aber das würde in diesen Texten mit n geschrieben sein. Darauf 
hat auch M. Mayrhofer (Gs. Jean de Menasce [1974] 209) hingewiesen. Die 
m.E. richtige Deutung fand Dieter Weber, der den Namen zu aw. x$aob- 
■m Aufregung geraten' stellt, was einen 'Unruhgeist' o.a. ergäbe. Zu gr. a- 
für altiran. xS- vgl. SarQaxrjg = *x$a8raka-. 

*x$austra- N.pr. (mediseh) el. Su-iS-tur-ra, uk-Su-iS-tur-ra (H 767, derselbe 
Mann). Bv. 95 dachte an einen Namen mit Hinterglied *-ustra- 'Kamel' 
aber Gersh. 1969 a, 232 erkannte m.E. richtig eine Verbindung zu aw /ara- 
xSaostra- 'Vorwärtsfließen'. Allerdings wollte er den Namen *huxSaustra- 
loson, was zu der Annahme zwingt, in der einen Schreibung des Namens sei 
das uk- am Anfang vergessen worden. Ich würde in uk- eher den Versuch des 
elamischen Schreibers erblicken, das x von «xsaustra- anzudeuten. Daß er 
nicht ik- wählte, wie sonst in der Regel, dürfte durch den u-Vokal in -Su- 
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bedingt gewesen sein; vgl. auch das folgende Stichwort. Ob **Wm- 
wirklich — mit Gershevitch — 'seinen virile' bedeuten kann wie aw. xkidra- , 
sei dahingestellt. Mh.OwP8.1707 erwägt für die zweite Namenschreibimg 
*ux$a-stüra- 'stark wie ein Stier'; dies scheitert jedoch an der elamischen 
Schreibung (el. tur kann niemals für iran. tür stehen). 
*xSaustraka- N.pr. (mediseh) el. H-iUur-räk-qa (PF 1967 : 3/4), -te-Ab- 
leitung zum vorigen, von Gersh. 1969a, 232 erkannt als solche zum Hinter- 
glied in aw. fdra-xiaostra- n. 'Vorwärtsfließen'. 
*xSayairvä-ri) N.pr. el. M-a-tur-ma (PF 1157 : 2) = 'herrsehend über 
Feste' (?). Mh.OnP 8. 1525: „Vielleicht *Xsaüa-arvä (: aw. aurvanl- "Ren- 
ner Roß' . . . 'mit strahlenden Rossen' ; vgl. *X$aita-aspa- in neup. Sedäsp 
(Justi 294a) . . ." So ansprechend diese Deutung ist, so müßte eben doch 
*xtaitärvä elamisoh Hd-a-da-ir-ma umschrieben sein, während el. tur iran. 
tirjtr wiedergibt, niemals tär. 
•xiayagadä- (?)N.pr. el. sd-a-qa-da (H 753) = 'herrschend über Räuber' ( 1 ), 
im Hinterglied zu aw. gada- m. "Räuber' — schwerlich zu aw. gada- i. 
•Keule' oder lata- m. 'Heim, Kammer'. Mh.OnP 8. 1474 notiert lediglich 
den Namen. 
*x&ayataxmä- N.pr. (mediseh) akkad. sä-ta-ah-ma-a' (Clav 113:1) = 

'herrschend über Tapfere'. 
*xnmbaraica- (1 ) N.pr. assyr. hum-ba-re-es (D. J. Wiseman in Iraq 1958, 82). 
Das Vorderglied ist ersichtlich = aw. xumba- m. 'Topf, ai. kurnbha-, np. 
homb Für das HintergUed erwäge ieh -raica zu aw. raih-, mp. rextan 
gießen, schütten' (MacKenzie 72), was einen 'Topfgießer' ergäbe, offenbar 
als .Spottname. 
"xumbya- N.pr. assyr. hn-um-bi-e (Grantovskij 318) = aw.N.pr. xumbya-, 

-j/a-Ableitung zu aw. xumba- m. 'Topf. 
*xumbyaka- (?) N.pr. aram. \hw\mbyk (Bowman 81 : 2), meine Ergänzung in 

NW 50, -ka- Ableitung zum vorigen. 
*xvädaicyaka- N.loc. el. ma-le-zi-kaS, ma-te-iz-zi-kas (H728), -fa-Ableitung 
zu dem häufig belegten persischen Ortsnamen uv'dicy, dessen Lage (und 
Etymologie) noch nicht feststehen. In NW 139 habe ich eine Lesung mit 6 
eingesetzt wegen der einmaligen elamischen Umschreibung ma-h-zi-d für 
sonstiges ma-te-zi-il Das möchte ich nicht aufrechterhalten, vielmehr er- 
blicke ich jetzt in dem Ortsnamen eine -oÄ-Koseform zu *xvada- = ai. 
svadhd-i. 'Heimstatt' (vgl. Mayrhofer, Lexicon [1964] 149) wie in dem 
Ortsnamen Paihjäxvädä. An diese Koseform *xvädaica- 'Heimstattchen 
trat eine -ya- Ableitung, und in unserem Falle zusätzlich eine -to-Abloiturig. 
*xvädämi- N.pr.fem. el. ma-da-mi-i& (PF 2070: 18) = 'Gut-Sehöpfung', im 
Hinterglied zu aw. dum- f. 'Schöpfung'? Gersh. 1969b, 192 liest *&«.-&«*- 
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•leicht gebärend', zu aw. huzämi- m. 'gute, leichte Geburt', von Mh.OnP 
8.910 als fraglich bezeichnet. 

*xvajramätiya- ( ? ) el. ma-ap-ra-ma-ti-ya, ma-pw-ra-ma-li-ya (H 724). Bv. 87 : 
"On est ten-te de poser un derive' de *xva-framati- ou -fravati-, sans pouvoir 
decider — ni Interpreter." Mh.OnP 8.964 verweist lediglich auf Bv. 87. 
Ich erwäge eine -j/a-Ableitung zu *xväframäta- 'gut-befohlen', unsicher. 

*xväxruaspa- (?) N.pr. (medisch) el. ma-ak-ru-iUa (Gersh. 1969a, 202), der 
die dort gegebene Deutung zurückzieht (Gersh. 1970, 87) zugunsten'von 
*xuaxruuaspa- 'having snorting horses', vergleicht osset. xurxur- 'snoring'. 
Mh.OnP 8.919 läßt lediglich ein -aspa-Kompositum mit w-stämmigem 
Vorderglied gelten. 

xvaxstra- N.pr. (medisch) assyr. uk-sa-tar {Huit.Camp. Z. 42) und ti-ak-sa- 
tar (Grantovskij 316) = "Selbstherrscher', NW 139. Ich führe den Namen 
hier nur an (ap. uvxHr, el. ma-ak-iUar-ra, akkad. -i-ma-hu-ü-lar), weil 
I. M. D'jakonov (Gs. Henning S.lllAnm.37) dafür *Hux$aBra- ansetzt, 
was zwar bei assyr. uh-sa-tar denkbar wäre, nicht aber bei ü-ah-sa-tar, wie 
Grantovskij a.a.O. richtig gesehen hat. 

*xvaiahva- (?) N.loc. el. ma-a-ya-mi-il me-mal (H 728, 729), im Vorderglied 
zu ap. xvai- 'eigen', im Hinterglied vielleicht zur aw. Wurzel hav- 'antreiben', 
was etwa einen 'Eigenbetrieb' ergäbe, NW 80, unsicher. 

*xvaicanah- N.pr. el. ma-a-za-na (PF 1258 : 2) = 'Eigenverlangen', 'Selbst- 
gefälligkeit', im Hinterglied zu aw. canah- n. 'Verlangen', NW 111. Gersh. 
1969a, 211 hat *vahyazäna-, entweder 'knowing (zäna-) what is better' oder 
'belonging to a better race (zana-)'. Mh.OnP 8. 1061 bezeichnet dies als 
unwahrscheinlich, weist die Anregung von R. Schmitt (KZ 1970, 15Anm.8) 
zurück, welcher das Wort zu ai. vacand- 'beredt, redekundig' stellen wollte 
[nicht beachtend, daß el. a = altiran. ai ist], und erwägt ein -äna-Patrony- 
mikon eines Namens *Ma-a-za (iran. *[H]vlmai°). 

*xvaidäta siehe *mähidäta-. 

*xvaigröya- Adj. el. ma-a-kur-ti-ya (PF 1976 : 10) = 'eigenhäusig' im Sinne 

von 'im eigenen Haus [aufgezogenes Tier]', NW 103. 
*xvaina- — siehe *axSainaxvaina-. 

*xvai6umani$- N.pr. el. me-du-man-nu-iS (PF 1368 : 2/3), nach Mh.OnP 
8. 1062 „vielleicht *(H)vaiü\tu-manis, 'mit dem Sinn des Sippengenossen' 
(aw. x"aetu-)". Gersh. 1969a, 210 liest *vaida(h)-vanhu- 'having good 
possessions', im Vorderglied zu ai. v&das und aw. vaedah-. B. Schmitt (KZ 
1970, 16) liest *vaida n -vanya- "Besitztümer ersiegend'. 

*xvahrta- N.pr. (medisch) assyr. 4-a-U-ir-tu (Huit.Camp. 44) = 'Schönwerk'. 
Grantovskij 212 und I. M. D'jakonov (Gs. Henning lllAnm.37) lesen 
*vahukrta-. 
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*xvamnaka- N.pr. el. ma-um-na-ak-qa, ma-um-na-qa (H 723), nach Gersh. 
1969a, 203 'the sleepy', was richtig sein dürfte, falls die Assimilation von fn 
zu mn (im Mittelpersischen belegt) schon um 500 v.Chr. vollzogen war. 
Mh.OnP 8.927 billigt diesen Ansatz anscheinend. 

*xvancanah- N.pr. (ostiranisch?) el. man-za-na (H 724) = 'Sonnen- Ver- 
langen'. Mh.OnP 8.962 hält den Namen für elamisch, wobei za-na das 
bekannte elamische Wort 'Herrin' sei, während man mit DiNQnt.M-A.sr = 
'Gott Simut' zusammengebracht wird (auf Grund einer brieflichen Mit- 
teilung von P. Meriggi). Allein, es fohlt einerseits das Gottesdeterminativ 
dingir, und andrerseits könnte za-na 'Herrin' doch wohl nur für einen 
Frauennamen in Betracht kommen. Es handelt sich aber um einen Sekretär 
in der Hof kammer zu Persepolis. 

*xvancatru- N.pr. (ostiranisch) elman-za-tur-ru-ü (PF 1226 : 12) = 'Sonnen- 
schirm' ? Vgl. für das Hinterglied np. catr 'Schirm'. 

*xvandäta- N.pr. (ostiranisch) el. man-da-da ( ? ) (Gersh. 1969b, 189) = 
'Sonnengeschaffen'? Gershevitch a.a.O. liest *vanta-dä- 'praise-giver' mit 
Fragezeichen. Möglich wäre vielleicht auch *vantäta- als -äta- Verstärkungs- 
form zu aw. vanta- m. 'Lob, Preis'. Mh.OnP 8.933 bemängelt, daß nicht fest 
stehe, ob el. man-" oder ma-an" geschrieben sei; doch hat dies auf die 
Deutung m.E. keinen Einfluß. 

*xvaniyäh- N.pr.m. et fem. el. man-nu-ya, ma-nu-ya (H 724, Gersh. 1969a, 
204 fem.) = 'mit schönem Gürtel', zu aw. xvaini- 'schön' in Kompp. und 
yäh- n. 'Gürtel'? Gershevitch a.a.O. denkt an aw. mainya- 'authoritative', 
liest also *manyä- ; doch wird dies elamisch man-ya umschrieben in dem 
Namen el. man-ya-bar-ra = *manyabara-. Derselbe Einwand gilt für meine 
in ZA 1971, 269 gegebene Lesung *vanya- 'siegend'. Die Schreibungen mit 
-nu- deuten auf deutlich hörbares ap. -»-. Mh.OnP 8.946 entscheidet sich, 
nicht zwischen *(-)manya- oder *(-)vanya-. 

*xvankata- (?) N.loc. el. man-qa-da (PF 1956 : 3 und 28) = 'Sonnenhaus'? 
Oder *xvangadä- 'Sonnenkeule' ? ? 

*xvanpäka- N.pr. el. man-ba-qa (Gersh. 1969a, 203, silbische Schreibung mir 
von Hailock mitgeteilt), -fco- Ableitung zu *xvanpä- 'dessen Schützer die 
Sonne ist'? Gershevitch a.a.O. liest *vaMn-päka- 'protecting bim who is 
good', was Mh.OnP 8.932 als unglaubhaft bezeichnet. 

*xvanväka- N.pr. el. man-ma-ak-qa (H723), nach Gersh. 1970, 87 -io-Ab- 
leitung von *Hvanva[nt]-, nw.Xvanvant- als Eigenname, etwa 'sonnenhaft'. 
Mh.OnP 8.942 erwägt Gleichsetzung mit 8.923 ma-ma-ak-qa. 

*xvanvanta- N.pr. el. man-nu-un-da, ma-nu-un-da, man-nu-man-da und wohl 
un-nu-un-da (H 724) = 'sonnenhaft, herrlich', thematisiert zu dem aw. 
Eigennamen xvanvant-, NW 112. Gersh. 1969a, 203 denkt an eine themati- 
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sehe Erweiterung von *manawnl-. Mh.OnP 8.945 neigt meiner Auffassung 
zu, falls mit Sicherheit auf einen Namen zu beziehen. Dies trifft für die 
ersten drei Namensformen zu, lediglich un-nu-un-da — ein noch nicht ver- 
öffentlichtes Hofkammertäfelchen — bleibt unklar. R. Schmitt (GGA 1974, 
108) billigt meine Deutung, liest aber *üvan-vanta-. 

«xvaraiva- N.pr. el. ku-ri-ma (PF 1980 : 6/7) = 'gut-reich', aus aw. xva-, xvä- 
'gut' und raeva- 'reich 1 ; el. hu kann für iran. xva- stehen (har-ku-ti-ü = 
haraxvatis), el. ri darf auch re gelesen werden wie im Akkadisohen. NW 111. 
Gersh. 1969b, 188 liest ap. *griva- 'Nacken', aber dieses Wort erscheint 
elamisch umsehrieben als kur-ri-ma, ki-ri-ma und ik-ri-ma. 

*xvarakära- m. el. ku-ra-qa-rdi, ku-ir-qa-rds (H 715) = 'Brotbacken', wört- 
lich 'Speisewerk', nach Hallock a.a.O. "perhaps 'bakery'"; NW 82. ' 

*xvara$yapütä N.pr. aram. hwrkjpt (Bowman 37 : 3) = 'Beschützer (*pätar-) 
dessen, der guter Sache dient' (*xvarahja- = aw. xvaraiQya-), NW 48 (dort 
verdruckt hwrSpt statt richtig hwrSypt). 

"xvaradyaka- (?) N.pr. (ostiranisch?) el. ku-ra-ti-qa (Gersh. 1969b, 188), -Ja- 
Ableitung zu aw. xvaraidya- "guter Sache dienend'? Gershevitch a.a.O. 
denkt an ein "fat-extended i-patronymic of *gräaj6a- 'the watchful' (to gar) 
... or 'the irritable' (to gram-)." NW 48. Der Name ist nicht in eins zu 
setzen mit kur-ra-si-ik-qa, wie dies Gershevitch und Mh.OnP 8.879 (dieser 
allerdings mit Fragezeichen) tun, da el. kur-ra- für altiran. xra- steht. 

*xvärma- —siehe *värma-. 

*xvar$a- n. el. kur-ru-M, lur-ru-M-am (H717) = 'Gerste', siehe *xvar6a- = 
el. kur-ru-sa-um, ursprünglich 'Nahrung, Speise', NW 82. 

■*xvarialara- m. el. mar-sd-bar-ra (H 727), aram. wrSbr (ab.sg. Driver 1 : 2, 
8:1) = 'Speisewart', freier 'Verpflegungsmeister, Truehseß, Fourier'l 
NW 42, im Vorderglied zu aw. xvar- 'verzehren', np. höreS 'Mahlzeit', allen- 
falls *xvarhja-bara- zu lesen (zu aw. *xvandya-). 

*xvar$adäta- N.pr. akkad. hur-ut-sd-da-a-tu (BabEx X 83 : 3), hu-ur-Sd-da-tu 
(BabEx X 100 : 3). Derselbe Mann erscheint bei Krückmann 186 : 4 als 
hu-lu-H-da-a-hi, 191:3 als hur-ta-U-da-aM- beim letzten Namen ist la 
vielleicht verlesen statt richtig us. Die Bedeutung ist 'Heldgeschaffen', zu 
*xvarsan- (*hu-arsan-) m. 'Held', s. medisch *farsandäta-. 

*xvar$aina- N.pr. (ostiranisch) aram. hrsyn (Cowley 6 : 2 und 22, 8 : 5 und 23 
ein Chorasmier), el. mar-h-na (H 727), von mir NW 43 irrig a.\a'*xwra$yäna- 
gelesen, von M. N. Bogoljubov ("Honorary Title of the Achaimenian Com- 
mander in Upper Egypt" [Vortrag auf dem Intern. Orientalisten-Kongreß 
Moskau 1967] S. 7) richtig erkannt; -aina- Ableitung von *zvar$an-, also 
'heldisch, heldenhaft', medisch *far$aina-, s.d. Mh.OwP8.998 verweist auf 
Bogoljubov. 
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*xvar6a- n. el. kur-ru-sa-am, kur-ra-sa-am, kur-ra-sa-an, kur-ru-sä-am, Ur-ru- 
&i (H717) = 'Gerste', NW 82, zu aw. xvarvBa- n. 'Nahrung'. Gerste war 
offenbar die 'Nahrung' der alten Perser schlechthin. 
*xvarya-n. el. ma-ri-ya-nm (H 725) = 'Speise, Essen, Warmkosf NW 81. 
Auch die Schreibungen ku-ri-um (PF 412: 6), ku-ir-ra-um (PF 408 : 4/5) 
und kur-ri-um (PF 409 : 5/6) kommen vor. 
*xvaryaina- N.pr. gr. Xo 8 ^K (Justi 94), Hypokoristikon auf -aina zum 

vorigen, etwa 'Fresserchen'? 
*xvaryaskara-m. el. kur-ri-iS-kar-ra-iS (PT 59 : 6), wörtlich 'Essenmacher', 
vielleicht 'Verpflegungsbeschaffer, Fourier' NW 73, offenbar zu *xvaryah- n. 
'Speise' ? 
*xvätaxia-0) N.pr. el. ma-taUd (Susa-Täfelchen Nr. 135: 5, Mim. IS. 
[1907]), von Mayrhofer (Namenwelt [1971] 16) als iranisch vermerkt. 
Ju B Jusifov (VDI 1963/3 S. 213) emendiert in. ina-kaS-sd, was nicht 
zwingend erscheint. V. Scheil (a.a.O.) dachte an den von Ktesias über- 
lieferten Namen Mardxag, der aber wohl *rmlaka- zu lesen ist. Ich vermute 
einen Namen zur Wurzel laxh 'streben', was 'einen, der gut strebt' ergäbe. 
Unsicher. 
*xvädri-(*) N.pr. (ostiranisch?) el. ma-al-ri-ii (Susa-Täfelchen Nr.ll:3), 
mat-ri-ii (Nr. 93: Rs. 5) in den Mim. IX [1907], vielleicht ein i-Patronymi- 
kon zu *xvädra- n. 'Wonne' als Kurzname, vgl. *paruxväOra-. 

Hbäta- N.loc. el. i-ba-ad-da, hi-ba-at, i-ba-at (H 701), vermutlieh Verstärkungs- 
form auf -äto zu Hba- = ai. ibha- 'Familie'. 
Hbadra-Ci) N.pr. (medisch) el. i-ba-tur-ra, M-ba-lur-ra, hi-ba-tur (11701). 
Gersh 1970 85 f. zieht ai. ibha- 'family, dependants, servants' und ai. 
(ämsa-)tra heran und liest Hba-dra- 'family-protector'. Mh.OnP 8.552 
meint, der Name könne elamisch sein, aber 'stark sein' wäre elamisch ib-ba-, 
nicht i-ba bzw. M-ba-. 
Hbyacanah- N.pr. el. i-be-za-na (Gersh. 1970, 86), von ihm so gelesen, "a Com- 
pound of the aspya.payah- type", unter Hinweis auf ai. ibhya als **i&tor 
zu ibha-, somit 'Gefallen (Verlangen) des (der) Verwandten' l Mh.OnP S. 555 
billigt dies anscheinend. Nicht hierher gehört el. ib-ba-qa-ma = Hipakama- 
(sic). 
Hndabiza- N.pr. (medisch) el. in-da-pi-za (PT 28 : 24/25 und PT 29 : 27/28), 
Deutung nach Gersh. 1969a, 191: Hnda(t)-biza- 'he who lights, sets on fire, 
seeds' nämlich die Samen der wilden Raute, zu ai. indhate. Zu *bua- ver- 
weist er auf ai. bija 'seed'. Mh.OnP 8.566 bezeichnet dies als phantastisch. 
Zur Sitte, Raute-Samen ins Feuer zu werfen, vgl. G. Lazard, Us premiers 
poetes persans I, 53. 
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Hndraka- N.loc. el. hi-in-tur-räk-qa (PF 1901 : 1-3), wohl -te-Ableitung zu 
dem aw. Daeva- Namen indra- m., wohl ursprünglich altindisch indra-. 

Hrakara-m. el. hi-ra-kur-ra, hi-ra-kur-r&h (H 697) = 'Kommissar', wörtlich 
"Energie-Macher', zu aw. ira- n. 'Anlauf, Angriff, Tatkraft', NW 94. 

Hsvauka- N.pr. el. ü-mu-qa (PF 1525 : 3/4), Koseform auf -aulca zu ap. isvä- f 
'Kocher, Pfeü- und Bogenhalle', vgl. NW 58t Gersh. 1970, 86 deutet den 
Namen als Hhi-ahaka- 'arrow-thrower, archer', zu ai. isuh m. 'Pfeil', isv-äsä. 
Mh.OnP 8.679 bezeichnet dies als sehr fraglich, erwägt Hypokoristikon 
(*-uka-) zu einem Namenskompositum mit *ai$ma- = aw. ae$[9]ma- 'Wut' 
oder mit einer Entsprechung von aw. aesma-. Das würde elamisch aber 
wohl *a-i&-mu-qa umschrieben werden müssen. 

Hsantaya- N.pr. (medisch) el. iUd-an-te, iS-an-te, is-M-an-tu,, ü-an-tu, 
(H 706) ; das elamische Zeichen tu A gibt iranisch taijdai wieder (vgl. Mh.OnP 
2.407). Zur aw. Wurzel aes- 'Herr sein über', also ein 'Herrschender', 
thematisiert, mit -ya-Ableitung. 

•iiti- N.pr.fem. el. iUi-in (PF 823 : 2/3), wohl zu aw. Uli- f. 'Habe, Eeichtum, 
Vermögen'. Das -in könnte für den Akkusativ HUim stehen, die elamischen 
Sekretäre hatten bei ap. Wörtern eine Vorliebe für den Akkusativ. Mh.OnP 
8.685 denkt an eine Koseform auf -ina zu rMi- f. 'Lanze'; aber ein Name 
*rMnä- würde elamisch schwerlich ü-ti-in umschrieben werden. Mayrhofer 
bemerkt darum auch: „allenfalls zu aw. Uli- 'Gedeihen, Reichtum'?" 

HMyäniS N.loc. el. U-iUi-ya-nu-U, iUi-ya-nu-Ü, U-iUi-nu-ü (H 697) 
könnte mit ap. i[kiS\, mp. Ml (MacKenzie 94), np. heSl 'Lehmziegel' zu- 
sammenhängen. 

HBamiBra- N.pr. (persisch/medisch) gr. I&aftir QV g (Justi 143) = 'nachMithra 
verlangend', vgl. aw. isat.vastra- 'nach Weiden verlangend', N.pr. (AirWb 
372). Justi a.a.O. wollte HiBa-miBra- lesen, allerdings mit Fragezeichen 
was R. Schmitt (ZDMG 1967, 134 Anm.ll) ablehnt. 

HBätiya- N.pr. el. hi-sa-ti-ya (PF 1039 : 2), könnte eine -ya-Ableitung zu 
*iBäta- sein, das seinerseits eine -äta- Verstärkung zu HBa- bilden könnte, 
zur aw. Wurzel aes- 'Herr sein über', Präs. is-, also ein 'gewaltig Herrischer' ? 
Vgl. *rämMiya-. Gersh. 1970, 86 liest HBaBya- = aw. HsaBya- zur selben 
Wurzel aes- = 'ruler'. Mh.OnP 8.516 zitiert Gershevitch ohne Fragezeichen. 

*jägarna- (?) N.pr. el. za-kar-na (PF 1139 : 3), so nach Gersh. 1969a, 247 = 
'the watchful', zu ai. jägarand 'awake'. Mh.OnP 8. 1813 nimmt.nicht Stellung 
dazu. 

*jäma- N.pr. el. za-ma (PF 1000 : 4), nach Gersh. 1969a, 247 Kurzname zu 
*jämäspa-, von Mh.OnP 8.1818 gebilligt. In Gersh. 1969b, 199 wird aller- 
dings eine Entsprechung zu dem awestischen Eigennamen Zavan- vor- 
gezogen. 
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*jamäna- aram. zmn (ab.sg. Daniel 2 : 16, 7 : 12, dt.sg. zmn' Daniel 7 : 22, 3 : 7, 
3 : 8, 4.: 33, dt.pl. zmny' Daniel 2 : 21, Esra 5 : 3, ab.pl. zmnyn Daniel 6: 11, 
6 : 14, 7 : 25) = 'Zeit, Stunde', parth. zamän, mp. und np. zamän (G. Widen- 
gren, Iranisch-semitische Kulturbegegnung [1960] 106). 
*jämäspa- N.pr. (medisch) el. za-ma-AUa, za-ma-Ü-ba (H772), aram. zmsp 
(Kraeling 3 : 24), akkad. za-ma-as-pa-a' (W. Eilers, AfO 1954-56, 332), gr. 
Zap.iacpr)'; (Justi 109) = &w.jämäspa- als N.pr., parth. Z'm['sp] (Gignoux68), 
Bv. 96, Mh.OnP 8. 1821. Gersh. 1969a, 177 f. deutet den Namen als "leadmg 
horses'', zu parth. zäm- 'führen, cpnduire' (Ghilain, Essai 72). 
*jämaukä- N.pr.fem. el. za-mu-ik-qa (PF 2038 : 31), Koseform auf -aulca zu 
dem Kurznamen *jäma- (von *jämäspa-), wie schon Mh.OnP 8. 1822 gesehen 
hat, der allerdings *Jäm-uka- ansetzt. 
*>jigara- (?) N.loc. el. zi-qa-ra (H 774), zu np. gegar 'Leber'?? 
■*jirabrzaka- N.pr. (medisch) el. zi-ra-pir-za-qa (Gersh. 1969b, 200),^naeh 
Mh OnP 8. 1858 im Vorderglied vielleicht *jira- 'verständig' (= aw. jtra-) ; 
so auch Gershevitch a.a.O. Das Hinterglied stellt Gershevitch zu ai. praß 
•offspring' {-frazä-), was Mh.OnP 8. 1858 als unwahrscheinlich bezeichnet. 
Ich deute das Hinterglied als -ka- Ableitung zu *brzä = aw. Unzanl- 'hoch'. 
*jivaka- Npr. el. zi-ma-ak-qa, zi-ma-ik-qa, zi-ma-qa (H 775), aram. zywk 
(Cowley 37 : 3), akkad. zi-ma-ka-a' (BabEx IX 76 : 4), -te-Ableitung zu ap. 
jiva- 'lebendig', NW 98 f. Die akkadische Form (auch als zi-ma-ak-h-i' 
belegt) hatte W. EÜers (Beamtennamen [1940] 27) richtig erkannt, und 
bereits 1936 hatte I. Scheftelowitz (WZKM44, S. 60) ai. jivaka- verglichen, 
das Wort jedoch nicht als Mannesnamen erkannt. W. Eilers entdeckte den 
Namen auch in aram. zywk (einmal zwk geschrieben). Gersh. 1969a, 246 
denkt an *zimaka- 'the wintery'. Mh.OnP 8.1849: „Wunschname, 'der 
Lebendige'", von R. Schmitt (GGA 1974, 105) gebilligt. 
*Kvaya- Adj. el. zi-ma-ya (PF 6 : 7), zi-mi (PF 1583 : 15/16) = 'persönlich'? 
Der Zusammenhang scheint zu besagen, rund 30000 Liter Gerste seien m 
Persepolis in den Speicher abgeliefert worden in Anwesenheit des Beamten 
'persönlich'. 
*jüjä- N.pr.fem. el. su-iz-za (PF 2038 : 16) = 'Hühnchen', vgl. np. güge\ 
Gersh 1969a, 229 liest *dücä-, zu ai. iucd 'rein', aber el. au kann niemals 
iran. du wiedergeben. Mh.OnP 8. 1468 erwägt eine Herkunftsbezeichnung 
(ap. Zuzhy in Armenien) oder ammensprachliches *Öucä oder ähnliches, mit 
Fragezeichen; er lehnt Gershevitch's Deutung ab. 

*ka-bara-räma-cidra- (??) N.pr. (medisch) aram. kbrrmUr (Bowman 87 : 3). 
Von diesem erstaunlieh langen Namen ist nur das letzte Glied sicher, von 
Bowman als *cidra- 'Herkunft, Abstammung' erkannt. Der erste Buchstabe 
ist wahrscheinlich fc, der zweite sicher 6, die nächsten drei Buchstaben sind 
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unsicher. Es könnte sich um einen der mit *ka- 'welch ein!' beginnenden 
Namen handeln. Meine Lesung ist im Mittelteil höchst unsicher, ich habe 
den Namen nur aufgenommen, damit er nicht aus den Augen verloren wird, 
denn iranisch dürfte er sein. 

*ka-baura- N.pr. el. qa-bu-ra (PF 1929 : 1) = 'was für ein Brauner!', zu mp. 
hör 'reddish-brown, bay (horse)' (MacKenzie 19). Gersh. 1969a, 199 liest 
*hafra- zu np. kahra 'kid', aber das müßte el. *qa-ap-ra geschrieben sein. 

*kaca- N.pr. el. qa-iz-za (H 713), aram. ks (Bowman 60 : 2) = 'krumm', np. 
kag"l Gersh. 1969a, 202 dachte an np. gaz 'Tamariske', Bowman S.128 an 
aw. Kao&a-, aber das müßte aram. *kio$ geschrieben sein. Mh. OnP 8.815: 
„Zum Etymon vgl. Fragliches bei Gersh. 1969a, 202." 



*kacaka- N.pr. el. qa-za-qa (H 712), -&a-Ableitung zu 
Mh.OnP 8.814: „Wohl zu Kazza (8.815)". 



*kaca- 'krumm' ? 



*kacauka- N.pr. el. qa-su-uk% -qa! (Gersh. 1969b, 189), Koseform auf -auka 
zu *kaca- 'krumm'? Gershevitch a.a.O. verweist auf Katuk(k)a, aber 
Mh. OnP 8.792 betont mit Recht, daß ei. su nicht ap. du wiedergeben kann. 
Neuer Beleg: ki-za-u-qa (Hailock brieflich). 

*kafacya- N.pr. el. qa-pa-zi-ya (PF 1957 : 12), -«/«-Ableitung zu *kafaca- als 
Verkleinerungsform zu *kafa- = aw. Icafa- m. 'Schaum, Geifer' ? Mh. OnP 
8.750 will von ap. *kapaka- 'Rebhuhn', np. kabk, ausgehen, doch steht el. pa 
in aller Regel für iran. ja. 

*ka-frya- N.pr. el. qa-ap-ri-ya (PF 1667 : 2/3) = 'wie lieb!' (als Ausruf bei der 
Geburt, der zum Namen wurde?), NW 114. Gersh. 1969a, 199 liest eben- 
falls *kajrya-, deutet es aber als 'kid' zu np. kahra, "which Henning used to 
relate to Lat. caper". 



*kafya- el. qa-pi-ya-iS (PF 444 : 4) 
'werfen', NW 85. 



'Saatgut', wohl zur mp. Wurzel kaf- 



*kafya- N.pr. el. qat-pi-ya (PF 304 : 2), vermutlich -i/a-Ableitung zu *kafa- 
'Schaum, Geifer', also ein 'Sabberer'? Mh. OnP 8.754 vermerkt nichts zu 
diesem Namen. 

*ka-hubadrä- N.pr.fem. el. ku-bad-ra (Gersh. 1969b, 188; die silbische 
Schreibung mir von Hallock mitgeteilt), Lesung nach Gershevitch a.a.O. = 
"what a lucky one'. Mh. OnP 8.843 setzt dazu ein Fragezeichen. 

*ka-hutanü- (?) N.pr. el. ku-hu-ud-da-nu-ü (PF 483 : 7-9) = 'was für ein 
schöner Körper!' (?) Gersh. 1969b, 189 liest *gau-tanu- 'whose body is 
(like that) of an ox', wozu Mh. OnP 8.846 zwei Fragezeichen setzt. 



*kaika- N.pr. el. qa-i-qa (PF 313 : 3) 
8.705 anseheinend gebilligt. 
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'Floh', np. keik, kek, von Mh. OnP 



*kainaka- N.pr. el. gi-na-ak-qa (Gersh. 1969a, 199), der an eine -fa-Ableitung 
zu *gayäna- 'Adamson' dachte. Dazu Mh.OraP8.822: „Möglich wäre auch 
Kurzform zu einem Komp. mit aw. kaenä-, np. km 'Rache', vgl. N.pr. 
Kina bei Justi 163b", was sich genau mit meiner eigenen Deutung deckt. 

*kaitäta siehe vorläufig *gayadäta-. 

*käkä- N.pr. el. qa-ak-qa (H 707, insgesamt 62 Belege!), akkad. ka-ka-a' 

(BabEx X 66 : 4), wohl = np. käkä 'Bruder, Onkel'. Gersh. 1969a, 197 hält 

den Namen für verkürzt aus Ukakka, will also *kahaka- 'Palast' losen, was 

Mh.OwP 8.707 als fraglich bezeichnet. 
*kakata-{l) el. qa-qa-tai (PF 1943 : 28), eine Hühnerart (H707), vielleicht 

lautmalend. Auch eine Lesung *gagada wäre möglich. ZA 1971, 297. 
*käkauMa- (?) N.loc. el. qa-qa-ü-iUä (PF 1520-9) = 'Bruder [Onkel] Kamel', 

zu *käkä- und ap. u&ia- = aw. ultra- 'Kamel'? Oder sollte man *ka-gauga- 

'welch ein Juwel!' zu lesen haben, zu *gau6ra-, np. gouhar\ 
*käkiya- N.pr. assyr. ka-ki-a, ka-a-ki (Schrader S.154, Z.20), akkad. ka-ki-ya 

(W. Eilers, ZDMG 1940, 202Anm.4), -ya- Ableitung zu *käkä- 'Bruder, 

Onkel 1 , so auch Grantovskij 228. 
*ka-küna- (??) akkad. ka-ku-na, ka-kn-nu (Ciay 122 : 4, 139 : 9, 116 : 8, Vater 

eines *Tiridäta- und *Bagadäta-), einer der Namen mit *ka- 'welch ein!' 

und zu np. kün%% 
*käma- N.pr. el. qa-ma (PT 14 : 21), mit Mh.OnP 8.708 Kurzname zu einer mit 

Icäma- 'Wunsch' gebildeten Vollform wie etwa *baratkäma-. 
*kämaica- N.pr. el. qa-me-iz-za, qa-me-za (H707), qa-ma-a-za (Gersh. 1969a, 

186), Koseform auf -aica- zu einem mit käma- gebildeten Kurznamen. 

Ähnlich Mh.OnP 8.724. 
*kämaina- N.pr. el. qa-me-na, qa-ma-a-na (H 707), Ableitung auf -aina zu 

käma-, etwa ^wunschhaff, nicht mit Gersh. 1969a, 197 und Mh.OnP 8.715 

Patronymikon — Oder *gävaina- 'rinderhaft' ? 
*kämaka- m. el. qa-ma-kal (36 Belege), qa-ma-qa-wm (1), qa-ma-qa (6), qa-ma- 

ak-ku (1) und qa-man-kal (1 Beleg, H 707, wahrscheinlich [trotz qa-ma-qa- 

M m]masc.) = 'Wunschkost', Or. 1970,436. Gemeint sind Sonderzuteilungen 

von Lebensmitteln oder Wein an Arbeiter und Arbeiterinnen als Ansporn 

oder Belohnung. Gersh. 1969b, 172: 'gratuity, bonus'. 
*kämaka- N.pr. el. qa-ma-ik-qa (Gersh. 1969b, 188), akkad. ka-ma-ak-ka 

(VS VI 171 : 23, vgl. W. Eüers, ZDMG 1940, 202 Anm.4), -kt-Ableitung zu 

einem Jfcöma-Kurznamen, wie schon Gershevitch a.a.O. und Mh.OnP 8.710 

sahen. 
*kancuka-m. el. Un-su-uk-qa, kdn-su-qa (PF 999 : 15 und 19) = 'Umhang, 

Überwurf, Mantel', ai. kancuka-, parth. qnjwg (W. B. Henning, BSOAS 

1937, 84), chwaresm. knc{y)k (M. Schwartz, JAOS 1969, 447), NW 93. 



10 Hinz, Altiranisch 
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H. W. Bailey (in Es. Morgenstierne [1964] 10) gab das Wort mit 'bodice, 
jaoket' wieder, Gersh. 1969b, 172 mit 'cloak'. 

*kantakäna- N.pr. el. kän-da-qa-na (PF 303 : 1). Mh.OnP 8. 741: „Wohl 
iranisch, vermutlich Patronymikon auf *-äna". Der Hinweis auf mp. Kntk 
(Kandag) als Eigennamen bei Gignoux 25 läßt für *kantaka- entscheiden 
(nicht für das von Mayrhofer auch erwogene *gandaka-). Der Name gehört 
also zur Wurzel kern- 'graben'. 

*kanlärdra- (?) N.pr. el. kän-tar-tur-ra (Gersh. 1969a, 199), nach ihm *känta- 
ardra- 'loyal towards the loved ones', von Mh.OnP 8.744 als höchst fraglich 
bezeichnet. Ich erwäge als Vorderglied *kanta- 'Dorf (vgl. Pandjikant = 
'Eünfdorf), was in Anlehnung an Gershevitch bezüglich des Hintergliedes 
für den Namen eine Bedeutung 'Dorftreu' ergäbe, unsicher. 

*kantava- N.loc. el. kän-da-ma, qa-an-da-mi-ii, kdn-du-rna (H 708), -■va-Ab- 
leitung zu *kanta- 'Dorf, etwa 'dörflich'. 

*kantiya- N.pr. el. kän-ti-ya(¥E 1988 : 16) = 'Dörfler'. Mh.OnP 8.745 erwägt 
einen Kurznamen zu Irda-kanti$ (8.580). 

*hantu&m. gr. xävövg. So liest Geo Widengren (Arctica [Uppsala 1956] 237) im 
Anschluß an Georg Hüsing das Kleidungsstück, das Xenophon {Kyrwp. 
Iiii2, Anäb. I v 7) als den medischen Umhängemantel mit Ärmeln be- 
schreibt. 

*kan&aka- (?) N.loc. el. kän-sa-qa-um, kdn-sa-qa-an (H 708) — oder sollte 
*gandalca- zu lesen sein? 

*kapa- N.pr. el. qa-ib-ba, qa-ab-ba (H 706), nach Gersh. 1969a, 199 zu sogd. kp 
'Eisch', von Mh. OnP 8.695 als unsicher bezeichnet. 

*kapabauga- (%) N.loc. el. qa-ba-bu-kaS (H707: Fort. 1016 : 6) = 'Fisch- 
löser'? 

*kapaizäta- (??) N.pr. (medisch) el. qa-be-za-da (PE 312 : 3/4) = "im Eisch 
[als Sternzeichen] geboren' ? ? Gersh. 1969 a, 200 erwägt fragend *gafya-zäta- 
zu aw. aevö.gafya- und asti-gafya- als Eigennamen unbekannter Bedeutung. 
Mh.OnP 8.696 äußert sich nicht dazu. 

*kapaka- N.pr. el. qa-ba-ak-qa (Gersh. 1969b, 188), von ihm als -ka- Ableitung 
zu "'kapa- 'Eisch' gedeutet. Mh.OnP 8.750 liest zwar auch *kapaka-, will 
dies aber mit np. kable 'Rebhuhn' verknüpfen; ich meine aber, daß dies ap. 
doch wohl *kapka- gelautet hat. 

*kapar&ä(1) N.pr. el. qa-ab-bar-M (PE 1480 : 1) und qa-pir-U (PE 142 : 4). 
Gersh. 1970, 87 best *kabarza- 'Lauch', was Mh.OnP 8.752 und 8.755 als 
„kühne Konstruktion" bezeichnet. Meine Lesung ergäbe (aus *kapa- und 
*rsan- zusammengesetzt) einen 'Eischmann', was natürlich ganz unsicher ist. 

*kapasaka- N.pr. el. qa-ba-M-ik-qa (PE 1195 : 4/5), was als Parallele zum 
vorigen einen 'Eischhund' = 'Otter' ergäbe. Gersh. 1969a, 200 liest ebenso, 
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deutet den Namen aber als 'dogfish'. Mh.OnP 8.692 urteilt: „Kühne 
Erwägungen bei Gersh. 1969a, 200, Hinz, NW 114." 

*kapauta- (?) N.pr. el. qa-ba-ü-du (PE 1909 : 10), von Gersh. 1969a, 209 so 
gelesen und als 'Taube' gedeutet; die Schreibung mit -du ist allerdings auf- 
fallend, weshalb der Name von Mh.OnP 694 als unklar bezeichnet wird. Es 
gibt aber Parallelfälle, vgl. qa-ma-ak-ku = *kämaka-. 

*kapautäna- N.pr. el. qa-ba-u-da-na (PE 1826 : 1), von Gersh. 1969a, 209 als 
Patronymikon zu *kapauta- 'Taube' erkannt. Mh.OnP 8.693 (auch schon 
Bv. 85) setzen für letztes 'blau' an unter Hinweis auf ap. kptutk = kapau- 
taka-, np. kabüd; doch dürfte die Earbe sekundär sein. 

*kapauti- N.pr.fem. el. qa-bu-ul-ti-ü (Gersh. 1969a, 209 und so auch in 
PE 2038 : 20, wo Hailock noch qa-bu-qa-ti-ü hat; doch sind die Zeichen el. 
qa und ut oft nicht zu unterscheiden.) Gershevitch a.a.O. hat die richtige 
Lesung, "either as straight-forward fem. oikapauta-" = 'Tatibe', was auch 
meine Auffassung ist, "or as fem. of kapauti-, i-patronymic of kapauta". 

*käpi$a- N.pr. el. qa-piM (PE 1479 : 2), dazu Mh.OnP 8.753: „Nach R. 
Schmitt (brieflich) 'wohl identisch mit assyr. kapsi/a, das Grantovskij, 
Fs. Struve 259 auf ap. *Käpi$a- zurückführt' (~ ap. EäpUakäyii-l)." 

*kära- m. el. qa-ir (H 709) = 'Korn, Getreide', NW 85, zu np. kär- als Präsens- 
stamm von käStan 'anbauen'. Das persisch-elamische Mischwort qaJiar.mäs- 
zi-ra — *kär-mazzira in PE 794 : 3/4 bezeichnet einen 'Kornmäher'. Die 
Aussprache *kär- ist schon mittelpersisch. 

*kärabara- N.pr. aram. krbr (Bowman 11 : 2) = 'Kornwart'? Weniger wahr- 
scheinlich gilt mir 'Heereswart'. 

*kärahmära-m. el. qa-ra-ma-ra, qa-ra-rna-räi (H710), akkad. ka-ra-am-ma-ri 
(BabEx IX 55 : 4) = wörtlich 'Heereszählung', als Berufsbezeichnung 
'Musterungsbeamter', 'Inspizient', NW 91. Gersh. 1969b, 163 hat 'census', 
mit Fragezeichen, aber: "it is possible that the counting was part of a call- 
up", was richtig sein dürfte. Nicht ausgeschlossen erscheint auch eine 
Bedeutung 'Ernteschätzung', und das wäre der Übergang zum Finanz- 
wesen. Eine akkadische Schreibung ka-al-am-ma-ri findet sich in CBS 
12859 : 10 bei Stolper II 355, von dem über diese Fragen ein Aufsatz zu er- 
warten ist. 

*käraxSnä- (?) N.pr. e). qa-ra-is-na, qa-rdS-na (H 710) = 'heereskundig' 
(oder 'kampfeskundig'?), zu ap. kam- und der aw. Wurzel xfoiä- 'kennen'? 
Gersh. 1969 a, 200 setzt den Namen mit dem aw. N.pr. Karsna- gleich, wozu 
Mh.OnP 8.764 ein Fragezeichen setzt. 

*käräx$ta- (?) N.pr. gr. KagdSozos, Kagdfros (Zgusta 104), im Hinterglied zu 
aw. äxsta- 'gefriedet', also vielleicht 'kampfbefriedet'? Vgl. mp. kärezär 
•Kampf [feld]' (MacKenzie 50). 
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*käraina- N.pr. el. qa-ra-a-na (H 710), -aina-Bildung zu ap. Mm-, vielleicht 
'kämpferisch'? Auf jeden Fall kein Patronymikon mit Gersh. 1969a, 200 
und Mh.OnP 8.763. Gershevitch a.a.O. stellt *kara-, *gara- und *xara- zur 
Wahl, aber auch Mayrhofer dachte an Tcära-. 

*käraka- N.pr. el. qa-rdlc-qa (H 710), akkad. ha-ra-ah-ha (Levine, zweite Stele, 
Z. 55), kar-ak-ku (Huit.Camp. Z. 49), ha-rah-hu (Grantovskij 266f.), nach 
Bv. 86, R. Schmitt (Spr. 1972, 190) und Mh.OnP 8.762 Hypokoristikon zu 
Kompp. mit (°)hära- 'Heer', vgl. medisch *spädalca-. 

*kärapä- N.pr. el. qa-ra-ab-ba (PF 1397 : 2/3), von Mh.OnP 8.761 als 'Heer- 
Schützer' erkannt. 

*kärapäna- N.pr. hebr. qrbn (Yalqut zu Zacharias XI 8, Nachweis von 
D. Sperber in Lehnenu 34, 1-2 [1969-70], 61 ff.), nicht wie bisher in Arlaban 
zu emendieren; Bedeutung 'Heer-Schützer'. 

*kärapati- m. el. qa-ra-bat-ti-iS, qa-ra-ba-ti-is (H 709), von I. Gershevitch 
(Asia Major 1951-52, 144) treffend zu armen, karapel 'fore-runner, pro- 
cursor, out-rider, guido' gestellt = etwa 'Karawanenführer', vgl. NW 74. 

*kärapadi-f. aram. krply (Aramäo-iranische Inschrift von Laghman II bei 
H. Humbach, Abh.Akad. Mainz 1974, 11, Zeile 7), nach ihm = 'Heerstraße, 
Karawanenweg' (S.15 a.a.O.). 

*kärapa6ya- — siehe unter *kärapahja. 

*kärataka- N.pr. akkad. ka-ar-ta-ku (Clay 84:4), kar-tak-kn (Clay 193: 13 
unt. Rand), der altiranische Vorläufer zu den xdgdaxsg bei Strabon und 
Polybios (Justi 156 : 'Söldner', was aber die genaue Bedeutung nicht trifft), 
wörtlich 'Heerläufer' (oder 'Reisläufer'), etwa unseren 'Kadetten' von einst 
entsprechend, vgl. W. W. Tarn, Alexander der Große [Darmstadt 1968] 
422 ff. Mp. kärdäg gibt H. W. Bailey (BSOS 7 [1933-35] 79f.) als 'wayfarer' 
wieder, MacKenzie (S. 49) als 'traveller, Wanderer, migrant'. W. B. Henning 
gab parth. kärdägän mit 'Landstreicher' wieder (BSOS 13 [1949-51] 643 
Anm. 2) . Vgl. noch den Helden syrisch Qardag bei G. Wießner, ZDMG Suppl. I 
Teil 2 [1969] 41 3 ff. 

*kärauka- N.pr. el. qa-ru-uk-qa (PF 1139 : 2), Koseform auf -auka zu einem 
Mra-Kurznamen (nicht mit R. Schmitt apud Mh. OnP 11.1.8.5.3 auf -uka). 

*käraväna- N.pr. el. kar-ra-ma-na (Gersh. 1969 a, 200), von ihm so gelesen und 
als 'caravan-man' gedeutet, zu armen, karavan, kareuan 'Karawane, Heer- 
haufen' (Hübschmann 167). Mh.OnP 8.780 erwägt *kära-vana- '[feind- 
liches] Heer besiegend', aber das würde elamisch wohl *kar-ra-man-na um- 
schrieben sein. Die Schreibung kar-ra für ap. kära- ist mehrfach belegt, z.B. 
el. kar-ra-ya-u-da neben qa-ra-ya-u-da = *kärayauöa-. 

*käravanta- N.pr. el. qa-ru-un-da (PF 1481 ; 2/3) = 'tatkräftig' oder 'kampf- 
begierig'? Lesung nach Mh.OnP 8.787, der zwischen Anschluß an aw. Mra- 
vant- (thematisiert) 'tätig' oder an ap. kära- 'Heer' schwankt. 
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*kärava6ah- N.pr. aram. krwt (Bowman 19:2), von mir in NW 4& als 
'kampf-[oder heer-]willig' gedeutet, zu aw. vasah- Adj. 'wollend, wünschend' 
im HintergJied. 
*kärayauöa- N.pr. el. qa-ra-ya-u-da, qa-ra-ya-u-za, kar-ra-ya-u-da (H710), 
nach Bv. 86 'qui agite le peuple', zu aw. yaoz-. Mh.OnP 8.766, der dies 
billigt ("das Heer in Bewegung bringend'), unterscheidet zwischen medisch 
*-yauza- und ap. *yauda- ; es handelt sich aber um denselben Mann, einen 
Bierwart, und die elamische Schreibung "ya-u-za zeigt lediglich den Versuch 
des Sekretärs, ap. b wiederzugeben. Neue Belege (2mal): qa-ri-ya-u-da 
(Hailock, brieflich). 
*kärdärä- (?) N.pr.fem. akkad. ka-ar-da-ra-a' (Camb. 384 : 6 bei Strassmaier), 
wohl verkürzt aus Häradärarja- 'Arbeit habend' als Name für eine Sklavin, 
np. Icärdär. 
*kärina- N.pr.m. et fem. el. qa-ri-na (H710), von R. Schmitt (Spr. 1972, 
189f.) als Hypökoristikon eines mit kära- 'Heerbann' zusammengesetzten 
Namens erkannt. Schon Hübschmann 45 war der kurze Vokal in der 
zweiten Silbe aufgefallen bei den jüngeren Formen, und daher ist mp. k'lny 
als Karin zu lesen, wie R. Schmitt (BzN 7 [1972] 846 f.) mit Recht hervor- 
gehoben hat. Mh.OnP 8.768 stimmt dem zu; vgl. medisch *spädma-. Da- 
neben gab es aber einwandfrei auch den Namen *käraina- (s.d.), vgl. armen. 
Karen (Hübschmann 45) und lat. Carenes (Tacitus, Ann. 12, 12-14). Die 
einmal belegte Schreibung el. kar-ri-na (PF 1861 : 6/7) dürfte '»»■ 
'Eselchen' meinen. 
*karkäsa- N.pr. (medisch) el. kar-qa-is-sd, kar-kas-M, kar-qa-sä, kar-ki-is-M, 
kur-kaS-M (H710), hebr. krks (Esther 1 : 10, vgl. Justi 158 und J. Du- 
chesne-Guillemin, Museon 1953, 108) = 'Geier' nach Bv. 86, zu 
aw. kahrkäsa- m., mp. kargäs (MacKenzie 50), np. kargas. Mh.OnP 8.771 
stimmt zu. 
*karkäBa- N.pr. el. kar-ka-sa (Gersh. 1969a, 200), die altpersische Form zum 

vorigen, Mh.OnP 8.771. 
*karki- N.pr. el. qa-ir-M-ü, kar-ki-is (H 7J0f.), nach Mh.OnP 8.772 wohl eine 

Koseform zu *karkäsa- 'Geier' — oder Patronymikon? 
*karpuna- N.pr. el. kar-pu-na, einmal kar-pu-un (H711) = 'Eidechse' nach 
Bv. 86, aw. kahrpuna- m., mp. karbunag (MacKenzie 49). Mh.OnP 8.779 
bezeichnet dies als unsicher. 
*kar8aina- N.pr. el. kar-h-na (Gersh. 1969b, 188), hebr. hrhC (Esther 1 : 14) 
= 'furchig' als -aina-Bildung zu aw. harkt- m. 'Furche'. Gershevitch a.a.O. 
denkt an ein Patronymikon als Verkürzung aus einem Kompositum wie 
etwa aw. karSo.räzah-. R. Schmitt wpud Mh.OnP 11.1.8.7.6 denkt an eme 
Koseform auf -ina, aber dem steht die elamische Schreibung -&- entgegen. 
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*kariaka- N.pr. el. kar-Sd-qa (PF 1176: 3), -fej-Ableitung zu *har$a- m. 
'Furche'. Bv. 86: "hypocor. d'un nom en karia- de hart- 'trainer' ou 
'labourer'." 

*kartama- (?) N.pr. akkad. ka-ar-ia-am (CBS 12829: 10 bei Stolper II 344), 
ob als *kära-tahma- 'heeresstark' zu deuten? Oder als Superlativ zu einem 
Adj. Icara- 'machend'? 

*karva- N.pr. el. kar-rna (H 711), nach Gersh. 1969a, 200 'kahl', zu aw. kaurva- 
Adj., np. kal. Mh.OnP 8.775: „Der kleine, vieldeutige Namenskörper . . • 
widersetzt sich einer schlagenden Deutung. Gersh.s (1969a, 200) *Karva- 
bleibt möglich, wenn auch mit der Bedeutung 'klein, verstümmelt ; schad- 
haft [Zähne]', vgl. die Lit. bei Mb.., WB I 304, 562; daneben ist an einen 
(Kurzl-)Namen zu garma- 'heiß, Hitze' zu denken (vgl. den Namen Oarm 
bei Justi lila)." Dieser ist aber ein bloßer Dichtername aus dem 18. Jahr- 
hundert. Siehe die folgenden Stichwörter. 

*karvaka- N.pr. el. kar-ma-ak-qa (Gersh. 1969a, 200), -fca-Ableitung zum 
vorigen. 

*karväna- N.pr. el. kar-ma-na (Gersh. 1969a, 200), -äna-Patronymikon zu 
*karva- (ähnlich auch Mh.OnP 8.776); die von Gershevitch a.a.O. zur Wahl 
gestellte Lesung *krmäna- 'der Kermaner' entfällt, da dies el. kur-ma-na 
umschrieben wird. 

*karvauka- N.pr. el. kar-mu-qa (PF 1856 : 2) = 'Kahlköpf chen', Koseform 
auf -auka zu *karva- ; auch von "Mh.OnP 8.778 als Koseform erkannt, gegen 
Gershevitch (1969a, 200), der mit *karvaka- gleichsetzen wollte. 

*käsa- N.pr. (medisch) el. qa-ii-sd (PF 1733 : 2/3), nach Mh.OnP 8.795 
medische Entsprechung zu ap. *käBa-\ wohl zu ai. käs- 'leuchten, glänzen', 
vielleicht 'Juwel'? Vgl. Mh. Lexicon 130. 

*käsaina- N.pr. (medisch) el. kaS-se-na (H712) = 'juwelig'? Bildung auf 
-aina zu *käsa, weder Patronymikon noch Koseform (Mh.OnP 8.797). 

*käsaka- N.pr. (medisch) gr. Kaaaxog (Zgusta 106) = ap. *kä8aka- 'Halb- 
edelstein 1 , bei Darius k'sk. V. Miller hatte den Namen mit osset. käsag 
'guter Seher' zusammengestellt (Zgusta 107). 

*käsara- N.pr. (medisch) el. qa-is-M-ra (PF 646 : 5/6), Koseform auf -ra zu 
*käsa- — 'Juwelchen'? Vgl. *asara- 'Pferdchen'. 

*käsavanta- N.pr. (medisch) el. qa-su-un-da (PF 1943 : 39 und 41) = 'edel- 
steinhaft'? Mh.OnP 8.799 denkt an Ähnliches. 

*kasunadva- (?) n. (medisch) aram. ksnhv (Driver 7:2, 7:6, 7:8), nach 
W. Eilers (AfO 1954-56, 333) 'Minderung, Verlust'. 

*ka-tüta- N.pr. el. qa-du-ud-da, qa-ud-du-ud-da (H 707) = 'was für eine Maul- 
beere!' als Spottname? Mh.OnP 8.703 macht keinen Deutungsvorschlag. 
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*kä&aka- N.pr. el. qa-sa-ak-qa (PF 1372 : 2/3) = 'Halbedelstein', medisch k'sk 
bei Darius, sonst elamisch qa-si-qa umschrieben (DS/). Mh.OnP 8.789 er- 
wägt eine Ableitung von aw. kas- 'gewahr werden', doch s. *käsa-. 
*kä8äna- N.pr. el. qa-sa-na (PF 1338 : 3), mit Mh.OnP 8.790 ein -Öna-Patro- 

nymikon zu *kä6a-, ap. für medisch *käsa-, s.d. 
*käspä-m. (medisch) el. qa-iUa-h (PF 1197: 4/5) = 'Strohhüter'? Vgl. 

*käOrupä-, np. käh 'Stroh'. 
*kätäna- N.pr. gr. Karats (Justi 159), wohl -äna-Patronymikon zu dem aw. 

Eigennamen Mla- unsicherer Ableitung. 
*kädmartiya- {*) N.pr. el. qa-at-mar-ti-ya (H712) = 'Strohmann'? Gersh. 
1969b, 189 liest *ka6u-(h)wartiya- 'drinking little' mit Fragezeichen, und 
ein solches setzt auch Mh.OnP 8.802. 
*kä6rupä- N.pr. el. qa-tur-rn-ib-ba (PF 1358: 2), qa-is-ru-ba (H712: Fort. 
6829 : 1/2) und qat-m-ba (PF 810 : 3 und PF 2076 : 35, nicht hi-ru-ba, vgl. 
NW 115) = 'Bernstein' nach Gersh. 1969a, 201, np. kahrobä, wörtlich 
'Strohraubend', d.h. 'Stroh [elektrisch'! anziehend', was für ap. 'Stroh' *käd- 
ergibt. 
*kaufaica- N.pr. el. kam-be-iz-za, kam-pi-iz-za (H 707), -aica-Koseform zu ap. 
kaufa- m. 'Berg' in Abänderung zu NW 110, wo ich *kaufyaca- lesen wollte. 
B. Schmitt (GGA 1974, 108) liest den Namen *Kauf-ica-, was aber nur für 
eine Schreibung mit -pi-, nicht für die mit -6e- paßt. Mh.OnP 8.714 nimmt 
Hypokoristikon zu der in el. kam-ba-na (OnP 8.712) verborgenen Namens- 
form an. Dementsprechend müßte man unseren Namen *gaupäica- lesen 
als -aica-Koseform zu *gaupä- 'Binderhirt'. 
*kaufaka- N.pr. el. kam-pa-qa (708: Fort. 4766 : 4) = 'Gebirgler', -te-Ab- 
leitung zu ap. kaufa- m. 'Berg', NW 110, da el. pa in der Regel iran. fa 
wiedergibt. Gersh. 1969 a, 198 stellt *gaubaka- 'Speaker' oder *gau-päka- 
'cowherd' zur Wahl. Mh.OnP 8.726 neigt meiner Lesung zu, B.Schmitt 
(GGA 1974, 108) billigt sie. 
*lcaufya- N.pr. el. kam-pi-ya (H708), gr. EwfaXog (?) (Justi 165) = 'Gebirg- 
ler', NW 110. Bv. 86 hat *kambiyah-h Gersh. 1969a, 198 «gaubiya- zu ap. 
gaüb- 'sprechen'. Mh.OnP 8. 728 nennt als weitere Möglichkeiten *Gau-b-iya- 
als Hypokoristikon zu Gau-barva sowie *Kauf-iya (wie ich). R. Schmitt 
(GGA 1974, 108) billigt meine Lesung, umschreibt allerdings wie Mayrhofer 
*Kauf-iya-. 
*kauia- N.pr. el. kam-M (PF 1179 : 3), von Mh.OnP 8.732 wohl zu Recht mit 
dem aw. Eigennamen Kao&a- gleichgesetzt (: ai. Kosd- als Name eines 
Priestergeschlechtes?). Gersh. 1969a, 198 liest *gtm$a- 'Ohr' oder als Kurz- 
name davon, 
•iouifino- N.pr. el. kam-&d-na (PF 1717 : 3/4), Patronymikon zum vorigen. 
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*kauta- m. lat. Gaules (Belege bei M. Schwartz in Mithraic Studies, ed. J. R. 
Hinnels, II [Manchester 1975] 406), von ihm einleuchtend so gelesen und 
als 'jung, klein' gedeutet, zu mp. hödah, np. küdak (a.a.O. S. 414), hier Be- 
zeichnung des einen der beiden kleinen Fackelträger auf Mithra- Reliefs. 
Alle früheren Leseversuche a.a.O. S. 406-413. 

*kautakaina- Adj. el. ku-da-gi-na (PF 298 : 3), ku-ud-da-gi-na (PF 1153 : 1), 
ku-ti-ki-na (PF 136 : 2), nach Hallock S. 714 "apparently a kind of bread"| 
nach meiner Annahme == 'für Kinder [bestimmt]', -airaa-Bildung zu 
*hautaha-, mp. kivtky = ködak (MacKenzie 51). 

*kautapati- (?) m. lat. Caulopatis (?), Belege wie im vorvorigen Stichwort, 
nach M. Schwartz a.a.O. S. 421 'Counter-Cautes' ('Gegenstück-Kleiner') 
als Name für den zweiten der beiden Fackelträger auf Mithra- Reliefs. 

*kavifräda- (?) N.pr. akkad. ki-e-ip-ra-da-a' (W. Eilers, Neujahrsfest [1953] 
48 Anm.) = 'Kaviförderer' ? Eilers vermutet im Vorderglied einen Titel. 
„Kavi ist später zu kai, M geworden." Die Deutung bleibe unsicher, falls 
das Wort überhaupt iranisch sei. Dafür spricht aber, daß der Mann Vater 
eines Iraners (*bagaica-) war. 

*kränäspa- N.pr. (medisch) gr. KgavacmriQ (Justi 166), der das Vorderglied zu 
np. korän 'falb' stellt, das er allerdings für türkisch hielt, was aber nicht der 
Fall sein dürfte. Wir hätten so ein "Falbroß' vor uns, vgl. *bauräspa- "Fuchs". 

*krka- N.pr. el. kur-qa (H716), von Gersh. 1969a, 200 wohl zu Recht als 
'Hahn' gedeutet, zu aw. kahrka-, nicht als 'Karer' mit G. G Cameron 
(PTT [1948] 143). So auch Mh.OnP 8.874- 

*krkaca- N.pr. el. kar-kas-za (PF 814 : 2/3) = 'Hähnchen', mit Verkleinerungs- 
suffix -ca zu *krka- 'Halm'. Auch Gersh. 1969a, 1 86 stellt den Namen zu aw. 
kahrka- 'Hahn', während Mb. OnP 8.773 ihn als Hypokoristikon zu einem 
*iTarit -Namen auffaßt. 

*krkaica- N.pr. el. kar-ki-iz-za (PF 1982 : 9), Koseform auf -aica zu *krka- 
'Hahn'. 

*krka6u$a- (?) Nloc. el. kur-qa-tu-ü-H, kur-qa-tu-ü, kur-qa-Su-ii (H 716). 
Im Vorderglied offensichtlich *krka- 'Hahn', im Hinterglied vielleicht zu 
aw. suS- f. 'Lungen' (Dual) ? 

■*krmica- N.pr. el. kur-mi-iz-za (PF 1775 : 2) = 'Würmchen', von Gersh. 1969a, 
186 richtig zu ai. ürcii-m. 'Wurm', np. kenn gestellt. Mh.OnP 8.877 will 
Heber ein Hypokoristikon zu kar-ma (8.775) ansetzen, aber das wäre el. 
*kar- ° umschrieben. 

*krpaica- N.pr. aram. krpyS (Bowman 25 : 2, 102 : 3, 103 : 2), Koseform auf 
■aica zu aw. kshrp- f.n. 'äußere Erscheinung, sichtbare Gestalt', mp. kirb 
'body, form' (MacKenzie 51). W. Eilers (apud Bowman S. 98) stellt *kära~- 
paüa- und *ksrpaica- zur Wahl. 
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*krSapäna- N.pr. el. kur\ -li-ba-na (H717), kur-sd-ba-na (Gersh. 1969b, 188) 
= 'Furchenhüter'? Mh.O»P8.882 und 883: „Unklar." Meinen Vorschlag 
*grdya-päna in NW 111 ziehe ich zurück. 

*kr&na- N.pr. el. kur-il-na (H 716), von Gersh. 1969a, 200 als Entsprechung 
zu ved. krsnä 'schwarz' erkannt, von Mh.OnP 8.872 gebilligt. 

*krSvakara- m. akkad. gi-ri-su-a-kar-ra-nu (pl., W. Eilers in Fs. Taqizadeh 
[1962] 55). Die richtige Deutung gab m.E. E. Herzfeld (AMI 9 [1938] 166 
Anm. 4), nämlich 'Ackerbauer', zu aw. karSü-i. 'Ackerland', karMvant- 
'Pflüger', denn an der Stelle ist in der Tat von Feldern die Rede. 

*krda- Adj. el. kur-sa (PF 300: 7) = 'mager', aw. kdnsa-, NW 88. Der Zu- 
sammenhang des Wortes in dem Hofkammertäfelcheii ist jedoch noch 
dunkel, das folgende Wort bezieht sich auf 'Wasser, Fluß', so daß man auch 
an eine Bedeutung 'Wegelagerer' (aw. kdnsa- m.) denken könnte. 

*krOaviS (?) N.loc. el. kur-sa-mu-is', kur-ti-mi-is (H717L), vermutlich eine 
Abteilung zu *kr8a- im Sinne von 'Wegelagerer', aw. kdnsa- m. 

Hufri- m. el. ku\ -pi-ri-um (PT 11 : 3/4) als acc. *kufrim = 'Pech' gemäß der 
scharfsinnigen Vermutung von I. Gershevitch (Asia Major 1951-52, 139, 
vgl. NW 98), zu np. korf 'pitch', 'a black stuff used by goldsmiths', aram. 
kufrä 'pix, bitumen', akkad. kupru(m), kupuru 'Asphalt'. 

*kufripati-m. el. ku-pi\ -ri-bat-li-i$ (Hallock, brieflich) = wörtlich 'Pech- 
Chef, d.h. Vorgesetzter der achämenidischen Pechöl-Arbeiter. Oder ist 
*kufriyapati- zu lesen? 

*kufriya- m. el. ku-pir-ri-ya-iS (PT 54.: 5, 55 : 5/6), ku-pir-ri-ü (PT 49 : 5/6) 
= 'Pechler', 'Pechölarbeiter'. 

*kujrkäna- (?) N.loc. el. ku-pir-qa-na (H 715), genauer wohl *kujrikäna- — 
'Pech[öl]grube'?, im Hinterglied zu np. kän 'Grube, Mine'. 

"kujrkaya- N.loc. el. ku-pir-qa-a (H715), -ka- und -i/a-Ableitung zu *kufri- 
'Pech' ? 

*küka- N.pr. el. ku-ü-qa (PF 1940 : 25) = 'klein, kurz', mp. kük (MacKenzie 
52). Mh. OnP 8.847 erwägt fragend eine elamische Namensform, doch, siehe 
die folgenden Stichwörter. 

*kükaina- N.pr. el. ku-gi-na (PF 2018 : 11), -aina-Bildung zu *küka- 'klein'. 
Mh.OnP 8.849 vermutet Patronymikon zw'Kauka (8.807, 812). Eine Lesung 
*gaukaina- ist möglich, gilt mir aber als weniger wahrscheinlich. 

*kükauka- N.pr. el. ku-kam-uk-qa (PF 1138 : 4/5), Koseform auf -auka wohl 
zu *küka- = 'lieber Kleiner'. Mh.OwP 8.848 bemerkt nichts zu diesem 
Namen. Er könnte auch *gaukauka- gelesen worden, doch siehe das vorige 
Stichwort. 

*küncaukä- N.pr.fem. el. ku-in-su-qa, ku-in-su-uk-qa (H 715), offenbar Kose- 
form auf -auka zu *künca- als Verkleinerung zu np. künl Das wäre dann 
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eine Parallele zu *hutau6ä-. Es könnte aber auch eine -ka- Ableitung zu dem 
Namen vorliegen, der in PF 1943 : 12 als ku-un-su-iS = *kunjuS oder 
Icuncu&C 1 .) erseheint. Mh.OraP8.857 äußert sich nicht. 

*kundäspa- N.pr. (medisch) assyr. ku-un-da-dl-pi (Grantovskij 132f.), nach 
ihm 'Heldenroß', zu np. kundävar 'tapfer, stolz', vgl. Justi 166. J. Du- 
chesne-Guillemin (Arehivio Olottologico Italiano 1964, 116) nimmt den 
Namen als schon mitteliranische Form für altiran. Vindafarnah-, was nicht 
angehen dürfte. Np. hund ist 'tapfer' (kann auch 'träge, lahm, nachgehend 
[bei der Uhr]' bedeuten, doch kommen diese Bedeutungen schwerlich in 
Betracht). 

*künika- N.pr. el. ku-nu-ik? -qa (PF 282 : 2/3), Koseform auf -ika zu *küna-, 
np. kün% Mh. OnP 8.860 äußert sich nicht zu diesem Namen. 

*kuraiea- N.pr.m. et fem. el. ku-ri-iz-za (H716), ku-ra-a-za (PF 2038 : 25, 
fem.), Koseform auf -aica zu *kura-. Dieses Wort wird von Gersh. 1969a, 
201 zu ved. küla- 'Familie, Sippe' gestellt, was Mayrhofer offenbar billigt, 
denn in OnP 8.865 zieht er noch sogd. wk'wr 'gens' heran. Immerhin möchte 
ich noch auf die Möglichkeit hinweisen, *küra- als 'Hals' aufzufassen, s. 
unter *kurpasya-. Meine Lesung *xva-raicä- 'gut-freimachend' in NW HOf. 
gebe ich auf. 

*kuraka- N.pr. und N.loc. el. ku-räk-qa (H 715), wohl -Jfca-Ableitung zu *kura- 
'Sippe' (Gersh. 1969a, 20.1). Mh. OraP 8.863 ähnlich. Bv. 86 faßte den Na- 
men als Hypokoristikon zu *kurahjäti- . 

*kurasara- N.pr. el. ku-rds-sd-ra (PF 161.3 : 4), von Gersh. 1969b, 1.88 und 
Mayrhofer (Fs. Pagliaro III [Rom 1969] 113) als 'Sippenhaupt' gedeutet. 
Ich hatte den Namen für elamisch gehalten, doch das ist mir zweifelhaft 
geworden. Bv. 86 wollte irrig '-"kärasara- lesen. 

*kurahjäti- N.pr. el. ku-ra-H-ya-ti-ii (PF 174 : 3/4), von Gersh. 1969a, 201 
und Mayrhofer (Fs. Pagliaro III [1969] 113) als 'der Sippe Frieden bringend' 
gedeutet. Irrig Bv. 86, der an ein Vorderglied kära- dachte. 

*kurauka- N.pr. el. ku-ru-uk-qa (PF 1953 : 31), Koseform auf -Mika zu einem 
mit *kura- 'Sippe' gebildeten Kurznamen. Gersh. 1969b, 188 denkt an 
*Kuru-ka- 'little Cyrus', Mh.OraP 8.887 meint: „Vielleicht = Kurka (8.874) 
nach Hfallock] a.a.O. [S. 716]", aber das ist *krka- 'Hahn'. 

*kurpasya- (medisch) gr. xvQßaoia (Herodot V 49, VII 64), wahrscheinlich 
jene Baschlyq-artige Kopfbedeckung, wie sie auf Reliefs in Persepolis ab- 
gebildet ist, nur das mittlere Gesiebt freilassend. H. W. Bailey (Fs. Nyberg 
[1954] lOf.) verweist auf kurpäsa- als iranisches Lehnwort 'Halsbinde' im Alt- 
indischen. Das Hinterglied gehört offensichtlich zur aw. Wurzel <pas- 'binden' . 

*kurvanta- N.loc. el. ku-ru-un-da, ku-ra-an-du-is (H718 — ob derselbe Orts- 
name?) — zu *kura- 'Sippe' oder 'Hals', siehe die voraufgehenden Stich- 
wörter. 
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*kustiya- N.pr. el. ku-iUi-ya (PF 286 : 7), wohl zu mp. hast 'Bezirk, Gegend' 
(MacKenzie 52), also etwa 'Landsmann'? Mh.OnP 8.890 äußert sich zu 
diesem Namen nicht. 

*kuStäspa- N.pr. (medisch) assyr. hi-vS-la-dS-pi (Grantovskij 132f.). Fest 
steht lediglich das Hinterglied medisch aspa- 'Pferd'. Ob man das Vorder- 
glied zu armen, und np. kuH 'Bauch, Weichen, Seite', mp. kust stellen darf? 
J. Duchesne-Guillemin (Arehivio Olottologico Italiano 1964, 116) hält den 
Namen für schon mitteliranisch, nämlich für :f Gustäsp aus medisch Vis- 
täspa-, was unmöglich sein dürfte. 

Hax&a- N.pr. el. lak-Sd (PF 69 : 4). Gersh. 1969a, 202: "This is one of the 
names beginning with l whioh one would hesitate to throw out as non- 
Iranian." Mh.OnP 8. 895 : „Wenn ein -Z-Dialekt für unser Namenkorpus 
angenommen werden darf (s. 11.2.3.1), dann wäre dies die Ausprägung 
eines geläufigen iran. Namens: *Baxsa- (= 'rötlich' bzw. andere Farben), 
vgl. mp. LMy, parth. EM = BaxS N.pr. (Gignoux 27a, 62b), neup. RaxS 
'Roßname' (H720)." 

Hanila- (?) N.pr. el. la-nu-qa, la-nu-kai (H 720), wegen der wechselnden 
Schreibung anscheinend nicht elamisch, möglicherweise Koseform auf -ika- 
zu Hana- (-Z-Dialekt) = sonst *rana- m. 'Behagen, Ergötzen', vgl. ai. rdna- 
in dieser Bedeutung (Mh. WB III 36). 



*mädafarnah- N.pr. (medisch) el. ma-da-bar-na (H 722), aram. mdprn 
(Bowman 21 : 2, so zu lesen — statt mzpm — mit R. Degen in BiOr 1974, 
126 Anm.8) = 'Mederglück', nach R. Schmitt (Spr. 1972, 52) 'Ruhm/Glanz 
der Meder', dem Mh.OnP 8.91.1 zustimmt. Bv. 86 hat *väla-farnah- "avee 
le nom divin Väta [Wind]", mit Fragezeichen. 

*mädakä- N.pr.m. et fem. el. tna-luk-qa (H728), ma-da-qal (Gersh. 1969b, 
1.91, fem.), -to-Ableitung zu mäda-m. 'Meder'. Mh.OraP8.1026 wirft ma- 
tuk-qa mit ma-du-uk-qa zusammen, was nicht angeht, s. *maduka- 'Honig'. 
Gersheviteh a.a.O. will ma-da-qa »Inuädakä- lesen als -ia-Ableitung von 
*xväda- 'the desirous, fond, eager', zu np. hwästan 'wünschen, verlangen'. 
Mh.OraP 8.909 betont die Vieldeutigkeit der Lesung unseres Namens und 
verweist noch auf Madaxog (Zgusta Ulf.). 

*madama- Adj. aram. mdm (Bowman S. 46, elfmal belegt) = 'von mittlerer 
Größe', aw. madama- 'mittlerer'; Schreibung *madama- nach Mayrhofer, 
Fs. Scherer [1971] 57. 

*madauka- N.pr. gr. Madavxrjg nach einer Handschrift von Diodor, auf 
Ktesias fußend, vgl. F. W. König, Die Persika des Klesias von Knidos 
[Graz 1972] 162 Anm.2. Koseform auf -auka zu ai. mddhu- n. 'Honig', s. das 
folgende Stichwort. Oder *mädauka- 'Mederchen'? 
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*maduka- el. ma-du-uk-qa, ma-du-qa, ma-du-kaS (H 722) = 'Honig', NW 82f., 
vgl. ai. mädhu- n. 'Honig'. Auch als Eigenname ma-du-uh-qa (PF 82 : 1/2 
und PF 1997 : 23). Während Gersh. 1969b, 173 unser Appellativum für 
'Salz' hält, hierin einer Vermutung Halloek's folgend (H S. 722: "pps. a 
condiment (aalt?)"), deutet Gersh. 1969a, 210 den Eigennamen wie dessen 
Sanskrit-Entsprechung mcii&wfci (N.pr.) als 'the honeyed'. MkOraP 8. 1026 
wirft diese Schreibungen mit ma-tuk-qa zusammen, doch dieses ist *mädaka-. 

hnadväpä- (?) N.pr.fem. el. ma-at-ma-ab-ba (PF 1790 : 8). Gersh. 1969a, 210 
liest *madiväbä- aus *madu-wäbä- 'Honigwabe', mit Fragezeichen, und 
Mh.OnP8.1025 nennt dies einen kühnen Deutungsvorschlag. Nach dem 
Reinertest ist -<pä zu lesen. Unsicher. 

*madyaina- N.pr. el. ma-ti-e-na (H 727), -ama-Bildung zu *rnadya-, aw. 
maidya-, ai. mddhya- 'mittler'. Gersh. 1969a, 210 liest *madyäyana- als 



Patronymikon zu 'the middle 
bezeichnet dies als unsicher. 



one (of three children)'. Mli. OnP 8.1022 



*magavä N.pr. el. ma-qa-ma (H 722), von Mli.OnP 8.916 wohl richtig zu aw. 
magavan- 'freigebig' gestellt. Gersh. 1969 a, 202 stellt zu aw. mayava- 
'unverheiratet', läßt aber auch die Möglichkeit offen, *hva-käma- 'self- 
willed' zu lesen; dies müßte aber doch wohl eher *xvaikäma- lauten. 

*mähibaujana- N.pr. aram. mhybwzn (Siegelabdruck aus Daskyleion, vgl. 
K. Balkan, Anatolia 4 [1959] 129 [fig. 3, no. 27 und Tafel 34a], dritter 
Buchstabe und der letzte unsicher), gr. MaißovCdvrjg (Justi 188, Zeit 120 
n.Chr.), nach Bv. 114 'jouissance de la Lune', besser wohl mit Gersh. 1969a, 
182: 'qui sert la Lune'. 

*mähidäta- N.pr. el. ma-a-da-da (Gersh. 1969a, 211), aram. mhdt (Bowman 
5 : 3 und mehrfach), gr. Maiöärag, lat. Maedates (Justi 185f., Robert 514f.) 
= 'vom Mond[gott] geschaffen', mp. mäfidäd. Zwar könnte man den dami- 
schen Namen auch *xvaidäta- lesen = aw. xvadäta- N.pr. 'unvergänglich', 
wörtlich 'eigener Bestimmung unterstehend', vgl. NW 111 ; ich ziehe diese 
Deutung jedoch zurück zugunsten von der M. Mayrhofers (Namenwelt Alt- 
Irans [1971] 14 und OnP 8.908), da der Eigenname 'Mondgeschaffen' in 
Iran sehr verbreitet war. Gersh. 1969a, 211 liest fragend *va(h)ya-däta- 
'the better born', aber das müßte vahyazdäta lauten. Bowman S. 78 las 
*mäh(a)däta- ; wegen der griechischen und elamischen Namensform und 
gemäß dem, was Dieter Weber (NW 30f.) über die altpersische Form für 
'Monat' dargelegt hat, setze ich *mähidäta- an (NW 47). 

*mähidälika- N.pr. el. ma-a-da-ti-qa (Gersh. 1969a, 211), Koseform auf -ika 
zum vorigen, nicht — mit Gershevitch a.a.O. — ein i-Patronymikon mit 
-ka- Ableitung. 

*mähifarnah- N.pr. (mediach) aram. mhyprn (H. Donner-W. Röllig, Kana- 
anäische und aramäische Inschriften I [1962] S. 51 Nr. 265), gr. MaLcpsQvrjg 
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(Robert 349), Matyagvog (Justi 188) = 'Mondglück'. Vgl. Bv. 105. Dieter 
Weber (IF 1972, 197 f.) verweist auf sogd. m'xfrn. 

*mähifarrah- N.pr. (medisch) gr. MaufÖQQr\g (Minns 44), von J. M. Unvala 
(BSOS 1/4 [1920] 132) als spätere Form von *mähifarnah- 'Mondglück' er- 
kannt. 

*mähipäta- N.pr. gcMaicpär-qg (Robert 516f.) = 'mondgeschützt'. 

*mähitika- (?) N.pr. el. ma-hi-ti-qa (PF 1777 : 5/6). Zur Not könnte man 
*mähiQilcä- 'Mondkiesel' lesen ... Mh. OnP 8.914 äußert sich zu diesem 
Namen nicht. 

*mai$äna- N.pr. el. ma-a-M-na (PF 1485 : 7/8), nach Gersh. 1969a, 208 
Patronymikon zu einem Kurz- oder Spitznamen mit *maiSa-, aw. maela- m. 
'Schaf. Dieser könnte durch den späteren gr. Eigennamen Maim]g (Zgusta 
113) erhärtet werden, den M. Vasmer (Iranier [1923] 43) zu aw. maesa- 
'Sohaf gestellt hatte. Mh.0ra.P 8.1010 erwägt auch *vaisäna- zu dem aw. 
Eigennamen *Vaesa-ka- (AirWb. 1328), mp. Vesak, bzw. zu dem aw.N.pr. 
Vaesada-. 

*maiiyaca- (?) N.pr. el. me-M-iz-za (H730), -Sa- Verkleinerung zu *maiiya- 
als -ya- Ableitung zu *maiia- m. 'Schaf ? Gersh. 1969 a, 186 stellt den Namen 
zu aw. maes"i- f. "Mutterschaf, was aber für einen Mannesnamen nicht 
passend erscheint, obwohl man formal *maiHca- lesen könnte. Mh. OnP 
8. 1066 erblickt in dem Namen ein Hypokoristikon zu dem in ma-a-sd-na 
vorliegenden Namen. Am liebsten läse ich *mailaica-, Koseform auf -aica 
zu *mai$a-, doch würde man wohl eine elamische Schreibung *me-h-iz-za 
erwarten müssen. 

*mai$ina- N.pr. el. ma-a-H-na (Gersh. 1969b, 191), von ihm als 'the sheepish' 
erkannt, zu aw. mae&ina- 'ovillus'. Mh.OnP 8. 1016 läßt auch die Lesung 
*vaisina- offen (zu aw. Vaes°). 

*mämaukä- N.pr.fem. el. ma-mu-ik-qa (PF 2038 : 19), Koseform auf -auka zu 
*mämä- 'Mama' ? Vgl. die Namen Mamay, Mämüyeh bei Justi 189, sowie das 
nächste Stichwort. Gersh. 1969a, 203 liest *[h]vä-vahu-kä-, was Mh.OwP 
8.928 als konstruiert bezeichnet. Immerhin wäre auch eine Lesung *vah- 
maukä- denkbar. Gegen sie spricht lediglich das folgende Stichwort. 

*mämaukäna- N.pr. hebr. mmwkn (Esther 1 : 14), -öna-Patronymikon zu 
*mämaukä-. 

*mäna- n. el. ma-nu-iS (H 698), aw. nmäna- n. = 'Behausung, Haus'. Hallock 
a.a.O. setzt das Wort mit *humäna- n. 'Weiler, Dorf gleich, aber in den 
beiden Hofkammertäfelchen, in denen ma-nu-is' vorkommt, gibt eine Deu- 
tung als 'Haus' guten Sinn, z.B. PF 45, wo ein Sendbote elf Krüge Wein er- 
hielt und \\.ma-nu-ü.ma ku-iz-da = 'ins Haus trug', wo Hallock übersetzt: 
"and took (it) to the village". Ich schließe jedoch nicht aus, daß in beiden 
Fällen eine Schreiber-Flüchtigkeit für *humäna- vorliegen kann. 
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*manaca- N.pr. el. man-n[aV\-iz-za (PF 813 : 2/3), Verkleinerungsform auf -Sa 
zu ap. manah- n. 'Sinn' als .Kurzname. 

*manaica- N.pr. el. man-ni-iz-za, ma-ni-iz-za (H 724), man-e-iz-za (H 723), gr. 
llovalarjg, Movvijarjg (Justi 190), Koseform auf -aica zu ap. manah- n. 'Sinn' 
als Kurzname. Richtige Lesung schon bei Gersh. 1969 a, 204, der auf armen. 
Man&S, lat. Monaeses, np. Maniia verweist. Mh. OnP 8.937 billigt dies 
offensichtlich. 

■ *mänaka- (?) N.pr. el. ma-na-qa, ma-an-ak-qa (H 723), wohl -te-Ableitung zu 
ap. *mäna-, aw. nrnäna- n. 'Behausung' als Kurzname. Mh. OnP 8.930: 
,,-Ma- ist allzu vieldeutig (*Ma[\], *[H]va[:]; zwischen Anklängen wie an 
Manah N.pr. (Justi 189 b) und Wanak N.pr. (Justi 347 a) ist nicht zu ent- 
scheiden." Da in neun Belegen für unseren Namen niemals eine Schreibung 
*man-° auftaucht, dürfte die erste Silbe lang sein, was *inanaka- und 
*vanaka- ausschließt. 

*mänapäna- m. el. ma-an-ban (Susa-Täfelchen Nr. 22 und 74, Mim. IX 
[1907]), von V. Scheu als iranisch 'boucle, verrou, fermeture' erkannt, wört- 
lich 'Hausschützer'. Auch Ju. B. Jusifov (VDI 85 [1963/3] 248f.) übersetzt 
den so bezeichneten Gegenstand aus Bronze mit 'Riegel'. Für die Gegen- 
stände aus Silber erscheint eine Wiedergabe durch 'Fibel, Schnalle' an- 
gezeigt. NW 75. 

*mänapauru- N.pr.fem. (medisch wegen M-Epenthese?) el. ma-na-pu-ru-is 
(PF 2038: 28) = 'die mit vielen Häusern'? Mh.OraP 8.931 gibt keinen 
Deutungs versuch . 

*man<jaka- N.pr. el. man-sä-ah-qa, man-sd-qa (H 724), von Gersh. 1969a, 203 
als -ha- Ableitung gedeutet zur ap. Entsprechung von aw. madra- m. 'Spruch'. 
Mh. OnP 8.949: „. . . wäre als Kurzform zu Namen wie aw. Madra-väka- 
glaubhaft (soferne ap. -nc r < nör- zu sichern ist)". 

*mandänä- N.pr.m. et fem. gr. Mavöävag, MavSdvr) (Justi 189f., Robert 217f.). 
Justi a.a.O. stellt zu np. mand 'schwarzer Ambra' und übersetzt den Namen 
'schwarz wie Gagath'. Mir gilt ein -ärea-Patronymikon bzw. -Metronymikon 
zur aw. Wurzel mand- 'im Gedächtnis behalten' für wahrscheinlicher. An 
"mäna-däna- 'Hausgabe' ist schwerlich zu denken. 

*mandrapati-m. el. man-lur-ra-bai-ii-il (H 724) = 'Stallmeister'. Hallock 
a.a.O. : "title of an official handling rations for horses". Nach Or. 1970, 437 
betreute der m° Pferde auf der Weide. M. Mayrhofer verweist brieflich auf 
ein aus fremder Quelle stammendes Kulturwort, das im Indischen mandurd- 
'PferdestalT bedeutet, im Griechischen /j.dvSga = "Hürde, Stall'. 

"mandäUrä- (?) N.pr. (medisch) el. man-tal-tur-ra (H 724) = "der Peitsche 
eingedenk' ? Bv. 86 dachte für das zweite Glied an aw. slüra- als Hinter- 
glied in Eigennamen, aber die elamische Schreibung widerrät dies (el. tur = 
ii-an. tirjtr). Gersh. 1969a, 204 liest *manda(t)-a$lra- 'whip-shaker', zur aw. 

158 



Wurzel mant- 'rühren' und aslrä- f. 'Geißel, Peitsche', ai. dsträ- f. Bowman 
S.120 erwägt in Anm. 244 *vanta- "Freund, Lob, Preis', was eine Lesung 
*vantäMrä- ergäbe. Mh.OwP 8.951: „Mehrdeutig und ungeklärt." 

*rnandra- N.pr. (medisch) el. ma-an-tar-ra, man-sa-ra (H 724), mit Mh.OnP 
8.950 ein Kurzname (zu aw. madra- m. "Spruch'), vgl. ap. "mangaka-. Bv. 86 
dachte an *vandara-, aber das müßte elamisch *man-tar-ra umschrieben 
sein; auch berücksichtigt diese Lesung nicht die Schreibung man-sa-ra 
(el. sa = ap. 6a). Gersh. 1969a, 204 liest *mandara- 'trouble-maker', zu einer 
Wurzel *mand- 'to stir, agitate'. 

*manui- N.pr. el. ma-nu-iS (H 724), mit Bv. 86 und Mh.OnP 8.955 zu dem aw. 
gleichlautenden Heldennamen, vgl ManuLSiQra-. Gersh. 1969a, 203 erwägt 
die nasalierte Form von vahu- 'gut', aw. vaiohu-. 

*manusa- N.pr. el. ma-nu-H (Susa-Täfelchen Nr. 43 : 4, Mim. IX [1907], 
Gersh. 1969b, 189), nach Mh. OnP 8.956 wohl Kurzform zu einem Manui- 
Kompositum. Gersh. a.a.O. liest mit Fragezeichen *vawhu-usa- 'having 
good cameis'. 

*manuhläna- N.pr. (medisch) akkad. man-nu-uHa-na-a' (Krückmann 
180 : 10), ma-nu-uS-ta-nu (BabEx IX 75 : 7), gr. Msvoaxäv-qz (Justi 203), 
wohl = 'JfcwMfcS-Stand habend', nach dem aw. Sagenhelden Manul-. Zum 
Hinterglied vgl. *avakäna, *patisläna, *vistäna-. 

*manyä- N.pr.m. et fem. el. man-nu-ya (H 724, Gersh. 1969a, 204 fem.) = 
'maßgebend, autoritativ' = aw. mainya- (AirWb. 1896 [Addenda]), von 
denen gesagt, die an der Spitze eines Hauswesens stehen. Mh. OnP 8.946: 
„Offenbar Kurzform aus einem Komp. mit *{-)manya- (Gersh. a.a.O., s. 
8.958) oder *(-)vanya- (Hinz 1972, 269)." Meine in ZA 1971 (sie) S. 269 
gegebene Lesung ziehe ich zurück. 

*manyabädu- N.pr. el. man-ya-ba-du-is (PF 8 : 2/3), nach Bv. 86 so gelesen = 
'au bras dominateur', zu aw. mainya-. Mh.OnP 8.957 : „Vieldeutig"; die 
Deutung Benveniste's sei nur eine von mehreren Möglichkeiten, s. R. 
Schmitt (BzN 1968, 68) ; man könne selbst *vahyah- im ersten Glied lesen. 
Aber das müßte ein *vahyazbädu- ergeben. 

*manyabara- N.pr. el. man-ya-bar-ra (H 724). Bv. 87 hatte *manya-bära- und 
*manya-pära- zur Wahl gestellt. Gersh. 1969a, 204: "The choiee is made 
easy by the survival of the former Compound as myn'bry 'plenipotentiary' 
in Sogdian, and as mlnaevar "ambassador, envoy' in Ossetic, cf. Henning, 
BSOAS 12 (1948), 309 n." V. I. Abaev hat in seiner Besprechung von Bv. 
(Voprosy Jazykoznanija 1 [Moskau 1969] 1 10) wie Gershevitch argumentiert, 
will aber das Vorderglied *mänya- lesen, zu ai. mäna- 'Hochachtung', das 
Ganze also als 'Autoritätsträger' deuten. Mh.OreP 8.960: „Vieldeutig." — 
Der man-bar-ra in PF 2020 : 2 ist verschrieben für man-ya-bar-ra (derselbe 
Mann). 
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*manyaca- N.pr. el. man-nn-za, man-nu-iz-za (H 724), Verkleinerung auf -ca 
zu *manya- 'autoritativ'? Gersh. 1969a, 186 stellt es zu aw. vavhu- 'gut'. 
Mli. OnP 8.947 verweist auf die Erwägungen unter 8.944, aber dort ist 
man-ni-iz-za = *manaica- gemeint (el. ni wurde ne ausgesprochen). 

*manyaka-m. gr. /j.andxris (Septuaginta I.Esra3:6; Polybios II 29 : 8, 
II 31 : 5) = 'Halsschmuck' (aus Gold), lat. torques, von E. Schmitt (Spr. 
1967, 63) und W. Belardi (Fs. Pagliaro I [1969] 210) erkannt; E. Schmitt 
verweist auf M. Mayrhofer (Spr. 1959, 92 Anm.73) mit gemeinarisch *mani- 
'Halsschmuck', rgved. mani-, W. Belardi auf armen, maneak 'Halsband'. 

*manyaka- N.pr. el. man-ya-ak-qa, man-ya-qa, man-ya-ik-qa (H 724), -ka- Ab- 
leitung zu *manya-, wie schon Bv. 87 sah: "hypoeoristique d'un compose 
de la serie prec&lente", also zu 'dominateur'. Mh. OnP 8.958 stimmt zu, 
vorweist aber auf die Problematik der elamischen Umschreibung. 

*manyaparva- N.pr. el. man-ya-bar-ma (Gersh. 1969b, 189), mit ihm = 
c first in authority', von Mh. OnP 8.959 anscheinend gebilligt. Eine Lesung 
*manyabarva- 'Autorität-hegend' (?) ist jedoch nicht ausgeschlossen. 

*manyauka- N.pr. el. man-e-u-uk-qa (Gersh. 1970, 87), Koseform auf -auka 
zu *manya- 'autoritativ'. 

*manyuka- N.pr. el. ma-nu-ü-ik-qa (H724: Port. 7250 : 3), mit E.Schmitt 
(KZ 1973, 17f.) so zu lesen, zu aw. mainyu-, manyu- m. 'Geist', ved. manyü-, 
als -ka- Ableitung. Doch besteht dafür nur ein einziger Beleg, eben der oben 
angeführte; die anderen von E. Schmitt (und Mh.OraP 8.954) heran- 
gezogenen elamischen Schreibungen meinen ostiran. *vanhuka-, s.d. Vgl. 
NW 70. Denkbar wäre für unseren Namen jedoch auch eine Lesung *vanuka- 
als -ia-Ableitung zu einem Kurznamen *vanu- 'liebend', vgl. E. Schmitt, 
a.a.O. S.18. 

*märafya- N.pr. et N.loc. el. ma-rap-pi-ya, ma-rap-pi-ya-iS, als elamischer 
Plural ma-rap-pi-ya-ip (H725), gr. Mdgatpig (Justi 194). Benveniste (JA 
1958, 56f.) verweist auf die Marafier bei Herodot als Stammesbezeichnung. 

*märagna- n. gr. /xdiQayva (Aischylos, Oheophori 375), aram. mrgn' (I.Könige 
12, 11) = 'Geißel', nach E. Benveniste (Accademia Naz.dei Lincei Jahr 1966, 
Heft 76 [Eom 1966] S. 484) "proprement le bäton ä tuer les serpents, dont 
se servaient les Mages. Ce mot est passe aussi en arameen, oü il s'est con- 
sent dans la langue des Mandeens au sens de bäton du pretre." Wörtliche 
Bedeutung 'Scblangen-Zurüekschlagen', zu np. mär 'Schlange'; vgl. aw. 
vdnQrayna- n. "Widerstands-Brochen'. 

*maribara- m. el. ma-ri-pir-rdS (Hallock, brieflich) = 'Krugträger' oder 
'Krugwart'. Diese Berufsbezeichnung dürfte auf ap. *mari& 'Krug' zurück- 
gehen, gr. jxäQig, armen, mar (Hübsehmann 192), als Flüssigkeitsmaß 
9,7 Liter. In NW 101 glaubte ich, hinter diesem Wort stehe elamisch mar- 
ri-i$ 'Krug', aber offensichtlich hatte Gershevitch recht {Asia Major 
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1951-52, 143), indem, er es als persisches Lehnwort im Elamischen bezeich- 
nete, das auch ins Griechische und Armenische eingedrungen ist. In den 
parthischen Urkunden aus Nisä erscheint es als mky = muri. E. Schmitt 
(GGA 1974, 105 f.) bemerkt zu *mari$: „Hinzens [früherer] elamischer 
Deutung würde der Indogermanist den Eang einer 'Wurzeletymologie' zu- 
gestehen." — Zu el. ma-ri-pir-räs bemerkt Hallock (brieflich.) : "title of PN 
receiving wine( ? ) for royal stores". Man könnte den Titel daher auch als 
'Kellermeister' wiedergeben. 

*marya- N.pr. el. mar-ri-ya, ma-ri-ya (H 726) = 'Jungmann' nach Bv. 87. 
Allerdings könnte man auch *varya- lesen, das als Eigenschaftswort 'gut' 
in den Hof kammertäfel eben häufig belegt ist, vgl. NW 81. Mh. OnP 8.987 
unterstreicht diese beiden Möglichkeiten. Wegen der nachfolgend auf- 
geführten Koseformen dürfte jedoch *rnarya- die bessere Lesung sein. 

*maryaica- N.pr. el. mar-ri-e-iz-za (H 726), Koseform auf -aica zu "marya- 
' Jungmann'. Gersh. 1969a, 186 erwog auch, den Namen, zu aw. vära- 
'Willen, Belieben' zu stellen, doch würde dies elamisch wohl *ma- ° geschrie- 
ben sein. Wx.OnP 8.986 erkannte in dem Namen ein Hypokoristikon, ohne 
sich zu entscheiden. Meine Lesung *xvaräyaca- in ZA 1 971, 308 gebe ich auf, 
desgleichen meinen M. Mayrhofer brieflich mitgeteilten Vorschlag *xvaraica-. 

*maryaka- N.pr. el. mar-ri-ya-ak-qa (PF 1804: 1), mar-ri-ik-qa (PF 1803 : 1) 
= ap. mrik 'Jungmann, Bursche', wobei die zweite elamische Form schon 
marika statt des älteren korrekten maryaka zeigt. Mh. OnP 8.993 läßt aber 
die Möglichkeit offen, *varyaka- zu lesen. 

*maryäta- N.pr. el. mar-ri-ya-da, mar-ri-ya-ad-da (H 727), Verstärkungsform 
auf -äta zu *marya- 'Jungmann'. Gersh. 1969a, 207 will *xvarya-dä- 'giver, 
dispenser, of eatables' lesen, aber das widerspräche dem Eeinerteat (el. 
-ad-da = altiran. äta), worauf auch Mh.OnP 8. 989 hinweist. Freilich ist auch 
eine Lesung *varyäta- nicht ausgeschlossen. 

*marzaka- (medisch) N.pr. gr. Mag^axog (Zgusta 196), von ihm zögernd zu 
aw. manza- m. 'Mark, Grenzgebiet' gestellt als -fca-Ableitung, von A. Erhart 
(ArOr 1956, 637) als richtig bestätigt. 

*masapäla- N.pr. (medisch) aram. mspt (Driver 12:2*, 12:1,4,7,8,10), 
gr. Maoaßdrqg (Justi 198), = 'vom Großen [= Fürsten] geschützt' (Justi 
505), von Grelot 478 im Aramäischen richtig gelesen und gedeutet. W. Eilers 
(AfO 1954-56, 332) wollte *miga-° lesen, doch würde dies aramäisch mS 
umschrieben werden. 

*masika- N.pr. (medisch) el. ma-M-qa (H 727), Koseform auf -ika zu aw. mas- 
Adj. 'lang, groß'. Mh.OnP 8. 1015 betont zu Eecht, der Name sei zusammen 
mit Massika (8.1006) zu beurteilen (= *maOika-). 

*masina- N.loc. (medisch) el. ma&-M-na (PF 2084 : 7), wohl Koseform auf -ina 
zu aw. mas- Adj. 'lang, groß'. 
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*masiSta- N.pr. (medisch) gr. Maaiarrjg (Justi 199) = ap. mdik {maQiU'a-) 
'größf , vgl. B. Schmitt, ZDMG 1967, 129f. 

*masi$tiya- N.pr. (medisch) gr. Maaionog (Justi 199), -«/a-Ableitung zum 
vorigen. 

*mastäta- (?) N.pr. el. ma-[i]s"? -da-ad-da (PF 1047 : 2), Verstärkungsform auf 
-äta zu *masla-, mp. und np. masi 'trunken' ? Gersk. 1969a, 209 und Mh.OnP 
8.1011 nehmen Haplologie aus *mazda-däta- an, aber altiran. maz- wird 
elamisch niemals ma-il- gesehrieben, und Haplologien sind in dem Namen- 
material aus Persepolis im ganzen sehr selten. 

*ma&käma- N.pr. el. mal-qa-ma (H 727), gr. Maoxap.r\g (Justi 199). Mh.OnP 
8.1017. Mayrhofer hat die beiden Namen schon in seiner Namenwelt Alt- 
Irans [1971] 14 und Anm.49 zusammengestellt, und dies bemerkte auch 
D. N. MacKenzie (BSOAS 1971, 609), der sich dort gegen Gershevitch 
(1970, 87) wendet, welcher *mazgava(nt)- 'the brainy' lesen wollte. E. 
Schmitt regte gegenüber Mayrhofer brieflich an, das Vorderglied zu aw. maS 
'sehr' zu stellen, so daß sich ein Name 'sehr stark verlangend' ergebe. Man 
könnte m.E. aber auch 'Starkwunsch' übersetzen, von den Eltern auf das 
Neugeborene bezogen. 

*mätaka- (?) N.pr. gr. Mardxrjg (Justi 200), vielleicht zu mp. mädag 'essence, 
substance' (MacKenzie 53). Justi a.a.O. zog mp. mät 'weise' heran, aber das 
ist mir unbekannt. Möglicherweise ist an eine -ifca-Ableitung zu *mäta-, 
PPP der Wurzel mä(y)- 'messen' zu denken. 

*mätrsa- N.pr. el. rna-tur-H (Gersh. 1969b, 192) == 'Fürchtenicht !' gemäß der 
ansprechenden Deutung von Gorshovitch a.a.O. = mä trsal Mh.OnP 8.1027 
stimmt anscheinend zu. 

*madika- N.pr. el. mas-si-qa (PF 2077 : 19), Koseform auf -iha zu ap. mad- = 
aw. mos- Adj. 'lang, groß', medisch *masika-, s.d. Gersh. 1909b, 190 will 
*mä6jsiha lesen aus *mäsiyaha- 'Fisch', wozu Mh.OnP 8. 1006 zwei Frage- 
zeichen setzt. 

*ma6i&taha-m.. el. ma-ti-iS-tuk-kas'-be (elam. Plural, H 728) = 'Vorsteher'. 
Gersh. 1969b, 174, der ursprünglich (apud Hallock S. 35) dessen Deutung 
'chiefs' bestätigt hatte, erwägt jetzt eine Lesung *madiSta-vahuha- 'he whp 
can be entrusted with the greatest goods', was nicht angeht (el. iuh ist iran. 
tiJc oder tah). 

*maudabaga- N.pr. el. mu-da-ba-qa (PF 639 : 3/4) = 'Gott erfreuend' in An- 
lehnung an Mh.OnP 8.1185, der das Vorderglied zu iran. *maud- 'erfreuen' 
in aw. maoöanö , "musta-, ai. mud- (Mh. WB II 693) stellt. 

*maudaka- N.pr. gr. Mavödxrjg (Justi 200), mit Mh.OmP8.1185 -Ära-Ab- 
leitung zu einem Kurznamen aus dem vorigen N.pr. Justi a.a.O. dachte an 
ap. *mauda-, mp. mwd, np. müy 'Haar'. 
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*maudina- N.pr. el mu-ti-na (PF 2003 : 8), Koseform auf -ina zu einem aus 
*maudabaga- gebildeten Kurznamen, wie Mh.OwP8.1198 annimmt; doch 
siehe das zum vorigen Stichwort bezüglich *mauda- 'Haar' ( ? ) Gesagte. 

*mazä- N.pr.fem. (medisch) el. ma-za (Gersh. 1969b, 192), nach Mh.OnP 
8.1057 Kurzname zu Kompp. mit *maza- (s. die folgenden beiden Stich- 
wörter). Gershevitch a.a.O. will *h(u)-vacä- lesen, "fem. of a thematization 
of what in Av. is hvacah-, 'des Reden gut ist'." 

*mazämanah- N.pr. (medisoh) e). ma-za-man-na (H 729), von Mh.OnP 8. 1059 
überzeugend zu ved. mahd-manas- 'hochgesinnt' gestellt, während Gersh. 
1969a, 211 ein Patronymikon zu *mazava- 'the vigilant, wary' annimmt, 
d.h. *mazaväna- liest. 

*mazämidra- N.pr. (medisch) el. ma-za-mi-ut-ra (Gersh. 1969b, 192) = 'Groß- 
Freund', wie Mh.OnP 8. 1060 andeutet, während Gershevitch a.a.O. 
*Hwäza(t)mi8ra- 'the desiring Mithra' verficht. 

*mazdä- Adj.fem.sg. (medisch) aram. mzd' (M. N. Bogoljubov, IIQK [1971] 
277 ff.) = "weise' als Namenteil in mazdä dainä-mazdäyasnis als Name einer 
Königin auf dem Stein in Arebsun in Kappadokien. 

*mazdäbigna- N.pr. (medisch) akkad. mi-iz-da-bi-gi-in (BabEx X 69 : 14) = 
'Mazdäh-Gabe' (? ). Vgl. Bagäbigna, akkad. ba-ga-bi-gi-in, von W. P. Schmid 
(IF 1964, 267) zu sogd. prßyn 'Gabe' gestellt. 

*mazdäciöra- N.pr. (medisch) aram. mzdUr (Bowman 36 : 2), von ihm richtig 
als 'Mazdäh-Abkunft' gedeutet, vgl. *mi6raci0ra-. M. N. Bogoljubov 
(Tzv. 1073, 177) hat gesehen, daß in Bowman 32 : 3 nicht aram. mh$\r\ zu 
lesen ist, sondern mzd$[tf\. 

*mazdädäta- N.pr. aram. mzddt (Bowman 18 : 3 und mehrfach) = "von 
Mazdäh geschaffen'. 

*mazdagu-{' 1 .) N.loc. el. maS-da-ku-Us (H 727) = 'Mazdäh- Rind'? Vgl. 
datagus' = "Hundert-Rinder-[Land]'. 

*mazdaica- N.pr. el. mai-te-iz-za (Gersh. 1969a, 186), maUu v za (PF 1187 : 2), 
maS-tui-iz-za (PF 1486 : 2), akkad. mi-iz-da-e-Su (BabEx IX 12 : 12), Kose- 
form auf -aica zu einem Kurznamen aiis einem Kompositum mit mazdäh als 
Gottesname. Gershevitch a.a.O. dachte an aw. rnasti- f. 'Kenntnis, Wissen'. 
Die akkadische Form wollte W. Eilers (Neujahrsfest [1953] 47 Anm.3) 
*mazdaiSa- lesen und im zweiten Glied zu ai. iia- 'Herr' stellen. Mh.OnP 
8. 1008 verweist lediglich auf Gershevitch, in 8. 1009 nimmt er für maS-tu r za 
ein Hypokoristikon auf °uz(z)a an, doch ist das el. Zeichen iit 4 = ap. dai, vgl . 
Mh.OnP 2.407. 

*mazdaina- N.pr. gr. Ma^vr/g (Justi 201), von Grantovskij 258 erkannt, 
Bildung auf -aina zu mazdäh, also etwa 'mazdäh-ha£t' . 
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*mazdaka- N.pr. el. ma-d$-da-ik-qa, ma-di-hik-qa (H 727), akkad. ma-äÄ-da-ku, 
rna-dS-däk-ku (H. Winckler, Die Keikchrifttexle Sargons II [Leipzig 1889] 
Tafel 44 G, Z.17 bzw. 28), ma-dS-dak-ku (Huit.Oamp. Z. 48, 49), ma-ätdak- 
ka (Levine, zweite Stele, Zeile 58), gr. MaZäxrjg (Justi 201), -ha- Ableitung 
zu einem mazdä/j-Kurznamen, doch nicht vor dem 6. Jk. v. Chr. Die früheren 
Namen offenbar -ha- Ableitungen zumazdäh 'Weisheit'. Vgl. Mh.OnP 8. 1020, 
Grantovskij 253ff., W. Eilers (ZDMG Suppl. 1/3 [1969] 1009f.). 

*mazdara- N.pr. ol. mahda-m (Susatäfolchon Nr. 259 : 10 Mim. IX [1907], 
könnte aber bar-äa-ra zu lesen sein, vgl. M. Mayrhofer, Namenwelt Alt-Irans 
[1971] 16), gr. MatdQrig (Justi 201), nach K. Schmitt (ZDMG 1967, 134) 
Kurzname mit Suffix -ra zu einem *Mazdäh- Namen, vgl. *asara-\ Mh.OnP 
8.1020. Trifft aber die Losung *mazdara- für das Snsatäfelchen des 7. Jh. 
v.Chr. zu, wird man von *mazdäh- 'Weisheit' auszugehen haben, nicht vom 
zarathustrischen Gottesnamen. 

*mazdauka- N.pr. akkad. ma-dl-da-a-a-uk-ku (Huit.Oamp. Z. 45), Koseform 
auf -atüca zu *mazdäh- 'Weisheit', vgl. *mazdaica-. R. Schmitt (Anz.Akad. 
Wiss. Wien 1973, 144) will *mazda-y-uka- lesen als 'zweistämmiger Kose- 
name' mit Suffix *-uka- von dem Vollnamen *Mazda-yazna- . 

*mazdäyä- N.pr.gr. Ma^alogm. und Ma^aiai. (Justi 201), -J/a-Ableitung zu 
einem Jfazdä/t-Kurznamen. 

*mazdayasna- N.pr. (ostiran.) el. mah-äa-ya-ds'-na, maS-da-ya-ß-nä, maS-te- 
ds-na (H 727), nach Benveniste (BSOAS 1970, 5-9) 'dont Je culte s'adresse ä 
Mazdäh', Lesung in Berichtigung von JA 1958, 51, d.h. es ist nicht (wie 
Wix.OnP 8. 1004) *mazdayazna- zu lesen, das die für sich bestehende medi- 
sche Namensform darstellt ; siehe das folgende Stichwort. 

*mazdayazna- N.pr. (medisch) aram. mzdyzn (Cowley 37 : 6), akkad. ma-az- 
da-iz-na (W. Eilers, Neujahrsfest [1953] 23 Anm.57), armen, mazdezn = 
'Mazdäh- Anbeter' . 

*mazi$ta- Adj. (ostiran.) aram. mazißty' (aram.pl., Inschrift Qandahärl:6, 
E. Benveniste, JA 1958, 43), von ihm erkannt als Bezeichnung (im Plural) 
für die 'Oberen', wörtlich 'Größten', in der griechischen Parallelfassung 
xa tä>v TiQEdßvxiQcov. 

*migabäda- N.pr. el. mi-ü-M-ba-da (PF 1791 : 6), aram. mSbd (auf demselben 
Täfelchen) = etwa 'Mithra-Hag' ? NW 51. 

*migabädu- N.pr. el. mi-ii-M-ba-du-U (H732), nach Bv. 89 'bas de Mi0ra\ 
Zweifel bei E. Schmitt (BzN 1968, 68), Fragezeichen bei Mh.OmP 8.1139. 
Ich liege keine Bedenken. 

*migaica- N.pr. el. mi-ü-se-iz-za (Gersh. 1969a, 186), Koseform auf -aica zu 
ap. *miga- = 'Freundchen' oder zu einem Kurznamen aus einem Komp. mit 
Mithra — so (letztes) auch Mh. OnP 8.1148, während Gershevitch a.a.O. 
den Namen zu Mitezza stellt, "of *mis/da-". 
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*migaina- N.pr. el. mi-ii-ie-na (PF 1497 : 2), -aina- Bildung zu ap. *miga-, vgl. 
medisch *midraina- — entweder 'freundlich' oder 'mithrahaft'. Mb. OnP 
8.1147: „Hypokoristikon, vielleicht von *Miga°". 

*migaka- N.pr. ol. mi-iS-id-ak-ga (PF 1046 : 73 und 77), -fci-Ablcitung zu ap. 
*miga-, vgl. medisch *mißraka-; so auch Mh. OnP 8.1141 : „Kosename zu 
*Mi6ra-l*Miga-Kora-p-p." Eine Lesung *visaka- wäre jedoch ebenso möglich 
wie *vis'yaka-. 

*miganäfa- N.pr. el. mi-ü-id-na-pa (PT 1963-8 : x plus 9, JN.ES 1965, 174) = 
'aus Mithras Sippe' nach Mh.OnP 8. 1143. Ich hatte in NW 113 'Freund der 
Sippe' gedeutet, bin jedooh wegen des Namens *miOra-tauxmä- zur Auf- 
fassung von M. Mayrhofer übergetreten. Gersh. 1969a, 209 liest ebenfalls 
'"miga-näfa- , übersetzt den Namen aber mit 'of mixed family', zu ai. ini&rtl, 
aw. misvan-, mit Fragezeichen. 

*migapäta- N.pr. el. mi-iS-M-ba-ud-da, mi-ü-M-ba-ad-da (H 732) = 'von 
Mithra geschützt'. Mh.OnP 8.1138 zieht auch aram. mspt heran, aber das 
ist *maaapäta- zu lesen; *miga- würde aramäisch ms" geschrieben sein. Meine 
Einwände in .ZW 51 richten sich nur dagegen, auch el. mi-is'-sd-ba-da für 
unseren Namen heranzuziehen, da er auf demselben Täfelchen aramäisch 
als mSbd — *migabäda- erscheint. — Vgl. noch medisch *miOrapäla-. 

*migäta- N.pr. el. mi-Sd-ad-da (Gersh. 1969b, 191), Verstärkungsform zu 
einem mit *miga- 'Mithra' gebildeten Kurznamen oder zu *miga- = 'Freund' 
unmittelbar, also etwa 'Erzfreund'. Für meine Lesung spricht medisch 
*midräta-. Gershevitch a.a.O. deutet den Namen entweder als *mig(a)-rääa- 
'having Miöra als Fürsorger', oder als *vi&äta- 'the open(minded)'. Mh.OnP 
8.1112 verweist fragend noch auf den Eigennamen ViSät bei Justi 371. 

*migauka- N.pr. el. mi-iS-su-uk-qa (Gersh. 1969b, 190), Koseform auf -auka 
zu einem mit *miga- 'Mithra' gebildeten Kurznamen oder zu *m»ga-'Freund'. 
Gershevitch a.a.O. liest *visä-vahuka- , Mh.OnP 8.1151 setzt ein Hypo- 
koristikon auf -uka an, „entweder zu einem *Visa "-Namen (und dann = 
*Visp-uka- in 8.1136) oder zu *Miga° . . .; vgl. noch syr. Mihrüq und 
R. Schmitt, u. 11.1.8.3.2." Die syrische Form geht auf medisch *mißrauka- 
zurück, das noch nicht belegt ist. 

*migidäta- N.pr. el. mi-M-da-ud-da (PF 1480 : 3/4) = 'von Mithra geschaffen, 
gegeben'. Mh.OnP 8. 1126 ; „mit -i- wie vorwiegend in der gr. Überlieferung 
. . . darf wohl nicht gedacht werden . . .". Warum nicht? Vgl. medisch 
*midridäta-. 

*miöu$- N.pr. el. mi-du-U (H730), aram. md[wS] (PF 1809) = 'der hegt, 
pflegt', zu aw. maez- 'hegen, pflegen'. Bv. 88 las *vidus- 'qui sait', von 
Mh. OnP 8. 1073 mit Fragezeichen versehen. 

*migäa-n. el. mi-ik-tam 6 , mi-iq-da-um (H 730), von I. Gershevitch (apud 
Hallock S. 730) als 'Früchte, Obst' erkannt, vgl. Gersh. 1969b, 174 und 
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W. B. Henning (BSOAS 1947, 56), der scharfsinnig mp. meiv aus *mey von 
*midg abgeleitet hatte, mit Metathesis. "The Parthian, Sogdian, and Persian 
words in conjunction, prove Old Iranian *migda- (and *migdaha-) "fruit' ; 
all of them are eollective nouns." Es könne nicht von aram. und hebr. 
migdä 'Obst' getrennt werden, doch sei die eigentliche Herkunft des Wortes 
ihm (Henning) nicht klar. Ich halte es für iranisch, vgl. ZA 1971, 294 
(*ämigdya- 'Obstwart'). 

*migdabara- m. el. Lehnübersetzung mi-ig-da-um.ku-li-ra (PF 1306 : 5/6) = 
'Hofobstwart', wobei el. hu-ti-ra ap. -bara wiedergibt, vgl. ZA 1971, 294. 

*mijäbrzaka- N.pr.fem. (sogdisch?) el. mi-za-bir-za-qa (PF 1546 : 2), nach 
Gersh. 1969 a, 212 *mijä-brzakä- 'having long eye-lashes', zu sogd. brz('h) 
'lang' und mz' (Henning, Sogdica 5). Bv. 89 hatte das zweite Glied -brzaha 
oder -brfaka (zu aw. bang-) gelesen. Mh.OnP 8.1181 entscheidet sich 
nicht. 

*mihrabandaka- N.pr. (medisch) gr. Migaßavödxrjg (Minns 45), Ton ihm als 
'Mithra-Diener' erkannt, spätere Form für alt *midra°. 

*mihradäta- bzw. *mihridäta-, N.pr. (medisch), gr. Migaöärrjg, ilsigiddrrjg 
(Minns 45), von ihm als 'Mithra's giftf gedeutet, genauer: 'Mithra-geschaf- 
fen', für älteres , *midradäta- bzw. midridäta-. 

*mijamita- (?) el. mi-iz-za-mi-da (PF 1498 : 2), von Gersh. 1969a, 211 *mijä- 
mita- 'the blinking' gedeutet unter Hinweis auf sogd. myt'h (H. W. Bailey, 
BSOAS 1960, 23), von Mh.OraP8.1183 als fraglich bezeichnet. Oder liegt 
ein -ita-Kosename vor wie in xSadrita, etwa zu *vi-zäma-\ Unsicher. 

*minuyara- N.pr. el. mi-nu-ya-ra (PI 731), Koseform auf -ra zu einer -ya- Ab- 
leitung zu aw. minii-i. 'Halsgeschmeide'? 



'Halsschmuck-Mann', 



*minuvira- (?) N.pr. el. min-mi-ra (PF 1368 : 9), = 
zu aw. minu-i. 'Halsgesclimeide' im Vorderglied? 

*mi6ra- N.pr. (medisch) el. mi-ut-ra (Susa-Täfelchen Nr. 135 : 4 in Mim. IX 
[1907], PF 775: 3/4), mi-ut-ra-ii (H 732) = 'Mitlira' als Kurzname (oder 
'Freund'?), parth. mlry (Gignoux 58), gr. (spät) Mtögrjg (Robert 217). 
Mh.OraP8.1167, 1172. 

*midrabandaka- N.pr. (medisch) gr. Mi&goßavddxrjg (auf einer Stele von 
138/7 v. Chr. in Ägypten, von K. Schmitt [Ztschr. f. Papyrologie u. Epi- 
graphik 17 (1975) 18f.] erkannt) = 'Mithra-Gefolgsmann', verweist auf 
mitteliranisch Mtgaßavddx^g = mihravandak in der gr. Avrömän-Urkunde 
von 22/21 v.Chr., armen, mehreiuandak, mihrewandak (Hübschmann 52, 
Justi 205). 

*midrabänu- N.pr. (medisch) el. mi-tur-ra-ba-nul -ü? (PF 1559 : 3), mi-tar- 
ba-nu-ü (Gersh. 1.969b, 192) = 'Mithra-Glanz' nach Bv. 89. Mh.OreP 8. 1177 
verweist auf np. Mihrbän (Justi 208f.). 
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*midrabaujana- N.pr. (medisch) gc. Mi&(>aßavt;dvr]g (Justi 209), nach Bv. 114 
'jouissance de Mithra', nach Gersh. 1969a, 182 besser r qui sert Mithra', 
doch nicht, wie Gershevitch annimmt, als Patronymikon. 

*midrabrzana- N.pr. (medisch) el. mi-ut-ra-bar-za-na (PF 1954 : 21), gr. 
Mi&QoßaQCdvrjg (Justi 208f.) = 'der Mithra [unter den Menschen] hoch- 
bringt', vgl. Bv. 89, 98, Gersh. 1969a, 230 und MIlOmP 8.1171. 

*midraca- N.pr. (medisch) aram. mtr$ (Siegel bei Justi 216), Verkleinerungs- 
form auf -ca zu *midra-. 

*midracidra- N.pr. (medisch) aram. mtrUr (O. Blau, ZDMG 1864, 299 f.) = 
'von Mithra abstammend', Gegenstück *mazdäcidra- . 

*midradäta- N.pr. (medisch) aram. mtrdt (Cowley 26 : 2 und 7, Kraeling 
3 : 23b), gr. MirQaSdrrjg (Justi 209f.), wohl auch akkad. mi-iir-ri-a-da-da-a' 
(W. Eilers, Beamtennamen [1940] 111) = 'von Mithra geschaffen, gegeben'. 
S. auch *midridäta-. 

*midrafarnah- N.pr. (medisch) gr. MixQa<psQvrig (Justi 213) = 'durch Mithra 
Glück', sogd. myrpm (D. Weber, IF 1972, 198). 

*mi8ragä8ä- N.pr. (medisch) gr. MirQayd^g (Justi 213), der den Namen 
'dem Mitlira Lieder singend' übersetzt; ich würde lieber 'Mitlira-Hymne' 
ansetzen. 

*midraina- N.pr. (medisch) akkad. mi-ü-ra-en (BabEx IX 59 : 6), mi-it-ra- 
ai-ni (BabEx IX 60 : 20), mi-ü-re-e-na-a' (CBS 12922 bei Stolper II 252), 
gr. Mi&Qrjvrjg (Justi 214f.), -aima-Bildung zu *midra-, etwa 'mithrahaft' 
(oder 'freundlich'?), parth. mtryn = Mihren (Gignoux 58), trotz der Ein- 
wände von R. Schmitt (OnP 11.1.8.3.2), vgl. ap. *micaina-. 

*mißraka- N.pr. (medisch) aram. mtrk (Bowman 18: 1 und mehrfach), -ka- 
Ableitung zu *miOra- als Kurzname, vgl. ap. miqaka-. Nicht hierher gehört 
el. mi-is-ra-qa (Mh.OnP 8.1110), welcher = el. mi-is-ra-an-qa = *vizranga- 
ist. Parth. Mihrak (Gignoux 58). 

*mi6rakäna- N.pr. (medisch) lat. Mühracenes (bei Curtius, Justi 214), 
Patronymikon zum vorigen. 

*midra.päta- N.pr. (medisch) el. mi-ut-ra-ba-da, mi-tur-ra-ba-da (H 733), 
aram. mtrpt (Bowman 2 : 2 und oft), gr. MixQoßdvqg (Justi 209, R. Schmitt, 
ZDMG 1967, 130 Anm.87) = 'von Mithra geschützt', so schon Bv. 89, ap. 
*micapäta-. [Da es aber auch *mieabäda- gab, läßt die elamische Schreibung 
-ba-da (statt -ba-ud-da oder -ba-ad-da) die Möglichkeit offen, *midrabäda- 
zu lesen.] Mh.OnP 8. 1168. In heimischer Schrift auf Münzen aus Lykien 
erscheint der Name ebenfalls (Numism.Chronicle 1971, 7). 

*miOrasravah- N.pr. (medisch) aram. mtrsrh (Cowley 13 : 18, Kraeling 4 : 24) 
= "Mithra-Ruhm' (d.h. 'durch Mithra Ruhm'), im zweiten Glied zu aw. 
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sravah- n. W. Eilers (AfO 1954-56, 332): 
droh- 'den Mithra fürchtend'?". 



.vielleicht Mißra-srah- i.e. midra- 



*midräta- N.pr. (medisch) el. mi-it-ra-da (Gersh. 1969a, 208), mi-is-ra-da 
(PF 1174: 2), lydisch *MürataS (Patronymikon Mitratalis, Bv.104, Gus- 
mani 3), akkad. mi-it-ra-a-tu (BabEx X 114 : 16), mi-it-ra-a-ta (Darius 
509 : 22, Strassmaier), Verstärkungsform auf -äta zu *midra- als Kurzname 
oder im Sinne von 'urfreundlich'. Gerslievitch a.a.O. liest *miß(ra)-räda- 
'having Mithra als Fürsorger (Av. räda-)' , also mit Haplologie, die in diesen 
Urkunden selten bezeugt ist. Mh.OnP 8. 1169 liest *MiQrada- als Kurzform 
zu '^midradäta- o.dgl. 

*midratauxmä- N.pr. (medisch) gr. MSQax&xp-'m (Justi 216), nach ihm 'aus 
dem unter Mithras Schutz stehenden Geschlecht', aber wohl einfach 'von 
Mithras Sippe'. Robert 519, M. Mayrhofer, Namenwelt Alt-Irans 12. 

*mi&räti- N.pr. (medisch) el. mi-ut-ra-ti-ih (PF 430 : 3/4), i-Patronymikon zu 
*mißräta-. 

*miÖraupastä- N.pr. (medisch) akkad. mit-ri-ü-pa-as-tu^ (W. Eilers, ZDMG 
1936, 173 Anm. 1), gr. Mf&goszavar^g, MS^näairjg (Justi 216), von Eilers, 
Bv.105 und R.Schmitt (BzN 1971, 20 Anm. 130) als 'Mithra-Beistand' 
erkannt, zu ap. upastä- f. 'Beistand'. 

*midravaxs'a- N.pr. (medisch) gr. Mi&QÖa^og (Justi 216) = 'Wachstum durch 
Mithra besitzend' (so Justi). Bv. 105 verweist auf aw. Fras'a.vaxs'a-. 

*miöraya- N.pr. (medisch) el. mi-tar\ -ra-ya? (PF 95 : 7), gr. MirpaZog (Justi 
213), mit Mh.Ore.P8.1160 -i/a-Ableitung zu *mißra-. 

*midrayazna- N.pr. (medisch) aram. mlryzn (Kraeling 3:23b) = 'Mithra- 
Anbeter', vgl. W. Eilers, AfO 1954-56, 332, Grelot 480. 

'"midricanah- N.pr. (medisch) el. mi-ut-ri-zi-na (PF 1309 : 2), Bv. 89: 'qui 
desireMiÖra', Mh.OnP 8.1174: 'nach Mithra verlangend'. 

*mi8ridäta- N.pr. (medisch) akkad. mi-tir-ri-a-da-da-a' (Clay 159:5), 
mü-ü-ri-da-a-ta (Krückmann 147 : 24), gr. MiS-gidärr^g, lat. Miihridates 
(Justi 2.10) = *miOradäta- 'von Mithra geschaffen'. 



*midriöasta- N.pr. (medisch) lydisch müridaslas (Gusmani 3) 
Hand', Bv. 104. 



'Mithra- 



*mi6rina- N.pr. (medisch) akkad. mi-it-ri-na-a' (Darius 301 : 24, Strassmaier), 
gr. MixQlvqg (Justi 214), Koseform auf -ina zu *midra-. 

*mizduH- fem. el. mi-iS-du-Si, mi-iS-du-H-U (PF 336 : 5, 337 : 9), Name einer 
iranischen Göttin, nach Gersh. 1969b, 174 "the fem. stem to be expected in 
Olran., of the adjective which in Vedie appears as midhvds". Er übersetzt 
den Namen 'giving reward', "as epithet for the Avestan goddess AM" 
(apud Hallock S. 732). 
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*mrdava- N.pr. aram. mrdw (Kraeling 9 : 26, 10 : 20, 11 : 14, 12 : 19), zu ai. 
mrdu- 'mild, zart' (Mh. Lexicon 132), nach W. Eilers (AfO 1954-56, 332), 
der zwischen mardu 'weich' und mardava schwankt. Da der Name im ersten 
Fall altiranisch wohl *mrduS gelautet haben würde, deutet die aramäische 
Schreibung eher auf *mrdava-. 

*mrdu-m. el. mar-du-il (PF 2079 : 4 und 5), als elam.pl. mar-du-is-be (PF 
1280 : 12) = 'Winzer', zu np. mul 'Wein', ai. mrdvikä- f. 'Weinstock' 
(AirWb. 1151). 

*mrduka- N.pr. el. mar-da-qa, mar-du-uk-qa (H 725), -fcj-Ableitung zu ap. 
*mrdu- 'mild' (vgl. W. Eilers, AfO 1954-56, 220 f. und R. Schmitt, BzN 
1971, 14ff. zum Namen mrdunya- 'Mardonios'). Mh. OnP 8.974 hält den 
Namen für akkadisch (zu Marduk). Oder besser *mr5uka- 'stämmig' zu 
medisch *mrzuka-, s.d.? 

*mrdunika- N.pr. el. mar-du-nu-qa (PF 1898 : 4), Koseform auf -ika zu dem 
Wortkern, der in dem Eigennamen mrdunya- vorliegt. So auch, wennschon 
fragend, Mh.OnP 8.977, der allerdings *Mardunilca- umschreibt. 

*mrnca- N.pr. el. mi-ri-in-za (Gersh. 1969a, 205), von ihm so gelesen = 
'destroyer, destructive', "retrenched name, to Av. msnnca- (base mank-)." 
Mh.OnP 8.1098 verweist auf Gershevitcli. 

*mrncäli- N.pr. (ostiranisch?) el. mi-ri-in-za-li (H 731), so nach Gersh. 1969a, 
205 = 'he who destroys the false', im zweiten Glied zu ap. arika- 'treulos' in 
einer Z-Mundart, ai. alikd, von Mh. OnP 8.1099 anscheinend gebilligt. 

*mrncamna- N.pr. el. mi-ri-in-za-am-na (PF 1332 : 3), m[j]-n? -in-[za-u]m-na 
(PF 807 : 4/5), nach Gersh. 1969a, 205 entweder einfach das mediale Parti- 
zip zu mank- 'zerstören', was ich annehme, oder *mmcäuna- aus *mrnca- 
ahuna- im Sinne von 'Lebens-Zerstörer' als Spottname aus zarathustrischem 
Munde. Mh.OreP8.1100 verweist lediglich auf Gerslievitch. 

*mmcäna- N.pr. el. mi-ri-in-za-na (H731), nach Gersh. 1969a, 206 Patro- 
nymikon zu *mrnca- 'Berserker', von Mh. OnP 8.1101 mit Fragezeichen 
versehen. 

*mrvijana- N.pr. el. mi-ir-mu-za-na (PF 272: 9), nach Gersh. 1969a, 205 
*marva-jana- oder möglicherweise *marvi-j° = 'Ameisentöter', zu aw. 
maurvi- m. 'Ameise', "a typieal Magian name". In Gersh. 1970, 87 verficht 
er erneut die Lesung mit i. Das elamische Zeichen mu solle lediglich auf 
altiran. v hinweisen, so daß die Vokalwahl frei stehe. Ich lese *mrv° wegen 
el. mi-ir, nicht *marv°. Mh.OnP 8.1104 verweist noch auf aw. maorim 
ava.ja.n-. 

*mrzuka- N.pr. (medisch) el. mar-su-uk-qa (PF 1437 : 3), nach Mh.OreP8.994/ 
999 zu khotansakisch mulysga-, buddh. sogd. mwrzk = 'kurz', also etwa 
'stämmig'. Seine andere Deutungserwägung leuchtet weniger ein, nämlich 
*Marz-uka- (dann eher *marzauka-) von einem Komp. mit *marza-, aw. 
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manza- usw. 'Mark, Grenzgebiet'. Allerdings fände *marzauka- eine Paral- 
lele in *dahyauka-. 

*mrzvanta- N.pr. (medisch) el. mar-su-un-da (Susa-Täfelchen Nr. 110 : 3 und 
187:7, M&rn. IX [1907]) = 'der Märker' (?), zu aw. manza- m. 'Mark, 
Grenzgebiet'. In NW 112 stellte ich den Namen zu aw. manz- Verzeihend, 
vergebend', mp. ämurz. 

*mu5riya- N.pr. el. mu-iz-ri-ya, mu-da-ri-ya, mu-vd-ri, mi-da-ri-ya — 'Ägyp- 
ter', Ethnikon, vgl. Mh.OnP 8.1199. 

*müSauka- N.pr. el. mu-su-uk-qa (Gersh. 1969b, 190) = "Mäuschen', Kose- 
form auf -auka zu *müSa-, np. müS. Gershevitch a.a.O. stellt den Namen zu 
aw. saoka- und übersetzt 'giving, or reaping, good profit', wozu Mh.OnP 
8. 1196 ein Fragezeichen setzt: „Eher ein Hypokoristikon auf *-uka-". 

*müääta- N.pr. el. mu-iS-Sd-ud-da (PE 1343 : 3), Verstärkungsform auf -äta zu 
*mü&a-, also etwa 'Pracht-Maus'. Mh.OnP 8.1195 erwägt eine Lesung 
*Vau-$(y)äla-, mit Fragezeichen. 

*müiha- N.pr. el. mu-iS-qa (H 735), von Gersh. 1969a, 208 als 'Maus' erkannt 
(-ka- Ableitung zu *mü$a-), von Mh.OnP 8. 1192 anscheinend gebilligt. 

*mü$kaina- N.pr. el. mu-ü-gi-na (PE 2076 : 46), -aina-Bildung zu *mü§ka-, 
was etwa 'mausig' ergibt. Mh.OnP 8. 1193: „Ein Patronymikon (*äyana-) 
oder Hypokoristikon (*-ina-) zu dem in Muiha (8.1192) vorliegenden 
Namen." 

*mü6raica- N.loc. (medisch) el. mu-ut-ri-za-ü (PF 640 : 4/5), mu-ut-ri-iz-za-an 
(PF 152 : 2, mit elam.Loc.endung), Koseform auf -aica zu aw. mädra- n. 
'Jauche', ai. mMra-% 



*nabäbrzana- N.pr. (medisch) gr. Naßagidv^g (Justi 218) = 'der die Sippe 
hochbringt', s. *näfabröana-. Mit Mh.OnP 8. 1220 ist der Name leichter 
durch Haplologie aus *Nabä-b/z° zu erklären als aus *Näfa-brz°. 

*nadäni- (?) N.pr. el. na-da-nu-ü (Gersh. 1969b, 192), nach ihm -öm-Patro- 
nymikon zu *näda- 'Schilfrohr' unter Verweis auf aw. naöa- (W. Henning, 
Sogdica 41, H. W. Baüey, TPhS 1952, 61 f.), von Mh.OnP 8. 1207 mit Frage- 
zeichen versehen. Aw. naöa- m. ist im AirWb. 1038 'Name eines Kleidungs- 
stückes'. 

*nadi- (?) N.pr. el. na-ti-iä (Gersh. 1969b, 192), nach ihm ein i-Patronymikon 
zu einem Namen *Näda- 'the reed', von Mh.OnP 8. 1255 mit Fragezeichen 
vorsehen. 

*näfabräana- N.pr. el. na-pa-bar-tan-na (H 736) = 'der die Sippe hoch- 
bringt', NW 113, doch nicht als Patronymikon auf -äna (gemäß Gersh. 
1969a, 230), weil bei diesem und bei ähnlichen Namen nie eine Form ohne 
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-na (also etwa *näfabräa-) vorkommt, auch nicht im griechischen Material. 
Bv. 89 wollte *näfa-prtana- "dont le combat est pour sa lignee' lesen, ver- 
wies jedoch auch auf ap. *bardana = -ßaQ^dvrjg. Gersh. 1969a, 230 liest 
*Nabä-brzäna- zu aw. banz- 'hoch'. Vgl. mit Mh.OnP 8.1220 *nabä-bjz° = 
Naßagt;dvris; die Namen sind jedoch verschieden, weil el. pa iran. fa wieder- 
gibt. 

*näfaica- N.pr. el. na-be-iz-za (Susa-Täfelchen Nr. 51 : 4, Mim. IX [1907] und 
Gersh. 1969a, 186), na-pi-iz-za (PT 49a-3 : 8 und PT 53 : 7), Koseform auf 
-aica zu *näfa- m. 'Familie' als Kurzname. Mh.OnP 8. 1226 : „Hypokoristi- 
kon ... zu Namen mit *näfa-j*nabä- 'Sippe' . . .". 

*näfaina- N.pr. aram. npyn (Cowley 16:6,7; 30/31:6,7), akkad. na-pa-i- 
[na-a'] (BabEx IX : 11), na-pi-a-ni-i' (ebenda 28a : 14), na-pi-en-na-a' 
(ebenda 74 : 2, 10), Bildung auf -aina zu *näfa- 'Sippe', also etwa 'sippen- 
haft, familiensinnig'. 

*näfaha- N.pr. el. na-pa-ah-qa (PE 634 : 3/4), -fca-Ableitung zu aw. näfa- m. 
■Familie, Sippe', NW 113. Bv. 89 hatte *nabaka- und *näfaka- zur Wahl 
gestellt, aber el. pa gibt in der Regel iran. fa wieder. 

*näfakäna- N.pr. el. na-pa-qa-na-iS (Gersh. 1969b, 192), nach ihm -äna- 
Patronymikon zu *näfaka-, von Mh.OnP 8. 1218 gebilligt. 

*näfa-$ai el. na-pa-se (PF 729 : 7) = 'seine Familie', bereits von Gershevitch 
(apud Hailock S. 736) als *näfa- m. 'Sippe' erkannt; NWüf. 

*näfauka- N.pr. el. na-pu-uk-qa (H737), Koseform auf -auka zu einem mit 
*näfa- "Sippe' gebildeten Kurznamen. Gersh. 1969b, 192 will *näja-vahuka- 
lesen. Mh.OnP 8. 1235 : „Hypokoristikon *Näf-uka- (*Nab°) . . .". 

*näfavanta- N.pr. el. na-pu-un-da, na-ap-pu-un-da (H737), Lesung nach 
Mh.OnP 8. 1229, etwa 'sippenreich'. 

*nafta- N.pr. el. na-ap-ta§, na-ip-taS (H 736), nach Gersh. 1969a, 212 'the wet', 
dazu setzt Mh.OnP 8. 1234 ein Fragezeichen. Ob man vielleicht sogar an den 
Vorläufer zu np. naft 'Erdöl' denken dürfte? 

*näfyäbi$ N.pr. el. na-pi-ya-pi% -i$ (PE 1943 : 17) = 'Verwandten-Heiler' (?), 
• vgl. aw. ahüm.bü 'Weltheiler', NW 113. Gersh'. 1969a, 212 liest *näfyabi(s) 
zu aw. näfyö.tbü- 'die Verwandten anfeindend', was Mh.OnP 8. 1225 als 
interessant bezeichnet. Aber einmal scheint mir dies für einen Namen nicht 
gerade passend zu sein, und zum andern ist nicht erwiesen, daß im Alt- 
persischen das t von tbis verstummt war, vgl. z.B. el. bal-ti-ut-be-ils-M = 
*patübaisa- s.d. 

*nägadavatä- f. (?)aram. ngdwt' (Taxila- 1 'ntsohrift Z. 3), Lesung und Deutung 
'Nicht Verletzung' nach H. Humbach (Abh.Äkad.d.Wiss. Mainz 1969, Nr.l, 
S. 9f.) = indisch anarambho 'Nichttötung', zu aw. gada- 'Schädigung, Ver- 
letzung, grausame Behandlung'. 
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*naxacarya- (?) hebr. nhkjr (1 QM [Kriegsrolle von Qumrän] I: 9,10, viel- 
leicht 13) = 'Wild, Jagd', mp. nhcyr (Gignoux 30), parth. nMyr (Gignoux 
59), manicli.mp. nhcyhr (W. B. Henning, BSOAS 10 [1939-42"] 950), armen. 
naxcirß (Hübschmann 200) = 'Gemetzel', np. nahcir. Altiran. Lesung nach 
H. W. Bailey (BSOAS 21 [1958] 44) = 'moving about in the expanse, open 
Spaces, the wilds'. 

*naxti- N.pr. el. na-ak-li-is (PF 1574: 3), nach Gersh. 1969a, 212 'the noc- 
turnal', von Mh.OmP 8.1214 mit Fragezeichen versehen. 

*naxvanta- N.pr. el. na-ak-ku-un-da (H 736), na-ak-man-da (Gersh. 1969a, 
212), nach diesem thematisiertes *naxvant- 'first(born)', zu parth. nxwM, 
np. nahost. Mh.OnP 8.1212 stimmt zu, sali auch, daß beide Schreibungen 
6m Wort meinen. 

*naxvaka- (?) m. el. nu-ma-kas, el.pl. nu-ma-qa-ip, nu-ma-kaS-be (H 739) = 
'Garnspinner 1 (?), NW 95, zu np. nah 'Garn'? 

*naibakauka- — siehe unter *niku6andü. 

*naibamräu- (?) N.pr. akkad. ni-ba-a'-mar-du (Clay 20:3) = 'tüchtig- 
mild^?) Vgl. *aryamrdu-, das aber auch unsicher ist. Oder ob man *naiba- 
vrda- 'Schön- Rose' lesen dürfte? 

*naibärma- N.pr. el. ni-da-ir-ma (Gersh. 1969a, 214) = 'Speer-Arm'? NW113, 
zu aw. naeza- n. '[Speer]Spitze', arma- m. 'Arm'. Gershevitch a.a.O. liest 
*nidruva zu ap. drva- 'fest, heil', ai.N.pr. Nidhruva-. Aber el. ni entspricht 
ap. nai, und ap. drva wird el. lar-ma umschrieben, nicht da-ir-ma. Mh.OnP 
8.1257. 

*naidarna- (? ) el. ni-tar-na (PF 161 : 4) = 'eil bloc', zu aw. naeza- m. 'Klum- 
pen'? Die Bedeutung 'gesamthaft' o.a. steht fest; Hallock S. 738 hält das 
Wort für elamisch. 

*naima- N.loc. el. ni-ma (PF 294 : 5) = 'halb', zu aw. naema-, np. nim. 

*naisäya- N.pr. el. na-a-M-a-ya (PF 335 : 15). Mh.OnP 8.1252:„Wohl Vrddhi- 
Ableitung (*Naisäya-) von der Distriktsbezeichnung ap. Nisäya- . . .; 
K. Hoffmann briefl.". 

*naizaka-m. (modisch) aram. nzh ( Qumrän-Targum zu Hiob, ed. van der 
Ploeg/van der Woude, Le Targurn de Job de la Grotte XI de Qumran [Leiden 
1971] col. 33 : 4/5). Greenfield/Shaked (ZDMG 1972, 42) lesen *naiza-ka- 
und stellen es zu aw. naeza- n. 'Spitze', 'sharp edge', syrisch naizkä, arabisch 
nayzak und nayzaq. Eigentlich würde man aram. *nyzk erwarten. 

*naizaukä- N.pr.fem. (medisch) el. ni-su-qa (PF 2038 : 14), Koseform auf 
-auka zu aw. naeza- n. '(Nadel-)Spitze'. Mh.OnP 8.2038 : „Vielleicht Femini- 
sierung eines *Naiz-uka- ~ Nez-ak (s. 8.285)." 

*nämasava- N.pr. (medisch) aram. nmsiv (Kraeling3 : 2) = 'Namen- Nutzen', 
im Hinterglied zu aw. sava- m. n. 'Nutzen, Vorteil'. W. Eilers (AfO 1954-56, 
332 setzte lediglich ein Fragezeichen. 
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*nämäta- N.pr. el. na-ma-ad-da (Susa-Täfelchen Nr. 187 : 12, Mim. IX [1907]), 
Verstärkungsform auf -äta zu ap. näma-, also etwa 'namhaft, berühmt'. 
Mayrhofer (Namemvelt Alt-Irans [1971] 16) erwähnt den Namen als ira- 
nisch. 

*napäka- N.pr. el. na-ab-ba-ik-qa (PF 1499 : 2/3), -fa-Ableitung zu ap. napä 
'Enkel' ? Bv. 89 stellt *nabaka- und *näfaka- zur Wahl, doch der Reinertest 
erfordert eine Lesung -p-. Mh.OnP 8. 1203 verweist auf 8. 1219 na-pa-ak-qa, 
aber dies ist *näfaka-. Auch sind die Personen nicht identisch. In NW 113 
wollte ich *näbaka- lesen, aber dies widerspricht dem Reinertest, man hätte 
dann *na-ba-qa zu erwarten. 

*napäpä- (?) N.pr. el. na-ab-ba-ba, na-ba-ba, na-ib-ba-ba (H 735) = 'Enkol- 
Schützer'? Mh.OnP 8. 1201 erwägt Koseform zu Napapartanna, aber das 
ist *näfabrdana- , während hier nach dem Reinertest -p- vorliegt. 

*napätauka- N.pr. el. nap-pa~tam y qa (H 737: Fort. 6830 : 3), Koseform auf 
-auka zu aw. napät- m. 'Enkel'. Gersh. 1969a, 212 liest *Näfa-tauka- (oder 
*nabä-t°) 'family-offspring' und sieht darin praktisch den Beweis dafür, daß 
el. tamka die altiran. Entsprechung von ai. lokä sei. Allein, die Schreibung 
el. nap-pa- deutet auf Kürze in der ersten Silbe, und *nabätauka- würde 
elamisch *na-ba-° geschrieben sein, schwerlich nap-pa-°. 

*napiHakara- m. el. na-pi-iS-da-kur-ra (PF 1549 : 3/4) = 'Inschriften- 
Verfertiger' {NW 95); nach Gershevitch (apud Hallock S. 737) 'flour maker' 
= 'milier'. 

*narava- N.pr. el. nal-ru-ma (PF 1988: 32/33). Mh.OnP 8.1250: „Wenn 
so zu lesen, dann viell. = aw. Narava- m. patronym. N.pr. (Air. Wb. 
1053)." 

*naryäbigna- N.pr. el. na-ri-ya-pi-ik-na (H 737), akkad. ni-ri-a-bi-ig-nu 
iflamb. 384 : 17, Strassmaier) = 'Heldengabe' (?), vgl. ap. bagäbigna-. 
Bv. 90 gab die Lesung des elamisch umschriebenen Namens, doch keine 
Deutung. W. Eilers (ZDMG 1940, 202Anm.6) las den akkadisch um- 
schriebenen Namen als ap. *N erya-bigna-% Mh.OnP 8. 1248 umschreibt 
ebenfalls *Naryäbigna-. 

*naryaica- N.pr. el. na-ri-e-iz-za, na-ri-hi-iz-za (H 737), na-ri-ya-a-za (Gersh. 
1969a, 214), Koseform auf -aica zu *narya- 'mannhaft'. Bv. 89 sah den 
Zusammenhang mit dem alten Namen der Stadt Neiriz, s. das folgende 
Stichwort. Gersh. 1969a, 187 hatte den Namen bei Hallock S. 737 zu aw. 
nairya- 'virilis' gestellt, in Gersh. 1969 a, 214 ihn aber *narya-iza- 'of manly 
striving' gedeutet in der Meinung, es handle sich um zweierlei Namen; es 
handelt sich aber um einen einzigen Namen. Mh.OnP 8. 1242 : „Es ist schwer 
zu entscheiden, ob *Nariya° . . . oder der geogr. Name Na-ri-e-iz-za-ii usw. 
... die Erklärung bietet." Zu der Deutung 'of manly striving' von na-ri- 
ya-a-za setzt Mh. ein Fragezeichen. 
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*naryaicya- N.loc. el. na-ri-e-iz-za-iS, na-ri-e-iz-zi-ü, na-ri-e-zaM, na-ri-e- 
zi-iS, na-ri-e-za-U (H 737), -i/a-Ableitung zum vorigen (*naryaica-), vgl. el. 
ma-te-zi-is" = ap. xvädaicya-. 

*naryamaöah- N.pr. el. na-ri-ya-ma-da (Gersh. 1969a, 214), von ihm *narya- 
madaQi)- 'of heroic size' gedeutet, zu aw. mazah- n. 'Größe, Umfang'. 
Mli.OwP8.1245: „. . . nur eine von mehreren Deutungsmöglichkeiten 
(~ air. vad-, vaz- u. dgl.)." Wegen *aryamazah- = gr. 'Agia/xd^g fasse 
ich den Namen als *naryamaöah- = 'als Mannhafter der größere'. 

*naryamanah- N.pr. el. na-ri-ya-ma-na (H 737), von Gersh. 1969a, 214 mit 
Recht zu aw. naire.manah- 'mannhaften Sinnes' gestellt, mp. Neröman 
(Gignoux 30), np. Narimän, vgl. Mh.OreP 8. 1246 mit weiteren Hinweisen, 
auch auf *vimmanah-. 

*naryäsa- N.pr. aram. nrys (Bowman 128 : 2) = 'der mit mannhaften Rossen' 
= *narya-asa- als ap. Gegenstück zu dem neugefundenen medischen Eigen- 
namen *naryäspa-, s.d. Meine Annahme in NW 51 [dort verdruckt nyrs 
statt nrys], es liege eine Kurzform zu *naryasanga- vor, war irrig. 

*naryasanga- N.pr. el. na-ri-Sä-an-qa (H 737), als Gottesname in gleicher 
Schreibung PF 1960 : 4, schon 1964 von J. Duchesne-Guillemin (Archivio 
Qlottologico Italiano 49, S.116f.) zu a-w.'Nairyö.sawha- gestellt, dem Namen 
des zoroastrischen Götterboten, ai. narä&amsa-. Ebenso Bv. 89f., ausführ- 
lich Gersh. 1969a, 212-214, dazu E. Schmitt (KZ 1970, 23) und Mh.OnP 
8.1243. Mp. nrshy, parth. nyrshw (Gignoux 30, 59), armen. Nerseh (Hübsch- 
mann 57). 

*naryäspa- N.pr. (medisch) akkad. na-ar-ya-a-as-pi (CBS 12829 : 9 bei Stol- 
per II 344) = 'der mit mämüichon [mannhaften] Bossen', s. "naryäsa-. 

*naryävrti- N.pr. el. na-ri-ya-mar-ti-ü (PE2011 : 10 und 26), nach Mh.OnP 
8.1247 „nicht von mehrfachem aw. nairyä-ham.vardti- 'mannhafte Wehr- 
haftigkeit' zu trennen", worauf schon Bv. 90 hingewiesen hat, „etwa mit 
innerer Kürzung aus *Narya-[hqm}var-ti-V Bv. 90 hat jedoch schon auf 
altiran. *vrta- = np. gord 'Held' hingewiesen, und so ist ein Name *naryä- 
wtis' = 'Mannesheldentum' für sich allein denkbar. 

*näspanta- N.pr. (medisch) el. na-dS-ban-da (PF 469: 3) = 'heiliger Mann' 
nach Gersh. 1969 a, 214, der auf aw. spsntdm nanm verweist. Mh.OwP 8. 1253 
zitiert Gershevitch kommentarlos. 

*näukäma-(l) N.pr. akkad. nu-ka-a-ma (Krückmann 187:7) = 'Schiffs- 
Wunsch' ? \ An eine Lesung *nauhava- (zu *nauka- — np. nök 'Sehnabel, . 
Spitze') ist wegen der Schreibung mit -a- wohl nicht zu denken. 

*näupati- m. aram. nwpt (aus dt.sg. nwpl' Cowley 26 : 2, 26 : 7, dt.pl. nwpty' 
Oowley 26 : 8) = 'Kapitän', wörtlich 'Schiffsherr', zu *näu- f. 'Schiff'. Zur 
Beibehaltung von ä vgl. E. B. J. Kuiper, IIJ 8 [1964-65] 307. 
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*nava- N.pr. el. nu-ma (PE 1943 : 34), mit Mh.OwP 8. 1260 'der Neue'. 

*navahva- n. el. nu-ma-u-mas' (PT 22 : 4) = 'Neuntel', nach Gershevitch apud 
Hallock S. 739 und apud Cameron in JNES 1965, 183f. NW 71. Wegen 
aram. hpth = *haftaxva- ist auch eine Lesung *navaxva- zu vertreten. 

*navaka- N.pr. gr. Navaxog (Zgusta 121), -ha- Ableitung zu *nava-, s.d., also = 
'Neuling' (so Justi 227), zu osset. nduäg 'neu, jung', aw. nava- Adj. 'neu, 
frisch'. 

*navakäna- (1) N.loc. el. na-ma-qa-nu-iS (PE 1975:4/5), im Vorderglied zu 
*nava- ('neu' oder 'neun'), im Hinterglied zur Wurzel kan- 'graben', NW 78. 

*nävarakara-m. el. na-mar-qa-ra (PT 1963-6 : 4), na-um-mar-ra-kur-rds'-be 
(el.pl., verbesserte Lesung in PT 18 : 4 durch Gershevitch apud Cameron, 
JNES 1965, 174f.), von Gershevitch wie oben gelesen und als 'Seilmacher' 
gedeutet, zu aw. snävar- 'Sehne, Schnur', Digor näwar. 

*näzuka- N.pr. (medisch) el. na-su-uk-qa (H737) = 'zart, fein', schon von 
Bv. 90 zu mp. näzuk, np. näzok 'dünn, fein' gestellt. Mh.OnP 8. 1251 ver- 
weist noch auf parth. n'zwg, manich.sogd. n'zwk. Vgl. zur Eorm C. Sale- 
mann im Grundriß der iranischen Philologie I, 1 [1895-1901] 279. 

*nibräSti- aram. nbrUi (ab.sg. Daniel 5:5) = 'Lampe' nach W. B. Henning 
apud Rosenthal 59, zur aw. Wurzel bräz-, ai. bhräj- 'scheinen, leuchten', 
mp. bräziSn 'Leuchten, Glanz' (MacKenzie 19), mit Präfix ni- 'herab'. 

*nidäna- m. aram. ndn (mit Possessivsuffix 3.sg. ndnh, W. B. Henning apud 
Rosenthal 59) = 'Schwertscheide', NW 87, mp. nidäman, np. niyäm. Nach 
Greenfield/Shaked (ZDMG 1972, 38) kommt das Wort auch in den Qumrän- 
Rollen vor. 

*nidänya- el. nu-da-nu-iS, nu-da-nu-ya-is" (H 739 und in NW 86) = 'Depot, 
Niederlage', von Gershevitch (Asia Major 1951-52, 143) zu ai. nidhäna- 
'niederlegen' gestellt. G. G. Cameron übersetzte schon 1948 [PTT S. 117) 
völlig zutreffend 'storeroom'. NW 8&L 

*nidita siehe *nitita-. 

*nigaudfl- N.pr. el. nu-qa-u-da (PE 1503 : 2), zu aw. gaoz- 'verbergen' mit 
Präverb ni- 'nieder, hinunter, hinein' ? Mh.OnP 8. 1259 äußert sich zu 
diesem Namen nicht. 

*nikudandi& (?) N.loc. el. nu-ku-sa-an-ti-ü (PE 1002 : 4/5). Das Hinterglied 
dürfte zu aw. sand- 'erscheinen' gehören, das Vorderglied bleibt vorläufig 
rätselhaft. Denn das im Klang gleiche np. nikü 'gut, schön' geht auf mp. 
newkök (bei MacKenzie 58 : nekög) und dieses auf ap. *naibakauka- zurück, 
d.h. auf eine Koseform auf -auka- zu *naibaka-, das seinerseits eine -ka- 
Ableitung zu ap. naiba- 'schön, tüchtig' ist. Vgl. W. B. Henning (Asia Major 
1965, 177Anm.41), der die mp. Reihe nlw: newak : newkök aufstellte als 
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Parallele zu chwaresmisch tapan : tapanak : tapankök 'Kiste, Sarg' ; auch 
dieses letzte ist altiran. Hapankauka- als Koseform auf -auha zu einer -ha- 
Ableitung zu deuten. 

*ninäka- (?) N.pr. akkad. ni-na-ah-hu, ni-na-ak-lca-a! , ni-na-ak-ku, ni-na-a-ku 
(W. Eilers, ZDMG 1940, 178 Anm. 1, 202 Anm.4) ; er verweist auf die letzte 
Form (Krückmann 143 : 30) „mit unzweifelhaft richtiger Aussprache". 
Bedeutung? 

*nipiSta- N.loc. el. nu-pi-iS-taS, nu-ip-il-lal, nu-ip-pi-iS-taS (H 739), von 
Gersh. 1969b, 177 f. und von mir (Or. 1970, 425f.) gleichzeitig als 'der 
beschriftete [Ort]' = Naqs-e Rostam bei Persepolis gedeutet. 

*nirütaxta- (?) N.loc. assyr. ni-ru-tah-ta (Grantovskij 240), der ni-rav- und 
taxta- von tak- 'laufen' liest. 

*nisäya- N.pr. aram. nysy (Kraeling 5 : 16, ein Meder), N.loc. el. nu-Sä-ya 
(PF 1844 : 7), nu-ü-M-ya (DB 13 : 44, Ort in Medien). Grelot 483 verweist 
auf gr. NrjoaXog — "adjectif fonde sur le nom de pays Nisäya (cf. E. Herz- 
feld, The Persian Empire, p. 8)." 

*niiakavaha- Adj. el. nu-iä-qa-ma-qa (PF 1957 : 7) = 'mit niederem Höcker', 
von Kamelen gesagt, erkannt von Gersh. 1969b, 179. 

*niStävana- n. (medisch) aram. nUwn (aus dt.sg. nitvm' Cowley 17 : 3, Esra 
4 : 18, 23 : 5) = 'Verfügung', von P. Altheim (ZU 3 [1925] 37) zu aw. ni-Mä- 
'instituere' gestellt und als 'Anordnung' übersetzt; NW 4Si. H. W. Bailey 
(BSOS 7 [1933-35] 76) setzt *niUavän- an und verweist auf ossetisch (Digor) 
nistäuän, (Iron.) nystuän 'Auftrag, Empfehlung, Testament'. 

*nitama- N.pr. el. nu-ut-ti-ma (PP 1974 : 10) = "der unterste, tiefste, gering- 
ste', zu aw. nitdma-, Superlativ zu ni. Gersh. 1969a, 214 liest *niöma- 'the 
subterranean', "from *nizma, to Av. nisma-V, was Mi. OnP 8. 1267 als 
höchst fraglich bezeichnet. Der Reinertest weist auf -t-. 

*nitanya- el. nu-tan-nu-ya-äs 1 , nu-tan-nu-ya-is , nu-tan-nu-äS, nu-tan-nu-ya 
(H 739) = 'Viehhof, nach Dietor Weber (ZA 1971, 288 Anm. 61) zur Wurzel 
tan- 'strecken', also etwa 'Ort des Niederstreckens', auch 'Geflügelhof' 
(ZA 1971, 296). Ein noch unveröffentlichtes Hofkammertäfelchen (Hailock, 
brieflieh) hat nu-tan-nu-i$; NW 86. 

*nitanya- N.pr. el. nu-tan-nu-ya (H 739), offenbar der Form nach gleich mit 
dem vorigen Stichwort — etwa 'zum Viehhof gehörig' ? G. G. Oameron 
(PTT96) hatte 'supply(?) clerk' übersetzt, Gersh. 1969a, 214 zieht *ni- 
däniya- 'hoarder' vor; so auch Mh.OnP 8.1264. Aber *nidänya- würde 
elamisch *nu-da-° umschrieben werden. 

*nitita-(%) N.pr. el. nu-ti-ud-da (PT 71 : 5/6), Koseform auf -ita (vgl. den 
Eigennamen xSaßrita-), vielleicht zu *nüama-1 Denkbar ist freilich auch 
eine Lesung *nidüa-, zu *ni-dä- 'niederlegend'; unsicher. 
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*nivita- N.pr. el. nu-mi-ud-da (Gersh. 1969b, 192), von ihm als *niv(a)ida- 
'the inviting' gedeutet, zu sogd. mvyd-, etc. Mh. OnP 8. 1261 nennt dies frag- 
lich. Der Reinertest verlangt eine Lesung *(-)ita. Vgl. den aw. Eigennamen 
Niviha-, dem eine Koseform auf -ita parallel gehen könnte. 

*nmaka- (?) N.pr. el. in-ma-alc-qa (Gersh. 1970, 85), -ha- Ableitung zu aw. 
nvmah- n. 'Ehrerbietung'? Gershevitch a.a.O. liest Hnvaka-, als altindischer 
Eigenname belegt, doch bemerkt dazu Mh.OnP 8.569: ,,Kaum mit Gersh. 
a.a.O. = ai. invaka- (Name eines Säman-)." 

*nyäka- N.pr. el. nu-ya-ah-qa (PF 1689 : 3), mit Mh.0mP8.1268 zu dem 
Appellativum ap. nyäka- 'Großvater' zu stellen. Gersh. 1969a, 242 will 
*nayaka- 'leader' lesen. 



*pacikä- N.pr.m. et fem. el. ba-za-qa (ein Beleg), ba-zik-qa (H 677, 2 Belege), 
ba-az-zik-qa (Gersh. 1969a, 225, fem.), nach ihm (1969a, 224) *pacika- oder 
*pacaka- 'Koch' zu aw. pacika- 'kochend', np. paz-. Bv. 81 wollte *bäzika- 
lesen, zu ap. bäzi- 'Tribut, Steuer'. Mh.OnP 8.308 entscheidet sich, nicht, 
verweist auf gr. BaCdxrjs (Justi66). 

*pacikäna- N.pr. el. ba-zi[k]-qa-na (PP 1227 : 2), -äma-Patronymikon zum 
vorigen, so auch Mh. OnP 8.309. 

*pädaka- N.pr. el. ba-da-qa (H 672), akkad. pal -da-ak-ka (Darius 397:7, 
Strassmaier), -faz-Ableitung zu ap. päda- m. 'Fuß'. Gersh. 1969a, 222 stellt 
den Namen zu ap. päta- 'geschützt' und Mh.OnP 8. 175 macht sieh dies zu 
eigen mit der Bemerkung: „Wohl etwas anderes sind JBaöaxvg, Badayog 
(Olbia) ; s. Zgusta 81f., mit Lit." Aber päta- müßte elamisch ba-ud-da oder 
ba-ad-da umschrieben sein, und zudem ist die akkadische Form zu be- 
denken. 

*pädapa- (?) N.pr. el. ba-da-ba (Gersh. 1970, 89), der den Namen zu ai. pädapa 
'the tree' stellt, wörtlich 'der durch den Fuß [hindurch] trinkt'. Mh.OnP 
8.174 setzt dazu Frage- und Ausrufungszeichen. Unsicher. 

*pährabaräna- N.pr. (medisch) aram. phrbrn (Bowman 116:2), von ihm 
(S.165) *Pähra-barana gelesen und richtig zu altiran. *päOra-n. 'Schutz' 
gestellt. Das zweite Glied ist wohl = aw. barana- Adj. 'tragend', allenfalls 
-baräna- als Patronymikon. 

*pax$a- aram. ph$ (in dem Titel ph$p[t] auf einer Münze des Frataphernes, 
Justi 104f.) = 'Gau, Bezirk', np. baM. Justi a.a.O. verweist auf ai. paksa 
und auf eine Hesych-Glosse, wonach na!- den Griff an der Peitsche bezeichne. 

*paimardi- (?) N.pr. akkad. pi-e-mar-di-i' (Darius 427:20, Strassmaier). 
Bedeutung? 

*pairimizda- N.pr. akkad. pi-ir-mi-iz-di (Darius 301:17, Strassmaier). 
W. EUers (Beamtennamm [1940] 15 Anm. 6 von S.14) erwägt aw. pairi 
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gegenüber ap. pari. H. H. Schaeder dachte an *frya- 'lieb, wert', aber dann 
wäre „akkadiseh gewiß gelegentlich die Schreibung m Ip-ri-° zu erwarten". 
Das Hinterglied ist offensichtlich = aw. mizda- n. 'Lohn', der Name als 
ganzer könnte dann etwa 'Überlohn' bedeuten. 

*pairi&yäti- N.pr. (medisch) assyr. pi-ri-Sd-a-ti (Schrader S.180, Z.W), gr. 
naiQcoddrjg (Justi 237), von Grantovskij 195-203 ausführlich erörtert, 
deutet es (mit -i-Epenthese, wie im voraufgehenden Stichwort) etwa als 
'Uberglück'. 

*pai$askara- m. (medisch) el. be-a-Si-is-kur-ra-iS-be (PT30:4/5), be-M-iS- 
kur-rdi-be (PT 62 : 4/5, beidemale elam.pl.) = 'Omamentiker', schon von 
G. G. Cameron (PTT [1948] 135) mit 'ornament makers' übersetzt, zu aw. 
paes- 'farbig machen, zieren', paesah- n. 'Zierat', NW 73. M. Mayrhofer 
(Fs. Scherer [1971] 57) will *paidaskara- lesen, aber diese persische Form 
müßte elamiseh *be-si-° umschrieben sein. 

*pailya- N.loc. el. ba-a-H-ya (PT 53 : 6), von G. G. Cameron (PTT S.168) als 
Vorgänger des heutigen Fasä angesetzt; doch müßte dies elamiseh pa-° 
umschrieben werden, NW 80. Wahrscheinlich liegt ein mit paikja- Vor' 
beginnender Kurz- Ortsname vor. 

*paisyäxvädiya- el. be-M-ya-ma-ti-ya, be-zi-ya-ma-ti-ya (H 678), -ya- Ab- 
leitung zu dem bekannten Ortsnamen Paisyäxvädä- = 'Mann aus P.'. 

*pancahva- n. el. pan-su-ma-ii (PT Teh. 4 : 4/5 apud G. G. Cameron, JNES 
1958, 175), von Gersheviteh (apud Hallock S. 740) als Entsprechung zu aw. 
pantahva- 'Fünftel' erkannt, NW 71. Wegen aram. hpth = *haftaxva- 
'Siebentel' dürfte auch eine Schreibung *pancaxva- zu erwägen sein. 

*pancapu[ca~\- (?) N.pr. el. ban-za-ap-pu-\ii-MV\ (Gersh. 1969b, 193), von 
ihm *panca-pu[dra-] 'having five sons' gelesen, unsicher, da auch das 
Zeichen pu nicht feststeht. 

*pancuka- el. ban-su-kas, ban-su-uk-kaS, einmal ba-su-qa (H 740) = 'Fünfer- 
stück' als alte Bezeichnung für den Silberseh'ekel, G. G. Cameron (JNES 
1958, 176), Gersheviteh (apud Cameron, JNES 1965, 183) : 'piece worth of 
five'. Daß es nicht wie erwartet *pancaka- lautet, deutet Gersheviteh als 
Analogon zu *caßru- (s.d.). NW 71. Vielleicht ist aber *pancauka- zu lesen. 

*panira- el. ba-nu-ra (PF 725 : 1) = 'Käse', np. panir, nach G. Korbe], vgl. 
NW 82. Armen, panir (Hübschmann 221). 

*päniya- (? ) el. ba-nu-ya4e (= *pän%ya-hai 'sein p°.\ Hallock brieflich), nach 
ihm "evidently 'colf or 'calf'", vermutlich allgemein 'Jungtier' im Sinne 
von 'Muttermilch trinkend', zu ai. päniya- 'trinkbar', pdnam m. 'das Trin- 
ken, Trunk'. 

*päpa- N.pr. el. ba-ib-ba (H 672), aram. pp (Bowman 63 : 2), nach Gersh. 
1969a, 218 'Schützer' wegen aw. päpo.vacah- 'schützende Worte sprechend' ; 
Justi 241 hatte bemerkt: armen. 'Großvater', persisch 'Vater'. 
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*päpaina- N.pr. el. la-be-na (H 672), -ama-Bildung zum vorigen, also wohl 
etwa 'väterlich'. Gersh. 1969a, 218 faßt den Namen als Patronymikon zu 
*päpa- auf, was Mh. OnP 8. 173 anscheinend billigt. 

*päpaka- N.pr. el. ba-ba-qa, ba-ba-ak-qa, ba-ba-ik-qa, ba-ib-ba-ak-qa (H 672), 
akkad. pa-pa-ku (BabEx IX 11 : 2), -Jfca-Ableitung zu *päpa- (so auch 
Gersh. 1969a, 218 und Mh.OnP 8. 171), top. Päbag (Gignoux 31 ), parth. p'pk 
(Gignoux 59), np. Bäbak. 

*paradäta- N.pr. el. pa-ra-da-da (H 740, zwei Belege), von Bv. 90 mit dem 
aw. Ehrentitel Paraöäta- = etwa 'voran, an die Spitze gestellt' geglichen, 
von Mh. OnP 8.1273 gebilligt. Dies wäre allerdings eine Ausnahme von der 
Begel, wonach el. pa für iran. fa zu stehen pflegt, doch dürfte eine Losung 
*farradäta- für älteres *farnadäta- nicht zu erwägen sein, da dies wohl 
*bar-ra-° geschrieben würde. 

*paragauöa- (?) gr. nagaycoyas = %ixuiv naqa IldQ&oig (M. Schmidt, Hesychii 
Alexandrini Lexicon III [Jena 1861] 270), wohl zu emendieren in *naga- 
ycoöag, lat. paragauda, talmudisch prgivd, armen, paregaulk' (Hübschmaim 
227) = 'Bortengewand', wohl zu aw. gaoz- 'verhüllen', vgl. *parugauzi-. 

*parastama- N.pr. akkad. pa(r)-ra-as-ta-mu (W. Eilers, Beamtennamen [1940] 
23Anm.2: „zu awest. 2 parö, AirWb 857 f., altind. purah"), also: 'der 
vorderste'. 

*parda'iöa-ra. el. bar-te-ta& (H 742), statt *parülaida-, nach Hallock a.a.O. 
"a kind of storage place for commodities", nach meiner Auffassung eher 
'Domäne' (Or. 1970, 425), wörtlich "Paradies', ap. (verderbt) prdyd'm 
[ace.sg.], akkad. par-de-su (Cyrus 212 :. 3 Strassmaier), pa-ar-de-e-su (CBS 
13039 : 9 bei Stolper II 454), zwei weitere Belege im AHw 833, gr. Ttaqd- 
deiaog. 

*paribäda- el. ba-ri-ba-ta$, bar-ri-ba-tas (H 675), von Gersheviteh (apud Hal- 
lock S. 675) erkannt als 'Hürde', zu ai. pari-bädh- 'to ward or keep off'. 

*paribära- el. ba-ri-ba-ra, ba-ri-ba-ra-um, ba-ri-ba-rdS, bar-ri-ba-rdS (H 675), 
hebr. prbr (I.Chron. 26 : 18), aram. prbr (H. Donner- W. Röllig, Kanaanäi- 
sche und aram. Inschriften I [1962] S. 50 Nr. 260B : 3, Bilinguis aus Sardis) 
= 'Umwallung, Hochburg', vgl. aw. pairivära- m. 'Schutzwehr, Um- 
wallung' (AirWb. 866). Der Übersetzungsvorschlag 'porch, gateway' von 
Gersheviteh, dem jedoch die richtige Lesung verdankt wird, dürfte daher 
nur ungefähr zutreffen, vgl. Or. 1970, 436 und 2VT'F86. MacKenzie (S. 65) 
gibt mp. parwär mit 'citadel; circumvallation ; suburb, surroundings' 
wieder. Lipinski (S. 157) deutet *paribära- als 'dromos, entrance corridor', 
was nicht richtig sein dürfte. 

*parikäna- N.loc. el. bar-ri-qa-na, ba-ri-qa-na (H 675) = etwa 'Wallgraben', 
zu ai. parikhä- f. in dieser Bedeutung, zur Wurzel kan- 'graben', NW 78. 
Mp. p'rgyn 'Graben' nach Salemann aus *parikanya-, mit Vrddbibildung, 
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bei W.Henning, ZU 9 [1933-34] 228. Dasselbe N.loc. *parikäna- liegt 
offenbar vor in aram. prhn auf zahlreichen der von R. A. Bowman ver- 
öffentlichten Mörser und Stößel aus Persepolis, das Bowman (S. 22) ara- 
mäisch deuten wollte, in dem jedoch G. G. Cameron (apud Bowman S. 21) 
einen arachosischen Ortsnamen erkannt hatte, was P. Bernard (Stlr 1 [1972] 
172) näher begründete, unter Verweis auf die Parikanier Herodots. Vgl. zu- 
letzt J. Naveh/Sh. Shaked (Or. 1973, 447) und M. N. Bogoljubov (Izv. 
1973, 173). Als Ortsname vgl. np. Pargän mehrfach im Gebiet Kermän/ 
Makrän (Farhang-e gogr. VIII 72). 

*parisaka- N.pr. (medisch) akkad. par-ri-sa-ha-a' (W. Eilers, ZDMG 1940, 
221), wohl zu aw. pairisak- 'dauern 1 . 

*paristäva- m. el. bar-ri-ii-da-ma, ba-ri-is-da-ma (H 675) = 'Gastwart, Reise- 
begleiter', wörtlich 'der [um den Gast oder Beisenden] Herumstehende', 
vgl. mp. parislag 'Diener' (MacKenzie 65), NW 94f. Die medische Form 
wäre *pariMäva-. 

*paristävana- n. el. bar-ri-iS-da-ma-na, bar-ri-is-da-u-na, bar-ri-iS-tam 5 -na 
(H 675) = 'Betreuung, Begleitung', Abstractum zum vorigen, NW 95. 

*paritaka- ~N.^r.el.bar-ri-ki,k-qa,ba-ri-tuk-qa, ba-ir-tuk-qa (H 674) = 'Umher- 
läufer, Herumläufer', zur Wurzel tak- 'laufen'. Gersh. 1969a, 220 liest 
*pari-8äka- 'shining all round', aber el. tuk kann niemals iran. Buk wieder- 
geben, weshalb Mh.OnP 8.260 wohl auch ein Fragezeichen gesetzt hat. 
Meine Deutung *pardika- oder *pardaka- als Spottnamen zur aw. Wurzel 
pand- ziehe ich zurück. 

*paridaika- el. bar-ri-te-kaS (PF 1831 : 4 und 5) = 'Provision' nach Dieter 
Weber (NW 90), vgl. *pati6aika-. Hallock (S. 741) übersetzt fragend 
'carriage Charge' und verweist (S. 16) auf Gershevitch, der in parth. sygpr 
unser Wort vermutet, nur mit vertauschten Gliedern (segpar für *parseg). 

*pamu- N.pr. el. bar-nu-ü (PF 2050 : 2/3), ba-ir-nu-ii (PF 1537 : 2), pir-nu-iä 
(PF 1857 : 25), akkad. pa-ar-nu-uh (Clay 70 : 6), par-ri-nu-ü (PBS II/l 98 : 3) 
= 'der Alte' nach Bv. 80, Gersh. 1969a, 219 und Mh.OnP 8.262, parth. 
prnxüh (W. Henning, Mütdiranisch [1958] 39). 

*pämu-(%) N.loc. el. ba-ir-nu-iS, ba-ir-ni-ü, ba-ir-nu (H 675), anscheinend 
mit Vrddhi zum vorigen. 

*pämya- el. ba-ir-nu-ya-U (PF 1811 : 6) = 'Mann aus Pärnus'? 

*pärsa- N.loc. el. ba-ir-id (häufigste Lesung), ba-ir-M-ü (zweithäufigste), 
ba-ir-ü-Sd (in etwa fünf Prozent der Belege) (H 742) = Persepolis. 

*pärsa- N.pr. el. ba-ir-iUd (PT 25 : 1, 78 : 7/8) = 'Perser' als Ethnikon. So 
nahm schon G. G. Cameron an (PTT [1948] 127 Anm. 14), ausführlich ver- 
fochten hat es R. Schmitt (KZ 1973, 20f.), bestätigt wird es von Mh.OnP 
8.259, in Ablehnung meiner ursprünglichen Lesung *bärüä in ZA 1971, 264. 
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Es fällt jedoch auf, daß niemals ein mäda als Eigenname erscheint, und in- 
mitten eines ganzen Volkes von Persern muß 'Perser' als Eigenname wenig 
sinnvoll erscheinen. Auch wird dadurch der Name gr. BaQiarjg (Justi 64) 
nicht erklärt. Daher möchte ich an einer Lesung *bärisa- (s.d.) oder auch 
*bärisä festhalten. 

*pärsavanda- (?) N.pr. gr. naQacbvdrjg (Justi 244) = 'Persien-lobend' ? — 
zur aw. Wurzel vand- 'loben' — oder liegt eine schon mittelpersisch er- 
weichte Aussprache bei Ktesias für *pärsavanta- vor? 

*partara- (?) N.pr. (medisch?) lydisch barlaraS (Gusmani 6, gr. Fassung hat 
ndgragas), vielleicht zu aw. pant- 'kämpfen'. Gusmani dachte an Namen 
wie np. parte ('Kämpe') oder aber an eine Entsprechung zu aw. und ap. 
fratara-, 

*partava- (?) N.pr. (medisch) akkad. pa-ar-ia-am-mu (Darms 410:2 Strass- 
maier), par-ta-a-ma (K361, JADD 122, IIT, S. 204) — medische Aus- 
prägung für ap. pardava-1 (Vgl. medisch xralu- zu ap. xraOu-, medisch 
fratara zu ap. fraQara-.) 

*partubära- (?) N.loc. (medisch?) el. ba-ir-du-ba-ra (PF 2038: 33/34) = 
'Schuldlast' ? — im Vorderglied zu *parlu- 'Schuld', armen. part-tt (Hübsch- 
mann 228) ? Freilich könnte man auch ap. *pardubära- lesen und das Vorder- 
glied zu aw. pardsü- f. 'Rippe' stellen; unsicher. 

*parOara- N.pr. el. bar-sa-ra (H 742), altpersische Ausprägung zu medisch 
*parlara- s.d.? Mh.OnP 8. 1297 stellt den Namen fragend zu der Orts- 
bezeichnung el. bar-sa-rds' und bar-sa-ra (ebenfalls H. 742), sind offenbar 
identisch. Ich vermute eine Koseform auf -ra (vgl. *asara- 'Pfordchcn') zu 
*parda-, vgl. das nächste Stichwort. 



*par6auka- N.pr. el. bar-sa-u-qa (H 742), Koseform auf -auka zu *par6a-. 
Mli.07iP8.1298: „Nach Gersh. 1969a, 219f. ... ap. "Fradauha- 'clear, 
spotless' ... [Anders D.Weber (briefl.): *ParBauka- (: *Äriyauka- in 
8.474)]." 

*paruda8a- N.pr. el. bar-ru-da-sa (PF 201 1:9), nach Gersh. 1969a, 221 so 
gelesen = 'mit vielen. Besitztümern', zu aw. dasa- n. 'Vermögensstück', von 
Mh.OnP 8. 1290 gebilligt. 

*parugauzl- N.pr.fem. (medisch) el. bar-ru-kv-iz-zi-is" (PF 1226 : 7) = 'viel- 
verhüllend' (?), im Vorderglied zu ap. paru- 'viel', im Hinterglied zur aw. 
Wurzel gaoz- 'verbergen, verhüllen'. Gersh. 1969a, 219 liest *paru-xauzi- 
"(with z < dhs) 'possessing many dresses', to Khot. kkauysa 'piece of cloth, 
rag' (see Bailey, AcOr' 30 [1966] 27)". Mh.OnP 8. 1292 nennt dies eine 
gewagte Konstruktion. 

*parugu- N.pr. aram. prg& (PF 281) = 'der mit vielen Rindern'. 

181 






*paruhäta- N.pr. akkad. par-ru-ha-a-tu (BabEx X 114 : 6) = 'mit viel Reich- 
tum', im zweiten Glied zu ai. sätä- "Reichtum, Lohn'. Die Schreibungen 
akkad. pu-ur-ha-at, pu-ur-lia-a-tü und pu-ni-ha-a-U (W. Eilers, Beamten- 
namen [1940] 15 Anm.6) dürften eine medische Ausprägung (mit «-Epen- 
these) *paurvhala- meinen. 

*paruxväBra- N.pr. (ostiran.?) el. ba-ru-ma-at-ra, bar-ru-ma-ut-ra (H 675) 
gr. naqaxod&Qag (AirWb. 904), von Bv. 80 mit aw. pouru.x"ä8ra- 'mit 
vielem Wohlbehagen 1 gleichgestellt, armen, parxar, von Mh.OnP 8.265 
gebilligt. 

*paruxvä6ri- N.pr. (ostiran.?) el. bar-ru-ma-tur-ri-ti (PE 129 : 3/4), nach 
Gersh. 1969a, 219 -i-Patronymikon zum vorigen, von Mh.OnP 8. 1293 an- 
scheinend gebilligt. 

*paruka- N.pr. el. ba-ru-uk-qa, ba-r[u]-qa, bar-ru-uk-qa (H 675), nach Bv. 80 
Hypokoristikon eines *Paru "-Kompositums, von Mh.OnP 8.264 gebilligt. 

*parumisa- N.pr. gr. i7 W «r W (Justi 243) = 'viele Gaben"? Nach Benveniste 
(JA 225 [1934] 192), dem diese Lesung verdankt wird: 'qui rend de nom- 
breux Services'. Vgl. den persischen Eigennamen Vahumisa-. 

*parunä N.pr. el. bar-ru-na (H 742), bar-ru-un-nal (PE 2038 : 5) = 'mit vielen 
Mannen' nach R. Schmitt (KZ 1973, 19), zu aw. pouru.nar- von Mb. OnP 
8.1294 gebilligt. 

*paruraiva- (?) N.pr. akkad. pa-ru-ri-e (BabEx IX 76 : 12) = 'viel-reich' ? 

*paru£ N.pr. el. bar-ru-ü (PE 27 : 3/4), mit Mh.OnP 8. 1296 wohl „Kurzform 
*paru-S zu *Paru °-Kompp." Sein weiterer Vorschlag *Paruta zu aw. 
pourusa- 'grau, greis' findet in der elamischen Umschreibung keine Stütze. 

*paruSyäti- N.pr.fem. el. ba-ru-si-ya-ti-ü, bar-ru-H-ya-ti-il (H 675), akkad 
pur-ru-uUi-U (BabEx X 131 : 27), pu-ru-us-sd-a-tü (BabEx X97 : 14), 
pu-ur-id-a-tü (Krückmann 185 : 2), pu-ru-sä-a-tii, pu-ru-uUi-ii, pu-ru-xC- 
M-ii-ii (Clay S. 41), gr. n^vaartg (Justi 244) = 'mit viel Ereude, Glück' 
Bv.80, Grantovskij 195 ff., Mh.OnP 8.266. W. Eilers hat in den akkadi- 
schen Umschreibungen die mit u- Epenthese gebildete Nebenform *pauru- 
hjäti- erkannt (Beamtennamen [1940] 15 Anm.6 von S.14 und zuletzt in 
„Verbreitung und Eortleben alter Epenthese" in: Commimoration Cyrus — 
Actes duOongres de Shiraz 1971, Voll [Teheran-Liege 1974] 281 f.). Die 
w-Epenthese scheint somit außer dem Awestischen auch dem Medischen 
eigen gewesen zu sein, dem Altpersischen nicht oder kaum. 

*parutacara- N.loc. el. bar-ru-da-za-ra-an (PF 2027 : 6, -an ist elamischer 
Locativ), von W. Eilers (ZA 1955, 231Anm.2) erkannt und 'mit vielen 
Schlössern, reich an Prunkgemächern' übersetzt. Benveniste (JA 1958, 57) : 
'aux nombreux tacaras' . 
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*parvadäna- N.loc. el. bar-ma-da-na (PE 1606 : 6/7) = 'Vorderbehälter', 
NW7QL ? Es erscheint jedoch nicht ausgeschlossen, *barvadäna- 'Hege- 
stätte' zu lesen; vgl. zu barva- unter Oaubarva-. 

*parvaxSyä (??) el. pir-ma-ak-U-ü (Gersh. 1969b, 193), der "fraväx.H- liest 
wie das aw. Wort für 'Stengel, Ast', wozu Mh.OraP8.1317 zwei Frage- 
zeichen setzt, denn ap. fra- erscheint elamisoli stets als pir-ra-. Ich erwäge 
daher eine Lesung *parva-xhjanl- 'erst-herrschend', vgl. aw. axiyanl- 'nicht 
herrschend', da el. pir für iran. parjfar stehen kann (Mh.OnP 10.10). 

*parva$pa- N.loc. (medisch) el. bar-mas-ba (H741), nach M. Mayrhofer 
(brieflich) *parv-aspa- = aw. pouni.aspa-, gr. noXvtJino; = 'rossereich', 
#1^78. 

*parvaspaka- (?) N.loc. el. fear?? -ru-is-ba-ak-qa (PF 693 : 8/9), -/^-Ableitung 
zum vorigen? Hailock las das erste Zeichen als ti mit Fragezeichen, es 
könnte aber ein bar sein. Mh.OnP 8. 1644 nahm irrig ein N.pr. an. Oder 
medisch 'hundereich' = *paruspakaA 

*parvaltä- N.pr. (medisch) assjT. pa-ru-us-ta (Schrader S.182, Z. 51) = 
'vorne stehend', Grantovskij 207 f., der auch auf ai. purah-sthätdr- = 'an 
der Spitze stehend, führend' verweist (Mh. WB II 309). Gerne würde man 
auch hebr. prmW (Esther 9 : 9) hier heranziehen. 

*parvita- N.pr. el. bar-mi-ud-da (PF 292 : 5), bar-mi-tas (Gersh. 1969b, 193), 
Koseform auf -ita zu ap. parva- 'erster', vgl. Ksadrüa-I Gersh. 1969a, 219 
liest *parv-ida-, thematisiert aus *paru-id- zu aw. *pounc.iz- 'wanting 
much', oder *paru-vid-. Dem steht aber der Reinertest entgegen (el. ud-da 
= iran. -ta), und daher bezeichnet auch Mh. OnP 8. 1277 diesen Vorschlag 
als fraglich. 

*parvitäna- N.pr. el. bar-mi-da-na (PF 1986 : 3), Patronynukon zum vorigen, 
wie auch Gersh. 1969 a, 219 und Mh.OnP 8. 1276 sahen. 

*parvyaca- N.pr. el. bar-mi-iz-za (PF 1771 : 2), pir-mi-iz-za (PF 194 : 3/4), 
N.loc. el. bar-mi-iz-za-an (H 741, -an ist el.loc), Verkleinerungsform auf 
-Sa zu *parvya- als -ya-Ableitung zu ap. parva- 'vorderer, erster'? Gersh. 
1969a, 187 läßt die Wahl zwischen Formen von *parv(y)a- und *frav(y)a-. 
D. N. MacKenzie (BSOAS 1971, 609) bemängelt, daß Gershevitch gr. 
IIaQfäar]g nicht herangezogen habe; doch ist dies wohl *parumisa-, s.d. 
Mh.OnP 8. 1280 und 1319 entscheidet sich nicht. 

*parvyäna- N.pr. el. bar-mi-ya-na (H741), nach Gersh. 1969a, 219 -äna- 
Patronymikon zu *parvya-. Mh.OnP 8. 1279 verweist auf Gershevitch, doch 
ohne ausdrückliche Zustimmung. 

*parvyapada- N.pr. el. pir-ma-ya-bad-da (PF 1695 : 3), pirl -mal -ya-ba-da 
(PE 406 : 3) = 'Vorderstand', im Hinterglied zu ap. pada- (garmapada- = 
'Hitzestand'). Bv. 90 sah im zweiten Gliod -päla, aber die Schreibung el. 
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-bad-da deutet auf Kürze. Gersh. 1969a, 219 liest *fravya-päda- 'fleet-foot*, 
doch dies müßte elamisch *pir-ra-ma-ya-ba-da umschrieben sein. Mk.OnP 
8.1695 entscheidet sich für keinen Vorschlag. 

*parvyauka- (?) N.pr. el. bar-me-uk-qa (H 741), von Gersh. 1969a, 219 zu aw. 
pauoruya- gestellt und als *parvya-ka- "first, preceding' gedeutet. Mh.OnP 
8. 1275 bezeichnet dies als sehr fraglich. Dem möchte ich nicht beipflichten. 
Allerdings lese ich den Namen als Koseform auf -auka zu *parvya-, weil 
m.W. das el. Zeichen uk nie zu gebrochenen Schreibungen herangezogen 
wird, sondern seinen Vokalwert beibehält. 

*pasca-daOapati-m.. el. ba-iS-za da-sa-bat-ti-iS-be (PT15:17, el.pl.), von 
G. G. Cameron (PTT [1948] 111) richtig gedeutet als 'Unter-Zehnsehafts- 
führer'. Benveniste in BSL 1963, 44 und Bv. 65: 'sous-dizenier'. 

*pasca-räti- fem. aram. psfrt (Kraeling 10 : 7) = 'Nach-Gabe' im Sinne von 
'Zusatz, Nachtrag'. Es handelt sich um eine Schenkung an die Tochter des 
Donators, die nicht in ihrer Mitgift enthalten war, also einen 'Nachtrag' zu 
dieser darstellt. Grelot 249 hält das Wort für ägyptisch in der vermutlichen 
Bedeutung 'douaire'. Ich stelle das Hinterglied zu aw. räti- f. 'Gabe, 
Gewährung'. 

*passagaya- (?) N.pr. el. ba-Sd-qa-a-ya (Gersh. 1969a, 222) = 'Nachleben'?? 
Zu aw. gaya-m. 'Leben, Lebenszeit'? Gershevitch a.a.O. liest *pasa-gäya- 
'coming behind' ? "Cf. Ved. paicäc-carä on the one hand, uru-gäyä on the 
other." Mh.OnP 8.269 setzt dazu zwei Fragezeichen. 

*passaica- (?) N.pr. el. ba-M-iz-za (Gersh. 1969a, 187), Koseform auf -aica 
zu ap. (medisch) passä 'nach' im Sinne von 'Nachkömmling' ? Oder ist 
*paiyaica- zu lesen, zum folgenden Stichwort? 

*pa$yäbara- m. el. ba-ü-iä-ba-ra, ba-M-ba-ra, ba-ii-M-ba-räS (H676), von 
Gershevitch (apud Hallock S. 47) als 'Wegzehrung' gedeutet, "which has 
been reconstructed as the form underlying Sogdian pi'ßr and Kharosthi 
pacevara, both meaning 'provisions', lit. 'what is carried on the road', cf. 
H. W. Bailey, BSOAB XI (1943-46) 795. Cf. also Armenian paäar, 'Pro- 
vision, viaticum'." 0. Szemerenyi (Gs. Henning [1970] 418f.) schlägt als 
weitere Deutungsmöglichkeit eine Ableitung von altiran. *pady-ä-bara- vor, 
also von dem Abstractum bara- und den zwei Präverben pati und ä, in der 
ursprünglichen Bedeutung 'Zufuhr', das bald in die konkrete Bedeutung 
'das Zugeführte' = 'Vorrat' übergegangen sei. 

*päta- N.pr. el. ba-ad-da, ba-ud-da (H 672), nach Gersh. 1969a, 222 'ge- 
schützt' als Kurzname, ebenso Mh.OnP 8. 176. 

*pätagastä N.pr. el. ba-ud-da-kaS-da (PF 1130 : 4/5) = 'vor Unheil behütet', 
NW 108, ebenso jetzt Mh.OnP 8. 1777 (*Päta-gasta-, unabhängig von mir)^ 
von R. Schmitt (GGA 1974, 108) gebilligt. Gersh. 1969a, 223 hatte *päda- 
gaita- 'the foot-bitten' gelesen, was aber dem Beinertest widerspricht 
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(-ud-da = iran. -ta-). Noch anders K. Gusmani (Fs. Attisani [1971] II 4), 
der den Namen mit lydisch BantakaSaS zusammenstellen will, was nicht zu- 
treffen dürfte. 

*pati- N.pr. el. bat-ti-ü (H 676), nach Gersh. 1969a, 224 'master', nach 
Mh.OmP 8.676 „am wahrscheinlichsten als Kurzform von *Friya-pati$ 
u. ähnl", verweist noch auf gr. Ilarsig bei Zgusta 133, Par. 181, mit Lit. 

*patiasa- N.pr. el. bat-li-älM (PP 1394 : 2/3), bat-ti-ü-M (H 676), nach 
Gersh. 1969a, 224 *paty-asa als Entsprechung zu medisch *paty-aspa-, von 
Bv. 81 als 'qui est l'egal d'un cheval' übersetzt. Mh.OnP 8.274 hat gesehen, 
daß auch el. bat-te-M und bat-te-iä-M (H 676) hierher gehören, während 
Gershevitch a.a.O. dies als *pa6y-ai$a- 'path-seeker' deuten will. 

*patiaspa- N.pr. (medisch) el. bat-li-dS-ba (PF 1990: 11), bal-ti-ü-ba (PF 
1961 : 33), von Bv. 81 *patya$pa- 'qui est l'egal d'un cheval' gedeutet, von 
Mh.OnP 8.292 gebilligt. In Fs. Scherer [1971] 61 verweist M. Mayrhofer auf 
Pat-asp-ak im parthischen Avrömän-Dokument. 

*patibäga-n. aram. ptbg (Daniel 1:5,8,13,15,16 und 11:26), wörtlich 
'Hinzu-Teil' im Sinne von 'Fleischration' nach Ed. Meyer (Gesch.d.AUer- 
tums III [1901] 91), vgl. aw. bäga- n. 'Anteil'. W. Eilers (Beamtennamen 
[1940] 77 ff.) erwog, *pi8va — zu lesen als Spätform zu *pidvalaz-, einer -ka- 
Ableitung von *pidva- 'Verpflegung'. Gemeint ist jedenfalls bei Daniel die 
am Hofe zum Wein genossene Fleischkost. 

*patibä£i-m. gr. junlßatit; (Deinon [4. Jh. v.Chr.] bei Athenaios XI 503f.), 
wörtlich 'Hinzu-Krug', übertragen 'Festmahl', bestehend aus „Weizen- 
und Gerstebrot, Zypressenkranz und gemischtem Wein in goldenem Eier- 
becher" (nach W. Eilers, Beamtennamen [1940] 79) ; er erwog allerdings 
Lesungen *patibaza- und *patibaxsa-, zur Wurzel bog- 'zuteilen'. Zu *bäzi- 
'Krug' s. NW 101. Wahrscheinlich handelt es sich um dasselbe Wort in el. 
ba-ti-ba-zi-iS (Hallock, brieflich). Der Zusammenhang betrifft die Lieferung 
von 475 Liter Wein von sieben Personen, dazu 347 Liter ba-ti-ba-zi-ü, 
wodurch zusammen 822 Liter 'vereinnahmt' wurden. Man könnte das 
Wort hier vielleicht mit "Festwein' umschreiben. Allerdings fällt die Schrei- 
bung el. ba-ti° auf statt zu erwartendem *bat-ti- °. Vgl. parth. plbzyk in Nisä 
(I. M. D'jakonov und V. A. Livsic, Dokumerdy iz Nisy [i960] S.18, vgl. 
E. Bickerman in Accademia Naz. dei Lincei Jahr 1966, Heft Nr. 76 [Rom 
1966] S.107Anm.l01 und E. Benveniste, ebenda S. 485). 

*patißrira- N.pr. el. bat-ti-pir-ri-ra (Gersh. 1969a, 224), von ihm so gelesen 
und zu aw. x v a-wrira- "guten Ertrag gebend' gestellt, somit als 'counter- 
yielding, offering (good) return' gedeutet; ich würde wörtlich 'Hinzu- 
Ertrag' ansetzen. Mh.OnP 8.287 billigt die Deutung von Gershevitch an- 
scheinend. 

*palicä- N.pr fem. akkad. pa-ii-za-'a (Camb. 384 : 7 Strassmaier), Name einer 
Sklavin, wohl Verkleinerungsform zu *pati-, s.d. 
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*paticagnya- el. bat-ti-zi-ik-nu-ie = *paticagnya-Sai 'sein p°' (PF 231 : 8/9), 
aram. ptsgn (nach dem Hebräischen emendiert aus pr&gn in Esra 4: 11, 
4 : 23, 5 : 6, 7 : 11) = 'Abschrift', vgl. Benveniste (JA 1934, 180f.), der das 
Wort mit Präfix pati- zur aw. (gathisehen) Wurzel lag- 'schenken, gewähren' 
stellt, so daß sich eine wörtliche Bedeutung 'Wieder-Gabe' = 'Kopie' er- 
gibt, mp. pcgn = paccen (MacKenzie 62), armen, patcen (Hübschmann 224). 

*patidßaiSa siehe *patitbais'a-.. 

*patifräda- N.pr. el. bat-ti-ip-ra-da (PF 1918 : 5-7), Lesung nach Bv. 81, der 
auf ap. Fräda- verweist, Bedeutung etwa 'Hinzu-Förderer', vgl. *pativah- 
yah- 'allerbest'. 

*patifräsa- m. (medisch) aram. ptyprs (ab.sg. Cowley 37 : 3, aus ptptrs' dt.sg. 
Cowley 37 : 12, aus ptyprsn ab.pl. Cowley 37 : 3), akkad. pdt-pa-ra-su und 
pdt-ip-ra-a-su (W. Eilers, Beamtennamen [1940] lOff.) = 'Profoß'. Eilers 
a.a.O. S.19: „Ein 'Vorleser' ('Protokollführer'?) wäre keineswegs unmög- 
lich." Berger: „Zu erwägen ist eventuell, ob dieser 'enquSteur' (Grelot 388 d ) 
oder 'Befrager' auch peinliche Befragungen vornahm, also Folterknecht 
wäre." Ich halte dies für wahrscheinlich und übersetze daher *patifräsa- 
mit 'Profoß', auch wegen mp. pädifräh 'Strafe, Vergeltung' (MacKenzie 62). 
Vgl. *frasaha- und *frasakara-. 

*patigäma- el. bat-ti-qa-ma, bat-ti-qa-maS (H 743), bat-ti-qa-mas'-s'e (ebenda) = 
*patigäma4ai 'sein p°' , aram. ptgm (ab.sg. Daniel 3 : 16, Driver 4 : 3 und 
7 : 9, und aus dt. sg. ptgm' Daniel 4 : 14 und Esther 4 : 17, 5 : 7, 5 : 11 und 
6 : 11) = 'Botschaft' gemäß W. B. Henning (apud Gersheviteh, Asia Major 
1951-52, 142 Anm. 1 und apud Rosenthal 59: 'message, report'), mp. pay- 
gäm (MacKenzie 67), armen, patgam (Hübschmann 222). 

*patigäna- Adj. el. bat-ti-ga-na-is, bat-ti-qa-na-dJ, ba-ti-qa-na (PI 676) = 
'-fach'. Hallock (brieflich, vgl. NW 102) : "expresses a proportion", z.B. el. 
10 ba-ti-qa-na = 'das Zehnfache'. 

*pätigauka- N.pr. el. ba-tuk-ku-qa (PF 1336 : 4) = 'Binderhüter', s. das 
folgende Stichwort, NW 108. Gersh. 1969a, 222 liest *pa8u-gau-ka- 'owner, 
or herder, of sheep (orjand goats) and cattle' ; allein, das Vorderglied kann 
nicht *padu- sein, weil el. tuk niemals ap. Oug wiedergibt, nur tik oder tak. 

*pätigävya- N.pr. el. ba-ii-qa-mi-ii (PF 1916 : 2/3) = 'Rinderhüter' (?), 
NW 107f. Bv. 81 erwog *pati-käma- oder -gäma ("peut-etre aussi avec 
vrddhi *päti-kämi-"). Gersh. 1969a, 222 sah, daß eine Lesung *pati- aus- 
scheidet, weil diese el. bat-ti geschrieben werden müßte. Er selbst schlägt 
*pa6i-gami- vor als Patronymikon zu *paOi-gama- 'path-walker' = 'trav- 
eJlor'. Mh.OnP 8.271 hält dies für „von sehr geringer Wahrscheinlichkeit", 
nimmt aber zu meinem Vorschlag nicht Stellung. 

*patix$äya6ya-m. (medisch) gr. nax^s'SqQ (Herodot III 61) = 'dem Schah 
gleich' = 'Reichsverweser'? J. Marquart (Untersuchungen zur Geschichte 



186 



von Bran I [1896] 145) las *pati-cMajah-wi6-a = aw. *pati-xSajat-ivis-a im 
Sinne von 'Majordomus'. Ich emendiere zu nariiei^ig. Oder 'Gegenkönig'? ? 

*patijananta- Adj. el. bat-ti-za-na-in-da (DNa38) = 'ein [den Feind] 
Zurückschlagender', NW 63 f. R. Schmitt (GGA 1074, 107) wendetdagegen 
ein, ein solches Partizip dürfe nicht *janant- lauten, sondernmüßte schwund- 
stufig sein wegen vedisch ghn-dnt-. Allein, an der elamisohen Umschreibung 
ist nun einmal nicht vorbeizukommen, sie kann m.E. nur '"patijananta- 
gelesen werden. 

*patika- N.pr. el. bat-ti-ik-qa (PF 253 : 5/6), -ka- Ableitung zu '-"pati-, von 

Gersh. 1969a, 222 so gelesen, von Mh.OnP 8.281 als Koseform zu *Pati°- 

Kompp. [Bv. 81] oder zu Patis" aufgefaßt. 
*patikäma- N.pr. el. bat-ti-qa-ma (H 676), von Gersh. 196Öa, 222 zu vcd. 

prati-kämäm 'nach Wunsch' gestellt und als 'desired' gedeutet, was Mh.OnP 

8.279 als ansprechend beurteilt ('der Erwünschte'). 

*patikämaisa- (?) N.pr. el. bat-ti-qa-ma-a-sä (PF 49 : 4/5), von Gersh. 1969a, 
223 als *patikäma-aisa- 'lording it at will' gedeutet, wozu Mh. OnP 8.280 
ein Fragezeichen setzt. Gerne läse ich als Koseform *patikämaica, el. H und 
za sind sich sehr ähnlich. 

*patikarakara- m. aram. ptkrkr (ab.sg. Driver 9:1) = 'Bildhauer', wörtlich 
'Bildwerk-Macher', zu ap. patikara- m. 'Bildwerk, Relief, in elamischer 
Lehnübersetzung enthalten in der pluralischen Berufsbezeichnung bat-ti- 
kur-rds.hu-ut-ti-ip (PT 20 : 4/5) = 'patikara-M&oh&c' , vgl. Benveniste (JA 
1954, 307). 

*pat ikrsa- N.pr. el. bat-ti-kur-M (PF 453 : 3/4), welche Lesung Bv. 81 erwogen 
hat, also etwa 'Furchenzieher'? Alle bisherigen Bearbeiter (Benveniste 
a.a.O., Gersh. 1969a, 223 und Mh.OnP 8.282) haben diesen Namen mit el. 
bat-ti-kur-za in eins geworfen, aber ich glaube, es handelt sich um zwei ver- 
schiedene Namen, s.d. folgende Stichwort. 

*patikrza- (?) N.pr. el. bat-ti-kur-za (H 676, zwei Belege), nach Gersh. 1969a, 
223 *pati-krza- 'archer', lit. 'shooter', zu bal.pers. peilcäl. Bv. 81 erwog 
fragend auch *pati-grza-. Dies müßte man zu aw. ganz- 'klagen' stellen, was 
nicht recht befriedigt. Mh. OnP 8.282 entscheidet sich nicht. 

*pätimäna- N.pr. el. ba-ti-ma-na (PF 1623 : 4) = 'der das Haus schützt'? 
Bv. 81 las *Pati-mäna- zu np. paimän 'consanguin', wogegen Gersh. 1969a, 
223 mit Recht einwendet, dies müsse elamisch *bat-li- ° umschrieben werden. 
Er setzt *Pa6imana- an aus *Pa6iyamana-, vgl. aw. paiOimna- 'he who is in 
control', wozu Mh. OnP 8.272 ein Fragezeichen setzt. Vgl. das folgende 
Stichwort. 

*pätimänya- m. el. ba-ti-ma-nu, ba-ii-ma-nu-ü (Belege bei G. G. Cameron, 
JNES 1965, 272f.) = 'Wächter', wörtlich 'Hausschützer', Näheres NW 
72-74. In dem Susa-Täfelchen Nr. 165: 6 (Mhn.IX [1907]) wurde von 
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einem Manne etwas ausgehändigt ba-ti-ma-na, was Ju. B. Jusifov (VDI 85 
[1963/3] 243) mit 'Eigentum, Habe' übersetzt = ap. patiymäniya-. Die 
elamische Schreibung deutet jedoch auf '"pälimäna-, siehe das vorige Stich- 
wort. 

*patinaida- N.pr. el. bat-ti-na-a-da (PF 1083 : 2), mit Mh.OnP 8.285 im 
Hinterglied ap. *naida- 'Speer' (nicht 'Lanze'!), armen, nizah (Hübsch- 
mann 204), mp. nezag (MacKenzie 59, der 'lance' hat), np. neize. Unser 
Name meint also wohl einen 'Speerwerfer' o.a. Bv. 81 las irrig *pati-näda-, 
Gersh. 1969a, 223 verbesserte in *patinaida- zu aw. naed- 'schmähen', was 
also eine Art 'Oberschmäher' ergäbe und von Mi.OnP 8.285 als semantisch 
unglaubhaft bezeichnet wird. 

*patinä$a- N.pr. (medisch) el. bat-ti-na-M, bat-ti-na-ti-M (H676); Bv. 81 
liest *patinäsa- "probablement de nas- 'obtenir'", was Mk.OnP 8.286 als 
unsicher bezeichnet. Akkadisch wurde der Name pa-at-ti-na-a-s"u und 
pa-at-na-a-Su umschrieben (W. Eilers, Beamtennamen [1940] 114), weshalb 
ich *patinMa- ansetze. Damit kommen wir zur aw. Wurzel näl- 'tragen, 
stützen', und für den Namen ergäbe sich etwa 'Gegenstütze' oder 'Ober- 
stütze'. 

*patinazdi&ta- Adj. el. bal-li-na-ds-ti-ü-tam a -ni-na (Hallock, brieflich), wobei 
-ni-na elamisch 'von deinem' bedeuten dürfte, was für das eigentliche Wort 
'der allernächste' ergibt, vgl. aw. nazdiMa- 'der nächste' (räumlich). Zum 
Superlativ durch vorgesetztes pati- vgl. *pativahyak- 'allerbest'. 

*patiraxä- N.loc.fem. el. bat-ti-räk-qa (H 676), wörtlich vielleicht 'gegenüber 
[der Stadt] Raxä'. 

*patirafa- N.pr. el. bat-ti-rdp-pa (PF 1967 : 4) und ba-at-ti-räb-ba (Susa- 
Täfelchen Nr. 51 : Rs. 2, Mim. IX [1907], von M. Mayrhofer hervorgehoben 
in Namenwell Alt-Irans S. 16), wohl = *patiramfa- 'Gegenangreifer' sd 
Mh. OnP 8.290. 

*patiramfa- N.pr. el. bat-ii-ra-am-pa (H 676: Fort. 6575 : 3/4), gr. nangdfuprjs 
(Justi245) = 'Gegenangreifer'? Vermutlich identisch mit *patirafa; doch 
stelle ich den Namen nicht mehr wie in NW 112 — mit Bv. 81 — zur aw. 
Wurzel rap- 'unterstützen', sondern mit Mk.OnP 8.589 zu parth. raf-, sogd. 
rnß- 'angreifen', der aufsein WB III 41 und auf W. Eilers in Fs. Taqizadeh 
58Anm.2 verweist. 

*patistäva- Adj. aram. ptslw (Driver 13:4), Lesung nach W.B.Henning 
(ebenda) = 'praiseworthy, praised', zur aw. Wurzel stav- 'preisen'. F. Alt- 
heim/Ruth Stiehl (Die aramäische Sprache unter den Achaimeniden I [1953] 
22f.) übersetzen 'ein nahe zur Seite Stehender', zu aw. paüi.a-stay- 'Sieh- 
dazustellen'. 

*pati& in aram. ptykjhvm 
Rosenthal 59. 
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*patiSxvarnabara- m. el. bat-ti-il-mar-na-bar-ra-il (PF 1011 : 5/6) = 'Mund- 
tuch-Träger', zu aw. paüiS.xvanna- n. 'was den Kinnladen gegenüber liegt', 
also 'Mundtuch', 2VW96. Es ist offenbar die altpersische Bezeichnung für 
den Leibkammerherrn des Großkönigs, der im Mittelalter dann mehtar 
genannt wurde. 

*patiHäna- N.pr. (medisch) el. bat-ti-is-da-na (H 676), akkad. pa-ti-is-ta-na-a' 
(BabExIX 74 : 6). Bv. 81 las (persisch) *patistäna- und deutete es als 
'appui'. A. T. Clav (BabEx a.a.O..) übersetzte 'holding the position of a lord'. 
W. Eilers (Beamtennamen [1940] 15 Anm.l) läßt dies gelten, erwägt dann 
aber Kurzform eines Körperteil- Namens (ÄirWb. 837) und verweist endlich, 
auf den Ortsnamen JJatlarava in Indo-Skythien, Ptol. VII 1,64. Mh. OnP 
8.293 verweist auf aw. paiti-Mna- 'Wohnstätte'. Wenn '-»manuMna, 'den 
Stand des [Helden] Manus habend' bedeutet, könnte *patistäna- 'den Stand 
eines Herrn [Chefs] habend' meinen. 

*patitbais~a- N.pr. el. bat-ti-ut-be-iS-M (PF 1952 : 8) = 'Widersacher', nach 
Bv. 81 *pati-jbais'a- 'qui combat contre', verweist auf aw.Adj.fem. paili- 
bUi- von derselben Wurzel. Mh.OnP 8.295: „Sicherlich eine Entwicklung 
aus *Pati-dvaiM- (: aw. paiii.biH- aus *-dviM-)." 

*patiti-i. aram. plyty (Aramäo-iranische Inschrift Lagmän II bei H. Hum- 
bach, Äbh.Ahad.Mainz 1974, 15f., Zeile 10), mit ihm = aw. paititi- 'Sühne', 
mp. pädia 'Sündenbekenntnis mit Entsühnung'. 

*patidaicana- n. el. bat-li-h-za-na (PF 1954 : 4), wörtlich 'Gegenwert', freier: 
'Zahlung, Vergütung', NW 90. 

*pati6aika- el. bat-ti-zi-kaS, bat-ti-se-kaS (H 676) = 'Gegenwert, Vergütung, 
Zahlung', NW 90, parth. ptsyk (patsek),-wi& Gershevitch (apud Hallock S. 16) 
gesehen hat. 

*patidva- Adj. aram.. ptytw (Inschrift Qandahär I, zitiert nach H. Humbach, 
Abh.Akad.Mainz 1974, 16), nach ihm = 'zu Sühnendes'. E. Benveniste 
(JA 1958, 36f.) hatte *patitava- = 'Dauer' gelesen, "derive nominal du 
verbe iranien pali-tav- 'resister'", mp. pattüdan 'dauern' (MacKenzie 66). 

*pativahyah- Adj. el. bat-ti-ma-nu-ya (H 724) = 'allerbest' als Kennzeichnung 
einer Mehlsorte, nach *varya- 'gut' und *vahyah- 'besser', NW 81. 

*pativaka- N.pr. el. bat-ti-ma-ak-qa (Gersh. 1969b, 193), nach ihm themati- 
siertes *pati-vak- 'the responsive', zu aw. päüiväka-, nach Mh. OnP 8.283 
„eher -fei-Bildung zu einem Kurznamen *Pati-ma- oder *Pati-va ( : etwa aw. 
Paiti-vawha- m.N.pr.)" 

*pativräöa- N.pr. el. bat-ti-ü-ra-da (PF 453 : 2/3), nach Bv. 81 *pati-ivrada-, 
also zu aw. urväz- 'erfreuen', urväzä- f. 'Wonne', somit etwa 'Uberwonne'? 
Mh.OnP 8.296 verweist lediglich auf Benveniste. 
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- *patizbäta- PPP (ostiranisch/medisch) aram. ptyzbt (Inschrift von Qandahär I, 
E. Benveniste, JA 1958, 40) - Verboten'. Weniger wahrscheinlich' wäre 
eine Lesung ptyzrt = *patizarta- 'gequält'. 

*patyästi- fem. (ostiranisch) aram. -LptystyKX' (Inschrift Qandahär II, 
E. Benveniste/A. Dupont-Sommer, JA 1966, 449 f.) = "Gehorsam, Folg- 
samkeit', aw. paitiasti-, vgl. *hupatyästi-. 

*pa8äcya- Adj. el. ba-sa-zi-is (Hailock, brieflich), nach ihm in der Bedeutung 
"'yearling' or 'young (horse)'", wohl zu medisch *passä, aw. pasca 'nach', 
also im Sinne von 'Nachwuchs'. Zur Lesung vgl. el. ma-te-zi-U = ap! 
xvädaicya-. 

*pä8aica- N.pr. el. ba-sa-a-za (PF 658 : 10), akkad. pa-te-e-M (CBS 12958 : 5 
bei Stolper II 398), Koseform auf -aica zu dem von M. Mayrhofer erkannten 
Nomen *pä8a- 'Pfeil' (briefliche Mitteilung an Dieter Weber vom 23. März 
1975), vgl. H. W. Bailey in TPhS 1961, 137 und Th. Burrow in IIJ 15 
[1973] 97. Gersh. 1969 a, 221 hatte an eine Ableitung von äp. *pa8ä gedacht, 
wogegen Mh.OnP 8.268 Bedenken geäußert hatte, vgl. das nächste Stich- 
wort. 

*pä8aka- N.pr. eJ. ba-sa-qa, ba-sa-ak-qa (H 675), nach M. Mayrhofer (siehe 
das vorige Stichwort) -fej-Ableitung zu *pä6a- 'Pfeil'. Gersh. 1969a, 221 
hatte eine solche Ableitung zu ap. *padä (= etwa 'Nachkömmling' — doch 
dies s. unter *passaica-) vermutet, wozu Mh.OwP 8.267 bemerkt hatte: 
„Unklar. — Die Deutung von Gersh. 1969 a, 221 setzt ap. *paOä 'after' als 
Variante von ap. pasä voraus und bleibt mit dieser fraglich." 

*pä6rakata- N.loc. (medisch) el. bat-ra-qa-taä, bat-ra-qa-da, ba-ü-ra-qa-da, 
ba iS-Hr-qa-da (H 676), gr. Ilaaagyddai = "Schutz-Heim' (?), Or. 1970, 425; 
ZDMG 1970, 376. Schon Hailock (S. 676) hat den Ortsnamen mit Pasar- 
gadai gleichgesetzt. Gersh. 1969b [1970] 168 bemerkt dazu: "The El. 
spellings suggest *gada- preceded by *pas/8ra- or *paz/dra-. Since Av. has 
gada- for 'club', the tribal name might have meant 'those who wield p.clubs'. 
If so, one might find in *pazra- a cognate of Ved. pajrd 'solid, stout, strong'. 
But it is obviously less awkward to account for Gr. Flaaag- as a foreign 
(but not necessarily Greek) alteration of *pasra- than of *pazra-." Die 
elamischen Schreibungen mit bat- können jedoch nur altiran. *bad- oder 
*pa8- meinen, so daß das Vorderglied mit hoher Wahrscheinlichkeit medisch 
*pä8ra- n. 'Schutz, Schirm' (wie im Awestischen) bedeuten dürfte. Aller- 
dings gebe ich zu, daß meine Deutung des Hintergliedes als *hata- m. 
'Haus, Kammer' zwar guten Sinn gibt, doch nicht zu sichern ist, weil nach 
dem Beinertest zumindest gelegentlich -qa-ad-da oder -qa-ud-da zu er- 
warten wäre. So bleibt eine Deutung *pä8ragadä- 'Schutz-Keule' möglich. 
Oder 'Schutz [vor] Räubern' ? ? 

*pä8ramäna-(l) N.loc. (medisch) el. ba-at-[ra]-rna-na (PF 693 : 7/8) = 
'Schutz-Haus', falls das Zeichen ra von mir richtig ergänzt ist. 
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*padu- N.pr. el. bat-tu v ü, bad-du-ü (H 677), von Gersh. 1969a, 224 als 'sheep, 
orjand goat' gedeutet, zu aw. pasu- m. 'Kleinvieh'. MIi.OjiP 8.297 setzt 
dazu ein Fragezeichen. 

*pa8uha- N.pr. el. pa-tu-ik-qa (Gersh. 1969b, 193, silbische Schreibung mir 
von Hailock mitgeteilt), -to-Ableitung zu aw. pasu- m. 'Kleinvieh' mit 
Gershevitch, wobei allerdings die übliche Wiedergabe von el. pa durch iran. 
fa entfällt. Mh.OreP8.1302 hat Zweifel. Aber eine Lesung *fäßauka- als 
medisch/persische Mischform für aw. xväsaoka- Adj. 'schönen Nutzen 
gewährend' dürfte gleichwohl nicht in Frage kommen. 

*pa8uräda- N.pr. el. bad-du-ra-da (PF 2056 : 3) = 'Kleinviehbetreuer'. 
Gersh. 1969a, 224 liest *bäturäda- 'wine-preparer' , obwohl er ebenda in el. 
bad-du-iS ap. *pa8u- erkannt hat. NW 4Q. Mh.OwP8.179 entscheidet sich 
nicht. 'Wein' hieß ap. aber *bäta-, nicht *bätu-, und letztes müßte el. 
*ba-du-° umschrieben sein. 

*padvaka- N.pr. el. bad-du-ma-qa (PF 26 : 3), bad-du-ma-ak-qa (PF 1796 : 6/7), 
-ifca-Ableitung zu aw. pasu- = ved. pdiu- 'Kleinvieh', NW 107, von B. 
Schmitt (GGA 1974, 108) als Hypokoristikon gebilligt. Meine in NW 107 
angesetzte Bedeutung "Schafhirte" könne „in dieser Form gewiß nicht 
richtig sein", was zutrifft. Sollte man statt dessen etwa'Schäfchen' erwägen? 
Gersh. 1969a, 223 setzt eine -te-Ableitung von *päda(h)vä- an zu aw. 
päzahvant-; aber das müßte elamisch *ba-du-° geschrieben werden. Da- 
gegen hat Gersh. 1969a, 224 in el. bad-du-iS selber ap. *paOu- erkannt. 

*pauräta- N.pr. (medisch) hebr. pwrf (Esther 9 : 8), -äte-Verstärkung als 
Kurzname zu einem mit *pauru- (ap. paru-) gebildeten Kompositum wie 
*pauriibäla- oder *paurucanah-. 

*paurubäta- N.pr. (medisch) aram. pivrbt (Bowman 68:2), der S.133 be- 
merkt: "For the name Pwrbt Eilers has suggested reading Pouru-bätu, 
'He who has much wine'." 'Wein' heißt altiranisch *bäta-, nicht *bälu-, 
NW 49. Der Sinn aber stimmt. 

*paurucanah- N.pr.fem. (medisch) akkad. pu-ruM-na-a-[' a] (Clay 75 : 4) = 
'viel Verlangen habend', ap. *parucanah-. 

*pauruhäta- (medisch) — siehe *paru'häla- (persisch). 

*pauruhjäti- (medisch) —siehe *pandyäti- (persisch). 

*paväka- — siehe *bämaka-. 

*pavastaväna-C>) N.loc. el. ba-ma&-du-ma-na (PF 2003: 4), vielleicht zu 
*pavasta-, np. püst 'Haut, Leder'? 

*pävya- el. ba-u-ü, ba-maS (H 677), Hohlmaß von »/so Artabe oder 3 qa = 
2,91 Liter, vielleicht *paxvya- zu lesen (oder mit b statt p), unsicher, 
NW 101. 
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*päyavahu- N.pr. el. ba-ya-u (PF 1845 : 1) ='das Gute beschützend', NW108. 
Gersh. 1969a, 215 liest *päyu- "Beschützer' = ai. päyii, aber diese Lesung 
berücksichtigt das schließende elamische u nicht, das immer den iran. 
Diphthong au bezeichnet und hier sogar für ap. vahu 'gut' steht, vgl. el. u-i$ 
— ap. vahtS im Famen 'Darius' (Mh. OnP 2.423), und el. zi-U-u = *cica- 
vahu-. Dagegen gehören ba-a-ü-qa (= *päyuka-) und ba-u-qa (= *bauga-) — 
entgegen dem in NW 108 Gesagten — nicht hierher. 

*päyuka- N.pr. el. ba-a-ü-qa, ba-a-uhl -qa (H 677), assyr. pa-a-{a)-uk-ku 
(Grantovskij 259), -ia-Ableitung zu *päyu- 'Beschützer' nach Gersh. 1969a, 
215, zu aw. päyu-, ved. päyu- m. Mh.OnP 8.300 hebt zustimmend hervor, 
daß ved. Päyti- auch als Eigenname vorkommt. Auch R. Schmitt liest 
*Päyu-ka- als Kosename mit Suffix -ka (Anz.Ö3terr.Akad. 110 [1973] 145). 
Gegen Gershevitch und Mayrhofer gehört jedoch el. ba-u-qa nicht hierher, 
ist vielmehr *bauga-, s.d. 

*picya- N.pr. el. pi-M-ya, pi-M-a (H 745), nach Gersh. 1969a, 222 -wie oben 
gelesen = 'paternal 1 , von *pidrya-, zu ved. pitrya. Mh.OnP 8.1358 setzt 
fragend ein Hypokoristikon *Pisiya- oder *Pi$iya- an zu Namen wie aw. 
Pisinah- bzw. Piii.syaodna-. 



■ka- Ableitung zu ap. piru- m. 



*piruka- N.loc. el. pi-ru-haS (H 845), wohl 
'Elefant' ('Elfenbein'), np. pll, fil. 

*pistaka- el. pi\ -il-iuk-qa (PF 1988 : 6 und 27) = 'Pistazie', ZA 1971, 295 
und NW 84, mp. pistag (MacKenzio 69), np. peste; ähnlich auch Gersh. 
1969b, 181, der allerdings von einer -fei-Ableitung zu *2JÜffti-'ausging. Das 
elamische Zeichen tuk steht aber oft für ap. tak (Mh.OnP 2.408). 

*pi$tiya- m. el. pi-ü-ti-ya (Hailock, brieflich) = 'Müller', zu aw. piUra- m., 
ai. pistd- n. 'Mehl', wörtlich 'Ausgequetschtes', mp. pist 'browned flour' 
(MacKenzie 69). 

*pi$yaudna- N.pr. gr. riusaov&v^g (Justi 254), schon von Bartholomae 
(AirWb 908), danach von Bv. 125 gleichgesetzt mit haplologiach verkürz- 
tem aw. piMJyaodna- als Eigenname noch ungeklärter Bedeutung; das 
Hinterglied ist = gathisch hjaodna- n./Tat, Handlung, Wirken'. Der Name 
erscheint möglicherweise ägypt. als pSjtr.. (vgl. G. Posener, La premüre 
domination perse en Egypte [Kairo 1936] S. 131 f.), wobei das r — das sicher 
sein dürfte — befremdet. 

*pitabarva- N.pr. el. pi-ud-da-bar-ma, pi-da-bar-ma (H743, aus Schatztäfel- 
chen, deren Lesung Hallock in JNES 1960, 97 ermittelt hat, danach von 
Cameron in JNES 1965, 173). Gersh. 1969a, 223f. liest *bida-barva- 'seed- 
chewer', zu vedisch bija 'seed', doch widerspricht dies dem Beinertest und 
wird von Mh.OnP 8. 1307 als unsicher bezeichnet. Ich wage, den Namen als 
'Vaterhegend' zu deuten; zu -barva s. gaubarva-. 
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*pitaca- N.pr. el. pi-dal-za (PF 1961 : 30) = 'Väterchen 1 , Verkleinerungs- 
form auf -cos zu ap. pitäm. 'Vater'? Gersh. 1969a, 187 stellt wie im vorigen 
zu *bida-. 

*pitaica- N.pr. el. pi-te-iz-za, pi-ut-le-iz-za (H 745), Koseform auf -aica zu ap. 
püä 'Vater'. Gersh. 1969a, 187 stellt wie in den beiden voraufgehenden 
Stichwörtern zu *bida, was dem Beinertest widerspricht und von Mh.OnP 
8.1359 hervorgehoben wird. Er bezeichnet die Deutung von Gershevitch als 
unwahrscheinlich. 

*pitaka- N.pr. el. pi-da-qa, pi-da-ak-qa (H 743), pi-til-tuk-qa, pi-tuk-qa (H 745, 
letztes verdruckt in pi-tu-qa), -ka- Ableitung zu ap. püä 'Vater'. Gersh. 
1969a, 222 liest *bidaka- 'the seedy', von Mh.OnP 8. 1305 mit Fragezeichen 
versehen. Zu erwägen wäre allenfalls *pitaka- zu ai. pllalca- "gelb'. 

*pitava- N.loc. el. pi-udl-da-ma, pi-ud-du-ma (H 743), wohl von ap. püä 
'Vater' abgeleitet. 
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idßa- n. aram. ptp (ab.sg. Cowley 24 : 42, Driver 6 : 4, 6 : 6, 9 : 1, aus dt.sg. 
ptp' Cowley 24 : 39, 43 : 8, Kraeling 11 : 4, 11 : 5, Driver 6 : 5; aram. auf el. 
PF 1587 ptp, auf PF 855 [p]tp), akkacl. pi-ti-pa- und pi-ti-pi- (W. Eilers, 
Beamtennamen [1940] 59, 68ff.) = 'Verpflegung, Kost, Proviant, Bation 1 , 
entspricht elamischem gal = 'Verpflegung 1 , zu aw. piQwa- n. und piöwä- f. 
'Nahrung, Mahl', im Altpersischen wohl ein weiterer Beleg für spirantisier- 
tos b (Eilers und de Menasce umschreiben *<piOva-). 

*pidßabaga- m. akkad. pi-ti-pa-ba-ga (W. Eilers, Beamtennamen 59), pi-ti- 
pi-[ba]-ga (ebenda S. 64), von ihm richtig erkannt und mit 'Fourier 1 , 
'Tafelwart' übersetzt (ebenda S. 67, 74), in. seiner Umschreibung *piOfa'- 
baya. Das Hinterglied gehört zur aw. Wurzel bag- 'als Anteil zuweisen'. 

*prkMspa- N.pr. (medisch) gr. ngriidcmrjs (Justi 255), el. pa-ir% -räkl -ä$l -pi 
■ (G. G. Cameron, PTT [1948] 104, auf dem Siegel des Aspafianäh, dessen 
Sohn Prexaspes hieß, also wohl auch dessen auf dem Siegel genannter 
Vater) = 'Starkroß', schon von Justi a.a.O. zu ved. prksä- gestellt, das 
nach H. W. Bailey (apud Gersh. Mithra 224 Anm.) bei Bullen und Pferden 
'strong' bedeutet; vgl. ZA 1971, 270. Mh.OnP 8. 1288 betont mit Recht, 
daß die Deutung der elamischen Umschreibung wegen der schlechten Über- 
lieferung unsicher bleibt. 

*p/ma-Adj. aram. pro (SilberschalebeiA. D. H. Bivar [BSOAS 1961] 189 f.) = 
'voll 1 , aw. pvnna-, vgl. .ZW 44. 

*prsavrta- (?) N.pr. el. pir-M-mar-da (PF 769 : 3), im Hinterglied wohl *vrta- 
■■= np. gord 'Held'. Gersh. 1969a, 220 liest *fras'a-varda-, aber das müßte 
elamisch *pir-ra-M- ° umschrieben werden. Aus demselben Grand muß auch 
seine zweite Deutung = aw. fras'.ham.vanta- entfallen. Mh.OraP8.1346 
verweist lediglich auf Gershevitch. Meine Deutung 'StrafliekT ist eine Ver- 
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legenheitslösung, aber noch schlimmer wäre eine Lesung tam s -M-mar-da 
(an sich möglich, da el. pir = tam s ) = Hausa-vrta-.. 

*prsu- N.pr. (medisch) el. pir4u-is (H 745) = "Rippe, Flanke', zu aw. jansu- 
m., wie schon Gersh. 1969a, 220 gesehen hat, der allerdings an erster Stelle 
eine Lesung */ra&- 'the mobile 1 erwägt, was unmöglich ist (müßte elamisch 
*pir-ra-Su-iS umschrieben sein). Mh.OraP8.1348 verweist lediglich auf 
Gershevitch.. Vgl. *pr8uka-. 

*prsuka- N.pr. (medisch) el. pir-Su-uk-qa (PF 1177 : 2/3), -fea-Ableitung zum 
vorigen, wie auch schon Gersh. 1969a, 220 erwog, der aber auch *frasauka- 
zu lesen vorschlägt, was unmöglich ist (müßte *pir-ra-$u-° umschrieben 
sein). Vgl. ap. *pr8uka-. 

*prtäta- N.pr. assyr. pir-ta-tu (Huä.Camp. Z. 48), von E. Herzfeld (AMI 7 
[1935] 29) zu aw. parst- "kämpfen' gestellt (vgl. Grantovskij 204), was, falls 
die Endung -äta der Verstärkung diente, wie ich annehme, einen 'Ur- 
kämpfer' oder "Erzkämpfer' ergäbe. 

*pr8uka- N.pr. el. bar-dul -uk-qa% (PF 115 : 2/3), ap. Ausprägung zu medisch 
*prsuka, wenn Lesung richtig, vgl. mp. pahlüg (MaeKenzie 64) "side, rib'. 

*pr6ukäna- N.pr. e). pir-du-qa-na (PF 1579 : 2), Patronymikon auf -äna zum 
vorigen, wie auch Mh.OwP8.1313 gesehen hat. Gersh. 1969a, 220 liest 
*prtu-lcana- 'tunnel-digger', schließt jedoch eine -te-Ableitung zu einem 
Kurznamen *prtu- nicht aus. 

*pr8va- N.pr. el. pir-äu-ma (PF 470: 3/4) = etwa "breitgebaut', zu aw. 
pvn8u- 'breit', tfPF114. Gersh. 1969a, 221 wollte *fratama- "firstf lesen, 
aber das müßte el. *pir-ra- ° geschrieben werden, R. Schmitt (GGA 1974^ 
108) billigt meinen Vorschlag, umschreibt aber *Pr8wo-a- ; „ebenso Mayr- 
hofer . . . [OnP 8. 1314], jedoch mit Begründung als Hypokoristikon zu 
Kompositis mit *pr8u- = avest. pan8u- 'breit'." 

*püruS N.loc. el. pu-ru-ü (PF 681 : 4 und 12), nach Hallock S. 746 "perhaps 
Pura in Gedrosia". 

*püta- Adj. el. pu-ud-da (PF 1986 : 8) = 'faulig' (?), zu aw. püti-i. "Faulig- 
werden'. In dem Hofkammertäfelchen werden rund 130 Liter ha-su-ur 
(wohl Oliven) ausgehändigt, die als pu-ud-da näher gekennzeichnet sind. 
Man kann das Wort, das schwerlich elamisch ist, nur *püta- lesen, obwohl 
es befremdet, daß man 'faulige' Oliven (?) auf höheren Befehl an diese 
Arbeiterinnen ausgegeben hat. Immerhin könnten sie daraus vielleicht 
Seife oder dergleichen gemacht haben. 

*pütimanta- N.loc. el. pu-ut-ti-rnan-da (PF 1957 : 21) = "stinkig' oder "faulig', 
zu aw. püti- f. "Verwesung', NW 79. 

*pu8ra- N.pr. (medisch) el. pu-ut-ra? (PF 645 : 7) = "Sohn' als Kurzname 
nach Gersh. 1969a, 224. Mh.OmP 8.1380 erwägt dazu als Alternative 
'■"Budra- zu aw. Buöra- m.N.pr. 



*rabäbara- (?) m. akkad. ra-bal -a-ba-ra-nu (akkad.pl. BabEx X 75 : 7/8), 
,: wegen des unsicheren zweiten Zeichens fraglich, W. Eilers (Beamtennamen 

[1940] 92 Anm.2) liest es bar mit Fragezeichen. Falls meine Lesung zuträfe, 
hätten wir "Rhabarber-Warte' vor uns, s. das folgende Stichwort. 

*räbaha- m. el. ra-ba-ak-ka& (PF 1182 : 1), nach Hallock S. 747 "evidently an 
edible commodity", nach Gersh. 1969b, 181 -ia-Ableitung zu *räba- 
'Rhabarber' unter Hinweis auf G. Morgenstierne, Indo-Iranian Fronlier 
Languages II [1938] 244: Yidga riv. Hallock a.a.O. schlug gegenüber 
Gershevitch 'Rhabarberwein' vor, offensichtlich, weil in dem Hofkammer- 
täfelchen *räbaha- als Ersatz für Wein geliefert wurde. 

*rabäkrsi- (?) N.pr.fem. el. ra-ba-kur-H4$ (Gersh. 1970, 89), von ihm *rapa- 
grzi- 'chatter-moaner' gelesen, was Mh.OnP 8.1384 „phantastisch" nennt. 
Hält man den Namen für medisch, könnte man das Hinterglied -krsi- zu 
aw. kansa- Adj.m. 'mager' stellen. Meine Lesung würde auf einen Spott- 
namen 'mager wie Rhabarber' führen, was nicht besonders überzeugt. 

*rädamaida- N.pr. el. ra-da-me-sa (PF 1945 : 12), gr. 'Paöa/taeig (Zgusta 136) 
= 'das Heim bereitend', zu aw. räd- 'bereiten' und maet- 'weilen', maedana- 
n. 'Heim'? Bv. 91 liest *rada-vaisa- 'desservant de char', aber das müßte el. 
*ra-sa- ° geschrieben sein; für das Hinterglied dachte Benveniste an maiBa-. 
Gersh. 1969a, 227 liest *räda-va%8a- "having willing servants', zu aw. vaesa- 
m. "Knecht'. Mh.OraP 8.1385 bemerkt lakonisch: „Nicht klar." Für meine 
Lesung spricht der griechisch überlieferte Name (mit in). 

*rädaya impv. aram. rdy (Inschrift von Arebsun, nach Bogoljubov in IIQK 
[Moskau 1971] 281) = 'bereite!', zur aw. Wurzel räd-. 

*rädaya- N.pr. el. ra-da-a-ya (PF 1373 : 2/3), nach Gersh. 1969a, 228 Kurz- 
name 'preparing' aus aw. rädaya(t)-kar§a- (vgl. Yast 4 : 9 oder dergleichen).. 
R. Schmitt (BzN 1972, 145) erwägt eine Lesung *Ra8aya-, doch dies müßte 
elamisch *ra-sa-ya oder *ra-sa-a-ya umschrieben sein. In KZ 1972, 92 er- 
wägt R. Schmitt ein Hypokoristikon *Ra8ai-a-, wogegen dasselbe ein- 
zuwenden ist. Mh.OraP 8. 1386 verweist auf die Parallele *iäraija- als Kurz- 
form eines Kompositums, was vollkommen einleuchtet, neigt im ganzen aber 
gleichwohl in der Lesung mehr R. Schmitt zu. Trotz Mh.OraP 10.5 gibt es 
keinen sicheren Beleg für el. da = ap. 8a; die von Gershevitch dafür vor- 
gebrachten Argumente sind nicht stichhaltig, vgl. *bagavräda- und *hidä* 
tiya-, und das von Mayrhofer (OnP 10.5) gesetzte Fragezeichen besteht 
durchaus zu Recht. 

*radinakä- (??) fem. gr. gaäivdxr) = 'öl', vgl. R. Schmitt, ZDMG 1967, 138. 

*rafsauka- N.pr. (medisch) el. räb-iu-qa (PF 1420 : 3), Koseform auf -auka zu 
*rafsa-, ap. *raf6a-, also etwa 'drall' oder 'füllig', vgl. *raf8akä-. Mh.OnP 
8.1409 liest *Rafs-uka- als Hypokoristikon. zu *Virafsa-, Gersh. 1969a, 225 
hat *rafhika- 'the shapely', zu dem rigvedischen hapax rapstidä "which the 
native commentators state contains rapsu 'shape'." 
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+raf8aka- N.pr.fem. el. ra-ap-sa-qa (PF 2038: 23), nach Mh.OwP 8.1408 
Femminisierung eines Kosenamens *Baf6a-ka- zu ap. *Viraf6a-, vgl ved 
virap&ä- 'Reichtum, Fülle'. Gersli. 1969a, 225 liest *raßakä- 'theturgescent',' 
aber dies beachtet el. sa = ap. 8a nicht. 

*raibaka- N.pr. el. ri! -ba-ik-qa (PF 1626 : 3), aram. ryb[k] (Bowman 122 : 2 
meine Ergänzung), vielleicht 'listig', zu np. rev 'List, Trug', als Eigenname 
BSv (Justi 260). 

*raibaya- N.pr. el. ri-ba-ya, ri-ba-a, ri-be-a (H749). Mh.OnP 8.1434 bemerkt 
dazu: „. . . wirken wie iran. Hypokoristika ; doch bietet sich keine über- 
zeugende Deutung für Rib° an." Elamisch ri ist jedoch = re wie im Akkadi- 
schen, und so hätten wir eine -ya- Abteilung zu *raiba- = np. rev 'List'. 

*raibis (?) el. ra-a-pi-ii (PF 1103 : 13/14), stellt, wie Hailock S. 747 richtig 
gesehen hat, "a small Supplement to a special grain ration" dar. Möglicher- 
weise gehört hierher auch der Eigenname el. ri-pi-üs (PF 678 : 14), da el. ri 
auch für re stehen kann. Mh.OnP 8.1439 äußert sich dazu nicht. Man wird 
hier nicht gerne einen Anschluß an np. rev 'List' suchen wollen, vielleicht 
ist *raifis zu lesen, etwa zur aw. Wurzel mp- 'unterstützen'? 

*raikauka- (?) N.pr. gr. 'Pax6x V g (Justi 258), Koseform auf -aüka zu Haiku-, 
s.d. 

*raiku- N.pr. el. ra-a-ku-is (PF 351 : 3), derselbe Mann verschrieben ra-uk- 
ku-il! (PF 359 : 3), mit Gersh. 1970, 89 'Findling', zu aw. raek- 'linquere' und ' 
ved. riku-, welches Adjektiv nach Mh.OnP 8. 1392 nicht ganz geklärt ist. 

*raivaci?a- N.pr. el. ri-ma-zi-iUä (PT 1957-4 : 9/10), von G. G. Cameron 
(JNES 1958, 176) erkannt als Entsprechung zu aw. raevas-ciBra- 'von vor- 
nehmer Herkunft' oder 'von reicher Abstammung', von Mli.OwP8.1399 
gebilligt. Mh.OnP 8. 1437 hat auch gesehen, daß el. ri-ma-ti-ü (PF 489 : 4/5) 
dasselbe Wort ist. 

*raivacißra- N.pr. (medisch) cl. ra-a-ma-zi-is-ra (PT 10a : 6) = 'von reicher 
Abkunft', siehe das vorige Stichwort. 

«raivädäta- N.pr. el. ri-ma-da-id-da (PF 1313 : 3/4) = medisch *raiva-ädäta- 
'reich- vornehm' mit M. Mayrhofer (OnP 8. 1435 und jetzt inFs. E. Benveniste 
[Paris 1975] 415 f.). Bv. 92 hatte *raiva-däta- , ohne Übersetzung. Das bleibt 
eine Lesung *raiva-öäla- 'reichgeboren' ebenfalls möglich. 

*raivami6ra- N.pr. (medisch) gr. 'Peo^ m (Justi 260), von ihm zu aw.nroa- 
gestellt und als 'freundlichen Mitlira habend' oder 'dem Mithra freundlich 
ist' gedeutet. Ich würde 'reich durch Mithra' übersetzen (oder aber 'reich- 
Freund'?). 

*raivanaxva- N.Ioc. el. ri-ma-na-u-ma, ri-man-na-u-ma (H 749) t= 'reieh- 
erster', zu aw. raeva- Adj. 'reich' und mp. nhwst, manich.mp. nxivst (Mae= 
Kenzie 58), np. nahost 'erster', NW 78. 

196 



\\. 



i i 



*raiväta- N.pr. el. ri-ma-ad-da (PF 208 : 7/8), Verstärkungsform auf -ata zu 
*raiva- 'reich', als etwa 'erzreich' oder 'schwer reich'. Gersh. 1969a, 225 
liest *rai-väda-, zu dem georg. Eigennamen Revaz. Mh.OnP 8.1436: „Nicht 
von 8. 1435 [Bimadadda] zu trennen, entweder als Koseform zu diesem oder 
als *Baiva-a- (: aw. raevant-)" ', billigt die Deutung von Gershevitch nicht. 
Ihr stünde auch der Reinertest entgegen. 

*rajya- (?) N.pr. el. ra-zi-ya (H749), nach Mb. OraP 8.1431 *Ba]-iya- 'Mann 
aus Ragä', nach Gersh. 1969a, 228 *räzya- "patronymie extension, with 
vriddhi, of *raza-, a name retrenched from the occupational designation 
which in El. appears as razakara 'vineyard worker' . . . used as pr.n." 

*rämadalyu- N.pr. el. ra-ma-da-a-ü-ii (PF 175 : 3/4), Lesung nach Gersh. 
1969a, 225, von Mh.OraP 8.1393 gebilligt („sicher richtig"). Bedeutung 
etwa 'der ein friedliches Land hat', vgl. *amadahyit-. 

*rämaxSara- N.pr. el. ra-ma-ak-sd-ra (Gersh. 1969a, 225), von ihm als *räma- 
xsära- 'deriving strength from Räman' gedeutet. Der Name ist aber besser 
mit Mh.OnP 8. 1396 *räma-xs-ara- aufzugliedern und als Hypokoristikon zu 
medisch *räma-xU8ra- bzw. persisch *räma-x$aga- zu deuten, etwa im Sinne 
von 'der dem Frieden zur Herrschaft verhilft', vgl. *rtax&ara-. Oder sollte 
man *räma-x$ahra- zu lesen haben ? 

*rämainä- N.pr.fem. el. ra-me-na (Gersh. 1969b, 194), Ableitung auf -aina zu 
aw. räman- n. 'Ruhe, Frieden', also die 'Friedvolle'. Gersh. a.a.O. faßt den 
Namen auf als -äraa-Patronymikon zu *ramya- 'delightful" oder als -äyana- 
Patronymikon zu *räma-. Mh.OnP 8.1400 liest *Bäm-inä- als Hypokoristi- 
kon zu einem *Bäma "-Kompositum . Die -ka- Ableitung zu unserem Namen 
findet sich in parth. rmynk (Gignoux 63) = rämenak. 

*rämaka- N.pr. el. ra-ma-ak-qa (PF 1587 : 3), aram. rmk (ebenda), Lesung 
nach Gersh. 1969a, 225 = 'the peaceful', -fet-Ableitmig zu aw. räman- n. 
■Ruhe, Frieden', von Mh.OnP 8.1395 gebilligt, der auf sogd. r'm'kkh bei 
Dieter Weber (IF 1972, 194 Anm. 14) verweist und den Namen als Hypo- 
koristikon zu *ßäma °-Kompp. deutet. 

*rämakäna- N.loe. el. ra-ma-qa-na-um (PF 1 831 : 8), im zweiten Glied wohl zu 
np. kän 'Bergwerk, Grube', also etwa 'Friedensgrube' ; vgl. den Ortsnamen 
*parikäna-. 

*rämakara- N.pr. el. ra-ma-qa-ra, ra-ma-kur-ra (H 747), mit Bv. 91 'Friedens- 
stifter', von Mh.OnP 8.1394 gebilligt. 

*rämani- N.pr. el. ra-man-iä (PF 384 : 2), nach Bv. 91 *räma-ni-, von aw. nay-^ 
'führen'; ich denke eher an eine Bildung mit aw. räman- n. 'Frieden' 
(*rämanü). Gersh. 1969a, 225 zieht parth. rmnyS hei&n, das D'jakonov und 
Livsic (Dokumenty iz Nisy [1960] 24) Bämanic lesen ; ich halte diesen Namen 
für altiran. *ramnaica- als Koseform zu *ramna- 'befriedend', lese also 
parthisch Bamnec. — Möglicherweise ist unser Name aber = 
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*rämanya- N.pr. el. ra-man-nu-ya (PF 1855 : 3), -ya-Ableitung zu *räman-, 
also 'friedlich'. Bv. 91 liest *räma-naya-, im zweiten Glied zu nay- 'führen'. 
Gersh. 1969a, 225 hat dagegen wie ich *rämanya-. Mh.OwP8.1398 ent- 
scheidet sich nicht. 

*räma$iti- aram. r'msty (Inschrift Qandahär 1:3, E. Benveniste, JA 1958, 
39f.) ; von seinen Lesevorschlägen überzeugt m.E. der obige = aw. rämo.Süi 
'ruhig, friedlich zu wohnen', was sehr gut in den Zusammenhang paßt. Eine 
Lesung d'mSty — *dämi-iMi- 'abondance de creatures' dürfte aus- 
scheiden. 

*j-ämä<a2/a-N.pr.assyr.ro-ma-fo'-j/o(Levine,Z. 45 der zweiten Stele, 716v.Chr.), 
m-ma-ta-a-a (D. J. Wiseman, Iraq 1958, 29, 672 v.Chr.), ra-ma-te-ija 
(P.E.A. IV 34), -ya- Ableitung zu *rämäla- als -äta- Verstärkung zu *räman- 
"Frieden'. Igor M. D'jakonov (Istorija Miclii [Moskau/Leningrad 1956] 203 
und 262, Anm.3) liest den Namen *rämatav(y)a- im Sinne von 'froh-ge- 
waltig', was Grantovskij 235 billigt. 

*rämaukä- N.pr.fem. el. ra-mu-qa (Gersh. 1969b, 194), Koseform auf -auka zu 
aw. räman- n. 'Friede, Ruhe'. Gershevitch a.a.O. liest *räma-vahuhä- 
'charming (? to Skt. räma) and good', doch sah Mh.OnP 8. 1405, daß in 
unserem Namen eine Koseform zu *i?ä»ia-Namen vorliegt. 

*rämisä- (?) N.pr.fem. el. ra-mi-M (Gersh. 1969b, 194) = 'nach Frieden ver- 
langend', im zweiten Glied zu aw. isa- Adj. 'verlangend', vgl. *bärisa-% 
Gershevitch a.a.O. deutet den Namen fragend als *ramya-asä 'making the 
home delightful', zu aw. asah- n. 'Ort, Stätte'. Mh.OnP 8. 1401 denkt an 
eine Kurzform zu Ramihidäa (8.1402) = *ramyaguta-. 

*ramna- N.pr. aram. rmn (Bowman 39 : 3, 40 : 3, 113 : 2), Kurzname etwa aus 
aryäramna- (so auch Mh. in Fs. Scherer [1971] 62). Bowman S.109 liest 
*räman-, doch vgl. das Stichwort *ramnaka-. 

*ramnadainä- N.pr. aram. rmndyn (Cowley 20 : 4), zu *ramna- 'befriedend' 
und zu aw. daenä- f. 'Seele', 'Religion', also etwa 'Seelenbefrieder'. Die ur- 
sprüngliche Lesung Cowloy's, nämlich dmndyn, auf die noch Benveniste 
(JA 1958, 51) einging, dürfte irrig sein. Grelot 488 übersetzt mit Frage- 
zeichen 'qui met sa joie dans la religion'. 

*ramnaka- N.pr. el. ra-um-na-ak-qa, ra-um-nul -qa (H 747), -fca-Ableitung zu 
*ramna- 'befriedend'. So auch Bv. 91 und Mh.O?iP 8.1404. 

*ramya- Adj. aram. rmy (Driver 6:3), el. ra-mi, ra-mi-ya und ra-mi-ya-um 
(H747) = 'fein', ai. ramyä- 'schön, gefällig', NW 4Q, von R.Schmitt 
(GGA 1974, 104) gebilligt. 

*ramya$utä- N.pr.fem. el. ra-mi-ü-ud-da (PF 811 : 3/4) = 'fein-berühmt', 
im Hinterglied zu aw. sruta- 'berühmt'. Bv. 91 nahm das Hinterglied als 
*$üta- — 'mü, lance' an, Gersh. 1969a, 225 liest *ramya-sütä- 'bestowing 
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delightful benefits', Mh.OnP 8. 1402 bemerkt: „Mehrdeutig und ohne über- 
zeugende Erklärung". Die elamische Umschreibung gibt wahrscheinlich 
schon die Aussprache *ramigutä- wieder. 

*ramyakarä- m. et fem. el. ra-mi-kur-räs (H 747) = 'Feinarbeiter', NW 41. 

*ramyadaipaya- (?) N.loc. el. ra-mi-te-be-ya-ü (Hallock, brieflich), vieUeicht 
= "Feinschmelze', zu *ramya- 'fein' und zu aw. saepa- m. "Schweißen, 
Schmelze'. 

*ramyauka- N.pr. el. ra-mi-ya-u-qa, ra-me-ya-u-qa (H747), Koseform auf 
-auka zu *ramya- 'fein'. Bv. 91 gibt keine Deutung, Gersh. 1969a, 225 setzt 
*ramya-vahu-ka- "delightful (and) good' an, Mh.OraP 8. 1403 lehnt letztes ab 
und deutet den Namen richtig als „Kurzform auf -auka (wie ap. Valtauka- 
u.dgL)." 

*ranakara- N.flum. el. ra-an-na-kar-ra (PF 339 : 7), im Vorderglied zu ai. 
räna- "Ergötzen, Behagen, Lust' (Mh.WB III 36f.), manich.mp. ran 
'Erquickung' (W.Henning, Abh.Akad.Berlin 1936: 10, 114b), also etwa 
'Erquicker' für den Flußnamen. 

*ranavai8a- N.loc. el. ra-an-me-sa (PF 1790 : 28), im Hinterglied zu aw. vaesa- 
'Knecht'? Schwerlich zu aw. mae&a- 'schwankend'. 

*ranazbätä(l) N.pr. (medisch) gr. 'Pavoaßdrrjg (Justi 259), Name des von 
Darius gegen die Saken entsandten Chiliarchen (Polyaen 7,12), im Vorder- 
glied zu ai. räna-, im Hinterglied vielleicht *zbätar- m. 'Rufer, Anrufer'? 
Das könnte einen 'Rufer zum Streit' meinen. 

*ranaduka- N.loc. el. ra-an-lu-kai (PF 2076 : 35), im Hinterglied wohl zu aw. 
suka- "licht', also etwa 'helle Erquickung'. 

*ranga[. . .] N.pr.fem. el. ra-an-qa-[. . .] (Gersh. 1969b, 194), von ihm als 
"Compound with *ranga- 'colour', wlrich noun is not yet otherwise attested 
in Old Iranian" erkannt, np. rang. 

*rapaka- N.pr. gr. 'Panaxrjg (Zgusta 139) = "Stütze', zuaw. rapaka- Adj. 'eine 
Stütze bildend'. 

*rapakaya- N.pr. gr. 'Partaxh-jg (Justi 259), -ya- Ableitung zum vorigen. 

*rapidßaina- N.pr. el. ra-pi-ut-be-na (PF 1423 : 7), N.loc. räp-pi-ti-be-na und 
°-be-nu (H747) = "mittäglich' zu aw. rapiöwina- Adj. "mittägig', im Alt- 
persischen jedoch auf -aina ausgehend. Meine Lesung °äyana- als Patro- 
nymikon im Anschluß an Gersh. 1969a, 226 (NW 33) ziehe ich zurück. Im 
wesentlichen schon richtig Bv. 91 . Mh.OnP 8. 1407 : „wenn die Namen über- 
haupt iranisch sind, dann spiegelt -tb-l-Sb- vielleicht Dialektvarianten 
wider". Meines Erachtens handelt es sich jedoch nur um zweierlei Versuche 
der elamischen Schreiber, ap. -Oß- wiederzugeben. 

*rästa- N.pr. el. ra-ä&-da, ra-is-da (H 748) = "recht'. Medisch wäre *räSta- zu 
umschreiben, die elamische Wiedergabe erlaubt weder Unterscheidung noch 
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Entscheidung. Ausführlich zu diesen Namen Mh.OnP 8.1415. Np. rast geht 
auf die ap.Form zurück. 

*rästahma- N.pr. el. ra-ü-da-ma (PF 1987 : 33), ra-ü-da-u-ma (Gersh. 1969a, 
227), Haplologie aus *räsla-tahma- "recht (und) tapfer'. Bv. 91 setzt ein 
Kompositum *rälta-ama- an, aber Mh.OnP 8.1417 verweist zu Recht auf 
Ragdakma = *räitaxma-, s.d. Den Namen el. ra-is-da-u-ma wollte Gershe- 
vitch a.a.O. *räM-va(h)va- lesen, was Mh.OnP 8. 1419 bezüglich des Hinter- 
gliedes als unwahrscheinlich bezeichnet. 

*rasnubära- (?) N.pr. el. räS-nu-ha-irl (PF 1498 : 4/5), im Vorderglied zu aw. 
raSnu- 'gerecht' ; das Hinterglied könnte auch *pära- gelesen werden (aw. 
pära-m. 'Schuld' [?]). Mh.OnP 8.1420 verweist lediglich auf die *Ra$nu- 
Namen. 

*rahnuca- N.loo. el. ra-H-nu-iz-za, ra-M-nu-iz-za (H 748), Verkleinerungsform 
auf -ca zu aw. raSnu- 'gorecht'. 

*raHudäta- N.pr. el. räi-nu-da-ad-da (PF 2003 : 2), nach Bv. 91 "revele le 
nom du dieu Rasnu en milieu achemenide". Mh.OnP 8. 1421: „. . . 'von 
Rasnu gegeben'", verweist auf parthisch rsnwdtkny [: *Ra$ndätak] bei 
Gignoux 63. 

*raSnuka- N.pr. el. ra-is-nu-qa, rdS-nu-uk-qa (H 748), nach Bv. 91 so zu lesen, 
nach Mh.OnP 8. 1422 „Koseform zu *Rasnu-Na,men" , verweist auf mp! 
Unky (Gignoux 27). 

*raSnuvati- N.loc.fem. el. rtU-nu-ma-id-ti-is', räi-nu-ut-ti-U (H 748), im 
Vorderglied zu aw. raSnu- entweder als Adjektiv 'gerecht' oder als Name des 
zoroastrischen Gottes der Gerechtigkeit, im Hinterglied Bildung auf -vati- 
'reieh an', vgl. *farnazvati, *haraxvati, *rautaxvati-. 

*räha- N.pr. (medisch) aram. rU (Driver 6 : 6, 7 : 10, 8 : 6, 10 : 5) = 'recht', 
s. ap. rästa-. 

*rä$taxma- N.pr. (medisch) el. ra-iä-da-ak-ma (H 748), Haplologie für *räMa- 
taxma- 'recht (und) tapfer', ap. *rästahma-, s.d. Bv. 91 dachte an *rälta-ama- 
oder an einen haplologisch verkürzten Superlativ *rä&btiama-, was Mh.OnP 
8.1416 ablehnt, der in Raidama die ap.Form des hier medisch vorliegenden 
Namens erkannte. Gersh. 1969a, 226 f. erkannte im Hinterglied -taxma; 
ML a.a.O.: „verlockend, aber auch höchst kompliziert ist Gersh.s ... 
Versuch einer Vermittlung mit dem Pwstam- Namen". 

*rätäx$ahra- (?) N.pr.fem. (medisch) akkad. ra-ta-ah-M-ah (B. T. A. Evetts, 
Babylonische Texte Heft VIB [Leipzig 1892] Appendix"Nr. 2 : 1, der das 
erste Zeichen it las, in ra berichtigt durch K. Tallqvist in ZA 1892, 273) 
W. Eilers (ZDMG 90 [1936] 175 Anm.) : „Man könnte in diesem weiblichen 
Namen [einer Xerxes-Tochtcr] eine *Rälä'xSaQrä- erblicken, mit rata- zu rä- 
'gewähren, gönnen' (AirWb. 1518), entweder Part.Perf.Pass. oder — 
weniger wahrscheinlich — rata- f. 'Geschenk' (AirWb. 1519)." Die Aus- 

200 



spräche des Hintergliedes als *xMtra- für älteres *xh6ra- n. 'Reich, Herr- 
schaft' ist schon mitteliranisch, vgl. *bagamihra- (akkad. ba-ga-a'-mih-'). 
*rätikä- N.pr.fem. el. ra-tuk-qa (Gersh. 1969b, 194), von ihm *räda{t)-vahu-ka- 
'accomplishing what is good' gedeutet, was jedoch mit der Schreibung el. 
-tuh- unvereinbar ist. Der Vorschlag Bv. 92, *ra6iha- = ai. ralhiha- 'Wagen- 
lenker' zu lesen, dürfte für einen weiblichen Namen ausscheiden; er bezog 
sich freilich auf einen Namen rattiha, der silbisch jedoch ra-ti-uk-qa ge- 
schrieben ist und m.E. *radyauka- zu lesen ist, s.d. Mh.OnP 8. 1426 erwägt 
*Rad-ukä-, das er zu Radduka (8. 1387) stellt, womit aber *ratukä- gemeint 
sein dürfte, s.d. Ich lese unseren Namen *rätikä- als -ta-Ableitung zu aw. 
räiti- Adj. 'dienstwillig', was für einen Frauennamen passend erscheint. 

*ratux$nävyä- N.pr.fem. el. ra-du-ü-na-mu-ya (PF 684 : 4/5), nach Bv. 91 so 
zu lesen = 'qui satisfait le rata', etwa dasselbe wie aw. ratu-fri-. Mh.OnP 
8.1389 billigt dies offensichtlich. 
*ratuka- N.pr. el. ra-ad-du-qa, ra-ad-du-uk-qa (H 747), als N.loc. ra-ad-du- 
uk-qa, ra-du-uk-kah-be ('Leute von R.\ el.pl.), ra-a-du-uk-qa (H 747), -7m- 
Ableitung zu aw. ratu- m. Richter' Mh. OnP 8.1386 : „Wohl mit R. Schmitt, 
unten 11.1.8.3.4, ein Hypokoristikon *Rad-uka- zu einem *Paöa-Kom- 
positum"; dies ist jedoch mit der elamisch.en Schreibung -ad-du- nicht 
vereinbar, da diese nach dem Reinertest auf iran. -atu- weist. 
*ratupäta- N.pr. gr. 'Paxonäxr\z, 'Paxovnäri]g, 'Paxofpäxrjg (Bv.105), von ihm 
als 'protege par le ratu' m.E. richtig gedeutet. R. Schmitt (BzN 1972, 144) 
will, hierin Justi 260 folgend, *RaOa-pati- 'Wagenführer' lesen. 
*ratuva- (?) N.loc. el. ra-du-ma (H 747), wohl zu aw. ratu- m. 'Richter'. 
*ra&aigrdya- (?) N.pr. el. ra-sa-a-kur-da (Gersh. 1969a, 226), nach seiner 
Auffassung *radai-grda- 'chariot-bostrider', zu aw. gand- 'gradi'. Mh.OnP 
8. 1411 läßt nur das Vorderglied als *ra6ai- 'auf dem [Streit-]Wagen' gelten. 
Für das Hinterglied möchte man an eine Bedeutung wie 'fahrend' o.a. 
denken. Ich setze vorläufig *grdya- an, weil eine Bedeutung 'Knecht auf 
dem Wagen' zur Not auch Sinn gibt. 
*ra8aiStä- N.pr. (medisch) el. ra-te-is-da (PF 1510 : 2), nach Bv. 92 zu aw. 
raOae-M- 'combattant en char', ved. rathesthd- 'Wagenkrieger', von Mh.OnP 
8.1423 gebilligt. 
*raBavada- N.pr. el. ra-sa-ma-da (H 749), von Benveniste (JA 1958, 54) 
erkannt als 'qui conduit le char', in Bv. 91 zu aw. vazö.rada- gestellt, von 
Mh.OnP 8. 1412 gebilligt. 
*radina- N.pr. gr. 'Pa&ivrjg (Justi 260), mit R. Schmitt (apud Mh.OnP 
11.1.8.3.4) Koseform auf -ina zu einem mit raßa- m. 'Wagen' gebildeton 
Kompositum. 
■*radyauka-(l) N.pr. el. ra-ti-uk-qa (PF 2026 : 4/5). Bv. 92 deutete diesen 
Mannesnamen in der ihm vermittelten Umschrift ratikka als * r 
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rathika- "Wagenlenker', und Mh.OnP 8.1424 folgt ihm darin insofern, als 
auch er einen mit *(-)ra6a- 'Wagen' komponierten Namen annimmt, aller- 
dings als Hypokoristikon *Rad-ika-. Ich habe jedoch noch keine elamische 
Schreibung angetroffen, bei welcher "i-uk gesprochenes ik meint, vgl. 
Mh.OnP S. 57; gesprochenes ik wird stets °i-ik geschrieben. Daher lese ich 
versuchsweise *raOyauka- als Koseform auf -auka'zu *radya- ' Wagenfahrer'. 
*raucaca- N.pr. el. ra-u-za-iz-za, ra-u-zi-iz-za, ral-u-si-iz-za (H 748), von 
Gersh. 1969a, 187 zu aw. raocah- Adj. 'licht, hell' gestellt, mit Verkleine- 
rungssilbe -ca. Mh.OnP 8. 1329: „Hypokoristikon zu einem (-)raucah- 
Namen". 

*raucaka- N.pr. el. ni-iz za-ak-qa, ru-iz-zik-qa, ru-zik-qa (H 749), ra-u-za-qa, 
ra-u-iz-za-qa (Gersh. 1969a, 228), von ihm als -te-Ableitung zu aw. raocah- 
Adj. 'hell, hebt' gestellt, nach Mh.OnP 8. 1428 „Koseform zu Namen wie 
*Vahu-raucah-". Mayrhofers Hinweis auf gr. 'PuadxTjg und 'Poiadxrjg 
(Justi 262) erscheint unbedingt richtig. 

*raucapäna- m., aus dem Elamischen d. na-an.bh.nu-iS-ki-ra (PF 1281 : 4/5 
und PF 1371 : 4) = wörtlich 'Tagwächter' von mir ins Altpersische rück- 
iibersetzt, zu mp. rözbän 'Scherge, Scharfrichter', syr. rüzbänä 'Henker', 
sogd. nvcp'n (Benveniste, JA 1935, 327), vgl. Or. 1970, 424 mit Anm 5 
ZA 1971, 301. 

*rau ci- N.pr. el. ru-iz-zi-ü (H 749), nach Mh.OnP 8. 1447 „Wohl zu rauk-\rauc- 

'leuchten'". Auch eine Lesung *raucya- ist denkbar. 
*raudäla- N.pr. akkad. ru-iid-da-a-tu (Clay 206 : 12), Verstärkungsform auf 

-äta zur aw. Wurzel raod- 'wachsen', raoöa- m. 'Wachstum'. 
*raux$nä- N.pr.m. et fem. aram. rwJßn (Kraeling 8:9, von ihm divhtn 

gelesen, emendiert von Benveniste, JA 1954, 299), gr. 'Pw^äv-qg, 'PcoZcivrj 

(Justi 262) = 'leuchtend, glänzend'. W. Eüers (AfO 1954-56, 332) liest 

*RauxS(a)na. Grelot 508: "La transcription grecque semble Stre un develop- 

pement secondaire ou l'accent s'est reporte sur -sa-." 
*raux$nadäla- N.pr. akkad. ru-hu-un-da-ti (BabEx IX 48 : 3) 

geschaffen'. Die Aussprache war vielleicht schon mitteliranisch 

Clay a.a.O. (S. 69) las *Raushan-däta. 

*raux$napäta- N.pr. akkad. nUu-un-pa-a-ti (BabEx IX 48 : 7), 
pa-a-tü (Clay 29 : 19), von ihm (S. 69) *Raushan-päta gelesen, 
geschützt'. 

*rauka- N.pr. aram. nvk (Cowley 1 : 3, Ostrakon aus Berlin, -Grelot S. 93), 
von Grelot (S. 489) überzeugend zur aw. Wurzel raok- 'leuchten' gestellt, 
Kurzname. 

*raukava- (1) N.pr. el. ru-kam-ma (PF 1641 : 2), wohl zur aw. Wurzel raok- 
'leuchten' als Adjektivbildung. Mh.OnP 8. 1441 vermerkt zu diesem Namen 
nichts. 



= 'licht- 
*raux$an-. 

ru-ui-na- 
= 'lieht- 
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*raupäOa- N.pr. el. ra-u-ba-sa (H748), von Gersh. 1969b, 194 als 'Fuchs' 
erkannt, ai. lopäiä-, sogd. nvps, mp.np. röbäh. Mh.OnP 8. 1427 verweist 
noch auf den Eigennamen Eübah bei Justi 267 (8. Jh. n.Chr.). 

*raurada- N.pr. aram. rwrl (Bowman 64 : 3) = 'auf hurtigem Wagen fahrend', 
zu aw. rao-raßa- für *ravö.r° (AirWb. 1496), von Bowman erkannt (S.130). 
Da in diesen Texten aram. r = d sein kann, erwog Eilers (apud Bowman) 
*dava(l)-raöa- 'Having a speedy chariot'. 

*rautaxvati- N.loc. el. ra-n-da-ma-ti-ü (PTT S.188) = 'liußroich', NW 74. 

W. Eilers (Ar.Or. 1954, 276 und 323-324) schwankt zwischen *llautavati$ 

und *Rautamatü 'reich an Bächen'. Benveniste (JA 1.958, 55 f.) übersetzt 

'(region) de rivieres', zu ai. Särasvati-. 
*raulanaya- (?) N.loc. el. ra-u4an-nu-i$ (PF 2070 : 11), im Vorderglied zu ap. 

rautah- n. 'Fluß', im Hinterglied vielleicht zur Wurzel nay- 'führen'. 

*rautanica- (?) N.loc. el. ra-u-da-nu-iz-za, ru-tan-nu-iz-za, ru-ti-nu-iz-za 
(H 748 f.). Oder sollte man *rautanayaca- zu lesen haben? 

*räza- m. (medisch) aram. rz (ab.sg. Daniel4 : 6, aus rz' = rz/idt.sg. Dn.2 : 18, 
2:19, 2:27 und 2:30, dt.pl. rzy' Dn.2: 29, ab.pl. ra/w Dn.2 : 47) = 
"Geheimnis' (W. B. Henning apud Rosenthal 59), np. räz. 

*räza- m. (medisch) el. ra-za-be (el.pl, PT 68 : 5), von Gershevitch [apud 
G. G. Cameron, JNES 1965, 175) zu mp.np. räz 'Baumeister' gestellt, alte 
Bedeutung 'Maurer' wie noch heute im Indisch-Persischen. 

*razakäna- N.loc. el. ra-za-qa-mc-iS (PF 1914 : 3/4) = 'Rebengrubo'?, zu mp. 
raz 'Weinstock, Rebgarten' (MacKenzie 71) und np. kän 'Grube, Bergwerk'. 
Noch heute werden in Iran die Rebstöcke in Gräben angepflanzt. 

*razakara- m. el. ra-za-qa-ra (PT 52 : 4/5), von Gershevitch (Asia Major 
1951-52, 137) als "Weingärtner, Winzer' erkannt, wörtlich 'Rebstock- 
macher', vgl. das vorige Stichwort. 

*razambarva- (?) N.pr. akkad. ra-za-am-är-ma (Camb. 384 : 2 bei Strassmaier) 
= 'Rebenheger' (?), Sohn des folgenden. Zur Schreibung °-am-är-ma für 
* "ambarva- vgl. *rtarnbara-, das akkadisch ar-tam-ma-ra umschrieben wurde, 
falls nicht ar-tam-ba-ra zu lesen ist (ma und ba sind oft nicht zu unter- 
scheiden). Zur vermutlichen Bedeutung von -barva als 'hegend' siehe vor 
allem das Stichwort *rtabarva-. 

*razamvarga- (?) N.pr. akkad. ra-za-am-ü-iimr-ga (Camb. 384: 3 bei Strass- 
maier), Vater des vorigen, etwa 'Reben-Bewillkommner', wenn das Vorder- 
glied *raza- 'Rebstock' ist und das Hinterglied ap. -varga in Jiaumavarga- 
'Hauma-begrüßend', vgl. Gersh. 1969b, 168f. Die genauere Schreibung 
wäre dann allerdings *razamßarga-, zu aw. bang- 'huldigen'. Gershevitch 
hat inzwischen seinen Standpunkt geändert ; in Gs. Jean de Menasce [1974] 
72 liest er jetzt haumahwarga-, d.h. er faßt -{h)ioarga als "an IE g'A-extension 
of Olran. liwar- 'to eat, drink' (to Engl, sivill)", deutsch 'schwelgen', was 
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also 'Hauma-Schwelger' ergäbe. Aus unserem Namen würde so ein 'Reben- 
Selrvvelger', was nicht recht überzeugt, denn man würde eher einen 'Wein- 
Schwelger' erwarten. — W. Eilers (Neujahrsfest [1953] 58 Anm.l) stellt den 
Namen zu *razman-, aw. rasman- n. 'Schlachtreihe', das Hinterglied deutet 
er nicht. 

*razapänäta- (?) m. akkad. a-ra-za-pa-na-ta-M (CAD), von Mayrhofer 
(Spr. 8 [1062] 121 Anm.l) als "Wingertschütz' gedeutet. Anscheinend 
handelt es sich um eine verstärkende Bildung auf -äta zu *razapäna- 
' Rebenhüter'. 

*räzidäta- N.pr. (mediscb) assyr. ra-zi-da-tu (Levine, zweite Stele, Z. 59), 
vielleicht "Gebot-geschaffen', zu aw. räzan- n. "Gebot, Satzung'. 

*razi$ta- N.pr. (medisch) assyr. ra-zi-iUu (Lovino, zweite Stele, Z. 58), ent- 
spricht aw. raziUa- 'der geradeste, rechtlichste'. 

*razmacanah- N.pr. (medisch) el. ra-iz-mi-za-na (PF 1427 : 3/4), ra-iz-mi-iz- 
za-na (PF 1433 : 3/4), mit Gersh. 1969a, 228 *razma-canah- "longing for 
battle'. Mh.OwP 8. 1432 : „Sicher ein Kompositum mit *razman- (aw. 
rasman-) "Schlachtreihe' (-i- für *-a- vor Palatal)." Zum Hinterglied stellt 
Mayrhofer auch thematisiertes *Bazma-jan- "in der Schlacht tötend' zur 
Diskussion, zu aw. rasmö.jata-, aber dem widerspricht die elamische Um- 
schreibung -iz-za, die auf iran. c weist. 

*raznavati- N.loc.fem. (medisch) el. ra-zi-na-ma-ut-ti-ü, ra-zi-nu-ut-ti-iS 
(H748f.), Bildung auf -vatii 'reich an', wohl zu aw. räzan- n. "Gebot, 
Gebühr, Satzung', NW 78. 

*razura- N.pr. (medisch) el. ra-su-ra (PF 2084: 7), Kurzname aus einem 
Wagenkrieger- Namen mit aw. razura- "Rennbahn' nach Mh.OnP 8.1413, 
schon von Bv. 91 zögernd dazu gestellt, aber nur als 'bois, foret' gedeutet. 
R. Hauschild {Mitt.Inst.f. Orientforschung 7 [1959] 60) hat aber gezeigt, daß 
aw. razura- eben auch 'Rennbahn' bedeutete, worauf Mh. a.a.O. hinweist: 
„dann wäre die Verwendung des Wortes in einem Wagenkrieger- Namen 
semantisch nicht mehr auszuschließen". 

*razya-x\J. el. ra-zi-ya-um (Hailock, brieflich) als nähere Bezeichnung von 
'Obst', nach ihm 'of vineyard'; vielleicht sind einfach 'Weintrauben' ge- 
meint. 

*rdßa- el. ir-ti-ba, ir-du-ba-am, ir-da-ba-um, ir-da-ma-um (H 705), aram. 'rdb, 
gr. ägrdßrj, ägypt.demotisch 'rdb, akkad. ardabu, armen, ardu, alle Belege 
bei R. Schmitt (Qlotta 1971, 100-102) = 30 qa (29,1 Liter) als Maß der 
Artabe in achämenidischer Zeit (NW 33 und 101). R.Schmitt setzt ap. 
*rd(V)ba- an: „Aber mit dorn mittlerem "(V)' wird es vorerst soin Bewonden 
haben müssen, und beim Etymologisieren kommen wir gar über ein bloßes 
Raten nicht hinaus" (a.a.O. S.102). G. G. Cameron hat aber das Wort . 
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(brieflich, 1956) zu aw. arsöwa- 
hölzernes Maßgefäß hindeutet. 



"hochgereckt' gestellt, was auf ein hohes, 



■*röasti- el. ir-taUi, ir-tas-ti-ü (H705) = 'Pflaume' (?), wörtlich wohl 'Rot- 
frucht', gebildet aus *röa- = späterem *äla- 'rot' und aus *asti- 'Speise', 
wozu man noch np. älü "Pflaume' vergleiche, NW 84f. Siehe auch Ben- 
veniste (JA 1960, 71) und R. Schmitt (BzN 1971, 23 f.). 

*röata- N.pr. el. ir-da-ad-da (Susa-Täfelchen 133 : Rs. 3 in Mim. IX [1907] 
S. 119), von Ju. B. Jusifov (VDI 1963 3 , 213 Anm. 102) erkannt ; auch Gersh. 
1969a,' 196 liest *rdata- "the silvery'. Entgegen meiner Annahme in BzN 
1074, 260 liegt dieser Name tatsächlich vor (nicht *rtäta-), nachdem M. N. 
Bogoljubov (Izv. 1973, 177) bei Bowman 24 : 3 nicht — wie dieser — 'drt 
liest, sondern 'rdt, was einleuchtet. Der zweifach belegte Name gehört zu 
ap. räatamn. "Silber'. 
*röiftja- N.pr. el. ir-tup-pi-ya, ir-tap-pi-ya (H 705), gr. 'AQxvßm, 'ÄQ%vcpiog 
(Justi 40) = 'Adler 1 , aw. tnzifya-, mp. "Iwf = äluh (MacKenzie 7), NW 89. 
Vgl. R.Schmitt (Spr. 1970, 77), Mh.OwP 8.659, der auf vedisch -rjipyä- 
verweist, und medisch *rzifya-. 
*rgava-(l) N.loc. el. ir-qa-ma-iS (PF 1881 : 2/3), zu aw. myant- Adj. 'ab- 
scheulich' 1 Oder sollte man *rhava- lesen, zu *rk 'Preislied', siehe die Namen 
mit *rk°1 
*rkai£a- N.pr. el. ir-gi-iz-za (Gersh. 1969a, 186), Koseform auf -aica zu *rk = 

ved. rk 'Preislied'; ähnlich Mh.OwP 8.632. 
*rkaina- N.pr. el. ir-gi-na (PF 2004 : 1), Bildung auf -aina zu *rk 'PrcislieeT, 
s. das vorige Stichwort. Mh.OwP 8. 631 : „Wohl mit *-ma zu Irk° (= ved. rk 
'Preislied', s. kotansak. äljs- "singen'?) gebildet." 
*rkanta-(%) N.pr. el. ir-hän-da (H 704) = 'Sänger'(?). Mh.OwP 8.629: „Es 
wäre mißlich, 1° von anderen IVJb "-Namen ... zu trennen. Auch semantisch 
höchst fraglich Gersh. 1969a, 191." Dieser hat *rganta- "disgusting' als 
Thematisierung zu aw. vnyant- , was mir nicht unbedingt falsch zu seinscheint . 
*rkauha- N.pr. el. ir-lcam-qa (H704), Koseform auf -aulca zu *rk 'Preislied', 
wie auch Mh.OwP 8. 628 gesehen hat, gegen Gersh. 1969a, 191, der *rk-auga- 
'verse-speaker' erwägt. 
*rmäma- (?) N.pr. el. ir-ma-ma (PF 1941 : 11), nach Gersh. 1969a, 191 *arma- 
ama- "having strength of arm'(?). Mh.OwP 8.634 bezeichnet dies als ganz 
unglaubhaft, doch kann ich diese Meinung nicht ganz teilen. Wegen der 
verdoppelten Endsilbe (-ma-ma) könnte man an einen einmischen Namen 
denken, doch zwingend ist dies nicht. 
*rmanya- (?) N.pr. ol. ir-man-nu (PT 84 : 21) — Bedeutung? Mh.OwP 8.034a 
führt den Namen als ir-man-nu-na an, aber dabei ist -na elamische Genitiv- 
endung. 

205 



rmata-n. el. ir-ma-tam e , ir-ma-ut-tam 5 , ir-ma-at-tam e (H 704), ir-mat-tam e 
(Susa-Täfelchen 109 : 13, Mim. IX [1907]) = 'Landgut, Lehen", nach 
HaDook a.a.O. 'dwelling, estate'. E. Herzfeld (The Persian Empire [1968] 
334) übersetzte rmatam, "a loanword from OP", als 'ranch' und verwies auf 
aw. ärmaiti- in der Bedeutung 'agricultura'. NW 60-62. R. Schmitt (GGA 
1974, 106) hält meinen Ansatz *rmäta- zwar für besser als meinen früheren 
Vorschlag *vratamj*rvatam, er müsse „jedoch unsicher bleiben, solange eine 
überzeugende etymologische Deutung . . . nicht gelungen ist". 
*rmäta- N.pr. el. ir-ma-da (H 704), vermutlich eine verstärkende -äta-Bildung 
zu *rma- = aw. arma-, anma-, ai. irmd-m. 'Arm'. Mh.O»P8.633 stellt 
diesen Namen zum folgenden. Vermutlich auch hebr. 'rmf (Esther 1 : 14, 
statt 'dmt'). 

*rmati- N.pr.fem. el. ir-ma-ti-ü (PE 1209 : 8/9) = 'die Andächtige', NW 61. 
Bv. 85: "ressemble fort ä Aramati, sous l'aspect du trisyllabe av. Ärmati". 
Dazu Mh.OreP 8.635: „Lautlich schwierig Bv. 85", unter Verweis auf 
NW 61. Dieser Name ist wohl nicht zum vorigen zu stellen, sondern zu ai. 
aramati- f. 'Ergebenheit'. 

*rmauka- N.pr. el. ir-mu-uk-qa (H 704), Koseform auf -auka zu *rma- 'Arm', 
s. N.pr. *rmäia-. Mh.OnP 8.636: „Hypokoristikon auf *-uka- zu Irm° 
« ?)•" 

*riaina- N.pr. el. ir-Se-na (H 704), -airaa-Bildung zu *r$an- m. 'Mann, Held', 
also = 'heldisch' oder 'mannhaft'. Bv. 85 las *ar$aind-. Gersh. 1969a, 191£ 
deutet den Namen als Patronymikon *rsäyana- oder *rsäyana-, was Mh.OnP 
8.639 mit Recht ablehnt, indem er den Namen zu *rL° stellt, allerdings — 
—mit R. Schmitt— als - iraa-Hypokoristikon ; dieser (apudMh.OnP 1 1 . 1 .8.4. 1 ) 
liest *BS-ina-, was jedoch das elamische Zeichen &e außer acht läßt, das 
iran. Sai meint. 

*r$aka- N.pr. gr. 'A 6 adxr, Q (Minns44, Justi 27-29), lat. Arsaces, -ifca-Ableitung 
zu *r$an- 'Mann, Held'. 

*r$ämä- N.pr. Zu ap. rMma- in NW 150 = r&a-ama- 'heldenstark* sind die 
akkadischen Umschreibungen ar-M-am-mu (BabEx IX 1 : 2), ar-ld-am 
(BabEx X 144 : 2) nachzutragen. Der weibliche Eigenname *r&ämä- hegt 
vor in gr. 'Agad m (Justi 29, Tochter des Darius I.). 

*rSamanah- N.pr. gr. 'Agca/u^g (Justi 29), von R.Schmitt (ZDMG 1967, 
133 f.) als 'männlichen Sinn habend' gedeutet, vgl. *viramanah-. 

*r$ara- N.pr. akkad. ar-H-ri (Olay 29 : 18), Koseform auf -ra zu *r&m- 'Mann, 
Held'? Vgl. *asara-. 

*rSauka- N.pr. el. ir-äu-qa (PF 1412 : 3/4), Koseform auf -auka zu *rkm-, also 
'Heldchen'. Mh.OwP 8.640 liest mit R. Schmitt *Bs-ukä-. 

*rHta- N.pr. akkad. ar-ri-ht-tu^ (Clay 137 : 1), ar-ri-Ht-tUt (Krückmann 
190 : 3/4, nicht ar-ri-ritjlak-tum), gr. 'AQak-qg (Justi 31, wie W. Eilers, 
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Beamtennamen 65 Anm.3 gesehen hat), wohl Koseform auf -ita zu *rSan- 
"Mann, Held', vgl. den Eigennamen xiadrita- zu medisch *xiadra- n. 'Reich'. 

*rHähujarnah- (?) N.pr. (medisch) el. ir-iS-da-ü-pir-na (Gersh. 1969a, 192), 
nach ihm *r$tä(t)-(h)ufarna(h)- 'having the good blessing of Justice', zu aw. 
arHät-. Mh.OnP 8.624 setzt dazu ein Fragezeichen. Das Vorderglied ist 
vielleicht einfach aw. arUa- Adj. 'gerade, aufrichtig', und das Ganze könnte 
so als 'Gerade-gutes-Glück' gedeutet werden. 

*rStäta- N.pr. (modisch) gr. ' Agd-aa&dxrig xind'Aafidrrjg (Minns 43), vonMayr- 
hofer (Gs. Jean de Menasce [1974] 211) zu Recht mit parth. 'rUt zusammen- 
gestellt; nach meiner Auffassung liegt eine -äta- Verstärkungsform zu aw. 
arlta- 'gerade, aufrichtig' vor. 

"ritibara- N.pr. (medisch) el. ü-ti-ba-ra (PF 1537 : 7), akkad. dS-ta-bar-ri 
(VS V 128 : 32, vgl. W. Eilers, Beamtennamen 106 Anm.3), gr. 'Aarißdgag 
(Justi 47) = 'Lanzenträger'. Die elamische Umschreibung, deren Sinn 
bereits Gersh. 1969a, 197 erkannt hat, ließe sich auch ap. *rstibara- lesen. 
rki-i. ist aber nicht (wie bei Gershevitch a.a.O. und bei Mh.OnP 8.683) 
'Speer', sondern "Lanze'. Irrig Bv. 85 Hsti-bara- 'qui apporte la prospe- 
rite'(?). R. T. Hallock gab mir brieflieh folgende weitere elamische Schrei- 
bungen: ir-ti-bar-ra, ir-ü-ti-bar-ra. 

*rHimanga- (?) N.pr. (medisch) el. ir-is-ti-man-qa, iS-ti-man-qa (H706). 
Sicher ist rki- "Lanze' im Vorderglied. Das Hinterglied wollte Gersh. 1969 a, 
196 als *-(h)u-a(n)ha- 'good thrower [of spears]' deuten, aber R. Schmitt 
(KZ 1970, 23 ff.) hat gezeigt, daß das hu- an den Anfang kommen müßte 
wie etwa in uvsb'r 'guter Reiter'. G. G. Cameron (PTT S. 66 Anm.31) und 
Bv. 85 wollten den Namen als Astyages (akkad. IMumegu) deuten, aber 
dieser lautete ersichtlich *r$ti-vaiga- — 'Lanzenschwinger', s.d. Mk.OraP 
8. 684 betont mit Recht, daß die Einwände, in unserem Namen elam. (man) 
— iran. /vai/ zu lesen, gehe nicht an, nicht ausgeräumt seien. Ich lese daher 
das Hinterglied -manga zu gathisch mang- 'verherrlichen (vgl. *yasna" 
manga-), wodurch wir einen 'Lanzen- Verherrlichet 1 ' erhielten. 

*r$tipä-(l) N.pr. (medisch) el. iS-til-bal (PF 1307 : 4) = 'Lanzenschützer' 
(d.h. der mit der Lanze schützt?), unsicher. R.Schmitt (KZ 1972, 90) 
nimmt, falls die Lesung zutreffe, eine sog. 'zweistämmige Koseform' zu dem 
Vollnamen iS-ti-ba-ra = ap. r&tibara- an, also *B$ti-b-a-, was Mh.OnP 8.682 
billigt. 

*r$tisuka- N.pr. (medisch) assyr. i$-te-su-uk-k[a] (Levine, zweite Stele, Z. 62), 
im Vorderglied rSti- 'Lanze', im Hinterglied wohl zu aw. suka- Adj. "licht', 
also etwa 'mit der Lanze glänzend'. 

*rhivahu- N.pr. (medisch) el. M-iUi-ma-u-ü-U (PF 209 : 5/6), von R.Schmitt 
(KZ 1972, 87) so richtig gelesen = 'mit der Lanze gut', von Mli.OraP 8.524 
gebilligt. Doch muß es statt 'Speer' bei beiden Verfassern 'Lanze' heißen. 
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Bv. 83 las das Vordergliecl irrig HM-, das Hinterglied *vahvi-, was aber, 
wie Benveniste selbst sah, einen Frauennamen ergäbe. Gersh. 1969a, 196 
erkannte im Hinterglied ap. vahuL 

*rHivaiga- N.pr. (medisch) akkad. iUu-me-gu (Naboned-Chronik [Sidney 
Smith, Babylonian Historical Texls, 1924, S. 111], Sp. II, Z. 2), gr. Aarväy- 
■yjje, 'Aazvtyag (Justi 47), von E. Herzfeld (Altpersische Inschriften [1938] 77) 
richtig gelesen und als 'Lanzenschwinger' (zu aw. weg- 'schwingen') er- 
kannt, von Gersh. 1969a, 196 gebilligt. 

*rHivaha- N.loc. (medisch) el. ir-U-du-ma-qa (PF 241 : 3/4), -te-Ableitung zu 
einem von rSti- f. 'Lanze' gebildeten Adjektiv *rUiva-. Altpersisoh wäre 
*rstivaJca- zu lesen. 

*r$tiya- N.pr. (medisch) el. ir-ii-te-yd (PF 1857: 11/12) 
leitung zu rsti-i. 'Lanze'. Mh. OnP 8.626: „*JRMiya-, 
■ einem *Ä&'-Komposituni (s. 8.683)." 

*rta- N.pr. akkad. ar-ta-a (BabEx IX 6 : 3), Kurzform zu einem mit rta- 
'Rechte Ordnung' gebildeten Vollnamen. 

*rtabäöu- N.pr. el. ir-da-ba-du-iS (PF 1250 : 3 und 1251 : 2), von Bv. 83 er- 
kannt = 'Arm der Rechten Ordnung', medisch *rtabäzu-. Mh.OnP 8.573 
sieht darin Schwierigkeiten, aber m.E. ohne Grund. 

*rtabäma- N.pr.m. et fem. el. ir-da-ba-ma, ir-tab-ba-ma (H 703), von Bv. 83 
erkannt = 'Glanz der Rechten Ordnung', zu aw. bäma- m. 'Glanz, Licht'. 
Mh.OnP 8.574 läßt mit Bv. 83 auch eine Lesung *päva- für das Hinterglied 
offen, Gersh. 1969a, 194 ist —wie auch ich —für °bäma-. 

*rtabänu- N.pr. el. ir-da-ba-nu-ü, ir-tab-ba-nu-ü und ir-tub-ba-nu-is' (H 703), 
aram. 'rtbnw (Cowley 6:3, 51 : 6), gr. 'Agräßavog, lydisch Artabana" = 
'Lichtstrahl der Rechten Ordnung', mp. 'rtw'n = Ardavän (Gignoux 17), 
parth. 'rtbnw = Ardaßän (Gignoux 46); H. H. Schaeder (S. 265) übersetzte 
'Glanz des Acta besitzend', Bv. 83 'qui a l'dclat d'Arta'; R. Schmitt, BzN 
1972, 76 und Mh.OnP 8.576. 

*rtabara- N.pr. akkad. ar-ta-ba-ri (BabEx IX 82 : 16), ar-ta-bar-ra-a' (BabEx 
X 60 : 3) = 'Träger der Rechten Ordnung', s. auch *rtambara-. 

*rtabarva- (?) N.pr. el. ir-da-bar-ma (PF 1961 : 32) = 'die Rechte Ordnung 
hegend' (?), vgl. das unter Gaubarva Gesagte. Bv. 84 hatte fragend *rta- 
barma- erwogen, zu ved. bhärman- 'maintien'. Gersh. 1969b, 187 liest *rta- 
parva-'Gxst through Truth'. Der Name aram. 'rtbnvn (Bowman 29 : 3), der 
von mir als -ä»a-Patronymikon zu *rtabarva- aufgefaßt wurde, entfällt, da 
M. N. Bogoljubov (Izv. 1973, 177) statt dessen 'rtbrzn liest. 

*rtäbärya- (?) N.pr. gr. Agraßägiog (Justi 32) = 'durch die Rechte Ordnung 
fein'f?), s. *bärya-. 
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*rtabauga- N.pr. el. ir-da-hi-qa (PF 405: 2/3). Bv. 84 und Mh.OnP 8.597 
lesen *Rta-bug(a), Bv. 113 "avec degre reduit; cf. v6d. bhuj-"; aber elam. 
bu kann als iran. bau gelesen werden. Die Bedeutung des Namens dürfte 
'der Rechten Ordnung dienend' sein, vgl. das nächste Stichwort. 

*rtabaux&a- N.pr. el. ir-tab-ba-u-uk-iä (H 704), wohl = 'der Rechten Ordnung 
dienend'. Bv. 85 führt nach Hailock a.a.O. die Variante ir-da-bu-uk-M an 
und läßt die Lesungen -bux&a- und -bauxia- offen. Wegen der Schreibung 
mit elamisch u ist jedoch unbedingt -bauxla zu lesen. Mh.OnP 8.641 ver- 
weist lediglich auf Benveniste. 

*rtabaya- N.pr. el. ir-da-ba-ya (PF 1724 : 2), wohl mit R. Schmitt (BzN 1972, 
76) 'zweistämmiger Kosename' *Rta-b-mja, „etwa zu *Rla-bämä 'den Glanz 
der Wahrheit habend' ", von Mh.OnP 8.577 gebilligt. Bv. 84- erwog *rta-päya, 
zu ved. -päyya- 'protection', was die Zustimmung von Gersh. 1970, 86 findet. 

*rtabäzu- N.pr. (medisch) gr. 'Agräßatog (Justi 32 f.) = Arm der Rechten. 
Ordnung', ap. *rtabäöu- ; die von R. Schmitt (ZDMG 1967, 132 und Anm.97) 
vorgeschlagene Lesung 'rtavazdä vermag mich nicht zu überzeugen. 

*rtabiöa- (?) N.pr. gr. 'Agtaßlörig (Justi 33) = 'Same der Rechten Ordnung' 
( ? ), in Anlehnung an Gersh. 1969a, 224 zu ai. bija 'seed', sogd. ßyz'h (H. W. 
Bailey, BSOAS 1958, 42), unsicher. 

*rtabrzana- N.pr. (medisch) el. ir-da-pir-za-na (H 703), aram. 'rtbrzn (Bow- 
man 29 : 3, der 'ribrwn las, was von M. N. Bogoljubov in Izv. 1973, 177 
berichtigt wurde), gr. 'Agxoßa^ärrjg (Justi 40,, was Bv. 84 für verschrieben 
hielt statt °ßa S iavrjg) = 'der die Rechte Ordnung hochbringt' gemäß Gersh. 
1969 a, 230, der das zweite Glied zu aw. barsz- 'he who exalts = thanks to 
whom [is] in an exalted position . . . Truth' stellt. Allerdings nimmt Gershe- 
vitch ein -äraa-Patronymikon an, was ich nicht glaube, weil in solchen 
Namen niemals die einfache Form %rza- bzw. *br&a- belegt ist. Mh.OnP 
8.596: „Aber Herodots 'A e roßa£ävr]g ist eher Patronymikon zu *Rta-vazdä 
(8.617) als ein mit Irdapirzana vergleichbares ^AgroßagCäv^g, s. Schmitt 
[ZDMG] 1967, 128." 

*rtabuxSa- — siehe *rtabauxsa-. 

*rtacanah- N.pr. el. ir-da-za-na, ir-da-zi-na (H 703), aram. 'rtbi' (Bowman 
122 : 3), gr. 'Agraohrjg (Justi 37 — dieser Beleg aber erst aus dem 6. Jh. 
n.Chr.) = 'nach der Rechten Ordnung verlangend', schon von Bv. 84 er- 
kannt ('qui ddsire Arta', zu aw. asa.cinah-). Mh.OnP 8.611: 'an Rta 
Gefallen habend, Rta begehrend'; auf den griechischen Namen hatte 
R. Schmitt brieflich hingewiesen. 

*rtadäta- N.pr. el. ir-da-da-ad-da (H 703), aram. 'rtdt (Levy, Siegel und Gem- 
men [Breslau 1869] 18 und Bowman 4 : 3, 6 : 2 und 73 : 3) = 'von der 
Rechten Ordnung gegeben (geschaffen)'; Bv. 84, Bowman S. 77, Mh.OnP 
8.578. 
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*rtaöauäa- (!) N.pr. el. ir-da-[d]a! -u-M (Hallock, brieflich; er liest das 
unsichere dritte Zeichen fragend pi) = 'Wohlgefallen der Rechten Ord- 
nung" (?), im Hinterglied zu aw. zaoSa- m. 'Gefallen'. 

*rtafarnah- N.pr. (medisch) el. ir-da-pir-na (H 703), ir-da-bar-na (Gersh. 
1969a, 195), aram. 'rtprn (Cowley 5 : 17, sowie Bowman 46 : 3, wo dieser 
zwar rtbr gelesen hatte, wo aber M. N. Bogoljubov [Izv. 1973, 177] die 
bessere Lesung fand), akkad. ar-ta-pir-na-a' (BabEx X 89 : 16), gr. 'Aqxa- 
(pievrjg (Justi 33) = 'Glücksglanz der Rechten Ordnung'; ai. Rtuparna- 
(W. Wüst, Altpers. Studien [1966] 19ff.); Bv. 84, R. Schmitt (ZDMG 1967, 
129; 'das Arta als Ruhm haftend'), Mh.OnP 8.592 ("mit dem Glücksglanz 
des Rta'), Berger: '(mit) Rta-Majestät'. 

*rtäfräda- N.pr. el. ir-da-bar-ra-da (PF 1999 : 17), von Bv. 84 als *rta-fräda- 
erkannt. Dazu Mh.OnP 8.593: „. . . vielleicht besser *£tä-fräda- zu präzi- 
sieren ('durch Rta gedeihend, Förderung durch Rta habend'); vgl. Yasna 
43,6 aSä frädonte, 44,10 aSä frädöü". Eine Deutung 'die Rechte Ordnung 
fördernd' dürfte trotzdem möglich bleiben. 

*rtafravara- N.pr. el. k-da-pir-ru-ma-ra (PF 1988 : 11), nach Bv. 84 *rta- 
fravara- 'qui confesse Arta' ('die Rechte Ordnung erwählend'), von Mh.OnP 
8.595 gebilligt („Wohl . . . sich zu Rta bekennend (fra-var-)' .") 

*rtagüdu- N.pr.fem. akkad. ar-ta-ga-a-tum (Darius 43H : 1 bei Strassmaier) = 
'Thron der Rechten Ordnung', vgl. *rtastünä- 'Säule der Rechten Ordnung' 
als Frauenname. 

*rtähufrya- N.pr. el. ir-da-u-pir-ri-ya (Hallook, brieflich, zwei Belege) = 
'durch die Rechte Ordnung ganz heb' (oder : *rtdhufrya- 'der Rechten Ord- 
nung ganz Heb'?). 

*rtähumä- (?) N.pr. el. ir-da-u-ma (Hailock, brieflich), etwa = 'durch die 
Rechte Ordnung ein Glückspilz', vgl. die Namen mit *humä-. Man könnte 
zwar zunächst an ap. rläva 'selig' denken, doch würde dies el. ir-da-ma um- 
schrieben sein. Vielleicht hegt aber ein Kurzname zum Folgenden vor, also 
*rtähuma-. 

*rtähumanah- N.pr. akkad. ar-tu-uh-u-ma-na-a' (Krückmann 148 : 16 unt. 
Rand), ar-ta-ü-ma-nu (Stolper II 239) = 'durch die Rechte Ordnung guten 
Sinnes'. W. Eilers (ZDMG 1936, 164Anm.l) führt den Namen zwar an, 
gibt aber keine Deutung. In BabEx 129 : 18 ist akkad. ar-tu-uh-u-ma- 
na-a' zu lesen, nicht °ba-na-a'. 

*rtahunara- N.pr. el. ir-du-na-ra (H 703), nach Gersh. 1969a, 194 = aw. 
alahunara- Adj. (Beiwort Mithras) = 'well versed in Truth', "an epithet 
that would suit both Miöra and. some of the more earnestly committed 
among the human aSavan-s." Mh.OnP 8.619 verweist auf Gershevitch. Ich 
würde etwa 'des Können (Fertigkeit) das (die) der Rechten Ordnung ist' 
übersetzen. 
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*rtähupäya- N.pr. el. ir-da-u-ba-ya (Gersh. 1970, 86), von ihm als *rta- 
hupäya- erkannt, wohl = 'durch die Rechte Ordnung gut schützend'. 
Mh.OnP 8.607 verweist auf Gershevitch. Weiterer Beleg: ir-da-u-ba-is 
(Hallock, brieflich). 

*rtaxaya- N.pr. el. ir-da-qa-ya (PTT, Index S. 205), ir-da-ak-qa-a-ya (PF 
1331 : 3/4), aram. 'rthy (Driver, Lesung durch W. Eilers, AfO 1954-56, 332), 
gr. 'AQraxaitjg (Justi 34). Erste Lesung, doch noch ohne Deutung, von 
Benveniste (JA 1954, 306). Gersh. 1969a, 192 deutet den Namen 'sharing 
with Truth, Truth's partner', aber das Richtige dürfte R. Schmitt (BzN 
1972, 73-76) gefunden haben, der in dem Namen eine 'zweistämmige Kose- 
form' nach A. Fick erblickt, als Hypokoristikon etwa zu *rla-x$aca-, allen- 
falls zu *rta-xratu-, von Mh.OnP 8.581 gebilligt. 

*rtaxratu- N.pr. (medisch) el. ir-da-kur-rad-du-is (PF 758 : 3/4), nach Bv. 84 
*rta-xratu- (es wäre aber auch eine Lesung ap. *rtaxraOu- möglich) = 
'Weisheit der Rechten Ordnung', nach Mh.OnP 8.584 'mit der [GcistesJ- 
Kraft des Rta' . 

*rtax&acya- N.pr. aram. 'rtUsy (H. Donner-W. RölJig, Kanaanäische und 
aramäische Inschriften I [19"ö2] S. 53, Nr. 274), gr. 'Aqxaliag (Justi 36), -ya- 
Ableitung zu ap. rtaxäaca- 'Artaxerxes'. Justi a.a.O. denkt an *artaxSayas. 

*rtäxSaita- N.pr. el. [i]r-da-&e-da (PT 84 : 14) = 'durch die Rechte Ordnung 
licht (strahlend)', zu aw. xlalta- Adj. 'licht, strahlend, glänzend'. 

*rtaxSara- N.pr. el. ir-da-ak-sä-ra, ir-tuk-M-ra (H703; in PF 1612 : 4 ver- 
schrieben in ir-tai-ra), akkad. ar-ta-ah-U-ar (BabEx IX 4 : 3), ar-tah-&a-ri 
(BabEx X 58: 11), ar-tah-M-ar (Clay 193:16), gr. 'Agro&Qrig (Justi 34),. 
nach Gersh. 1969a, 192 'deriving strength, valour, from Asa', zu osset. äxsar 
'strength, daring, courage, valour'. Mh.OnP 8.582 dürfte jedoch Recht 
haben mit der Annahme eines Hypokoristikons zu einem *Pto-a;i -Namen, 
vermutlich zu *rlax&aca- 'Reich der Rechten Ordnung', vgl. *rämaxhara-. 
Oder ist *rta-xlahra- zu lesen? 

•"■rtaxUra- N.pr. lykisch artakssira- (Bv. 102), nach ihm der Vorläufer von 
mp. Arlax&ir; zu dem Namen könne nur der — ebenfalls noch dunkle — 
Landesname aw. apaxSira- gestellt werden. 

*rtaxvä6ra- N.pr. (medisch) el. ir-du-ma-ut-ra (PF 694 : 2) = 'Wonne^ der 
Rechten Ordnung', in Anlehnung an Gersh. 1969a, 194, der *rla-(h)wä()ra- 
liest = 'he in whom Truth breathes freely, feels comfortable'. Mh.OnP 
8.618 zitiert Gershevitch und vermerkt: „Andere Kombinationen zum 
Hmterglied bei Bv. 85 (*-mandra-, *-mar6ra-), Abaev 1969, 110a (*-var> 
6ra-)." Mir gilt aw. xvädra- n. 'Wohlbehagen' als am wahrscheinlichsten, 
vgl. etwa *rtafarnah-. 

*rtäxvama- (?) N.pr. el. ir-da-u-ma-ma (Gersh. 1969a, 192f., in Abänderung 
Gersh. 1969b, 189), nach ihm entweder *Ha-'hu-ama- 'reeeiving good 
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strength from Truth' oder *rta-hu-ava- 'receiving good lielp from Truth' 
Mh.OnP 8.608 setzt zur letzten Deutung ein Fragezeichen. Ich neige zu 
einer Deutung *rtäxvama- 'durch die Rechte Ordnung gute Kraft'. 
*rtaica- N.pr. el. ir-te-iz-za, ir-tu.-iz-za (H 705), Koseform auf -aica zu rta- n 
'Rechte Ordnung, Wahrheit 1 . Die Formen mit -tu v wollte Gersh. 1969a 186 
zu ai. rtu stellen, aber das elamische Zeichen h k gibt altiran. dailtai wieder 
s. Mh.OnP 2.407. In P.F 704 steht auf der Rückseite des Täfelchens der 
Name auf aramäisch, von Hailock rdtiß gelesen und von mir (NW 51) als 
*rdataica- aufgefaßt. Es fäUt aber auf, daß am Anfang kein Alef steht Ich 
vermute daher, daß aram. 'rtyg (statt rdkß) zu lesen ist, da die elamische 
Entsprechung auf diesem Täfelchen eben ir-h k -iz-za lautet. Meine Deutung 
als 'Silberchen' muß daher entfallen. Mh.OnP 8. 660 hat mit der Bemerkung 
(zu Irtuzza): „wohl Hypokoristikon zu *Pto-Namen, wie Mezza (s 8 565)" 
das Richtige getroffen. 

*rtaina- N.pr. el. ir-te-na (H 705), aram. 'rtyn (Bowman 53 : 3), Büdung auf 
-ama zu rta- 'Rechte Ordnung" als Kurzname aus einem Kompositum — 
oder aber als Name im Sinne von 'der Rechten Ordnung zugehörig' 'wahr- 
haftig'. Gersh. 1969a, 191f. will den Namen als Patronymikon zu *rda- 
'Bar' deuten, aber Mh.OnP 8.663 verweist mit Recht auf armen. Arten 
(Hübschmann 1 30). W. Eilers (apud Bowman -8.123) liest entweder 
*Arlama als Hypokoristikon oder als *Arta-yäna, "He whose grace comes 
from Arta' or 'Having the grace of Arta'. 

•rtaiSa- N.pr. el. ir-da-a-M (PF 49: 6/7), mit Gersh. 1969a, 195 zu aw. 
a$o.i$- Adj. 'nach der Rechten Ordnung strebend, suchend', von Mh.OraP 
8.601 gebilligt; Bv. 84 nahm eine Kurzform *rlahjäti- an. 

*rtaiHiya- N.pr. el. tr-fc? -iUiUya (PF 138 : 2/3), nach Gersh. 1969a, 195 
'thematic extension of "rta-üli- 'whose striving is for Truth' ", von Mh.OraP 
8.654 anscheinend gebilligt. 

*rtakäma- N.pr.m. et fem. gr. 'A^ra^ag, 'Agrana^S (Justi 33) = 'Wunsch 
der Rechten Ordnung'. 

*rtakanti- N.pr. e). ir-da-kän-ti-iä (H 703), nach Gersh. 1969a, 192 *rta-Mnti- 
'consumed by a desire for Asa', of, Skt. hänti. Mh.OnP 8.580: ,',Ein An- 
schluß an den Namen *Ma-Uma- 'Agraxd/xag wäre erstrebenswert. Also 
*Rta-kanti- (: aw. kan-, ved. kani- 'Gefallen finden', ved. "käti [ai. Gr. II/2, 
636], ~ kä-ma- [Schmitt briefl.; ähnlich Gersh. 1969a, 192])?" 

*rtäma- N.pr. akkad. ar-ta-am-ma-a' (Clay 101 : 20), gr. 'A Q rd m g (Justi 37) 
In NW4Q habe ich auch el. ir-tam, (PF 59: 3/4) hierher gezogen, doch 
mochte ich dies jetzt eher als *rtävahu- auffassen, s.d. Setzt man eine 
Lesung *rtäma- = *rlä-ama- an (wie in NW 49), so ist die Bedeutung des 
Namens 'durch die Rechte Ordnung stark'. Mh.OnP 8.644 bevorzugt 
Mama- als Kosename zu *Btamanah- oder dergleichen, und R. Schmitt 
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(GGA 1974, 105) stimmt dem zu. Bv. 85 faßte el. ir-tarn^ als Kasusform 
rtam auf, was nicht angehen dürfte. Die von Bowman (43 : 3) gegebene 
Lesung aram. 'rtrn wird von M. N. Bogoljubov (Izv. 1973, 174) bestritten; 
er las auf dem Original qkyn. 
*rtämaka- N.pr. aram. 'rtmk (Bowman 47 : 5), -te-Ableitung zum vorigen. 
R. Schmitt (GGA 1974, 105) bevorzugt als Deutung *rla-m-aka- als 'zwei- 
stämmige Koseform'. M. N. Bogoljubov (Izv. 1973, 173) liest *Artämaka-. 

*rtamanah- N.pr. el. ir-da-ma-na (PF 152 : 3/4), gr. 'Agxdp.viig und lat. Arta- 
menes (Justi 37) = 'Sinn der Rechten Ordnung'. Zu den klassischen Belegen 
s. R.Schmitt (Spr. 1971, 179, darunter 'Aerafzev^g). Mh.OnP 8.585: 'mit 
dem Sinn des Rta'. Schon Bv. 84 hatte auf die griech. und lat. Entspre- 
chungen verwiesen. 

*rtamandra- N.pr. (medisch) el. ir-da-man-tur-ra (Gersh. 1969a, 193), von 
ihm so gelesen = 'knowing the rnagie word of Truth', zu aw. madra- m. 
'Spruch', von Mh.OnP 8.586 anscheinend gebilligt. 

*rlämanya-(%) N.pr. mittelbabyl. ar-ta-ma-an-iä (J. A. Knudtzon, Die el- 
Amarna-Tafeln [Leipzig 1907-1914] 201 : 3) = 'durch die Rechte Ordnung 
machtvoll', im Hinterglied zu aw. mainya- Adj. 'maßgebend, autoritativ' 
(AirWb. 1896), bisher für *rta-manah- gehalten. Eine Lesung '"rtävanya- 
'durch die Rechte Ordnung sieghaft' dürfte weniger wahrscheinlich, sein. 
Der Name ist arisch, also noch voriranisch. 

*rtamanyu- N.pr. el. ir-tam r man-nu-ü-ü (H 705) = 'Geist der Rechten Ord- 
nung', Lesung nach R. Schmitt (KZ 1970, 21f. und Anm.26a), von Mh.OnP 
8.645 gebilligt ('mit dem. Sinn des Rta'). Gersh. 1969a, 193 will den Namen 
zu dem aw.N.pr. aSävcmhu- stellen. Eine Lesung *rtä-manus- wäre jedoch 
nicht undenkbar, im Hinterglied zu aw. manuS- 'Mann, Held', auch N.pr. 

*rtamaBana- (?) N.pr. el. ir-da-mas-sa-na (PF 677 : 3), ir-da-mas-na (PF 
2076 : 24) = 'Größe [Großtat] der Rechten Ordnung' in Anlehnung an 
Mh.OnP 8.588: „Für das Hinterglied . . . gibt es mehrere Deutungsmöglich- 
keiten, vgl. Bv. 84 (*-vadana-, von *vada- 'verlangend'), Gersh. 1969a, 194 
(*-va6äna- [Patronymikon]); es ließe sich auch an ap. *maOana- = aw. 
masan(a)- 'Größe, Großtat' denken." Die Schreibung "mas-na hält Mayr- 
hofer für eine Allegroform (Mh.OnP 8.587). 

*rtamazdäh- N.pr. el. ir-du-ma$-da (PF 1801 : 4), aram. Yto[..]' (derselbo 
Mann auf demselben Hofkammertäfelchen) = 'Weisheit der Rechten Ord- 
nung'. Eine Lesung *rtavazdah- entfällt wegen der aramäischen Wiedergabe. 

"rtambara- N.pr. akkad. ar-ta-am-ba-ru, ar-ta-am-ba-ri, ar-ta-am-ba-ra 
(W. Eilers, Beamtennamen [1940] 60, 62, mit Anm.3), ar-tam-ba-ra (BabEx 
IX 82 : 16), ar-ta-am-ba-ri (Clay 133 : 8), gr. 'Agxe/xßäerjg (Justi 39), lykisch 
Arttumpara (Bv. 101) = 'Träger der Rechten Ordnung', auch *rtabara-. 
R. Schmitt (BzN 1968, 67) stellt den Namen zu vedisch rtam bhar 'die Wahr- 
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heit erhalten'. Bv. 101 liest den lykischen wie den griechischen Namen 
*rtam-para- 'qui encourage l'Ordre', vergleicht vedisch rtdm piparti. 

*rtamiga- N.pr. el. ir-da-mi-iS-sd, ir-da-mi-M, ir-tam y mi-i§-sä (H 703), akkad. 
ar-ta-mi-[su?] (W. Eilers, Neujahrsfest [1953] 48 Anmerkung) = 'Freund 
der Rechten Ordnung', vgl. das folgende Stichwort *rtami6ra-. Bv. 84 las 
*rta-misa-, und Gersh. 1969a, 194 billigte dies; als Deutung gab Gershevitch 
'he whose thought dwells on Truth'. Mh.OnP 8.589 entscheidet sich.nicht 
zwischen -rniga und -misa, da auch ägyptisch lrtms (Bdel-Mayrhofer, 
Or. 1971, lff.) keine Entscheidung ermöglicht. Diese wird m.E. durch das 
nächste Stichwort gegeben. 

*rtamidra- N.pr. (medisch) aram. 'rtmtr (Bowman 33:3) = 'Freund der 
Rechten Ordnung', vgl. Mayrhofer (Or. 1971 S. 2 Anm.6). 

*rtamyasla- N.pr. el. ir-da-mi-ya-ii-da (PF 975 : 2) = 'mit der Rechten Ord- 
nung vereint', zu aw. myas- 'vereinigen', PPP, NW 109. Bv. 83 und ihm 
folgend Mh. OnP 8.590 lesen *Rta-miyazda- zu aw. myazda-xa. 'banquet 
rituel' [genauer doch wohl: 'Speiseopfer']; Gersh. 1969a, 194 setzt *rta- 
vyäzda- 'observing Truth' an. Gegen beides ist einzuwenden, daß altiran. 
-azda elamisch nie mit dem Zeichen 4S- geschrieben wird, sondern entweder 
mit mai (in mas-da = mazdäh) oder mit iz (wie in pir-ra-ma-iz-da = *fra* 
mazdä). 

*rtäna- («) N.pr. gr. 'Agrdvr]g (Justi 37), wohl -<ma-Patronymikon zu einem 
Kurznamen aus einem rto-Kompositum. R. Schmitt (ZDMG 1967, 134] 
denkt an einen Kurznamen aus *Arlanamä — aw. A&a.ndmah- Yt. 13 : 127. 

*rtanäfa- N.pr. akkad. ar-ta-na-pa-a' (Clay S.12) = 'aus der Sippe der Rech- 
ten Ordnung', zu aw. näfa- m. 'Familie'. 

*rlapäna- N.pr. el. ir-äa-ba-na (PF 565 : 2), gr. 'AQ-ia.navr\g, 'Aßränavog 
(Justi 31), lydisch artabdnas (Gusmani 2) = 'Schutz der Rechten Ordnung' ; 
Mk.OnP 8. 575 : 'in Rtas Schutz'. 

*rtäpäta- N.pr. el. ir-da-ba-da, ir-da-ba-ud-da, ir-lab-ba-da, ir-tab-ba-ad-da, 
ir-tub-ba-ad-da (H 702), gr. 'Aerandrrjg, 'Aßrandrag (Justi 37) — auch mit ß 
statt n (Justi 32), von Bv. 83 zu aw. asa.päta- gestellt = 'durch die Rechte 
Ordnung geschützt'. Die Schreibung des Namens mit ß bei Herodot faßt 
R. Schmitt (ZDMG 1967, 129 Anm.72) als volksetymologische Umdeutung 
auf. Mh.OnP 8.572: 'vom Rta beschützt'. 

*rtäraiva- N.pr. el. ir-da-ri-ma (PF 1968: 13), akkad. ar-ta-re-e-mu (BabEx 
IX 39 : 3 und CBS 12961 unt. Rand bei Stolper II 407), ar-ta-ri-ma (BabEx 
1X83 : 10), nach Gersh. 1970, 86 *rta-raiva(nt)- 'rieh through Truth', von 
Mh.OnP 8.599 gebilligt ("durch Rta reich'); vgl. auch aw. raeva- Adj. 
'reich'. 

*rtarana- N.pr. el. ir-da-ra-na (Gersh. 1969b, 187), der das Hinterglied zu 
ved. räna- und mp. (manichäisch) rn stellt und "Truth's delight solace' über- 
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setzt, was wegen ähnlich konstruierter Namen einleuchtet. Mh. OnP 8.598 
deutet den Namen als Patronymikon auf -äna zu *rtara- als einer Koseform 
zu einem *Rta-r "-Namen. Ich übersetze: 'Ergötzen der Rechten Ordnung'. 

*rtaraucah- N.pr. akkad. ar-ta-ru-H (Camb. 384:11 bei Strassmaier) = 
'Licht der Rechten Ordnung', von Mh.OraP 8.598 zu aw. A&ö.raocah- 'der 
das Licht des Aia hat' gestellt. 

*rtasara- N.pr. el. ir-da-M-ra (Gersh. 1969b, 187), assyr. ar-ta-sa-ri (Schrader 
S.148, Z.171) = 'der mit der Rechten Ordnung Gemeinschaft hat', mit 
Gershevitch a.a.O., der den Namen zu aw. as'a.sar- gestellt hat; ebenso 
Mh. OnP 8.602. Den assyrisch umschriebenen Namen hat Grantovskij 185 
zu aw. Asasairyänc- gestellt (hierzu verweist Mayrhofer a.a.O. auf Kuiper 
in IIJ i [1964-5] 282f.) ; er gehört gegen Tallqvist (Assyr. XXIV, 31a) nicht 
zu ArtaxSari. 

*rtaspäda- N.pr. (medisch) el. ir-taS-ba-da (PF 1734 : 3/4), nach Mh. OnP 
8.650 = 'mit Rtas Heerschar'. Bv. 83 hat *rta-zbäta-, was unmöglich ist 
(ebenso bei R. Schmitt, BzN 1972, 342f.), weil el. tcä nie für altiran. taz 
steht; Schmitt liest *Rta-zbätä (zu medisch *zbätar- 'Anrufer'). Anahit 
Perikhanian (Gs. Henning [1970] 349Anm.3) erwägt * Arta-späta- = 
'united with Arta'. 

*rtäsrira- N.pr. (medisch) assyr. ar-ta-si-ra-ru (Schrader S.182, Z. 63), von 
J. Scheftelowitz (KZ 1902, 275) richtig gedeutet als 'durch die Rechte Ord- 
nung schön', zu ai. rla- und Srild-, aw. srira- Adj. 'schön', vgl. Grantovskij 
210. 

*rtastünä- N.pr.m. et fem. el. ir-tcä-du-na, ir-da-is-du-na (H705), gr. 'Aqtv- 
orxüvri (Justi 40) = 'Säuleder Rechten Ordnung'. Bv. 85, Gersh. 1969a, 195. 
R. Schmitt (BzN 1968, 67) hat *Arta-stüna- 'das Arta als Säule habend' ; 
weniger gut sei 'Säule des Arta'. Mh.OwP8.651. 

*rtäsüra- N.pr. (medisch) akkad. ar-ta-sur-ru (BabEx X 114: 14), gr. 'Agra- 

avQag (Justi 37 f.) = 'durch die Rechte Ordnung stark'; so schon G.G. 

Cameron (PTT [1948] S.183): 'powerful through Arta'. Mh.OnP 8.605: 

'Rta-gewaltig'. Vgl. ap. *rlädüra-. 
*rtäsyäta- N.pr. akkad. ar-ta-sd-a-ta (Darius 476 : 2 und 8 bei Strassmaier) = 

'durch die Rechte Ordnung froh, glücklich', ap. syäta- = np. Md. 

*rtahjäti- N.pr. el. ir-da-h-ya-ti-is, ir-da-ki-ti-i& (H 703), schon von G. G. 
Cameron (PTT [1948] S. 93) als 'Glück der Rechten Ordnung' erkannt, zu 
ap. SyätiH. 'Glück, Freude'. Ebenso Bv. 84: 'bonheur d'Arta', Mh.OnP 
8.604: 'mit der Glückseligkeit des Rta'; er erblickt in der Schreibung 
ir-da-s'd-ti-is' = *rtaiätü eine Vulgärform. 

*rtätaxma- N.pr. (medisch) el. ir~da-tak-ma, ir-da-da-ak-rna (H 703), schon 
von G. G. Cameron (PTT [1948] S. 120) erkannt, von Bv. 85 *rla-iaxma- 
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gelesen, wohl 'durch die Rechte Ordnung tapfer'. Mh.OnP 8.606 übersetzt 
'Rta-tüchtig'. Wahrscheinlich gehört, wie Mayrhofer (in Es. Pagliaro III 
[Rom 1969] 155) erwog, gr. Agx6 X fir]g. (Justi 40) ebenfalls hierher, haplo- 
logisch verkürzt aus *Agxox6%ms- 

*rtädüra- N.pr. el. ir-da4u-ra (H703) = 'durch die Rechte Ordnung stark', 
von Bv. 84 *rta-süra- gelesen, was natürlich möglich ist, aber medisch wäre, 
s.d. Immerhin wird ap. du elamisch meist durch tu, dann aber auch durch 
hi und du wiedergegeben, vgl. Mh.OnP S. 84. 

*rtauxta- N.pr. gr. 'Agxamxiqg (Justi 38, von ihm zu aw. *a$aox3a- gestellt), 
nach R. Schmitt (ZDMG 1967, 129) = *Arta-uxta- 'vom Arta verkündet' 
(uzta- PPP von der Wurzel väk- 'künden'). 

*rtauka- N.pr. el. ir-du-qa (PF 2075 : 13), assyr. ha-ar-tük-ka (H. Winckler, 
Die Keilschrifttexte Sargons [Leipzig 1889] Tafel 44, Zeile 29), gr. Agx-vxag 
(Justi 127) und 'Agxwxrjg (Justi 40), Koseform auf -auka zu einem rta- 
Kurznamen. Mh.OnP 8.613 nimmt mit R. Schmitt (ebenda 11. 1.8.4.2) ein 
Hypokoristikon *Stuka- an. Agxo^ag (Justi 40) dürfte ebenfalls hierher 
gehören. 

*rtauni- N.pr.fem. gr. "Agxwig (Justi 40), von ihm richtig zu aw. afaoni- = 
'die Rechtgläubige', 'die zur Rechten Ordnung hält' gestellt. 

*rtauniyä- N.pr.fem. el. ir-du-nu-ya (PP 841 : 2), nach Mh.OnP 8.621 -ya- 
Ableitung zu *rtauni- == aw. akumi- 'Rtagläubige'. Gersh. 1969a, 194 will 
*rtu-natjä- 'laywoman' lesen als Femininum zu aw. ratu-naya- 'Laie'. 

*rtäupama- N.pr. el. ir-du-bama, ir-tam^-ba-ma (H 703), ir-tam r uk-ba-ma 
(PF 1301 : 9/10), akkad. ar-tu-u-pa-am (Krückmann 148 : 16 unt. Rand, 
vgl. W. Eilers, ZDMG 1936, 164Anm.l und ZA 1955, 229Anm.5) = 
'durch die Rechte Ordnung der oberste', NW 109, Mh.OnP 8.612 und 
8.647. In elamisch ir-du-ip-ma (PF 360 : 2 und Fort. 3547 : 2/3) erblicke ich 
eine AUegroform desselben Namens (vgl. aw. upvma- neben upama- Adj. 
'der oberste, höchste'), so daß, wie auch Mayrhofer sah (OnP 8.622), der 
Lesung von Gersh. 1970, 86 — nämlich als *rdufya- 'Adler' [der nur *rdifya- 
lautet] — der Boden entzogen ist. Gersh. 1970, 86 erwog für el. ir-tam^-ba-ma 
und ir-du-ba-ma eine Lesung *rta-hubärna- 'deriving good lustre from 
Truth', doch scheitert dies an el. ir-tam^-uk-ba-ma, da -uk-ba- iranisch -upa- 
wiedergibt. Bv. 85 las *rtam-päva-. 

*rtävahu- N.pr. el. ir-da-u-ü, ir-da-ü-ii, ir-da-u-ü-ü (H 703), mit Bv. 84 = 
*rta-vahu- zu aw. AM.vcmhu-. Gersh. 1969a, 195 verbesserte dies in *riä- 
vahu- mit ä wie im Awestischen und in rigved. rtävasu- = 'he of whom what 
is good derives from Truth'. Mh. OnP 8.609 übersetzt mit 'reich an Rta'. 
Ich möchte gleichwohl 'durch die Rechte Ordnung gut' übersetzen, in 
Parallele zu Namen wie *rtäsüra- usw. Vielleicht gehört auch el. n-tam s 
(PF 59.: 3/4) hierher, da el. tam 6 = altiran. taujdau und damit auch tavahu 
wiedergeben kann. 
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*rtävahuSüti- (?) N.pr. el. ir-da-[u1 (mein Ergänzungsversuch)]-w-&-fi-il 
(Hailock, brieflich), etwa 'durch die Rechte Ordnung das Gute bewegend'? 
Unsicher. 

*rtävahyah- N.pr, aram. 'rtwhy (Driver 8 : 6, 9 : 3, 10 : 5 und — nach Driver 
71 — auch Cowley 51 : 2) = 'durch die Rechte Ordnung besser 5 ; Schaeder 
266, Instrumental *rtä- nach Berger. 

*rtäväna- (?) N.pr. aram. 'rtwn (Bowman 65:3), wohl -ä?M-Patronymikon 
zu ap. rtävä 'glückselig'. Bowman S. 131 verweist auf gr. 'Agxvvrjg (Justi 40), 
"but Eilers proposes reading Arta-wän or Arta-väna." NW 49. Man 
kann bezüglich des Hintergliedes auch an die aw. Wurzel van- 'siegen' 
denken. 

*rtavanta- N.pr. aram. 'rtwnt (Driver 1:1,2:1,3:1, einmal, in 5 : 1, 'rthnt 
verschrieben), gr. 'Agxovxtjg (Justi 40), der schon mit aw. a&avant- gleich- 
setzte, ferner, worauf R. Schmitt (ZDMG 1967, 129) hinweist, gr. 'Agxavvxrjg 
(Justi 38), als Thematisierung zu *rtavant- 'rechtgläubig, glückselig', 'der 
Rechten Ordnung zugehörig'. W. Eilers (AfO 1954-56, 332) hatte die 
beiden aramäischen Formen bereits als identisch erkannt. 

*rtavarmä N.pr. aram. 'rtwrm (Bowman 77 : 4) = 'Auslese der Rechten Ord- 
nung', zu aw. varvman- n. 'Auslese', iVI'FSO. 

*rtavarda- N.pr. el. ir-du-mar-sa (Gersh. 1970, 86), von ihm *rtä-varda- 
'having Truth as his shield' gedeutet, zu aw. vanda- m. 'Wehr, Verteidi- 
gungswaffe', von Mh. OnP 8.615 offenbar gebilligt. 

*rtavazdah- N.pr. el. ir-du-viaS-da (PF 679: 4), gr. Agxdo£og (Justi 37), 
Agxaovdaörjg (Justi 38 f.), lat. Artavasdes, armen. Artavazd (Iiübschmann 
129), von Bv. 84 zu aw. ASavazdah- 'Ausdauer durch ASa besitzend^?) 
gestellt (AirWb. 254). Mh. OnP 8.617 verweist auf ved. vedhd rtdsya; aber 
den von ihm ebenfalls herangezogenen gr. Eigennamen Agrdßa^og lese ich 
*rtabäzu-. 

*rtavarzya- N.pr. (medisch) aram. 'rtwrzy (Cowley, Behistan-Inschrift 25, 31), 
akkad. ar-ta-mar-zi-ya (DB bab. Zeile 73) = ap. rlavardya- (DB III : 30) = 
'der die Rechte Ordnung wirkt', zu *varö-, aw. vanz- 'wirken', np. varzidan, 
-ya- Ableitung = 'Wirkender'. Borger: 'Rta- Wirker'. 

*riavinda- N.pr. el. ir-tamymi-in-taSI (Gersh. 1969a, 194), von ihm als *rtä- 
vinda- 'Truth-finder' gedeutet unter Verweis auf Vindafarnah-, von Mh. OnP 
8.646 gebilligt, falls die Lesung stimme; aber nicht das el. Zeichen in dürfte 
unsicher sein, sondern ta&. 

*rtaya- N.pr. el. ir-da-ya (PF 1475 : 2), ir-te-ya (PF 373 : 3/4), gr. 'Agxalog 
(Justi 33), -«/a-Ableitung zu einem rta-Kurznamen. Bv. 84 stellt zu aw. 
alaya- und ved. rtäyän; R. Schmitt (BzN 1968, 66) deutet den Namen als 
Hypokoristikon zu *iJte-Namen, ebenso Mh.OnP 8.610. 
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*rtazäta N.pr. (modisch) assyr. ir-ti-za-tu (Schrader S.182, Z. 61), von J. 
Scheftelowitz (KZ 1902, 275) erkannt und zu ai. rtajäta gestellt (vgl. 
Grantovskij 210) = 'aus der Rechten Ordnung geboren'. 

*rtazauHrl- N.pr.fem. (medisch) gr. AgraCmaxori (Justi 39), nach Bv. 117 
'celle qui temoign.e faveur ä Arta', wobei *zauStri- ein "feminin de nom 
d'agent en -Ir" sei, nämlich zur iranischen Wurzel zaui- 'trouver plaisir'. 
R.Schmitt (ZDMG 1967, 136) hat 'dem Arta zugetan 1 ; diese Deutung 
biete schon Ph. Keiper, Die Perser des A.eschylos [1878] 351 Anm. 69. 
Hallock (Or. 1973, 322 Anm. 15) bemerkt, diese Tochter des Darius und 
Gemahlin des Mardonios werde in einem Hofkammertäfelchen erwähnt, 
doch ohne Namensnennung. 

*rtazu$ta- N.pr. (medisch) ol. ir-da-su-ü-da (PF 1072 : 5/6), von Bv. 84 so 
gelesen = 'aime d'Arta', unter Verweis auf aw. a&.zuMa- "qui est le nom 
religieux de la chouette (p. 118)." Mh.OnP 8.600: 'dem Rta lieb'. 

*rtibrzana- N.pr. (medisch) gr. A e ußae£dvrig (Justi 39) = 'der [die göttliche] 
Vergeltung hochbringt', aw. Asi; Justi a.a.O. übersetzt 'Schützling der 
Arti (Aschi)'. Vielleicht ist aber *rtdbrzana- gemeint, s.d. 

*rtima- N.pr. el. ir-ti-ma (H 705), gr. Agxifiag (Justi 39), lydisch Artimal[is] 
(Patronymikon, W. Brandenstein, WZKM36 [1929] 297), aram. [']rtm 
(H. Donner -W. Röllig, Kanaanäische und aramäische Inschriften I [1962] 
S. 50, Nr. 262 und Lipinski 163 ff., der den Namen aber mit der südwest- 
anatolischen Göttin Artimu-/Artemis verbindet. Lesung, des Namens nach 
R. Schmitt KZ 1972, 88) als „mit Suffix -ima- gebildeter Kurzname zu 
einem der unzähligen mit altpers. *rta- 'Wahrheit' komponierten Personen- 
namen". Mh.OnP 8.657 ebenso. Gersh. 1970, 86 will *rtiva(nt)- lesen, zu aw. 
aSivant-. Möglicherweise gehört hierher auch der weibliche Eigenname 
akkad. ar-ti-im (B.T.A. Evetts, Babylonische Texte, Heft VIB [Leipzig 
1892], Appendix Nr. 2 : 1), falls damit *rtimä- gemeint ist. 

*rtimaka- N.pr. el. ir-ti-ma-qa (PF 1990 : 11), -jfca-Ableitung zum vorigen; 
so auch Mh.OnP 8.658. 

*rtupä- (?) N.pr. el. ir-du-uk-ba (Gersh. 1969a, 192). Dazu Mh.OnP 8.614: 
„(uk-ba) steht für iran. /upa/, 2, 425;. trotzdem bleibt Gersh.s Annahme 
(a.a.O.) einer Entsprechung von ved. rtu-pd- 'zur rechten Opferzeit trinkend' 
("a remarkable Indo-Iranian fossil") fraglich. Vielleicht — mit -a- > -u- 
vor Labial (z.B. 8.616f. [ir-du-mar-ti-ya] — einfacher *Rta-p-a- . . ., Kurz- 
form von *JRta-päta- (8.572) od. dgl." 

*runtaka- m. gr. ßvvrdx^g (Ktesias bei Plutarch, vgl. F. W. König, Die Persika 
desKtesias von Knidos [Graz 1972] S.195), gwödxi]g (Hesych), Bezeichnung 
eines Meinen Vogels. E. Benveniste verweist auf np. rond bzw. ronde 'petit 
oiseau des rizieres', 'Reisvogel'. 
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*rusta- N.loc. el. ru-i&-da (PF 1344 : 12), wohl = 'gewachsen', PPP zur aw. 
Wurzel raod-, übertragen 'Grund und Boden', np. rost. 

*rustabäziyä m.pl. el. ru-il-da-ba-zi-il-be (PF 1968 : 2, mit damischer Plural- 
endung) = 'Grundsteuerbeamte' (ZA 1971, 289 f.). Gersh. 1969b, 181 las 
*ruzda-paci-, das er zu aw. uruzdi-päka- 'Flüssigkeiten kochend' stellt. 
Nach dem Sinnzusammenhang des Täfelchens dürfte aber für das Vorder- 
glied wohl ap. *rusta- 'Grund und Boden', np. rost, anzusetzen sein. 

*rvaganta- (?) — siehe *vraganta- (?) 

*rvata- —siehe *vrata-. 

*rvatayanta- — siehe *vratayanta- . 

*rzabarä- N.pr.m. et fem. (medisch) el. ir-zab-bar-ra (H 705), f. ir-za-pir% -ra\ 
(PF 2038 : 10) = 'der [die] sich gerade trägt', 'der [die] Stramme', zu aw. 
wnzavant- und wwni- 'gerade gewachsen, stramm', NW 110 ; so jetzt auch 
Mh.OreP 8.662. Gersh. 1969b, 187 hatte *hrza(t)-pära- 'the forgiving', nach 
Mh.OmP8.662 unglaubhaft: „Eher ein Komp. mit *Rza°, vgl. aw. ama- 
vant-, dnzräspa-, srBzu- als N.pr." 

*rzifya- N.pr. (medisch) gr. 'Aofyßiog (vier Belege aus Killkien, vgl. R. 
Schmitt, Spr. 1971, 178), äo£«pog bei Hesych für *ägCupog (M. Mayrhofer, 
Alis der Namenwelt Alt-Irans [1971] 18 Anm. 6), aram. 'rzpy (H. Donner- 
W. Röllig, Kanaanäische und aramäische Inschriften I [1962] S. 50, Nr. 262; 
in der griechischen Parallelfassung nicht erhalten, in Bd. II [1964] S. 310 
irrig als Agoanr\g angesetzt) = 'Adler', ap. *röifya-, s.d. Lipinski 168 hält 
den Namen für einheimisch, nichtiranisch. 

*rzüSi- Adj. (ostiranisch) aram. 'rzwS (Taxila-Inschrift Zeile 4, Lesung nach 
F. Altheim /Ruth Stiehl, Suppl.Aramaicum [1957] 13), Bedeutung mit 
H. Humbach (Abh.Akad.Mainz 1969, Nr.l, 10) 'verstandbegabt, miin- 
dig(?)', zu aw. dnzusä-i. 'Mündigkeit', gibt wohl teilweise ind. bhutanam 
'Lebewesen' wieder. Altheim / Stiehl dachten an den aw. Eigennamen 
snzuS, aber Humbach betont mit Recht, daß im 3.vorchr. Jh. die Endung 
-S des nom.sg. der i- und w-Stämme bereits verloren gegangen war. Ich ver- 
mute eine Bildung aus aw. vrvzu- Adj. 'gerade, richtig' und usi- n.d. 'Ver- 
standeskraft'. 

*rzuxda- N.pr. el. ir-su-uk-da (PF 1961 : 34), nach Bv. 85 = aw. ars-uxöa-, 
vnz-uxba- 'bien prononce, dit rituellement'. Mh.OwP8.637, der 'wahr 
gesprochen' übersetzt, verweist mit Recht darauf, daß das elamische Zei- 
chen su hier für altiran. z steht (es kann nie für iran. ki stehen). Vgl. 
*rtauxta- . 

*saci- N.pr.fem. el. ia-iz-zi-ü (PF 2038 : 29), Lesung nach Gersh. 1969b, 196, 
zu ved. i&cl 'kindness, favour, grace', von Mli.OmP 8.1529 anscheinend 
gebilligt. 
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*sahyati 3.sg. praes. (medisch) aram. shyty (Belege bei H. Humbach in Acta 
Iranica I [1974] 239ff.) = "das heißt' nach Karl Hoffmann, zu ap. dahyä- 
mahi 'wir heißen'. 

Haxra- N.pr. el. M-kur? -ral (PF 632 : 2), nach Gersh. 1970, 89, der den 
Namen so liest, = 'strong', zu ved. iakrä. Mh.OnP 8. 1483 verweist lediglich 
auf Gershevitch. 

*saxvara-mA el. $d-u-mar-rä$ (H 755) = 'Schale' als hölzernes Maßgefäß? 
NW 46. Als Wertbezeichnung der Dariuszeit = ein Fünftel-Silberschekel = 
—.36 Goldmark (NW 102). Ich habe das Wort zusammengestellt mit aram. 
skr (aus shr', dt.sg. bei Bowman, passim, 28 Belege) in der gesicherten Be- 
deutung 'Untersatz, Tablett', allenfalls auch 'Schale'. Nach M. N. Bogol- 
jubov (Izv. 1973, 175) gehöre aram. shr nicht hierher, weil es in diesen Tex- 
ten *shwr geschrieben sein müßte ; vielmehr handele es sich um ein aramäi- 
sches Wort, vielleicht zu akkad. saMiar(r)u, das W. von Soden (AHw S.1008) 
mit "kleine Opferschale' übersetzt. Unmöglich ist es nicht. Immerhin 
werden die Wörter der Dreiheit 'Mörser, Stößel, Untersatz' in den ersten 
beiden Fällen so gut wie ausnahmslos auf altpersisch wiedergegeben, so daß 
manches dafür spricht, auch das dritte Wort, shr, für iranisch zu halten. 
Auch trifft nicht zu, daß in aramäischen Texten der Achämenidenzeit iran. 
xv stets durch aram. hw wiedergegeben werde, wie Bogoljubov dartut. Er 
selbst hat (in PSb 1967, 87 ff.) in aram. hpth iranisch *haßaxva- 'Siebentel' 
und in aram. hrSyn den Eigennamen *xvar$aina- erkannt ; in beiden Fällen 
fehlt im Aramäischen das w ! 

*saxvara6a- N.pr. aram. shwrt (Bowman 44 : 2, von ihm allerdings shrrt ge- 
lesen, von W. Eilers als *suxraraÖa- 'der mit dem roten Wagen' gedeutet, 
von M. N. Bogoljubov [Izv. 1973, 177] emendiert in shwrt), von ihm 
*saxwa(t)-rada- gelesen = 'der sich auf Wagen versteht', zur aw. Wurzel 
sah- 'sich verstehen auf. 

*saka- N.pr. el. M-ak-qa (H 753), gr. Zäxaq (Justi 279), ap. sk, nach Mh.OnP 
8.1478 als Ethnikon 'Skythe' wie schon Bv. 92, gegen Gersh. 1969a, 229 
und mich (ZA 1971, 264), die wir eine Bedeutung 'Hund' (np. sag) angesetzt 
hatten. 

*sakaica- N.pr. el. sä-ki-iz-za, Sd-ak-M-iz-za (753), Koseform auf -aica zu 
*saka-. Man kann nun natürlich darüber streiten, ob es sich dabei um ein 
'Hündchen' handelt (so Gersh. 1969a, 187) oder um einen 'kleinen Skythen' 
(so Mh.OnP 8. 1477). 

■*sakaiva- (?) N.pr. el. M-gi-ma (PF 243 : 4/5). Mh.OnP 8.1476 bemerkt dazu: 
„Hypokoristikon *Sak-ima- zu *Saka- (8.1478; vgl. 8.1477), R.Schmitt 
briefl." Aber el. gi stobt für altiran. Icai oder gai. Darf man an eino Parallel- 
bildung zu ap. haraiva denken? 

*sakäna- N.pr. el. U-ak-qa-na (H753), mit Mh.OnP 8. 1479 -äwa-Patronymi- 

kon zu " ' 
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*saki- N.pr. el. Sd-U-ü (H 753, Fort. 1016 : 6/7), nach Gersh. 1969a, 229 ein 
-i-Patronymikon zu *saka-, von Mh.OnP 8. 1476 anscheinend gebilligt. 

*salamanah- (?) N.pr. el. M-la-ma-na, M-la-ma-an-na (H 753). Ich hatte 
(in ZA 1971, 298) den Verwalter eines Gutes der Königin Artystone ur- 
sprünglich für einen Elamer gehalten. Aber da M. Maryhofer (OnP 11.2.3. 1) 
das Vorhandensein eines -l- Dialektes wahrscheinlich gemacht hat, ist der 
Name vielleicht iranisch (= säramanah- ?) zu deuten. Vgl. Mh.OnP 8. 1484.. 

*samidakara- m. el. M-mi-da-kur-ra (H 753) = • 'Kuchenbäcker' (Or. 1970, 
437), wo ich wegen ai. samitä- f. 'Weizenmehl' iranisch noch ein 4- angesetzt 
hatte. Doch vgl. Mh. WB III 438 f., der fragend eine Lesung *samidakara- 
bevorzugt, da das Vorderglied ersichtlich auf altbabyl. samidu- 'Feinmelü' 
zurückgeht. Mayrhofer verweist auf Edgerton 570b: samita-käraka- m. 
'maker of wheat-flour pastries'. Np. samid ist 'Weißbrot', türkisch simit ist 
'Brezel, Kringel'. 

*sandaukä- N.pr.m. et fem. (medisch) gr. Savdcöxrjg und Uavdavxrj (Justi 283), 
Koseform auf -auka zu einem mit der aw. Wurzel sand- 'erscheinen', 
'gefallen' gebildeten Eigennamen. 

*sapäta- N.pr. (medisch) el. M-ba-iid-da (PF 1113: 3), Sä-ab-ba-ad-d[a] 
(PF 2033: 3), aram. sp[?)t (PF 173, wo aber der elamisch umschriebene 
Name sa-ab-ba-ad-da lautet, also persische Form zeigt), wohl Verstärkungs- 
form auf -äta zu *sapa-\ s. *6apäta-. 

*säragauzya- (?) N.pr. (medisch) el. id-ra-ku-zi-iS (PF 861 : 4/5, 862:4/5, 
1953 : 36 und 38, eine und dieselbe Person), etwa 'kopfverhüllend', zu aw. 
sära- m. 'Kopf und zur aw. Wurzel gaoz- 'verbergen'? Gersh. 1969b, 194 
liest *sara-xauzi- "wearing a headgear', perhaps patronymic. Dazu Mh.OnP 
8.1455: „Sehr unwahrscheinlich". Siehe auch *Oäragauzya-. 

*säraica- N.pr. (medisch) el. id-ri-iz-za (PF 1954 : 1), Sd-ri-iz-zi-iS (PF 1955 : 
8), Sä-ri-su-iS (PF 1695 : 2), Koseform auf -aica zu aw. sära- m. 'Kopf, 
also etwa 'Köpfchen'. Mh. OnP 8.1501 gibt keinen Hinweis. 

*säragu- N.loc. (medisch) el. Sd-ra-ku-ü (H 754), im Vorderglied zu aw. sära- 
m. 'Kopf, im Hinterglied wohl zu *gav- 'Bind'. Vgl. den Satrapie-Namen 
ap. ßatagid = '[Land der] hundert Rinder'. 

*säraka- m. (medisch) aram. srk (aus.dt.pl. srky' Daniel C : 4, 6 : 5, 6 : 7, ab. 
pl. srkyn Dn. 6 : 3, cs.pl. srky Dn. 6:8) = 'Oberhaupt' nach W. B. Henning 
ajnid Rosenthal 58 ('chief ministers'), zu aw. sära- m. 'Kopf, Haupt' mit 
-ka- Ableitung. Als N.pr. Zagaxog (Zgusta 141). Auf gewissen von Bowman 
veröffentlichten Steingerätcn aus Porsepolis findet sich als Name einer ara- 
chosischen Festung aram. srk; zuweilen wird dies aber srwk umschrieben 
(Bowman 54 : 1 und 92 : 1), so daß *säruka- gemeint sein dürfte, s.d. 

'*säramanta- (?) N.loc. el. M-ra-man-da (PF 1954: 14/15) — oder *säravanta- ? 
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*6ärapi-. 

*säräta- N.pr. (medisch) gr. Zagarog (Zgusta 141), Verstärkungsform auf -äta 
zu aw. sära- m. 'Kopf? Zgusta a.a.O. stellt den Namen zu aw. sand- f. 
'Jahr'. 

Harbäläta- (?) N.pr. el. Sä-ir*. -60? -la-ad-da (PF 1947 : 19), vielleicht Ver- 
stärkungsform auf -äta zu *sarbäla-, das aram. in srblyhvm belegt erseheint, 
welches W. B. Henning (apud Rosenthal 59) mit "their trowsers' wieder- 
gibt, als Vorform zu np. äalvär 'Hose'. Unsicher, schon wegen der schwieri- 
gen elamisehen Lesung. 

*säriha- N.pr. (medisch) el. U-ri-iS-da (H 754). Bv. 92: "pourrait etre un 
superlatif *särista-", ohne weitere Bemerkungen. Gersh. 1969a, 230f. hält 
den Namen für einen möglichen Vorläufer von manich. sgd. s'rst 'magnifi- 
cent, noble, pulcher, decorus' (nach W.B.Henning, Sogdica 30f.: "Olr. 
*sära(i)-stä- 'standing ahead'?"). Da das el. Zeichen ri auch für re steht, 
wäre eine Lesung *säraistä- (oder medisch *säraiM-) ohne weiteres möglich. 
Mh.OnP 8. 1500 entscheidet sich nicht. 

*säruka- N.loc. (ostiranisch) aram. srk (Bowman, passim, Index S.192, von 
ihm für aramäisch gehalten), srwk (Bowman 54 : 1 und, wie Naveh/Shaked 
[Or. 1973, 447 Anm.8] gesehen haben, 92 : 1), von P. Bernard (Stlr I [1972] 
1711 im Anschluß an G. G. Cameron (apud Bowman S. 21) als Name einer 
Festung in Arachosien begründet. I. Gershevitch (Gs. Jean de Menasce 
[1974] 53) liest — mit Recht — *säruka-, hält das Wort für den unmittel- 
baren Vorläufer von arab.-pers. särüq, "the term for a labyrinthine Castle 
of wonderful proportions", und setzt es mit dem Schatzhaus von Persepolis 
gleich. Der Ort liegt aber in Arachosien, doch mag die Bedeutung "Schloß' 
möglicherweise zutreffen. 

*särupa-(l) N.pr. el. M-ru-uk-ba (PF 338 : 2/3) Sä-ru-ik-ba (PF 1226 : 1/2), 
nach Gersh. 1969a, 230 *sä-rupa- 'fox-dog', zu aw. spä urupiS. Mh.OnP 
8. 1506 bezeichnet dies als sehr gewagt. Wenn man Wandel von a zu «.vor 
Labial annehmen will, könnte man *särupa- lesen aus *sära-p-a- als Kurz- 
form zu einem *sära-p "-Kompositum. Mh.OnP 1510 erwägt eine solche in 
dem Parallelfall el. sä-i&Su-uk-ba = *x$a$upa- aus *x$aga-p-a- als Kurz- 
form zu einem *x&zja-;p -Kompositum. Oder dürfte man in unserem Falle 
an eine Kurzform aus *$ära-upastä- 'Kopf-Beistand' denken? 

*säströäta-(1) N.pr. (medisch-persisch?) el. Sä-ü-tur-da-ud-da, Sä-ü-M-ir- 
da-ad-da (H 755) = "von einem Fürsten geboren', zu aw. sästar- m. "Ge- 
bieter, Machthaber, Fürst', in Anlehnung an Gersh. 1969a, 232. Dieser ver- 
wirft dann allerdings diese Deutung 'born of a ruler' zugunsten einer Lesung 
*caMr-däta- "born of a teacher', nämlich wegen der (einmal belegten) elami- 
sehen Schreibung za-ü-lur-za-iul-da (PF 1046 : 2), für vermutlieh denselben 
Mann. Doch ist das za am Anfang, das dem Zeichen Sä ganz ähnlich ist, ver- 
mutlich durch das Hinterglied °zäta- (medisch) ausgelöst worden, und der 
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Name wäre in diesem Falle *sästrzäta- zu umschreiben. Mh.OnP 8. 1509 
verweist lediglich auf Gershevitch. Nach dessen Meinung könne el. H für 
iran. za stehen, und er bezieht sich dabei auf den Namen el. M-an-du-pir- 
za-na. Dieser dürfte aber als persisch-medische Mischform *bantubrzana- 
aufzufassen sein, wobei &£ den Versuch des elamisehen Sekretärs wider- 
spiegelt, altpersisches da wiederzugeben (nicht medisches za). Denn nach 
meinen Beobachtungen gibt el. sä niemals iranisches za wieder, höchstens 
gelegentlich iran. da. 

*säsukäna- N.loc. el. sd-su-qa-na, sä-su-qa-na-ü (H 755). Wenn man das 
Vorderglied zu np. säs 'Wanze' stellen darf, hieße der Ort 'Wanzengrube' — 
ähnlich der Stadt 'Wanzenau' bei Straßhuxg? 

*satäspa- N.pr. (medisch) el. H-da-äs'-ba und M-ad-da-d$-ba (H 752), gr. 
SataanriQ (Justi 291). Justi hat bereits die richtige Deutung 'hundert Rosse 
besitzend', aus medisch *sata- '100' und aspa- m. 'Pferd'. So auch R. 
Schmitt (ZDMG 1967, 135) und Mh.OnP 8.1472. Bv. 92 verweist auf ai. 
datäha-. 

Hatavaisa- N.pr. (medisch) el. M-da-mi-M (PF 1379 : 3 und PF 1380: 2), 
dazu sad-du-mi-ü (PT 5 : 5, bisher kur-du-mi-ii gelesen), von Bv. 92 zögernd 
zu aw. satavaesa- 'der hundert Knechte hat' = Sternbild 'Antares' gestellt. 
Die Schreibung -du-mi- in PT 5 : 5 deutet auf jeden Fall auf« als Beginn des 
Hintergliedes, so daß die an sieh möglichen Lesungen *misa- und *miga- 
entfallen. Wegen el. -mi- hat Gersh. 1969a, 233 eine Lesung *sata-visa- 
'having a hundred houses' vorgeschlagen, dann aber (1969b, 196) ein- 
geräumt, daß el. mi für ap. mai (bzw. vai) stehen kann, vgl. Mh.OnP 2. 196. 
Im Hinblick auf die awestische Überlieferung erscheint mir daher Ben- 
venistes Deutung als die einleuchtendste. Weniger befriedigend gilt mir der 
Vorschlag Gersh. 1969b, 196, *sala-maüa- 'mit hundert Schafen' zu lesen, 
eben wegen der Schreibung el. sad-du-mi-iS, wo das u auf nachfolgendes v 
hindeutet. Mh.OnP 8. 1471 spricht sich wegen el. sa-ad-da-mi-ü-sä (s. *data* 
vaisa-) gegen Deutungen aus, die für das zweite Glied von medisch/awestisch 
*-s- ausgehen gegen ap. *0osfa- im ersten Glied. Allem, solche persisch- 
medische Mischformen begegnen in dem neuen Namenmaterial aus Perse- 
polis häxifig. 

*sauraka- N.loc. (medisch) el. M-u-räk-kas 1 (H 756), zu mp. sör "salzig, 

brackig', als -ka- Ableitung. 
*sausuka- m. el. k'ä-u-s'u-qalg (PF 1943 : 28/29), nach Hailock S. 756 "a kind 

of fowl, evid. small", vielleicht "Rebhuhn', mit Gersh. 1969b, 182 f. : 

"Persian Diotionaries have süsak for a small partridge . . ." (Airm. 11 auf 

S.183). 
*sau&yania- N.pr. el. ki-Sd-an-da (PF 294 : 4), von Gersh. 1009a, 231 m.E. zu 

Recht zu aw. sao&yant- gestellt, also 'Retter' bedeutend, von Mh.OnP 

8.1588 als 'gewagte Überlegungen' angesehen. 
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*savah- (?) N.pr. assyr. Su-u-a (Schrader S.182, Z. 62), wahrscheinlich auch 
Su-mu-a (ebenda Z. 49), von Grantovskij 217 zu dem aw. Namen savah- 
'der Nutzen schaffende' gestellt, da assyr- £ für iran. s stehen kann. 



*savanta- N.pr. el. H-man-da (H 753) 
'nützen', thematisiert, NW 115. 



'Nutzenbringer', zur aw. Wurzel sav- 



*säyacapä- m. el. Se-ya-zi-ba (PF 1943 : 34) = 'Schafhirte' (so auch Hailock 
• S. 756, mit Fragezeichen), wohl zur aw. Wurzel säy- 'liegen' zu stellen, also 
etwa 'Hüter (ap. pä-) von lagerndem [Kleinvieh]', ZA 1971, 283, verbessert 
in NW 168. 

*sazänä-(1) N.pr.fem. el. ia-za-na (PF 171 : 4/5), nach Gersh. 1969 b, 196 
'the seemly', zu np. sazad 'it is fitting', vgl. auch mp. sazäg 'geziemend' 
(MacKenzie 74). Mh.OnP 8.1528: „Unsicheres bei Gersh. 1969b, 196." 

*sigrya- (?) N.pr. (niedkch?) el. M-kur-ri-ya (PF 1736 : 2/3). Bv. 93 verweist 
auf das aw.Adj. siyürya, "qui est peut-etre un ethnique, dans le compose 
siyüire.cidra- '(pierre) d'origine siy'. Mh.OnP 8. 1540 verweist kommentar- 
los auf Benveniste. M. N. Bogoljubov (Izv. 1973, 175 Anm.7) führt np. 
sägar "Becher, Kelch' auf altiranisch *säigrava- = '[Becher aus] sigurischem 
[Stein]' zurück, unter Hinweis auf väspuhr aus *väispu6ra-. 

*sixa- (?) N.pr. el. si-ik-qa (PF 2066 : 3), von Gersh. 1969b, 194 als Kurzname 
aufgefaßt im Sinne von 'tuft' — oder mit Lesung *siga- 'bottom', was 
weniger einleuchtet. Mh. OnP 8. 1539 verweist kommentarlos auf diese 
Deutungsversuche. 

*sindiha- N.pr. el. M-in-tuk-qa (PF 1437 : 2/3), Koseform auf -ika, Ethnikon? 
Gersh. 1969 a, 229 zieht den Namen el. H-um-du-mu-qa bei und deutet beides 
fragend als *sintä-vahu-ka- 'good dancer', zu osset. simd (Digor sind), Gersh. 
1969a, 236, von Mh.OnP 8.1548 als abwegig bezeichnet. Immerhin wäre 
eine Lesung *sintaka- unseres Namens ebenfalls möglich. 

*singadana- (?) N.pr. el. B-in-qa-tan-na (PF 995 : 4), nach Gersh. 1969a, 229 
*singjkatäna- als Patronymikon zu *sing/kata-, das er zu sogd. syngt 'jujube' 
stellt unter Verweisung auf H. W. Bailey (BSOAS 1957, 56). Mh.OnP 8. 1547 
setzt dazu ein Fragezeichen. Siehe das folgende Stichwort. 

*sinjiti- (? ) el. H-in-M-it-ti-is' (Hallock, brieflich), von A. Arfaee zu np. senged 
'jujube' gestellt, also 'Mehlbeere, Judendorn, Brustbeere[nbaum]'. 

*s irauka- N.loc. (medisch) aram. srwky' (dt.pl. zu srwk in der lydisch-aramäi, 
sehen Büinguis von Sardes, H. Donner -W. Röllig, Kanaanäische und ara- 
mäische Inschriften I [1962] S. 50, Nr. 260, lydisch silukalid), nach meiner 
Vermutung '[Leute aus] *sirauka-'. Forner gr. Eig&x nöfag (Stationes Parthi- 
cae des Isidor von Charax, ed. W. H. Schoff [1914] 12). 

Hkäraica- N.pr. (medisch) el. ii-qa-ri-iz-za (PF 1966 : 6), Koseform auf -aica, 
von Gersh. 1969 a, 186 zu dem aw. Eigennamen skärayaf.rada- gestellt, von 
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Mh.OnP 8.674 gebilligt (Hypokoristikon). Altpersisch wäre der Name 
*s'käraica- zu lesen. 

*skau6ika- (?) N.pr. (medisch) el. iS-kam-tak-qa (PF 772 : 4), -&a-Abieitung 
zuslca,u6i- 'arm, schwach' ? Gersh. 1969a, 195 Host *skau0aka- 'thepooronc', 
was Mh.OnP 8.673 als fraglich bezeichnet. 

*skudrva- N.pr. akkad. is-ku-du-ru-[u'] (Clay 122 : 7), us-ku-du-ru-u' (BabEx 
1X74:4), Ethnikon, -va- Ableitung zu shudra- 'Thrakien'. 

*spä- N.pr. (medisch) el. is-ba (Gersh. 1969a, 196), von ihm so gelesen = 
'Hund', von Mh. OnP 8.663 anscheinend gebilligt, vgl. *spaka-. 

*spädaka- N.pr. (medisch) gr. Enad&mjg, Znaädyag (Justi 306), Snadaxog 
(Zgusta 147), -&a-Ableitung zu medisch späda- 'Pleer', vgl. R. Schmitt 
(Spr. 1972, 190). 

*spädina- N.pr. (medisch) gr. Lna&ivrjc, (Justi 306), Koseform auf -ina nach 
R. Schmitt (Spr. 1972, 190) zu einem mit späda- 'Heer' gebildeten Voll- 
namen. 

*spädäza- m. (medisch) lykisch sppntaza (R. Schmitt, KZ 1971, 47), von ihm. 
*späda-aza- 'Heerführer' gedeutet, in Parallele zu *hainäza- in derselben 
Bedeutung gemäß khotansakisoh hinäysa- 'military Commander'. 

*spaka- N.pr. (medisch) assyr. il-pa-ka-a-a (Keilschriftliche Bibliothek II 
S.128, 146) = 'Hund', vgl. Herodot I 110: andxa, -ha- Ableitung zu *spä-, 
s.d. Vielleicht *spakaya- zu lesen. 

*spakaca- N.pr. (medisch) el. i-il-ba-qa-iz-za (PF 784: 1/2), nach Gersh. 
1969 a, 186 so zu lesen, mit Verkleinerungssilbe -Sa zum vorigen, also 
'Hündchen'. Dies nimmt auch Mh.OnP 8.005 an, doch weist er auf die auf- 
fällige Schreibung i-i&° hin. Ich gebe zu bedenken, daß der Name vielleicht 
*spakaica- gelesen werden könnte in Parallele zu '"sakaica-, das dann eher 
ein ap. 'Hündchen' ergäbe als einen 'kleinen Skythen'. 

*spakataka- N.pr. (medisch) el. ü-ba-qa-tuk-qa (H 705) = '[so schnell wie ein| 
Hund laufend'? In Abänderung meiner NW 110 erwogenen Deutung *spa- 
kadya-ka- 'dogboy', der Mh.OnP 8. 664 so wenig zustimmte wie der Deutung 
von Gersh. 1969a, 196 als *spaka-tauka- 'dog-offspring', "or outright 
*spakä-tauka- 'son of a bitoh'." Dies geht in der Tat nicht, woil el. tuk 
niemals iran. tauk wiedergeben kann, nur tik oder tak. 

*spanga- (?) N.pr. (medisch) el. ü-ban-qa (Gersh. 1969a, 196), nach ihm die 
Entsprechung des aw. Eigennamens spdngha-, von Mh. OnP 8.666 mit 
Fragezeichen versehen. 

*spangahumä- (?) N.pr. (medisch) el. is'-ban-q[a?]-u-ma (Hallock, brieflieh), 
vielleicht Vollname zum vorigen als Kurzname, mit Hinterglied *humä- 
'Glückspilz' o.a.? 
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*sparabara- m. (medisch) gr. anagaßägai (Hesyeh, vgl. P. Hörn im Grundriß 
der iranischen Philologie I 2 39) = 'Schildträger', zu np. separ 'Schild'. 

*sparaha-m. (medisch) hebr. 'sprh (Genesis Apocryphon XXII : 31 aus 
Qurorän, bei W. W. Müller in Revue de Qumran 7 [1960] 445-447) = 
"Schild', -fca-Ableitung zu *spara-, armen, sarh (vgl. W. Belardi, AION-L2, 
1960, 51-70). W- W. Müller liest *asparah 'Speer', was irrig sein dürfte. 

*sparamaiza- N.pr. (medisch) gl-. EnaQänu^qq (Justi 307) = 'Schildheger', 
zu *spara- 'Schild' und aw. maez- 'hegen, sorglich pflegen'. 

fsparävanya- N.pr. (medisch) el. ü-ba-ra-man-ya (PF 1540 : 1/2) = 'durch 
seinen Schild siegend' mit R. Schmitt (KZ 1970, 16) und Gersh. 1970, 188 
('shield-overcomer'), von Mh.OmP 8.667 gebilligt mit der Einschränkung 
„vielleicht". Bv. 85 schwankte bezüglich des Hintergliedes zwischen *vanya- 
und *manya-\ *spära-manya- 'qui midite le succes', mit Fragezeichen, das 
er mit aw. spära-däHa- 'par qui le succes (?) est obtemi' zusammenstellte. 

Hparavistva- N.pr. (medisch) el. ihba-ra-mi-iUi-mä, iS-ba-ra-mi-iS-du-ma, 
iS-ba-ru-u-mu-iS-ti-ma (H 705, dazu als Allegroform ü-ba-räi-du-ma bei 
Gersh. 1969a, 196) = 'Schilddurchbohrer'. Gershevitch hatte (a.a.O.) 
*spara-vistama- gelesen als Superlativ zu *spara-vid- 'shield-piercer'. Das 
ist dem Sinne nach richtig, und ich ziehe daher meinen Vorschlag *spara- 
vistävva- 'schildkühn' (NW 110) zurück. Allerdings trifft Gershevitch's 
Lesung insofern nicht zu, als el. -du-ma auf schließendes altiran.' -va hin- 
deutet. Zum Hinterglied *-vistva- vgl. man mp. vistan 'schießen' (MacKenzie 
91), aw. vaeda-m. 'Wurfgeschoß'; zur Bildung vgl. aw. vidvaeMva- zur 
Wurzel dvaeS-. Siehe auch *drva-vistva- und *huvistva-. 

*spargapaiSa- N.pr. (skythisch) gr. Znagycmstörjg (Justi 307), zu aw, spanyq-- 
m. "Sproß' und paesa- m. 'Schmuck, Zierat'. Herodot gibt aber auch einen 
skythischen Namen Snaoyaniarig (Justi 307) = *spargapaisa-, eine Form, 
wie man sie im Nordiranischen erwarten würde. 

*sparina- N.pr. (medisch) el. ü-ba-ri-na (PF 868 : 5), von R.Schmitt (KZ 
1972, 89) als Koseform auf -ina (Kurzname) zu einem mit *spara- 'Schild' 
gebildeten Vollnamen gedeutet, von Mh.OnP 8.670 gebilligt. 

*spätarva- (?) N.pr. (medisch) akkad. is-pa-ta-ru-u' (PBS II/l Nr.116) = 
'Hundeüberwinder' ? ? Falls *spä- 'Hund' im Vorderglied und aw. taurvan- 
Adj. 'überwindend' im Vorderglied. An aw. spä- n. 'Gedeihen, Glück' ist 
wohl nicht zu denken. 

*spävya-(1) (medisch) el. iS-ba-mi-ya (PF 1540 : 1/2), Flüssigkeitsmaß von 
1 qa = 0,97 Liter, NW 101. Vielleicht *spämya- zu lesen. 

*spitaka- N.pr. (medisch) gr. Zmrdxrjg (Justi 309), etwa = 'Weißling' ('Heller, 
Blonder'?), vgl. aw. spita-gaona- 'weißfarben'. 

*spitäma- N.pr. (medisch) akkad. is-pi-i-ta-am-mu (Clay 27 : 9), is-pi-ta-ma-a' 
(OBS 12957: 6 bei Stolper II 398), gr. Zmrajuäg, Em&d m g (Justi 309), 
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Name der Sippe Zarathustras. H. Lommel (IF 1935, 169 ff.) und W. Eilers 
(ZDMG 1936, 178 Anm. 1) deuten den Namen als *spita-ama- ; Justi a.a.O. 
nimmt einen Kurznamen aus *spüamanah- an, was mir mehr einleuchtet. 

*spitamanah- N.pr. (medisch) gr. Emrafihrjg (Justi 310), von ihm als 'mit 
weißem [reinem] Sinn' gedeutet. 

*spidradäta- N.pr. (medisch) gr. Em&Qaädrrjg. Eni'&Qiödriqg (Justi 310), von 
ihm als 'vom Himmel [np. sepehr] gegeben' gedeutet, ai. iviträ- 'weißlich, 
weiß'. 

*spntadäta- N.pr. (medisch) aram. spntdt (Papyrus Berlin 23000 : 1, bei 
Z. Shunnar apud F. Altheim- Ruth Stiehl, Geschichte Mittelasiens im Alter- 
tum [1970] 111-118, dazu J. Naveh-Sh. Shaked in JAOS 1971, 380), gr. 
E<pevöaödrr)g (Justi 308) = 'durch den Heiligen [Geist] geschaffen'. Grelot 
508: '"Donne par le Bienfaisanf (= Ahura Mazdah, ä moins qu'il ne 
s'agisse de la conception originale de L'Esprit bienfaisant : cf. J. Duchesne- 
Guillemin, La religion de l'Iran ancien, pp. 38 et 145)." Da im selben aramäi- 
schen Brief ein *ärmatidäta- = 'von der [göttlichen] Andacht geschaffen' 
vorkommt, wird man parallel dazu bei *sphta- von aw. spdnta- mainyu- aus- 
zugehen haben, also vom 'Heiligen Geist'. Vgl. zu dieser Gestalt mein Buch 
Zarathustra [196.1] 137 f ; 

*srau$a- N.loc. (medisch) el. lu-ra-u-ia (H 759) = 'Gehorsam', zu aw. sraoSa-, 
auch Name eines Erzengels, NW 79. Als Eigenname belegt in gr. Sqovoov 
(Genitiv) in einer Weihinschrift von 138/7 v.Chr. aus Ägypten (W. Pere- 
mens, E. van't Dack, Prosopographia Plolemaica II [Louvain 1952] 
Nr. 2926, S. 119). 

*srauiyä- — siehe das folgende Stichwort. 

*srau$yatä- f. (medisch) aram. srwhß (Driver 3 : 6, 3 : 7) = 'Körperstrafe', 
Lesung nach Benveniste (JA 1954, 304, analog aw. yesnyatä-, vahmyatä-, 
wörtlich also 'Würdigkeit, bestraft zu werden'). M. N. Bogoljubov (Fs. 
Vinnikov [1971] 18) setzt *srausa- an mit aram. Abstraktendung -itä. 
Esra 7 : 26 steht Mw, mit Qare My, was *srauhja- (Adj. als Substantiv) = 

'Körperstrafe' meinen dürfte, vgl. oben *sra<u&a falls an der Esra-Stelle 

Hm nicht eben einfach dieses letzte meint. 

*srßya- N.pr. (medisch) aram. srby (Bowman 122 : 1) = 'der Bleierne', zu aw. 
srva- n. 'Blei', mp. srub, vgl. ap. *cßa-, NW 51. 

*sriraha- N.pr. (medisch) gr. EiQaxrjg (Justi 302), -ha- Ableitung zu aw. srira- 
Adj. 'schön'. 

*srirami&ra- N.pr. (medisch) gr. Ägo^a-rg^ (Justi 303) = 'schön-freund'. 
Justi a.a.O. deutet den Namen als 'der, welchem Mithra lieb ist, den Mithra 
liebend' (vgl. armen, ser, in Compos. sira-), was R. Schmitt (ZDMG 1967, 
135 Anm. 127) als verfehlt bezeichnet. NW 49. 
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ataßrabäta.(t) N.pr. gr. Zraßeoßdr^ (Justi 311) = 'Starkwein'? Justi 
stellte das Vorderglied zu aw. slaora- m. 'Großvieh', mp. stör (MacKenzie 
77), np. sotür, und gewann bei einer Lesung Htawapatis so einen 'Herrn der 
Rosse, Zugtiere'. Dies ist an sieh möglich, setzt aber voraus, daß Ktesias aß 
für iran. au verwendet hat, und daß er ßdzr, schrieb für iran. pati- Ich 
wurde das Vordergüed lieber zu aw. slaiora- 'fest, stark', np. setabr, stellen 
das Hinterglied aber als ap. *bäta- 'Wein' auffassen. 

*stäga- N.pr. gr. Zrdy> is (Justi 311 .), der das Wort zu np. setäg 'Füllen' gestellt 
hat, was richtig sein dürfte. 

*stätairä- (?) N.pr.fem. gr. £rdrst e a (Justi 311), der Sta-teira ansetzt, also zur 
Wurzel sla- 'stehen, stellen' und zu aw. laera- m.n. 'Berggipfel' somit = 
'die auf dem Gipfel steht', mit Fragezeichen. Oder sollte man *stätiyarä- 
lesen, nämlich als Koseform auf -ra (wie *a$ara- zu ap. asa-) zu *stäliva- 
s.cl.? J ' 

*stülaka- N.pr. el. is-da-da-ah-qa (Gersh. 1970, 86), -ha -Ableitung zu *stäta- 
Gershevitch a.a.O. stellt den Namen zu ossetisch stad und kommt so zu 
einer Bedeutung the weary', aus 'standing, stopping, remaining behind 
(in group travel)'. Mh.OnP 8.671: „Von einem ( >HBa-Komp. ? Oder mit 
Gersh. a.a.O. *Stätaha- 'the weary'?" Ich würde den Namen etwa als 'fest- 
stehend, stabil' deuten. 

Htäliya- N.pr. el. is-da-at-ti-ya (PF 722 : 2/3), -ya-Ableitung zu Htäta- = 
'feststehend'? Mh.OnP 8. 672: „Von (°)stäti. 'Stand, Aufstellung'?" 

*stauka- N.pr. el. is-tam y uk-qa (Gersh. 1970, 86, syllabische Schreibung mir 
von Hailock mitgeteilt, bisher von ihm is-pir-uk-qa umschrieben), Kose- 
form auf -auka zu *stä- 'stehend'? Gershevitoh a.a.O. liest Hpira-hü-ka- 
'havmg fat sows', wozu Mh.OnP 8.080 zwei Fragezeichen setzt, unter Hin- 
weis auf R.Schmitt, OnP 11.1.8.6.1, der seinerseits *8par-uka- ansetzt 
Ich halte die Lesung mit tarn, statt pir (dasselbe elamische Zeichen) für 
wahrscheinlicher. 

•augda- N.pr. el. hc-ug-da (H 758), = ap. sug-ud, Ethnikon als Eigenname 
mit Bv. 93 und Mh.OnP 8.1574, also 'der Sogder'. 

•sugdyäna- N.pr. gr. £o r & L av6 g (Justi 305), -äna-Patronyrnikon zu Hugdya- 
als -xja- Ableitung zu sugda- 'Sogd', 'Sogder'. 

*auxra- N.pr. (medisch) el. su-uk-ra (H 758, Fort. 6766 : 2), von Gersh 1969a 
229 und Mh.OnP 8. 1577 zu aw. suxra- 'leuchtend, rot' = ap. Ouxra- ai' 
sukra- gestellt. ' 

Häkakara- (?) N.pr. (medisch) el. iu-qa-qa-ra (H 758), wohl mit Bv: 93 so zu 
lesen im Sinne von 'Hellmaoher', da das aw. Adjektiv säht- 'licht' zu- 
mindest als Hinterglied nicht selten belegt ist (aw. dürae-süka-, xsa&rö.suka-) 
Auch Gersh. 1969a, 180 denkt dabei an die aw. Wurzel saok- 'in lichter 
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Flamme brennen'. Mh. OnP 8. 1571 neigt der Auffassung von Benveniste zu. 
Ich hatte eine Lesung *saukakara- erwogen, zu aw. saoka- n. oder saokä- f. 
'Nutzen, Vorteil', was einen 'Nutzenschaffer' ergäbe. Wegen der ap. Be- 
zeichnung *dükakara- (s.d.) bin ich jedoch davon wieder abgekommen. 

*sukurna- N.pr. el. su-kxir-na (PF 306 : 5), von Bv. 93 zu aw. sukunna- m. 
'Stachelschwein' gestellt, np. sogor, ebenso Gersh. 1969 a, 230 und Mh. OnP 
8.1578. 

*syaina- N.pr. el. H-ya-a-na, h-ya-e-na, si-ya-a-e-na (H 758), nach Gersh. 
1969a, 233 *syaina- zu aw. saena- m. 'Adler' (?), ved. &yend-. Mh.OnP 
8.1560 liest *Siyaina-, bemerkt zu aw. saena- „ein Raubvogel", will viel- 
leicht auch die Namen armen. Sahen, np. Sahin beiziohen, verweist auf die 
Literatur in seinem WB IIT 385. Das Parthisehe hat den Namen synh 
(Gignoux 64) = senak%, aus *syainaka-. In mp. sen-murv (Simurgli) dürfte 
das Vorderglied in der Bezeichnung des Fabelvogels auf *ayaina- zurück- 
gehen. 

*syämaka- N.pr. (modisch) aram. symk (Cowley 22 : 27), wörtlich. 'Schwärz- 
ung', von Grelot 490 zutreffend so gedeutet ("Surnom donne ä l'enfant par 
une mere d'origine iranienne : 'Le Noir' ") ; vgl. aw. syämaka- als Bergname, 
skythisch Zal)/.taxog (Justi 299) und den np. Eigennamen Siyämak. 

*syäva- N.pr. (medisch) el. U-ya-ma (PF 1514 : 1/2). Bv. 93 wollte *syäma- 
lesen und zum vorigen Stichwort stellen, docli Gersh. 1969a, 233 bot die 
Alternative *syäva- 'schwarz' wie im Awestischen, ai. Syävd- 'schwarzbraun'. 
Mh.OnP 8. 1559 hält den Namen für eine Kurzform wie etwa aus aw. 
Syävarsan- 'mit Rappen-Hengsten' . „Für diese Form — neben der *Siyäma- 
möglioh bleibt • — spricht die stärkere Verwendung von *Syäva° in der 
iranischen Onomastik; vgl. noch Ziavog, Ztavaxog (Zgusta 1441'.), chwaresm. 
S'ws, armen. Savars, bzw. aw. Syävaspi-, armen. Savasp, auch ved. &>yd- 
va(ka)- m.N.pr. (Lit. bei Mh. WB III 384)." Auch bei akkad. si-ya-a-mu-u' 
(W. Eilers, Beamtennamen 87) ist wohl *syäva- gemeint. Vgl. ap. *äyäva-. 

*$anaka- (?) m. el. Sd-na-kaS (Hailock, brieflich) = 'Hanfkuchen'?, zu ai. 
sanä- m. 'Hanf', mp.np. san. Es handelt sich nach Hailock um eine "com- 
modity in mixed last, with various grains, beer, bread(? )". 

*s'argudäta- N.pr. el. Sd-ir-ku-da-da (Gersh. 1970, 90; Zeichen ir unsicher), 
von ihm so gelesen und als 'born of a lion' gedeutet, np. slrzäd. Mh.OnP 
8. 1502 zitiert Gersheviteh kommentarlos. 

*sargunaya- N.pr. el. M-ir-ku-ni-ya (Gersh. 1970, 90) = 'Löwenführer'? 
Gersheviteh a.a.O. liest *sarguvanya- 'h'on-conqueror', aber dafür würde 
man eine elamische Umschreibung '"sd-ir-ku-man-ya erwarten müssen. Ich. 
stelle das Hinterglied vorläufig zur aw. Wurzel nay- 'leiten, führen'. 
Mh. OnP 8.1503 gibt keinen Kommentar. 
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*savara6ai N.pr. aram. korty (Bowman 36:1, 119:2, 120:2), von M. N. 
Bogoljubov (Izv. 1973, 177) scharfsinnig als Hava(t)-ra6ai 'eduscij na 
kolesnice' ('fahrend auf dem Wagen 1 ) gedeutet, zu aw. Sav-, hjav- 'sich in 
Bewegung setzen' und dem loc.sg. zu raßa- m. 'Wagen'. 

*Hppu-(\) N.pr. akkad. B-ip-pu-u' (PBS II/l 98:3). W. Eilers (Beamten- 
namen 87) zögert, mp. Ubbüye heranzuziehen, einen Namen noch 'ohne 
eigentliche Erklärung', er verweist auf Th. Nöldeke, Persische Studien I 
[1988] 404. 

*Hppuka-(l) N.pr. cl. k-ip-pu-uk-qa (PF 155: 4/5), -fa-Ableitung zum 
vorigen. 

*Hsüya- N.pr. akkad. k-i'-hi-ü-a (Clay 65 : 3), vgl. Möi bei Th. Nöldeke, 
Persische Studien I [18881 21, Vorläufer des späteren Sisöye (Justi 304).' 
Etymologie ? 

Hitivarya- N.loc. assyr. k-ti-ü-ar-ya (Sohrader S.148, Z.184) = '[zum] 
Wohnen angenehm' nach J. Scheftelowitz, KZ 1902, 276, vgl. Grantovskij 
187 f., zu aw. Hti- f. 'das Wohnen' und aw. vairya- 'köstlich'. 

Hütaväta- N.pr. el. ki-du-ma-da (PF 169 : 4/5) = 'windbewegt', zu aw. 
väloMt- 'im Wind bewegend sich', NW 115. Gersh. 1969a, 233 las *cutä- 
mäta- 'having a famous mother', dazu Mli.OwP 8.1572: „unsicher, obwohl 
sie auf aw. Srütat.fdöri- f.N.pr. verweisen könnte." 

Hyälaina- N.loc. el. Sd-ut-te-nu-iS (PF 721 : 5), akkad. sd-a-te-en-na-a' (CBS 
5156 : 3 bei Stolper II 298), -aina-Bildung zu ap. kjäta- Adj. 'froh, glück- 
lich'. 

Hyätaxma- N.pr. (medisch) akkad. sd-ta-ah-ma-a' (Clay 113 : 1), mit Haplo- 
logie aus Hyäla-taxma- 'glücklich-tapfer'. 

*hjätaukä- N.pr.fem. el. sd-ad-du-uk-qa (PF 1790 : 7/8), Koseform auf -auka 
zu ap. kjäta- 'froh, glücklich'. Gersh. 1969a, 233 hat richtig sogd. s'twx 
'happy' herangezogen, las dann aber Häta-ahü-käl oder *teta-vahu-M. 
Mh.OnP 8. 1473 : „Wohl Hypokoristikon zu einem Namen mit *(-)Säta- 
(oder *sata- 'hundert'). Anders Gersh. 1969a, 233." 



Hyäti- N.pr. el. k-ya-ti-ü (H 758) = ap. 
8.1563: „Kurzform zu *(-)%äJi-Kompp. . 
ter Name 'Wonne, Glückseligkeit'?" 



i'tis 'Freude, Glück'. Mh.OnP 
. oder ein primär unkomponier- 



iyätibräana- N.pr. el. U-ti-bar-lan-na (PF 1852 : 1), k-ya-ti-bar-da-tan-na 
(PF 1292 : 4/5, -da- überzählig) = 'der die Freude (das Glück) hochbringt', 
vgl Bv. 93, Gersh. 1969a, 230, Mh.OnP 8. 1516, 8.1561. Die Sehreibung 
mit -tan- deutet auf Kürze des Vokals, also liegt kein -öna-Patronymikon 
vor. Vgl. medisch *kjätibrzana-, zu ap. siyäti- f. 'Glück, Freude' und zu aw. 
bvnzant- 'hoch'. 



230 



*syätibara- N.pr. aram. Uhr und Uybr (Kraeling 3 : 2, 4 : 3 und 11), gr. Eaxi- 
ßägag (Justi 291) = 'Freudenbringer'. So W. Eilers, AfO 1954-56, 332 und 
Bv. 120. 

*syätibrzana- N.pr. (medisch) aram. slbrzn (Cowley 5: 16, 13: 18), akkad. 
Sd-ta-bar-za-na (BabExIX71, W. Eilers, Beamtennamen 34), gr. Sati- 
ßaQ&vrig = 'der die Freude hochbringt', vgl. Bv. 93, Grelot 492 und ap. 
*$yätibröana-. 

*hjätica- N.pr. el. k-ya-ti-iz-za, k-ti-iz-za (II 758), = ap. syäti-i. 'Freude' 
mit Verkleinerungssuffix -Sa, wie schon G. G. Cameron (PTT [1948] S. 93) 
gesehen hat. Mh.OnP 8. 1564 denkt an ein Hypokoristikon zu *(-)syäti- 
Namen. 

*$yätifarnah- N.pr. el. si-ya-li-bar-na (PF 1368 : 3/4), gr. SaTicpeQvrig (Justi 
291f.) = 'Freuden-Glücksglanz'. Bv. 93, Mh. OnP 8. 1562. 

Hyätimanta- (?) N.pr. aram. $yi\mnl (Bowman 57:2, 67:2, von ihm 
syqmnt gelesen, doch ist das q unsicher, von mir in t emendiert) = 'glück- 
haft', thematisiert, unsicher. 



*tacaraka- N.loc. el. da-iz-za-rdk-qa, da-iz-za-rdk-kaS (H 682), -te-Ableitung 
zu ap. tacara- m. 'Palast', NW 80. 

Haci- N.pr. el. da-zi-U (Gersh. 1969a, 239), nach ihm ein Patronymikon von 
Haca- 'running'. Mh.OnP 8.385: „oder eher von *Taka- (s. 8.339)?". Vgl. 
N.pr. Tag bei Justi 31 S. 

Haftavarya- (?) N.loc. el. da-ip-da-mar-ri (PF 301 : 2), im Vorderglied zu mp. 
taftan, täftan 'scheinen' (von der Sonne), im Hinterglied zu aw. vairya- Adj. 
'köstlich' ? 

Hahma- N.pr. el. da-ma (Gersh. 1969a, 235), mit Mh.OnP 8.344 als südwest- 
iranische Entsprechung von medisch taxma- 'tapfer' aufzufassen. Gershe- 
vitch a.a.O. erwägt dafür aw. dahma- 'doctus', oder *taxma- 'valiant'; doch 
würde letztes elamisch tak-ma umschrieben werden. 

*tahmagai6a- N.pr. el. tam 5 -gi-sa (Gersh. 1969b, 197) = 'dessen Großvieh 
stark ist', NW 115, schon mp. oder Allegroform *tahm-gai6ä-. Gersh. a.a.O. 
las Hauka-yäOa- 'wanting offspring', was Mh.OraP 8. 1603 als „höchst un- 
glaubwürdig" bezeichnet. Vgl. *drvagaida- = aw. drvö.gaeöa-. 

Hahmäma- N.pr. el. da-am-ma (Gersh. 1969a, 235) = 'stark-kräftig' (NW 114) 
nach Gersheviteh a.a.O., der allerdings *ta(x)ma-ama- liest, was medisch 
wäre, elamisch aber Hak-ma-ma o.a. umschrieben werden müßte. Mh.OnP 
8.351 liest mit Gersheviteh *Ta h ma-ama- und bemerkt dazu: „(eher jedoch 
mit dem Substantiv ama-, 'mit heldenhafter Stärke') ; nicht vorzuziehen dio 
Alternativdeutung bei Gersh. 1970, 90" — nämlich *davahva(nt)- 'tho 
aecursed'. 

231 



Hahmarya- N.pr. el. tam 5 -mar-ri-iS (PF 1949 : 8) = 'Starkbursehe' haplo- 
logisch verkürzt aus Hahma-marya-1 m.OnP 8. 1605 äußert sich nicht zu 
diesem Namen. 

Hahmäna- N.pr. el. da-man-na (PF 1968 : 15), mit Mh.OnP 8.348 Patronymi- 
kon zu ap. Hahma- 'tapfer, stark' ; s. mediseh Haxmäna-. 

HahmarU N.loc. el. tam y mar-M (H 760) = 'Starkheld', aus ap. Hahma- und 
*rsan-. 

Hahmäspa- N.pr. (persisch-medisch) el. tam^-ma-äs-ba (PF 1583 ■ 5/6) 
Wm^-ma-ü-ba (PF 793: 2/3), nach Gersh. 1969a, 235 Ha(x)maJpa- 
'havmg valiant horses', was grundsätzlich richtig ist, doch — wie M Mayr 
hofer (in Fs. Pagiiaro ITT [1969] 108) hervorhebt - in echt-persischer Aus- 
prägung Hahmäspa- statt laxma-; ebenso Mh.OnP 8.1606 Bv 94 dachte 
an Humäspa-; Hailock S. 760 vermutete (irrig) eine Variante vonZamaSba 
Np. Tahmäsb. 

Hahmavrka- (?) N.pr. el. tam 5 -mar-qa (H 760) = 'tapfer wie ein Wolf? Mh.OnP 
8.1604 äußert sich nicht zu diesem Namen. 

Haxmä- N.pr.fem. (mediseh) el. da-ah-ma (PF 1790 : 5), mit Bv. 81 'vaillante' 
Mh.OnP 8.340: „. . . entweder primär 'Tüchtige, Tapfere' ( : Videvdät 19 30 
taxmä- [Mädehen], Bv. 81), oder Kurzform eines *[-]tox™a-Kompositums". 

Haxmabära- N.pr. (mediseh) el. tak-ma-ba-ra (PF 80 : 2), = 'Tapfer- Reiter', 
nach Gersh. 1969a, 235 'owner of a vaüant mount', nach Mh OnP 8 1594- 
,*Taxma-bära-, viell. 'mit tapferen Reitern' ( : aw. bar- 'reiten' [Air Wb 
936], ap. asa-bära- 'Reiter')." Bv. 94 geht nur auf das Vorderglied laxma- 
em. 

Haxmacya- N.pr. (mediseh) el. iak-ma-zi-ya (H 759), -j/a-Ableitung zu 
■ laxmaka- als Koseform zu taxma-. Bv. 94 deutete den Namen Haxma-wa- 
'ä l'arc vaillanf. Dem hält Gersh. 1969a, 235 entgegen: "But jyä- means 
'bow-strmg', not 'bow', and taxma- doos not snit oither. Perhaps "living 
vahantly', thematization of °]i-, cf. Av. anz-jl-, yavae-ji-." Mh.OnP 8 1598 
entscheidet sich nicht. 

Haxmäna- N.pr. (mediseh) el. da-ak-ma-nal (H 679, Fort. 8628 : 4), mit 
Mh.OnP 8.341 ,,-äna-Patronymikon eines N.pr. «Taxma-", s. ap. Hahnläna-. 

Haxmapilä(%) N.pr. (mediseh) el. da-ak-ma-pi-da (Gersh. 1969a, 235) nach 
ihm so zu lesen (mit Thematisierung) als 'having a valiant father', wozu 
Mh.OnP 8.342 em Fragezeichen setzt. Aber an Haxmabiäa- 'Starksamen' 
wird man (als medisch-persische Misehform) nicht wohl denken wollen, da 
man in diesem Falle eher °blza- erwarten würde (zu ai. Uja-), vgl. *bizauka-. 

Haxmarasma N.pr. (mediseh) el. lak-ma-rcU-ma (PF 1972 -4) mit Bv 94 
•ä la phalange vaillante' zu deuten, der allerdings Haxma-razma- ansetzt 
Es gibt jedoch keinen sicheren Beleg dafür, daß el. ras = Iran, raz sein 
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kann (ausgeschlossen ist es nicht), und in dem paraJlelen Namen *razma- 
canah- ist das Vorderglied el. ra-iz-mi" umschrieben. Mh. OnP 8. 1595 
stimmt Benveniste zu, doch im Hinblick auf aw. rasman- n. 'Schlachtreihe' 
lese ich unseren Namen Haxmarasma. 

Haxmadri&C 1 .) N.pr. e). tak-ma-tur-ri-is (Gersh. 1969b, 196) = 'stark: drei- 
mal', NW 115. Gershevitch a.a.O. las Haxma-lura- 'having valiant coursers'. 
Mh.OnP 8. 1597 bezeichnet das Hinterglied in beiden Vorschlägen als 
unsicher. 

Haxiahumä- (?) N.pr. el. tak-su-ma (Gersh. 1970, 90), von ihm Haxsa(l)- 
hauma- gelesen = 'Äaoma-pourer' . Dazu bemerkt Mh.OnP 8. 1601 : ,, Gersh. s 
Deutung . . . scheitert bereits daran, daß aw. taxs- 'laufen lassen' nicht 
existieren dürfte (s. Mayrhofer, Indo-Iranica [Melange« G. Morgonstiornc, 
1964] 1421). " loh stelle das Vorderglied zu Haxi- 'tätig sein, streben' (in ap. 
ham-taxs-), das Hinterglied zu *humä- = etwa 'Phoenix, Glückspilz' und 
erhalte so ungefähr einen 'nach Glück Strebenden'. Unsicher. 

Haizaxvanta- Adj. el. [te]-iz-za-ma-in-da (AiFF [1969] 61) = '.jähzornig, 
unbeherrscht', wörtlich 'mit Schärfe versehen', nach Dieter Weber 
apud Hinz a.a.O. und R. Schmitt {Kratylos 1969, 57), zu mp. Hz 'rasch, 
scharf. 

Haka- N.pr. el. da-ak-qa (H 679), dazu Mh.OnP 8.339: „Mehrere Deutungs- 
möglichkeiten (Gersh. 1069a, 234), unter denen *Taka (> N.pr. Tay, 
Justi 318b) die größte Wahrscheinlichkeit hat." 

Hakacila- N.pr. el. da-ki-zi-ud-da (PF 1711 : 3), offenbar Koseform auf -Ha 
(vgl. mediseh xiaOrüa-) zu Hakacu- als Verkleinerungsform zu Haka-, s.d. 
Wir hätten dann wohl ein 'Läuferehen' vor uns. Die Schreibung el. -lä- 
statt -qa- dürfte sieh durch das nachfolgende zi erklären, vgl. el. ir-da-ha-zi 
für ap. rtäca-. 

Hakaka- N.pr. el. da-qa-qa (PF 2028 : 6/7), nach Mh.OnP 8.334 -£«-Ableitung 
zu. Haka- s.d. Meinen Vorschlag *öakkaka- 'Schreihals', zu ai. lutkk- 'schreien' 
(NW 108), ziehe ich zurück. 

Hakauka- N.pr. el. tak-qa-u-qa (PF 611 : 5/6), Koseform auf -auka zu Haka-, 
s.d. Irrig NW 108 Haka-vahu-ka- ; ebenso ist abzulehnen Mh.OnP 8.1593, 
der eine südwestiranische Entsprechung zu Zakauka, Zakamukka annimmt, 
und Gersh. 1969a, 234, der *daga(t)-vahu-ka- 'he who says what is good' 
oder Waga-vdhu-ka- 'having a good voiee' ansetzt. 

Hakamäna- (?) N.loc. el. da-qa-ma-na (PF 2003:1), wohl = 'Lauf-Haus' 
(vgl. ap. lacara- 'Palast'). Man könnte auch Hakaväna- lesen, s.d. 

Hakäna- N.loc. el. da-qa-na (H 679), sieht wie ein -ä-na-Patronymikon zu 
Haka- 'Läufer' aus. 

233 



Hqkanna- N.pr. el. äa-qa-ri-na (PF 1170: 3), ti-qa-ri-na (H 679, Fort. 
1639:3), Koseform auf -ina zu Hakära- mit Mh.O»P8.336, der scharf- 
sinnig an armen, taharpeta 'Mundschenk' und np. tagär 'Behälter, Faß 
Krug' denkt. 



tahärya- N.pr. el. da-qa-ri-ya (PF 1627 : 3/4), 
'Krug', mit Mh. OnP 8.337. 



-j/a-Ableitung zu Hakära- 



Hahaväna- N.pr.fem. el. da-qa-ma-nu-ü (Gersh. 1969a, 234). Zu beachten ist 
bei diesem schwierigen Namen vor allem die Schreibung mit -ma-, die auf 
Länge des a deutet. Trifft meine jetzige Lesung das Richtige, so ergäbe sieh 
ein Frauenname 'Laufsieg' o.a. Der ansprechende Vorschlag von R. Schmitt 
(KZ 1970, 20), *Täga-vanü- 'Kränze liebend' zu lesen, hat die Kürze des a 
m -www- gegen sich (man vgl. el. hu-ma-nu-ii = ap. *humäna-). Meinen 
eigenen Vorsehlag *öahha-vahvi- 'Schön-Stimme' (NW 108) ziehe ich 
zurück. Gersh. 1969a, 234 hat Hägä-vcmhü- in etwa gleicher Bedeutung 
("having a good voice'). Eine Lesung Hahamäna- (s.d.) oder *takamänyä- 
('die aus dem Kronen-Haus'??) gibt schwerlich Sinn. 

Hanuha- N.pr. el. tan-nu-uh-qa (PF 1349 : 3/4), mit Bv. 94 Hypokoristikon 
zu einem Namen wie Hanuvazrlca- , also zu ap. tanü- f. 'Leib'. Mh. OnP 
8.1610 findet diese Erklärung gefällig, erwägt aber auch *Dän-uha- als 
Koseform zu *Bagadäna- oder ähnlichen Namen. Allein, eine solche Kose- 
form müßte *dänauka- lauten; auch weist die elamische Umschreibung 
tan-nu° auf kurzes a. 

Haniivazrlca- N.pr. (medisch) gr. Tavvo$&Qx, K (Justi 321 f.), schon von 
J. Oppert (JA 4. Reihe Bd. 17, S. 262) so gelesen = 'von Körperbau ein 
Hüne'. Bv. 94 weist darauf hin, daß »Tavvotdgxrjg zu lesen ist. 

*tapanhauha- — siehe unter *nihu6andü. 

Hapara- N.pr. el. da-ba-ra (H 679), dazu Mh.OnP 8.317: „Vielleicht (als 
Kurzform) mit Gersh. 1969a, 236 Hapara- Axt' (neupers. tabar . . . armen. 
tapar . . ." Gershevitch a.a.O. erwog *däfara-, aber dies müßte elamisch 
*da-pa-ra umschrieben sein. Die Schreibung da-ba-ra deutet auf ä in der 
zweiten Silbe. Ob man *tapära- zu lesen hätte, zu np. tabär 'Herkunft, 
Familie, Stamm' ? Denkbar wäre sogar eine Koseform auf -ra zu *tapa- 
(zur aw. Wurzel tap- 'heiß sein'). 

HapauHa- (?) N.pr. el. da-ba-u-M (Gersh. 1969a, 236, syllabische Schreibung 
mir von Iiallock bestätigt), von Gershevitch als *läpa(t)-au§a- 'lip-twister° 
gedeutet, was Mh.OnP 8.318 als höchst unglaubhaft bezeichnet. Immerhin 
dürfte das Vorderglied zur aw. Wurzel tap- 'heiß sein' zu stellen sein. Das 
Hinterglied will Mh. a.a.O. in sehr ansprechender Weise als ap. u$a- 'Kamel' 
auffassen, das in der altiranischen Onomastik häufig anzutreffen ist. (Ich 
lese «£&-, weil aus *uSfa- durch Assimilation entstanden, aw. ustra-.) Der 
Name könnte also 'Brunstkamel' bedeuten. 
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Hapura- N.nat. el. da-pu-ra-ip (PF 856 : 4, elam.pl.) = 'Tapurer', von Hal- 
lock S. 680 als ethnische Bezeichnung erkannt, vgl. Tabarestän als Land- 
schaft am Südufer des Kaspischen Meeres. 

Hapuiha- m. el. da-pu-i§-qa-um (acc.) in DS/, von M. Mayrhofer (Spr. 1972, 
54) erkannt als 'Backstein, gebrannter Ziegel', wörtlich 'Brennling, Heiß- 
ling', als -ha- Ableitung zu ai. täpus- 'Glut, glühend'. 

*tapusna- (?) el. tap-pu-ü-nu-iS, da-ap-pu-i$-mi-i$ (H 760), wohl zu ai. täpus- 
'Glut, glühend', s. das voraufgehende Stichwort. 

Häla- N.pr. aram. U (Kraeling 45 : 24), Lesung nach W. Eilers (AfO 1054-56, 
332), der auf das als Landesname gebrauchte Patronymikon *Tätakän in 
der Drangiana verweist (Ptolemäus VI 19,3: Tarax^vri), akkad. ta-la-a' 
(BabEx 86 : 12), ta-a-la (Clay 65:20) — nach Grantovskij 217 'Vater' 
gemäß ai. tatd-, täta-. 

*tatana- (?) N.pr. akkad. tat-tan-na-a' (Clay 107 : 17). Es handelt sich um 
einen Sohn eines Bagäbigna, und auch wegen der Schreibung -lan-na- wird 
man kein -öma-Patronymikon zu *täta- ansetzen wollen. 

*tätaya- (?) N.pr. assyr. ta-a-ta-a-i (Sekrader S.182, Z. 50) j/a-Ableitung 

zu *fäto-? 

*tauhma- N.pr. el. da-u-ma (PF 1404 : 2), nach Gersh. 1969a, 235 Kurzname 
aus einem Kompositum mit ap. tum' 'Familie' oder 'Stärke'. Mh.OnP 8.376 
verweist zustimmend auf den Eigennamen *miQratauxma-. 

Hauha- N.loc. el. tam s -uk-qa, tam 6 -qa, da-u-qa (H 760), von Hailock a.a.O. 
wohl zu Recht mit Taoce gleichgesetzt, einer Stadt in Südiran (Boräzgän?), 
vielleicht zu ai. tolcd- 'Nachkommenschaft'? 

Hausahäma N.pr. (medisch) el. tam 6 -M-ak-qa-ma (so lese ich statt pir-sd-ah- 
qa-ma bei Gersh. 1969a, 220) = 'Dickbein- Wunsch', im Vorderglied zu aw. 
taosa- in dem N.pr. hutaosä- 'die mit dem schönen Dickbein' (= Alossa). 
Die Möglichkeit, tam 6 statt pir (dasselbe Zeichen) zu lesen, erwog bereits 
Mh.Om.PS.1345 im Anschluß an eine briefliche Mitteilung meinerseits zu 
8.1344. 

Hausahäna- N.pr. (medisch) aram. liushi (Driver 1:2), Patronymikon zu 
*tatisaka-, einer -ita-Ableitung zu *tausa- m. 'Dickbein', s. das vorige Stich- 
wort. Bv. 15 stellte *Tüsalcäna- oder *Tausakäna- zur Wahl "selon qu'on 
le rattache au nom du heros av. Tusa ou ä *Taiisa, phl. Tos, pers. Tüs." 

*tauOiha- N.pr. el. tam & -si-qa (PF 1141 : 2) — so lese ich statt pir-si-qa. 
Koseform auf -ika zu ap. *tau6a- = aw. taosa- m. 'Dickbein', 'Oberschenkel' 
(ÄirWb. 1822). Mh.O?iP 8. 1344 verweist für pir-si-qa auf pir-ti-iS, aber dies 
dürfte nicht zutreffen. 

*ligra- N.pr. el. ti-ih-ra (H 762, Fort. 3546 : 2), akkad. ti-gi-ra-a' (BabEx 
X 67 : 18, Clay 192 : 20) = 'der Schlanke ['Pfeüige']', vgl. W. Eilers, 
ZDMG 1940, 205 Anm.4, aw. tiyra- 'pfeilspitz, scharf. 
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Higracya- N.pr. el. tuk-ri-iz-zi-ya, luk-ra-zi-ya (H 763), -2/a-Ableitung zu. der 
Verkleinerungsform Hicjraka- zu nigra- 'pfeilsehlank'. Gersh. 1969a, 235 
dachte an eine ethnische Ableitung auf -ciya zu dem Ortsnamen ti-ik-rdk-qa 
oder tuk-rdk-kai = 'Hujraka- (wie äkaufacya- zu *äkaufaka-). Mh.OnP 
8.1652 erwägt eine Verbindung von nigra- 'pfeilspitz, scharf bzw. *tigri- 
"Pfeil' und *jiyä- 'Bogensehne'. 

'Higrakä- N.pr.m. et fem. el. ti-ik-rdk-qa (PF 1955. 19) und f. li-kur-qa (Gersh. 
1969b, 196), -/ca-Abloitung zu ap. ligra- 'spitz, schlank', NW 116. Hierher 
gehört auch, wie Mh.OmP8.1633 gesehen hat, der Ortsname ti-ik-rdk-kas, 
ti-ik-rdk-qa, luk-rdk-kas (H. 762). Schon Bv. 94 hatte Higraka- als "hypo- 
coristique d'un nom eompose en ligra-" erkannt. 

■Higräna- N.pr. gr. Tiy e äv nQ (Justi 324f., Minns 45), mit Mayrhofer (Gs. 
Jean de Menasce [1974] 206) Patronymikon zu nigra- als Kurzform zu mit 
diesem Wort gebildeten Vollnamen. 

nigrapäta- N.pr. gr. Tiy e andn K (Justi 325) = 'pfeilgeschützt' ? Justi a.a.O. 
übersetzt 'Herr [Besitzer! der Pfeile', J. Harmatta (Acta Arch.Acad.Hung. 1 
[1951] 188) übersetzt 'lord of the army', wobei er auf die Lur-Stämme ver- 
weist, die bis heute tira 'Pfeil' zur Bezeichnung von Unterstämmen ver- 
wenden. Beide Forscher setzen aber 'Higrapatis an, was mir bedenklich 
erscheint. 

Higrauka- N.pr. el. ti-ik-ru-uk-qa (PP 2082 : 15), Koseform auf -auka zu 
Higra- 'schlank, spitz'. Mh.OnP 8. 1634 liest *Tigr-uka- als Kurzname bzw. 
Koseform zu : Tij7ra -Kompp. 

nigraya- N.pr. gr. Tiyßalog (G. Le Rider, Suse sous les Seleucides et les Parthes 
[Paris 1965] 81), -i/a-Ableitung zu nigra- 'pfeilschlank'. 

*tihü-pardaiza-(l) N.pr. (medisoh) akkad. li-ha-par" -la-a' -is (BabEx 
IX 81 : 12), ti-hu-par"r.di.e-si (BabEx 82 : 12) = 'Rebhuhn-Paradies'?, zu 
mp. tihög (MacKenzie 83), np. lihü 'kleines graues Rebhuhn' und zu ap. 
paridaida- = medisoh *paridaiza-, das akkadiseh schon unter Kyrus par- 
de-su umschrieben wurde. 

nipati- m. aram. tpt und typt (tpty' dt.pl. Daniel 3 : 2, 3 : 3 und typty' dt pl 
Cowley 27:9). Mit H. W. Bailey (AION-0 1 [1959] 115) stelle ich das 
Vorderglied zur Wurzel taifti- 'see, look, watch', was einen 'Wach-Chef = 
'Polizeikommandanten' ergibt, mit *patis als Hinterglied. Da altiran. ai in 
aramäischen Texten jener Zeit durchweg mit y wiedergegeben wird, 
während altiran. * meist nicht gesehrieben wird, deutet die Schreibung tpt 
auf eine Lesung nipati- (nicht Haipati-). Dieselbe Schreibung spricht auch 
gegen die Deutung von W. B. Henning als 'Häiju-pätä- 'der die Diebe be- 
wacht (auf sie achtgibt)' (Ps. Kahle [1968] 143). Dasselbe gilt hinsichtlich 
der Deutung *dahya-pati- 'maitre de la proclamation' von Benveniste (JA 
1934, 185f.).-Vgl. ferner M. N. Bogoljubov in PSb Bd. 19 [81] (1969) 73f. 
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nira- N.pr. akkad. ti-ra-a' (BabEx 80: 7), wohl Name des Gottes Tir als 
Kurzform eines Kompositums, vgl. den ind. Eigennamen tiravharna einer 
Kharosti-Inschrift (H. Humbach, IIJ 11 [1968-69] 30 und M. Mayrhofer 
in Fs. Soherer [1971] 62 Anm.65) sowie das nächstfolgende Stichwort. 

nirakäma- N.pr. akkad. tir-ra-ka-am-ma (BabEx X 56 : 3), ti-ra-ka-am 
(Clay 28 : 2) = 'Wunschbegehren des [Gottes] Tir', s. auch Hirikäma-. 

*tiraya- N.pr. gr. Tigatog (Justi 325), -ya- Ableitung zu *tira- (s.d.) als Kurz- 
name. 

*tiribäzu- N.pr. (medisoh) aram. tyrbzw (G. F. Hill, British Museum catalogue 
o/ Oreek coins of Lycaonia usw. [London 1900] 164f.), akkad. li-ri-ba-za-a' 
(Krückmann 189 : 11/12), gr. TiQißatog (Justi 326) = 'Arm [des Gottes] 
Tir' (ursprünglich wohl Tirya). Cowley 37 : 13 tyryb [. . .] ist wohl auch zu 
unserem Namen zu ergänzen, nicht mit W. B. Henning (apud Bivar in 
BSOAS 1961, 191) als *tirib[uga] = "(hoping for) salvation through T.' zu 
deuten. 

niridäta- N.pr. aram. trydt und trydt' (auf noch unveröffentlichten Hof- 
kammertäfelchen aus Persepolis, s. Bowman S.100), akkad. ti-ri-da-a-ta 
(BabEx IX 74 : 7) und ti-ri-da-a-tu (Clay 122 : 4), gr. 2V<5dT>jg (Justi 326f.) 
= Von Tirya geschaffen'. Die ältere, korrekte Form des Namens, * tirya- 
data-, begegnet vielleicht noch in den oben angegebenen aramäischen 
Belegen, sicher in akkad. Ii-ri-ya-da-a-[ta1] (W. Eilers, Beamtennamen 89). 
Mh.0raP8.1641 verweist noch auf parth. tyrydt (Gignoux 65), mp. tyldt 
(Gignoux 35) und armen. Trdat (Hübschmann 89). 

nirifarnah- N.pr. akkad. ti-ri-par-na-a' (BabEx X 69 : 11, Krückmann 
189 : 8b) = 'Glücksglanz des Tirya', sogd. tysfrn (Dieter Weber, IF 1972, 
199). 

*tirikäma- N.pr. akkad. ti-ri-ka-mu (BabEx IX 68 : 1), ti-ri-ka-am (BabEx 
X54:2, Clay 11: 1), tir-ri-ka-am-mu (CBS 5172, Stolper II 242), ti-ri-lca- 
a-mu (CSB 12924, Stolper II 252), te-ri-ka-a-mu (BM 13264, Stolper II 270) 
= 'Wunschbegehren des Tirya'. 

Hirispäda- N.pr. (medisch) aram. *trspd (Bowman 27:4 las trsph) = 'der 
mit des Tirya Heerschar', wobei ich. mich an *baga-späda- in der Lesung 
und Deutung von Mh.OnP 8.215 anlehne, s.d. In NW tö hatte ich zu 
*trspt emendiert, was ich jetzt zurücknehme. 

*tiritauxma- N.pr. (medisoh) gr. Tegixovxms (Justi 323) = 'aus des Tirya 
Geschlecht', zu ap. tauhmä-i. 'Familie, Sippe', doch in medisoher Aus- 
prägung *tauxmä-. Justi a.a.O. übersetzt 'vom Stamme des Tir'. 

'Hirivä- (?) N.pr.fem. el. ti-ri-ma (Gersh. 1969a, 236), von ihm als Kurzname 
zu aw. Brima- "Nahrung, Stärke' gelesen, von Mb.. OnP 8.1742 mit Frage- 
zeichen versehen: „Wohl eher zusammenhängend mit dem *Tiri "-Namen 
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(s. 8.1641) akk. Ti-ri-ya-a-ma . . ." Diesen Namen halte ich jedoch für 
"tmjäma-, s.d. Ich denke für unseren Namen an eine -ua-Adjektivbildung 
wie haraiva-. 

Hirya- N.pr. el. ii-ri-ya (H 762f.), aram. try (Cowley 37 : 13), -ya-Ableitung 
als Gottesname? Mh.OnP 8.1643: „Wohl »2'mj/a- (bzw. *°aya-), Kurzform 
zu Tiridada (8.1641) od. dgl. ..." 

Hiryadäta- N.pr. akkad. ti-ri-ya-da-a-[tuV\ (W. Eilers, Beamtennamen 89), 
wohl identisch mit (eine spätere Sprachstufe wiedergebendem) Hmdäta-, 
s.d. 

Hiryäma- N.pr. akkad. ti-ri-ya-a-ma (BabEx IX 64 : 12, CBS 12060 : 21 bei 
Stolper II 406), tir-ri-ya-a-ma (BabEx IX 11 : 12 r. Rand und oft) = "stark 
durch Tlrya'. 

*trpi- N.pr. el. tur-pi-ü, ti-ir-pi-U (H 765), wohl auch tar-pi-ü (Gersh. 1969b, 
197), von ihm ebenda S. 237 als -i-Patronymikon gedeutet zu einem Kurz- 
namen Hrpa-, das er zu vedisch trpdt 'with pleasure, to one's satisfaction' 
stellt. Mh.OnP 8. 1665 billigt dies anscheinend. Oder sollte man Hrpya- zu 
lesen haben? 

*triaica- (?) N.pr. hebr, trhß (Esther 1 : 14), Koseform, auf -aica zu *tr$a- 
'in Furcht versetzen' wie im folgenden Stichwort? 

*trMta- (?) (mediächer Titel) hebr. trW (Esra 2 : 63 = Nehemia 7 : 55 und 
10 : 2, mit vorgesetztem hebr. Artikel ha.-), Verstärkungsform auf -äta zu 
*tr£a- im Sinne eines Würdetitels 'Seine Gestrengen'? Ich bevorzuge diese 
Deutung jetzt wegen der Wiedergaben dieses Würdetitels in der Septuaginta 
('A&EQoa&a und 'Arra e arrjg). In NW 44 f. hatte ich *lrka- 'gefürchtet" ange- 
setzt und die abweichenden Deutungsversuche von Benveniste, Mowinckel, 
Bogoljubov und In der Smitten erörtert. 

*tuxta- gr. rvxrd (Herodot 9 : 110), von E. Benveniste (BSL 1951, 39) zu 
Hang- 'payer, dedommager', armen, tuzem 'imposer un dedommagement', 
sogd. twz- 'payer, rembourser', np. tölßan, töz ebenso, gestellt, bedeutet also 
etwa 'Verpflichtungserfüllung [gegenüber den Gästen]' = 'Mahl', von 
R. Schmitt (ZDMG 1967, 138 Anm. 165) als überzeugend gebilligt. 

*tüka- (??) m. el. du-qa-be (PT68:5, elam.pl.), du-uk-kai-be (PT 1963-68: 
4/5), ebenfalls Plural, wird von Gershevitch (apud Cameron, JNES 1965, 
175) zu aw. tütuk- 'Lehm, Ton' gestellt: "As a substantivized adjectiye 
OP *(tu)tuka- mayhavemeant 'mortar mixer' or 'piasterer'." Höchst unsicher. 

*türyäspa- N.pr. (ostiranisch) gr. Tv^iäanr^ (Justi 330), von ihm als "tura- 
nische Rosse besitzend' gedeutet, zu aw. tüirya- 'zu den Turern gehörig'. 
Diese hat I. Gershevitch jetzt (Gs. Jean de Menasce [1974] 55) mit den 
amyrgischen Saken gleichgesetzt. 

*tüta- m. el. du-ud-da, du-ud-da-um, du-ud-da-an, du-da-um, du-da (H 682), 
aram. twt (PF 215) = 'Maulbeere' bzw. 'Sycamore' nach R. A. Bowman 
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apud Hallock S. 15, np. tut 'Maulbeere', 'Maulbeerbaum', für letztes auch 
tüd. Semitisches Lehnwort im Iranischen — oder umgekehrt? 

*0axlaica- N .pr. el. sa-ik-ti-iz-za (Gersh. 1969a, 187), von ihm mit Recht zu 
aw. saxta- gestellt, Koseform auf aica- dazu, nach Mh.OnP 8. 1453 vielleicht 
aus einem Epitheton wie aw. xvaini-saxta- erwachsen. Dies übersetzt 
Bartholomae (ÄirWb. 1864) 'mit schönem (Waffen)gerät, Zeug', zu np. 
sahtan 'herstellen'. Das Wort könnte aber auch 'schön-geschaffen' bedeuten. 

*6aivaica- N.pr. el. sa-a-ma-e-iz-za (PF 1354: 2), Koseform auf -aica; der 
Wortkern wurde von Gersh. 1969 a, 187 als '"daiva- 'orphan' gedeutet, zu 
parth. und mp. seivag, unter Verweis auf W. B. Henning in JRAS 1946, 
13, was für unseren Namen eine Bedeutung 'Waislein' ergibt. Mh.OnP 
8. 1454 erklärt diese Deutung für unsicher. 

*6anga-m. aram. tng (spätachämenidische Silberschale, veröffentlicht von 
A. D. H. Bivar in BSOAS 1961, 189f.) = 'Gewicht', NW U; H. S. Nyberg 
las *tanga". 

*6anjaka- N.pr. el. tan-za-ak-qa (PF 1666 : 3/4), nach Bv. 94 vielleicht ein 
Hypokoristikon zu einem Namen mit Banja- "de Banj- 'tirer (l'epee, l'arc)' ", 
nach Gersh. 1969b, 197 ein 'Mr. Pullman', auch von Mh.OnP 8. 1611 zu aw. 
Oanj- 'ziehen, Wagen lenken' gestellt. 

*6apäta- N.pr. el. sa-ab-ba-ad-da (PF 173 : 4)| sa-ba-da (PF 1090 : 3), wohl 
Verstärkungsform auf -äta zu *&apa-, medisch *sapo-, s. *sapäla-. Ob zu 
ai. iaphd- m. "Huf'?? Dieser lautet freilich im Awestischen safa-, doch 
scheidet eine Lesung *6afäta- unseres Namens aus, weil dies elamisch *sa- 
pa-da oder *sa-pa-ad-da umschrieben werden müßte. Gersh. 1969b, 195 
erwägt *sjBäpata- 'the likeable' ? ? "Cf.Sogd. s'pt 'leff, which I take to belong 
to Sogd. pts'p- 'to like', representing therefore an Iran, formation of the 
yazata- type." Mh.OnP 8. 1469 verweist lediglich auf die Vermutung Gersh.s. 
Oh*6apäta- also einen 'Erz-Linkser' bedeuten könnte, zu np. cap "links'? 



*0äragauzya- (?) el. sa-ra-ku-iz-zi-; 



(H751), offenbar eine persisch-modische 
Mischform "kopfverhüllend'. Vgl. *säragauzya- als rein medischc Form. 

Järamina- N.loc. el. sa-ra-mi-na (PF 513 : 7), wohl zu ap. *6ära- m. 'Kopf, 
aw. sära-. 

därapi- m. el. sa-har-pi, sa-ar-pi (Susa-Täfelchen Nr 14 und Nr. 38 B.s. in 
Mim. IX [1907]), sa-ra-pi-ii (PF 1150: 5, 1947:46), ursprünglich wohl 
'Kopftuch', dann allgemein 'Umhang, Mantel, Decke', gr. adqaTug bei 
Ktesias, Pollux (VII 61) und Hesyoh, vgl. AiFF [1969] 72f. 

ßatagu- N.pr. el. sa-da-ku-ü, sa-ud-da-ku-is' (H 749), Landesname 'Satta- 
gydien' ['mit hundert Rindern'] als Eigenname, vgl. Bv. 92, Mh.OnP 8. 1450 
und 11.1.4.2. 
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*8atapa- n. (?) el. sa-da-ba-um, sa-da-ba-an, sa-luh-ba-um (H 751) = 'Hundert- 
schaft', wie Hailock a.a.O. gesehen hat. Gershevitch erwog (apud Hailock 
751) eine Fügung aus *8ata- 'hundert' und *habä- = ai. sabhä 'assembly 
assembly hall'; allein, die Schreibung el. sa-luh-ba-um deutet auf ap v 
nicht b. L ^' 

*datapati- m. el. sa-ad-da-bat-ti-is, sad-da-bat-ti-iS (H749; ZA 1971, 281 
Anm. 50) = 'Hundertschaftsführer', wie schon G. G. Cameron (PTT r'l9481 
S. 40) gesehen hat. 

*datavaisa- N.pr. (persisch-medisoh) el. sa-ad-da-mi-UM (PF 1976 : 3/4) = 
'Antares', s. *salavaisa- , dort ausführlich begründet. 

*6avar Adj. el. sa-u-ur, sa-u-mar, sa-mar, sa-u-ir, sa-u-ri (H 751), eine Eigen- 
schaft von Wein und Bier, wahrscheinlich 'sauer'. D. KT. MacKenzie erwog 
(brieflich) einen Zusammenhang mit np. serke 'Essig', vcd. NW 83: "it is 
tempting to see the ancestor of NP sirlca 'vinegar' in a = ' s/Bavuri-ka- . . .: 
the unrounding of the vowels could have been helped by dissimilation from 
MP sör 'salty'." An dieses sör, np. sür hatte ich ursprünglich bei *6avar 
gedacht (ff FF 293, in Richtigstellung von Or. 1970, 424), aber der Zusam- 
menhang der Hofkammertäfelcben läßt eine Bedeutung 'Sauerwein' sinn- 
voller erscheinen als 'Bitterwein' bzw. 'Bitterbier'. 

*8raxtäma- (?) N.pr. (medisch) el. tur-ra-ak-da-ma (Gerat. 1969b, 197) = 
aw. Oraxla- 'eng aufgeschlossen' plus ama- 'stark', nämlich in der Sehlacht- 
reihe? Gershevitch a.a.O. erwog *draxtava(nt)- 'owner of trees (= of an 
orehard)', zunp. deraÄi'Baum', was Mh.OnPB. 1666 als fragwürdig bezeichnet. 
Oder ist *draxtäma- = 'baumstark' zu lesen? 

*6ripäta- N.pr. (medisch) el. tur-ri-ba-ud-da, tur-ri-ba-ad-da (H 765) = 'drei- 
mal geschützt'. Gersh. 1969a, 237 deutet den Namen als *8ri-päda- 'three- 
legged', aber das widerspräche dem Reiner- Test, weshalb auch Mh.OnP 
8. 1667 diesen Vorschlag als unglaubhaft bezeichnet und an ein Kompositum 
auf -päta denkt. 

*6rükrti- (?) N.loc. (medisch) el. tur-ru-kur-ti-ü (H 765), M-ru-kur-M-m 
(PF 2077 : 21). Das Vorderglied dürfte zu aw. 6rü- f. 'Nagel, Hörn' zu stellen 
sein, das Hinterglied vielleicht zu aw. kvnti- f. 'Machen, Zuschneiden'. 

*8ücaca- N.pr. el. tu-za-za (PF 1519 : 2), Verkleinerungsform auf -cazu *8üca- 
aw. süca- 'licht', NW 116. Gersh. 1969a, 187 dachte an *täja- zu sogd. twl 
'to pay'. Mh.OnP 8. 1671 hält den Namen wegen verdoppelter Endsilbe für 
elamisch, aber das Zeichen tu kommt in elamischen Wörtern der Aehäme- 
nidenzeit sehr selten vor, fast stets bezeichnet es ap. du. 

*däkakära- m. el. tu%-qa-kat (PF 1594 : 15), nach HaUook S. 763 "apparently 
a kind of grain or a cereal produet"; als medischer Eigenname vgl *süka-- 
kara- 'Heumacher'. In NW BS hatte ich das Appellativum als 'Grannen- 
getreide' zu erklären versucht, zu ai. iüka- m. 'Granne' und ap. *Mra-'Korn'. 
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*8ukurna- siehe unter *sulcurna-. 

*8üraka- N.pr. el. du-rdk-qa (PF 1955 : 34), nach Mh.OnP 8.392: „Wohl 
*düra-ka-, von der Kurzform eines Komp. mit ap. *6üra- — aw. süra- 'Held, 
stark', vgl. *Rla-süra- (8.605), mp. usw. Sür-en N.pr. Nicht vorzuziehen 
Gorsh. 1069b, 197 (: aw. Türa- N.pr. [= 'Turer'?!)." 

*6üramanah- (?) N.pr. akkad. lu-ra-ma-na-a' (BabEx IX 28a : 15) = 'Stark- 
sinn' ? Man würde in Mesopotamien eher eine modische Sehreibung *su-ra- 
ma-na-a' erwarten. 

*6u8ika- N.pr.m. et fem. el. tu-tuk-qa (PF 1957 : 29), iu-si-qa (PF 1905 : 5/6), 
f. du-si-qa (Gersh. 1969b, 197) = 'Käfer', np. süsk, wie Gershevitch a.a.O. 
erkannt hat, abgesehen von tu-tuk-qa, das er (Gersh. 1969a, 238) als *düta- 
va{h)u-ka- deuten wollte. Näheros in NW 89, wo ich jedoch bezüglich der 
Namen el. du-tuk-qa und du-ut-tuk-qa irrte: sie gehören, wie Mh.OnP 8.398 
gesehen hat, zu *düta-. Allerdings will Mh.OnP 8.393 el. du-si-qa als 
*Tau6ikä- (Koseform von *Hutau8ä- lAtossa.) auffassen; ich kenne aber 
keinen sicher bezeugten Fall, wo elamisch du im Anlaut für altiranisch 
dau oder tau steht. Vgl. noch Mh.OnP 8. 1670 (tu-tuk-qa), 8. 1587 (ki-si-qa). 

*8vävaraivaya- (?) N.pr. el. tu-ma-mar-ri-me-a (PF 1829 : 2/3), -ya- Ableitung 
zu *6vävä-raiva- = 'einer wie du reich' (aw. Bioävant- 'einer wie du' und 
raeva- Adj. 'reich'). 

*8vayaxvä el. sa-mi-ya-maS, sa-mi-ya-ma-%1 (H 750, häufigste Schreibungen, 
viele Varianten), Name des elften-Monats, nach G. G. Cameron (PTT [1948] 
S. 45) 'gefährlich, schrecklich', zu aw. Bivayahvant-, NW6Q und IF 1972, 
290. 

*8vayaxvanta- el. sa-mi-ya-man-tas, sa-mi-man-tas (H 75, mit vielen Vari- 
anten, auch mit Anfangs-iä-), Name des elften altporsischen Monats, thema- 
tisierte Form des vorigen Stichwortes. 

*8yäva- N.pr. el. ti-ya-ma (H 763) = 'der Schwarze'. Gersh. 1969a, 233 und 
Mh.OmP8.1648 würden ap. *$yäva- erwarten, allein, D. N. MacKenzie 
(BSOAS 1974, 701) hält die Form *8yäva- für korrektes Altpersiseh (nicht 
für eine archaische Form) unter Hinweis auf ap. fra6ya-. 

*8yävarSä N.pr. el. ti-ya-mar-M (PF 2076: 29), von Gersh. 1969b, 197 als 
*6yäva-rSa- 'the black bear' gedeutet. Mit Recht verweist jedoch Mh.OnP 
8. 1649 auf den aw. Eigennamen syävarsan- m., was nach dem AirWb. 1631 
'der Rapphengste besitzt' bedeutet, armen. SavarS (Hübschmann Gl), aus 
medisch und ostiranisch sijäva- 'schwarz' plus arSan- 'Mann, Männchen'. 

*udraka- N.pr. gr. 'YSedxrjg (Justi 131), der den Namen zu aw. udra- m. 
'Fischotter' stellt, mp. udrag (MacKenzie 84). 

*udrya- N.pr. el. ü-ut-ri-ya (PF 2011 : 13 und 29), -j/a-Ableitung zu 'Hidra- 
'Fischotter' ? Gersh. 1969a, 244 liest *hu-6räya- 'protecting well', was nach 
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dem elamischen Schriftbild nicht überzeugt. Mh.OnP 8.1791 denkt an eine 
Verbindung mit dem Bergnamen aw. Üdrya-. 

*ugrakä- N.pr.fem. el. uh-rdh-qa (PF 842 : 2), mit Bv. 95 zu aw. ugra- 'stark, 
kraftvoll', -ha- Ableitung, von Mh.OnP 8. 1704 gebilligt, verweist auf sogd' 
'wyrh aus *ugra-ha- (Dieter Weber, IF 1972, Anm. 14 auf S. 194). 

*uxiyä- N.pr.fem. akkad. ü-U-ya (W Eilers, ZDMG 1940, 202 Anm. 4), Name 
einer Mederin. Bedeutung? 

*uxiyagäma- (?) N.pr. akkad. ü-hi-e-ya-a-ga-am (W. Eilers, ZDMG 1940, 202 
Anm. 4), Sohn eines *Farnaha-. Bedeutung? 

*uxhja- N.pr. el. uk-H-ya (PF 1984 : 10), nach Bv. 95 'qui fait croitre', Kurz- 
form zu einem Kompositum wie aw. Uxhjat.dnta, -mrnah- von Mh OnP 
8.1705 gebilligt. 

*uxhjaxväOra- (?) N.pr. (porsisch-medisch?) ol. uk-hi-ma-tur-ra (H 767, Fort. 
3678 : 3) = 'das Wohlbehagen mehrend', vgl. *uxlya-. Bv. 95 erwog 
*(u)u$-(h)vä6ra- 'ä la bonne felicite', was Gersh. 1969a, 240 zu *huxhäQra- 
(mit Metathesis) umformte. Doch gehe, bemerkt Mh.OnP 8.1706 zu Recht, 
der Deutungsvorschlag Benvenistes auch in dieser Modifikation nicht voll 
auf. 

*uxti- (?) N.pr. el. uk-ti (PF 622 : 2), nach Bv. 95 "abrege d'un compose avec 
uxti- 'promesse'", von Mh.O»P8.1708 gebilligt unter Hinweis auf aw. 
äxti- f. 'Sagen, Sprechen". „Das Fehlen von -S bei einem -i-Stamm ist nicht 
völlig ohne Parallele", nämlich in el. ba-gi-ha-zi für ap. bägayädiL Allein, 
diese elamische Umschreibung dürfte in Wirklichkeit für altpersiseh *bäga'-~ 
yädya- stehen. Daher würde ich lieber ein -i-Patronymikon zu *uxta- als 
Kurznamen ansetzen, PPP zu Wurzel aw. vak- "sagen, sprechen'. Oder 
sollte man gar *uxclya- zu lesen haben als -ya-Ableitung zu aw. uxda- 
'Spruch, Orakel'? 

*umrüta- m. el. ü-um-ru-ud-da (PF 146 : 1-3), hu-ma-ru-ud-da, ü-ma-ru-ud-da 
(Hallock im Vorwort seines Buches auf Seite V, noch unveröffentlichte 
Belege) = 'Birne', wie A. Arfaee erkannt hat, zu mp. urmöd, np. amrüd 
und armüd, NW 84. 

*upa-ämigdya- m. el. uk-ba-ha-mi-ti-ya (PF 1967 : 11/12) = 'Vize- Obstwart', 
vgl. *ämigdya- ZA 1971, 295. 

*upacära- aram. 'wpSr (ab.sg., Cowley26 : 3,6,9,22) = 'Sachbedarf'. „In der 
Aufstellung von Materialien für die Schiffsreparatur (vgl. *upakrta-) er- 
scheint als zusammenfassender Begriff mehrmals 'wpir. Es liegt nahe, darin 
eine Sammelbezeichnung für verschiedene Materialion zu erblicken."' (Ber- 
ger). W. B. Henning las Hipacära- zu armen, pacar und np. afzär (Mittel- 
iranisch [1958] 39 Anm. 4). Ich habe (NW 52) auf mp. abzär Instrument, 
means' (MacKenzie 4) verwiesen. M. N. Bogoljubov (Fs. Vinnikov [1971] 
16) faßt *upacära- als 'Instandsetzung, Reparatur' auf, was nicht richtig 
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sein dürfte. Denn: ,*upacära als 'Mittel, etwas zu tun' steht mit dem. Kon- 
text in Übereinstimmung" (Berger). 

*upadaitiya- m. akkad. up-pa-di-e-ti, apl-pa-di-iUi (W. Eilers, Beamten- 
namen [1940] 42 Anm. 2 von S. 41), iranische Berufsbezeichnung. Wenn 
der Wortkern zu aw. daitika- 'reißendes Tier' gestellt werden dürfte, könnten 
wir einen 'Vize-Tierwarf vor uns haben, genauer vielleicht einen 'Vize- 
Zwingerwart'. Eilers a.a.O. bemerkte: „Kaum = *upadäHya (zu awest. 
däiti/a- AirWb 728f.)" ['gebührend, gehörig']. 

*upadaya- N.pr. el. uh-ba-te-ya, uk-ba-ti-ya, ü-ba-ii-ya, u-bat-ti-ya (H 767), 
ü-ba-te (Gersh. 1969a, 198), von ihm als *upa-daya- 'Supervisor' gedeutet, 
zu aw. paüi.daya- 'Aufseher', von Mh.OnP 8. 1679 anscheinend gebilligt. 

*upaäyäni- N.loc. el. ü-ba-li-ya-nu-ü (H 766), wohl zu aw. zyäni- f. 'Schädi- 
gung'? 

*upaganzabara- m. (medisch) aram. 'pgnzbr', von W. Eilers erkannt (apud 
G. G. Cameron, PTT [1948] S. 10, Anm. 64), mehrfach auf Steingefäßen 
aus Persepolis, vgl. Bowman S. 30ff. = ' Vizeschatzwart' . Eilers und mit 
ihm Bowman übersetzten 'sub-treasurer'. „Es ist aber zu beachten, daß die 
ap. Präposition upa 'bei, mit, in der Zeit von' bedeutet, so daß ich den 
Titel gern präziser als 'Co-Schatzmeister, Hilfsschatzmeister' fassen möchte." 
(Berger). Vgl. zur Tätigkeit des *upa-ganza-bara- ZA 1971, 264 und 270if. 

*upagava- (?) N.loc. el. uk-ba-ku-mal (PF 1941 : 2,8,15) —oder *upagawmä\ 

*upajanya- m. el. hu-ba-za-nu-ip, uk-ba-za-nu-ya-ip, ib-ba-za-nu-ya-ip (H. 7 67 
elamische Plurale) = 'Peitschenträger, Polizisten', wörtlich 'Dreinhauer', 
NW 93 f. 

*upakäma- (?) N.pr. el. ü-ba-qa-ma (PF 308: 2/3), uh-ba-qa-ma (H 767), 
ib-ba-qa-ma (PF 17 : 2/3 — • vgl. ib-ba-za-nu-ya-ip für hu-ba-za-nu-ya-ip) = 
'Beiwunsch'? Bv. 94 las fragend *upakäma-, von Mh.OnP 8. 1674 gebilligt, 
vgl. auch OnP 8.554. 

*upakrna- N.pr. el. uk-ba-kar-na, uk-ba-kur-na (PI 767) = 'Aufsteller' (?) 
Gersh. 1969a, 240 liest *upa-kar-na- 'one who is close to the ear' (= ear- 
whisperer, informer)', zu ai. upakarnam 'close to the ear', wozu Mh.OnP 
8.1681 bemerkt: „Nicht überzeugend." Siehe vielmehr das nächste Stich- 
wort. 

*upakrta- n.? aram. 'wpkrl (ab.sg., Cowley 26 : 5 und R. A. Bowman in 
AJSL 1941, S. 304) = 'Voranschlag, Aufstellung'. „Zu den Vorbereitungen 
einer Schiffsreparatur gehört eine sehr genaue Aufstellung des benötigten 
Materiales. 'wpkrt bezeichnet einen solchen Materialvoranschlag, den die 
verantwortlichen Beamten nach der Inspektion des reparaturbedürftigen 
Schiffes erstellen. Bowman (a.a.O. S. 311) liest *upakaria und übersetzt es 
mit 'substructure', wobei er das Präfix upa- wie in 'pgnzbr \*upaganzabara-] 
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mit 'sub'- wiedergibt. Der Kontext widerspricht aber dieser — sprachlich 
möglichen — Deutung, wie Grelot (S. 61) zu Recht betont." (Berger). 
M. N. Bogoljubov (in Fs. Vinnikov [Leningrad 1971] 17) liest ap. *upakärä- f. 
zu aw. "har- 'gedenken' und deutet os als 'Abrechnung, Kostenvoranschlag' 
oder auch als 'Material Verzeichnis'. „Allerdings handelt es sich im vor- 
liegenden Falle nicht um eine Abrechnung, sondern zunächst nur um eine 
Zusammenstellung; mir erscheint es ausreichend, die einfachste Lesung, 
nämlich ein ap. *upa-krta-, anzunehmen, gebildet aus dem Verbalpräfix 
der Richtung und dem PPP der Wurzel Vcar- 'machen, zu Stande bringen' 
usw." (Berger). 

*upama- N.pr. el. ü-ib-ba-ma (PF 1048 : 70), uk-ba-ma (Gersh. 1969a, 242), 
der den Namen entweder als aw. upuma- 'the uppermost' deutet, was richtig 
sein dürfte, oder als *hu-bäma- 'of beautiful lustre', was gegen den Heiner- 
Test verstößt, weshalb auch Mh.OnP 8.1681 diese Lesung ablehnt. Mayr- 
hofer verweist ebenda auf akkad. up-pa-am-ma-a (B. Meyer, KZ 42 [1909] 
3, 5, Grantovskij 237) und auf den vedisohen Eigennamen Upamä-Sravas-. 

*upänjakara- m. el. uk-ba-a-in-za-kar-rai (PF 1853 : 4/5) == 'Salber', wört- 
lich: 'Salbenmacher', zu ai. upäfijana- 'das Salben', NW 97. Gershevitch 
(apud Hallock S. 53) erwog *upahinca-kara- 'irrigation-maker'. "The Sans- 
krit cognate upa-sic- means 'to pour upon, sprinkle'." Der Sachzusammen- 
hang des Hofkammertäfelchens führt indes auf eine Berufsbezeichnung, 
die mit der Gesundpflege des Großkönigs zusammenhing. Sollte die Lesung 
Gersh.s richtig sein (wegen elam. a = iran. ai), dann wäre mein 'Salber' 
durch einen 'Bader' zu ersetzen. 

*upapäna- N.pr. el. ü-ba-ba-na (H 766) = 'Beischutz'? Lesung nach Bv. 94, 
der ein Fragezeichen dazu setzt. Gersh. 1969a, 242 liest *upäpäna- als 
Patronymikon zu *upäpa-, aw. upäpa- 'im Wasser hausend', also vielleicht 
sogar 'Wasserratte'. Mh.OnP 8. 1673 entscheidet sich nicht, scheint aber 
die Lesung von Benveniste vorzuziehen. 

*uparaxä- (?) N.loc. el. tt,k-ba-rdk-qa (PF 1992 : 4, 6) = 'Unter-Raxä', zur 
Stadt Raxä in der Persis? 

*uparauda- N.pr. el. u-ba-ru-da (Gersh. 1969b, 198, syllabische Schreibung 
mir von Hallock bestätigt, dazu weiterer Beleg ü-ba-ra-u-da) = 'der Hoch- 
gewachsene', zu aw. uparaoöisla-, ai. uparodha-, von Gershevitch a.a.O. 
richtig erkannt ('the talP, Mühra S. 276). 

*uparavahu- N.pr. el. uk-ba-ra-u-ü (Gersh. 1969b, 197, syllabische Schrei- 
bung mir von Hallock bestätigt), mit Mh.OnP 8.1694 so gelesen: „Der 
Deutungsvorschlag bei Gersh. a.a.O. ist sicher verfehlt" — nämlich "strong 
stem to . . . UbaruS". Sinn etwa: 'der obere Gute'. 

*uparihandäzya- (?) N.loc. el. uk-bar-ri-an-da-\zi}4& (PF 237 : 8/9, meine 
Ergänzung der Lücke) = 'über das Maß hinaus', zu aw. upairi- 'über 
hinaus' und mp. handäzag 'Maß' (MacKenzie 42)? 
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*uparikaufya- (?) N.loc. el. uk-pirl-ri-lcam-pi-is (PF 317 : 3/4) = 'über dem 

Berge gelegen', vgl. aw. upäiri.saena- als Name eines Gebirgszuges. 
*upärtä- (?) N.prlem. el. ü-ba-ir-da (PF 2038 : 22). Bv. 94 wollte *hubrtä- 
lesen, aber das ist nach der elamischon Umschreibung unmöglich. Mh.OnP 
8. 1675 : „Vielleicht besser zu *hu- und *b(a)rz- 'erhaben, Höhe'." Dochsiehe 
br&ya = el. bir-ti-ija, nicht *ba-ir°\ diese unsere Schreibung deutet auf iran. 
bjpar°, eher noch b/pär". Ich lese versuchsweise *upa-rla-, im. zweiten Glied 
PPP zur Wurzel ar- 'gewähren' (aw. arato-). 
*upäsa- m. el. uk-ba-äUä (PF 1834 : 7) = 'Roßknecht' (NW 93); Gersh. 1970, 

183: 'groom' • — wörtlich: 'der bei dem Pferd [ist]'. 
*upasaita- Adj. el. hu-ba-id-a-taS (PF 1254 : 11) = 'fast-wciß' als Kennzeich- 
nung einer Mehlsorte, zu aw. spaeta- 'weiß', mit Präfix upa- im Sinne von 
'bei' = 'nahe daran', NW 80 f. Gershevitch (apud Hallock S. 698) wollte 
*upa-Mta- lesen, zu aw. kiela- m. 'Geld, Vermögen', und das Wort als 
'upon money, property' übersetzen, "though the relevance is obscure". 
Hallock teilte mir brieflich die beiden weiteren elamischen Umschreibungen 
uk-ba-Se-taS und ü-ba-M-a-tai mit. 
*upastäbara- N.pr. aram. 'pstbr (Driver 6:1) = 'Beistand-Bringer', 'Helfer', 
vgl. W. Eilers (AfO 1954-56, 328 Anm. 21) und Jean de Menasce (BiOr 
1954, 161). 
*upatanya- (?) N.pr. el. hu-ba-tan-nu-is (Gersh. 1969b, 198), vgl. el. nu-ian- 
nu-ü = *nüanya- (NW 87), wörtlich also 'einer, der sich hin-strockt', 'der 
sich dazu legt'. Gershevitch a.a.O. liest *hu-päta- 'well-protected' als -äni- 
Patronymikon, von Mh.OnP 8.539 anscheinend gebilligt, der noch auf den 
mp. Eigennamen Hupäd verweist. Allein, in der elamischen Umschreibung 
des Namens deutet -tan-nu- auf Kürze des Vokals. 
*upatigra- N.pr. el. uk-ba-ti-ik-ra (PF 2073 : 25) = 'fast-schlank', NW 116. 

So las fragend schon Bv. 94, und so liest auch Mh.OnP 8.1698. 
*upavanta- N.pr. el. uk-pu-un-da (H 767), im Hinterglied vielleicht zu aw. 
vanta- 'geliebt', also 'mitgeliebt' ? Gersh. 1969a, 240 setzt Thematisierung 
von *hu-pavant- 'protecting well' an, was Mh.OnP 8. 1703 als fraglich 
bezeichnet. 
*upävatgu- (?) m. (medisch) el. uk-ba-u-ul-ku-is, uk-ba-ma-ut-ku-is (H767), 
von Gersh. 1969b, 183 so gelesen und als 'cattle assistant' gedeutet, "to 
Ved. upävati 'he assists' ? The form would be Median." (Ap. wäre *upäva-gu- 
zu erwarten.) 
*upayäta- n. el. ü-pi-ya-tas, uk-pi-ya-tas, uk-pi-ya-at-tas, uk-be-ya-tas, uk-pi- 
ya-tam a (H 767). D. N. MacKenzie (BSOAS 1971, 610) will das Wort zu aw. 
yäta- n. 'Anteil, Besitz' stellen und mit "a'bye-portion' of some sort" über- 
setzen. Der Sinnzusammenhang der Hofkammertäfelchen spricht jedoch 
für eine Übersetzung 'Festempfang, Gastmahl, Bewirtung [bei Ankunft des 
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Königs] 1 , vgl. NW 88. Ich glaube daher weiterhin, daß eine Abstraktbildung 
zu ai. üpayati- 'er kommt herbei, besucht' vorliegt. 

*upayauna- N.pr. el. uk-ba-ya-u-na (Gersh. 1969a, 240), ü-ba-a-u-na (Gersh. 
1969b, 198), von ihm am erstangegebenen Ort als *upa-yauna- "traveller' 
gedeutet, "lit. 'one who is en route', or perhaps U. was born en route On 
yauna- cf. AHM 207 sq. and Henning, Mitteliranisch 104 n. 6." Mh. OnP 
8. 1699 verweist lediglich auf Gersheviteh. 

*usxana- N.loc. el. ilis-kän-na-ti (PF 983 : 4/5), etwa = "Ausgrabung', zur 

Wurzel han-jxan- 'graben', mit Präverb us- 'heraus', NW 78. 
*usprna- Adj. el. ü-ü-bar-na und ü-ii-pir-na, aram. 'spm = 'vollständig'. 
Die elamischen Schreibungen finden sich in den Schatztäfelchen PT 12 ■ 6 
(u-iS.ptr.na-ii.be) und PT 13 : 7/8, 15 : 8 und 18 : 9/10 (ü-iS-bar-na-iS-be 
elaimsehe Pluralformen von Personen), und zwar syrische Arbeiter betref- 
fend, die 'vollständig' zu Lasten des Hofes (el. hi-ya-an) verpfleg werden 
W. Eilers hat (AfO 1954-56, 333) auf aram. 'spm hingewiesen, wo das 
Wort 'füll amount' bedeute. Die Belege dafür sind 'spm' (dt.sg.) in Esra 
5:8, 6:8 und 12f., 7:17,21,26 und 'spm (ab.sg., Driver 10 : 4). „Im 
Zusammenhang mit der Durchführung von Anordnungen oder Arbeiten 
charakterisiert dieses Wort die sorgfältige und genaue Erfüllung des Auf- 
trages. Handelt es sich um finanzielle Transaktionen, so bezeichnet es einen 
■Gesamtbetrag — ohne Abzüge'. Die beide Bedeutungen verbindende 
Wiedergabe mit 'vollständig' steht in Übereinstimmung zu aw. aspmnah- 
n. 'Vollständigkeit', woraus Schaeder [Iran. Beiträge (1930) 273] und Ben- 
veniste [JA 1954, 304] ap. *asprna- erschlossen." (Berger). W. B. Henning 
hat jedoch wegen der elamischen Formen und wegen mp. uspurrig (MacKen- 
zie 85) = spurrig 'entire, complete, perfecf altiranisch *usprna- 'filled out' 
angesetzt im Gegensatz zu aw. aspvnnah-. Henning nimmt indes auch ein 
ap. *asprnä- an (apud Driver S. 76 und apud Rosenthal S. 59), und dies finde 
seine Bestätigung in den Eigennamen elamisch dS-bar-na und äS-pir-na, so 
daß offen bleibt, ob auch die aramäischen Formen vielleicht *asprna- zu 
lesen sind. Dagegen Borger: „Angesichts der starken mittoliranischen Ver- 
breitung von Formen, die auf *uspma- zurückgehen, und der schwachen 
Bezeugung des aw. a-spvnnah- (von dem aw. asptnna- noch getrennt wird), 
ziehe ich die Lesung *uspma- vor." 

*uSbänu- N.pr. el. u-iS-ba-nu-iS, hu-ü-ba-nu-is (H 771), nach Gersh. 1969a, 
244 -äni-Patronymikon zu *hu-spä-, aber wahrscheinlicher mit Mh.OnP 
8.1770 'Morgenglanz', zu aw. us-, uSah- f. 'Morgen, Morgenröte' und iran 
*-bänus 'Glanz'. 

*uSiainä- N.pr.fem. el. ü-Se-na (Gersh. 1969b, 198), -aina-Bildung zu ap 
uSsa- m. 'Kamel'. Gersheviteh a.a.O. liest *hu-sainä- 'having a beautiful 
breast', zu ved. iend- 'Brust', np. sine. Mh.OnP 8. 1774: „Offenkundig zu 
Misba-Sena in einem regelmäßigen Verhältnis stehend, s. 8.1118" [ich lese 
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diesen Namen allerdings *visa-päcaina-, s.d.]; „es ist darum fraglich, ob 
die Deutung durch iran. *sainä- 'Brust' bei Gersh. a.a.O. zutrifft, die für 
ein *Vispa "-Kompositum nicht paßt. Auch sollte USena möglichst nicht 
von USaya, USema (8.1767, 1773) getrennt werden, die Annahme von 
*[H]u-gayan-ä bleibt jedoch morphologisch schwierig." Ich möchte an- 
gesichts dieser Bedenklichkeiten bei meiner Deutung 'die Kamelige' bleiben, 
die im Orient nichts Abschätziges hat. 

*uSSakaufa- N.loc. el. u-is-Sd-kam-pa (H 771) = 'Kamelberg', zu ap. uMa- 
m., aw. uStra- 'Kamel' und kaufa- m. 'Berg', NW 79. 

*us$apä- N.pr. el. ü-is-Sd-ba (PF 1077 : 2/3) = 'Kamelhütor', NW 116, zu 
ap. usSa- "Kamel' und der Wurzel pä- 'schützen'. Gersh. 1969a, 243 hat 
*hu-Saba- 'belonging to good society', zu ai. sabhd 'assembly, society', von 
Mh.OnP 8.1778 als unsicher bezeichnet. 

*uUara- N.loc. el. ü-ü-sä-rdS (PF 1857 : 25) = 'Kamelchen', Koseform auf 
-ra zu ap. uSSa- m. 'Kamel' wie *asara- zu ap. asa- m. 'Pferd'. 

*ustaka- N.pr. el. ti-i&-da-ik-qa (PF 196 : 3), -fca-Ableitung zu aw. uita- 
'erwünscht' mit Gersh. 1969a, 244. Nach Bv. 95 "hypocoristique d'un com- 
pose avec uHa- 'souhaite', tel que av. UUä-zanta-." So auch Mh.OnP 8. 1771. 

*uHamagäna- N.pr. el. ü-ü-da-ma-qa-na (H771), mit Gersh. 1969a, 244 
Patronymikon auf äna- zu Hustamaga-, das Bv. 95 mit 'aux dons souhaites' 
übersetzt hat, ved. sruta-magha- zum Vergleich heranziehend. Mh. OnP 
8. 1772 verweist auf beide Forscher. 

*uStayäma- (? ) m. akkad. uS-te-ya-a-am-ma (PBS II/l 32 : 7) und us-du-ya-a- 
am-ma (BabEx II 32 : 7); ferner als akkadische Plurale, wie G. Cardascia 
(Les Archives des MuraSü [Paris 1951] 15 Anm. 10) gesehen hat, uS-ti-i'-ma- 
nu (VS II 191 : 10 und PBS II/l 209 : 7) sowie us-ta-a' -ma-[nu] (in dem 
neuen Beleg CBS 5195 : 14 bei Stolper II 314). Es handelt sich einwand- 
frei um die Berufsbezeichnung etwa eines 'Kassiers' (so G. Cardascia a.a.O. 
S. 15). M.W. Stolper a.a.O. S. 315 betont ebenfalls, daß diese Beamten 
dieselbe Rolle spielten wie die akkadischen sipire. Ob man das iranische 
Wort als "nach Wunsch fassend, haltend' deuten darf, zu aw. uita- 'nach 
Wunsch' und zur aw. Wurzel yam- 'fassen, halten'? Es ist jedoch, auch eine 
Lesung *viStayäma- denkbar, obschon man sich, fragt, was eine Bedeutung 
'losgespannt, ungeschirrt' für ap. viUa- in unserem Zusammenhang für 
einen Sinn ergeben könnte. 

*uStrabäri- (?) m. akkad. uUa-ba-ri (BabEx X 15 : 20) = 'Kamelreiter'? 
W. Eilers (Beamtennamen [1940] 104-106) bezeichnet diese Deutung als 
unsicher, ja abzulehnen, weil in der akkadischen Umschreibung das )• im 
Vorderglied fehlt. Aber sollte *ustabäri- = 'nach Wunsch reitend' gemeint 
sein? Eine an sich ebenfalls mögliche Lesung *vistabäri- oder 'HiSlabara- 
will nicht einleuchten. 
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*uSQraya- N.pr. (medisch) assyr. uS-ra-a (Huit.Camp. Z. 47), ui-ra-a-ya 
(I. M. D'jakonov in Gs. Henning S. 111 Anm. 37), von ihm (in seiner 
Islorija Midii [1956] 214, 221f.) zu medisch *«,50ra-, aw. uStra- m. "Käme]' 
gestellt, als -jra-Ableitung. Vgl. Grantovskij 325. 

*u8ikä- N.pr.fem. el. hu-si-qa (Gersli. 1969b, 198), Koseform auf -iha zu aw. 
usa- m. 'Quelle, Brunnen'. Nach Gershovitch a.a.O. *hu-6igä-, zu osset. 
sidzä oder *hu-dixä, zu ved. 6 ! »Mä, mit zwei Fragezeichen. Mh.OraP8.548: 
„ganz Unwahrscheinliches bei Gersh. a.a.O." Mayrhofer erkannte jeden- 
falls in dem Namen eine Koseform auf *-ikä. 

*uzbara- n.? akkad. uz-bar-ra (BabEx IX 28 : 1, J.Augapfel, Babylonische 
JRechtsurkunden [Wien 1917] S. 75 II 124 : 2 und PBS II/l 150 : 7), als 
Genitiv uz-ba-ri (BabEx IX 67 : 4, 8, 10, 12). Der Ausdruck kommt fast 
stets mit dem Zusatz M Sarri „des Königs" vor und bezeichnet offenbar 
eine 'Domäne' oder ein 'Krongut'. Die wörtliche Bedeutung von *uzbara- 
dürfte 'produzierend' sein, zu aw. uzbar- 'herausholen, hervorbringen, schaf- 
fen', AirWb. 938. J. Kohler und A. Ungnad (Hundert ausgewählte Rechts- 
urhunden [Leipzig 1911] S. 51) haben den Ausdruck mit Abgabeländereien' 
übersetzt, und E. Ebeling („Aus dem Leben der jüdischen Exulanten in 
Babylonien", Wiss. Beilage zum Jahresbericht des Humboldt-Gymnasiums. 
Ostern 1914 [Berlin 1914] S. 6) ist ihnen hierin gefolgt („so sicher zu über- 
setzen", S. 32 Anm. 9). 

■*uzbarva- N.pr. akkad. uz-bir-ru-ü-{u'\ (Clay 12 : 14), anscheinend -w-Ab- 
leitung zur Wurzel *uzbar- 'hervorbringen'. 



*vacaxaya- N.pr. aram. wShy (Cowley 22 : 132 und 133), wohl Kurzname aus 
*vaca-xratu- (vgl. Mh.OwP8.198 zu *bagaxaya-) = 'Bede-Weisheit', zu 
aw. vacah- n. 'Rede, Wort'. 

*vadarjana- N.pr. el.ma-to--za-?ia(PF 1980: 8), Lesung nach Mh.OnP 8. 1028: 
„Thematisierung eines *Vad{a)r-jan- 'Waffenschläger' bleibt im Lichte 
von Y.9.30 vadan jaidi ~ RV 4,22,9 jahi vddhah .... zu erwägen." Gersh. 
1969a, 211 liest *mätr-cana(h)- 'wanting his mother', von Mayrhofer a.a.O. 
mit Fragezeichen versehen. 

*vaääspa- N.pr. (persisch-medisch), el. ma-da-äs'-ba (H 722) = 'Zugpferd', 
'der Zugrosse hat', vgl. den aw. Eigennamen vazäspa-, NW Ulf. Bv. 86 
las *vätäspa- 'aux chevaux de vent', Gersh. 1969a, 211 Hata-aspa- 'having 
small horses', R. Schmitt (Spr. 1972, 51) *mädäspa- 'medische Rosse 
habend'. Mh.OwP 8.912 findet Schmitts Deutung kulturgeschichtlich an- 
sprechend, „doch bleibt *Vätäspa- 'mit windschnellen Rossen' weiterhin 
möglich", an die er (in Es. Pagliaro III [1969] 133) gedacht hatte wegen 
ai. (jung) vatäiva-. Mayrhofer hat den Namen auch auf dem Susa-Täfelchen 
Nr. 150 (Mim. IX [1907]) erkannt (Namenwelt Alt-Irans [1971] 15), indem 
er mad-dS-ha las, wo V. Scheil noch hur-ds-ba umschrieben hatte. 
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vahauha- N.pr. ap. vhuh, erscheint elamisch umschrieben als ma-u-qa, ma-u- 
ulc-qa und ma-u-ik-qa (H 728), vgl. NW 70 und Mh.OnP 8.1056. 

*vahis"taka- (?) N.loc. aram. wlhMh (Bowman 14 : 4, von ihm gUth gelesen), 
-fa-Ableitung zu ap. vahiUa- 'best', NW4X. Da dieser Ort der Sitz des 
Schatzwartes von Ärachosien war, könnte man in ihm den Vorläufer des 
heutigen Qandahär erblicken. Freilich zweifelt M. N. Bogoljubov (Tzv. 
1973, 177) die Lesung von Bowman vollständig an und liest statt dessen 
hrhwty = 'Ärachosien'. Die Aufnahme (Bowman, Plate 5) erlaubt keine 
Entscheidung, da die Schrift sehr undeutlich ist, doch möchte ich nicht 
annehmen, daß Bowman am Original so viele Zeichen, irrig gelesen haben 
sollte. 

*vahmagara- N.pr. el. ma-ma-hur-ra (PF 88: 5), mit Gersh. 1969a, 203 
*vahma-gara- 'Preislober', was Mh.O?iP 8.924 stützt durch Hinweis auf 
Yasna 34 : 2 (vahme . . . garobiS stütam) und 41 : 1 (garö vahmemg) [gemäß 
mündlicher Mitteilung von B. Schlerath]. 

*vahmaka- (?) N.pr. el. ma-ma-ak-qa (PF 1344 : 3), ma-ma-qa (PF 1950 : 7), 
mit Mh.OnP 8.923 von mir so gelesen, „Kurzform zu einem Namen wie aw. 
Vahmaedäta-" gegen Gersh. 1969a, 203, der *xvavaka- liest (*hu-ava- mit 
-fco- Ableitung, 'the helpful', ved. svdvas). Mit Recht weist jedoch Mayrhofer 
a.a.O. auch auf den Namen Mamak bei Justi 189 hin, so daß unser Name 
möglicherweise *mämaka- gelesen werden sollte. 

*vahmamani$- (?) N.pr. assyr. ma-ma-ni-iS (Grantovskij 211), vielleicht 
Schnellsprechform *vahm-manü- 'Lobpreis-sinnig' ? Grantovskij a.a.O. will 
*vahumanü lesen (S. 212). 

*vahubara- N.pr. el. ma-u-bar-ra (H 728), ma-u-pi-ra (PF 839 : 3), gr. Oißagijg 
(Justi 232), mit J. Marquart (Philologus, Suppl. Bd. 6 [1891-93] 638f.) = 
'der das Gute bringt', NW 56. Bv. 87 las *vahu-pära-'q\n favorise (?) le 
bien', Mh.OmP8.1041 bemerkt dazu: „Unklar; ... Vielleicht zweistäm- 
miger Kosename *Va(h)u-fr-a zu 8. 1042 [*Vahufräda-] (R. Schmitt briefl.)." 

*vahudäta- N.pr. el. ma-u-da-ad-da, ma-u-da-ud-da, ma-u-da-äa (H 729) = 
'gutgeschaffen' mit Bv. 87, der auf aw. vanhudäta-, vohu.däta- verweist, von 
Mh.OreP 8. 1029 gebilligt. 

*vahudarda- N.pr. el. ma-u-da-ir-da (Gersh. 1969b, 192), der das Hinterglied 
wohl zu Recht zu aw. danz- "stabilire' stellt, allerdings 'loading goods (to 
take home)' übersetzt als Name eines Ostiraners. Der Name läßt sich aber 
gut persisch als 'Gutes fassend' oder 'Gutes festigend' deuten. Mh.OnP 
8. 1031 verweist lediglich auf Gershevitch. 

*vahuöana- N.pr. eLma-u-da-na (Gersh. 1969b, 192), nach ihm 'of goodkind', 
medisch °zana. Mh.OnP 8.1032 verweist noch auf indoarisch Uahczana in 
Alalah (II J4 [1960] 141). Allerdings könnte man auch *vahudäna- 'gute 
Gabe' erwägen. 
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*vahuärvänaica- (?) N.pr. el. muUar-ma-ni-iz-za (Gersli. 1969a, 186), von 
ihm als "hypocoristicon of *vahu-darvan (with d < z) 'due to enjoy a good 
old age'" gedeutet, Gersh. 1970, 88. Mh.OnP 8.1197 äußert sich zurück- 
haltend: „Hypokoriatikon zu einem iran. komponierten Namen auf *van-j 
-man- . . ." Offensichtlich Koseform auf -aica zu *vahu-drvän-. Die elami- 
sche Schreibung mit ma (nicht man) dürfte auf iran. ä deuten. Vgl. medisch 
*vahuzrva-. 

*valucica- N.pr. el. ma-u-zi-iUa (H 728) = 'gut von Herkunft', nach Bv. 88 
•dont le bien est l'origine'. Mh.OnP 8. 1053 : „. . . SW-iran. Ausprägung von 
*-ciOra- in 8. 1053." 

*vahu£idra- N.pr. (medisch) el. ma-u-zi-ul-lwr-ra, ma-u-zi-ut-ra (H 728) = 
'gut von Herkunft', siehe das vorherige Stichwort. Bv. 88, Gersh 1969a 
249, Mh.OnP 8. 1053. 

*vahugavah- N.pr. el. ma-u-su-ma (H 728), Lesung nach Gersh. 1969a, 208, 
zu ved. väsu-iravas- 'durch Reichtum berühmt' (so Mh.OnP 8. 1048). 

*vahuguta- N.pr. el. ma-u-hi-ud-da, rna-u-ki-da (H 728), richtige Lesung von 
Mh.OnP 8. 1047 'durch Güter berühmt', zu dem ai. Eigennamen Vasu- 
frula-. Bv. 87 hatte *vahu-$üta- 'mü pour ie bien' erwogen, Gersh. 1969a, 
209 *vahu-süta- "giving, or gaining, good profif. 

*vahufarnah- N.pr. (medisch) el. ma-u-bar-na, ma-u-pir-na (H 728), aram. 
whwprn (Bowman 119 : 1, 10 : 3, undeutlich 6:3) = 'von gutem Glücks- 
glanz', von Bv. 87 und Bowman S. 79 erkannt. Mh.OnP 8. 1040 verweist 
noch auf sogd. yioprn nach Dieter Weber (IP 1972, S. 197). 

*vahufräda- N.pr. el. ma-u-pir-ra-da (H 728) = 'das Gute fördernd' mit 
Bv. 87 und Mh.OnP 8. 1042, der auf den umgekehrten aw. Eigennamen 
Frädat.vcmhu- verweist. 

*vahuka- N.pr. el. ma-ü-qa, ma-ü-uk-qa (H 728), -te-Ableitung zu ap. vahu- 
'gut\ vgl. NW 70 und Mh.OnP 8.1056. Die Femininform *vahukä- für el. 
muUik-qa (PF 1834 : 7/8) ist nicht gesichert, auch das Determinativ vor 
dem Namen ist unsicher. (Gersh. 1969a, 202 und Mh.OnP 8. 1188). 

*vahumanah- N.pr. el. ma-u-man-na (PF 1988 : 15), u-man-na (H 768), akkad. 
il-hu-ma-na-a' (BabEx X 9 : 32), hebr. mhivmn (Esther 1 : 10) = 'guter 
Sinn', aw. Vohu-Manah-, auch Name eines zarathustrischen Erzengels, 
NW in. Mh.OnP 8. 1035 verweist noch auf parth. ivhwmnk = vahmanak 
(Gignoux 66), np. ßahman. Vgl. auch Bv. 87, J. Duchesne-Guillemin, 
Musion 1953, 106. Meines Erachtens gehört auch el. u-man-na (oben bereits 
angeführt, H 768) hierher, das Gersh. 1969a, 241 zu aw. hu-manah- gestellt 
hat und wozu Mh.OnP 8.1717 bemerkt : „Darf von *Haumanah- ausgegan- 
gen werden, das zu humanah- . . . gobildot wäro wie das N.pr. aw Haosra- 
vah-..AV 
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*vahuna- (?) N.pr. el. mu-in-na, mu-un-na (H734). Mh.OnP 8.1189: „Viel- 
leicht ap. *Vau-n-a, Koseform zu einer Entsprechung von aw. Vohu.mmah- 
m.N.pr.". Diesen Namen übersetzt Bartholomae (AirWb. 1433 f.) mit 'der 
(den Göttern) gute Ehrerbietung erweist'. An aw. vohuna- m. 'Blut' darf 
wohl nicht gedacht werden. 

*vahupätä (?) N.pr. gr. 0'maxr\c, (Minns 45), der *hupäta- 'well-protected' 
liest. Mayrhofer (Gs. Jean de Menasce [1974] 207) bemerkt, es sei fraglich, 
ob das gesamte Gebilde eine solche Namensform widerspiegeln können, die 
mp. als Hiop't erscheint. Wegen gr. Oißäoa = *vahubara- (s.d.) erwäge ich 
eine Lesung *vahupätar- 'Gutes-Schützer'. Oder sollte man *vayu-päta- 'vom 
Luftgott geschützt' zu lesen haben? 

*vahuräda- N.pr. el.ma-u-ra-da (PF 1428 : 3/4),mit-ra-cZa (Gersh. 1969b, 190), 
mit Bv. 87 'qui s'emploie au bien', von Mh.OnP 8.1043 gebilligt. 

*vahurasma N.pr. (medisch) el. ma-u-rds-ma (PF 1260 : 4), von Bv. 87 *vahu- 
razma(n)' 1 . gelesen und zu aw. rasman- n. 'Schlachtreihe' gestellt, also = 
'mit guter Schlachtreihe' gedeutet, was Mh.OnP 8. 1044 billigt. Da ich jedoch 
keinen sicheren Beleg dafür kenne, daß el. rdS = iran. raz sein kann, lese 
ich ras, vgl. *taxmarasma. 

*vahuraiicah- N.pr. el. ma-u-ru-za (PF 2070 : 23), von Mayrhofer (Alltags- 
leben [1972] 201 Anm. 37 und OnP 8. 1045) als Entsprechung von aw. Volm- 
raocah-, np. Behröz = 'gutes Licht habend' erkannt und zu ai. Vdsu-rocis- 
gestellt. 

*vahus Adj. el. ma-hu-is (PF 2006 : 14) = 'gut' als Bezeichnung für Wein. 
*"Vahu$ war auch der Name jenes Berges, der heute Sahand heißt (ost- 
wärts des Urmia-Sees), nämlich assyr. ü-a-ui (Huü.Camp. Z. 96), von 
W. Eilers (ZA 1955, 228) erkannt, von Grantovskij 274 gebilligt. Als Eigen- 
name kommt *vahus vor in el. ma-u-iS und ma-u-u-is (H 728, in Schatz- 
täfelchen), von G. G. Cameron (PTT [1948] S. 102) erkannt, vgl. ZA 1971, 
262. Mh.OnP 8. 1054 nimmt eine Kurzform, zu Namen wie ap. Därayavahus 
an. 

*vahu8una- N.pr. el. ma-u-du-na (PF 1159 : 2/3), von Mh.OnP 8. 1032 im 
Hinterglied zu ai. iund- 'Gedeihen' gestellt und als ap. *6una- gelesen, was 
einleuchtet und ein 'Gut -Gedeihen' ergibt. 

*vahüsma- N.pr. el. nm-hu-is-mas (Gersh. 1969b, 190), von ihm *vahu-uzjsma- 
'good (and) reverent' gedeutet. Die elamische Umschreibung paßt für aw. 
usma- 'ehrerbietig', nicht für gathisch uzdma-, denn dies müßte elamisch 
*lm-iz-mas wiedergegeben werden. Mh.OnP 8. 1187 setzt zu dieser Deutung 
von Gershevitch ein Fragezeichen. 

*vahüHa- N.pr. el. rna-u-ib'-s'ä (Gersh. 1970, 87), von ihm als Entsprochung 
zu aw. vohuHra- 'der mit guten Kamelen' gedeutet, ap. *vahu-uSSa-. 
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*vahüHafamah- N.pr. (persisch -medisch) el. ma-u-ld-pir-na (PF 1528 : 3) = 
'Glück durch gute Kamele", vgl. *hvasafarnah- . Mh.OnP 8.1045 erkannte in 
ma-ü-M eine Variante zu ma-u-iS-Sd, siehe das vorherige Stichwort. 

«vahuvaida- N.pr. el. ma-u-me-sa (H 728), von Gersh. 1969b, 189 so gelesen 
und als 'having good servants' gedeutet, von Mh.OnP 8.1038 offenbar 
gebilligt, zu aw. vaesa- m. 'Knecht'. 

* vahuvasa- N.pr. el. ma-u-maS-M (PF 1676 : 2) = 'Gutes wollend'. Die Schrei- 
bung ma-u-ma-maS-Sd in PF 1944 : 58 ist wohl Schreiberversehen. Mh.OnP 
8. 1036 gibt keinen Deutungsversuch. 

*vahuyauga- (?) N.pr. el. ma-u\-ya\-%k-qa (H 728, Fort. 6831 : 2) = 'gut 
fürs Joch'? Mh.OnP 8. 1049 gibt keinen Deutungsversueh. 

*vahuyauna- N.pr. el. ma-u-ya-u-na (PF 1411 : 3/4), nach Bv. 87 "*vahu- 
yauna: 'qui sejourne dans le bien' (litt, 'dont le sejour, yaona-, est le bien'), 
cf.av. hväyaona- 'au bon sejour'", von Mh.OnP 8. 1050 gebilligt. 

*vahuzrva- N.pr. (medisch) el. ma-a-sir-ma (PF 1489 : 2), von Gersh. 1969a, 
212 so gelesen = 'having (or due to have) a good old age'. Gersh. 1970, 
88 verbessert -zrva- in Haurva-, vgl. *vahu6arvanaica- . Seine ursprüngliche 
Lesung paßt jedoch besser zur elamisohen Umschreibung mit sir (= iran. 
zr). Mh.OnP 8.1051 setzt ein Fragezeichen. 

*vahvasti- N.pr. el. ma-u-maUi-isl el. (Gersh. 1970, 87), von Mayrhofer 
(Fs Scherer [1971] 63 und OnP 8. 1037) als *Vau{v)-asti- 'den Guten zum 
Gast habend' erkannt, zu aw. Vohvasti-, das Bartholomae allerdings 
(ÄirWb. 1434) noch mit 'des Knochen gut sind' übersetzte. Gershevitch 
a.a.O. liest *vahu-masti- 'having good knowledge'. 

*vahyah- Adj. el. ma-nu-ya (H 724) = 'besser' (z.B. als Mehlqualitäts- 
bezeichnung, NW 81). 

*vahyaskäma- N.pr. el. mi-ü-qa-ma (Susa-Täfelchen 19 : 4 und 55 : 4, Mim. 
IX [1907]), bereits von G. G. Cameron (PTT [1948] S. 108) ungefähr richtig 
gedeutet, endgültig von E. Benveniste (JA 1958, 55). Vgl. auch Mayrhofer 
(Namemvelt [1971] 16). Benveniste erwog, den bei Herodot VII 105-106 
überlieferten Eigennamen Maoxd/nis heranzuziehen, was nicht überzeugt; 
s. *ma&kamä-. 

*vahyaskara- N.pr. el. mi-is-ka-ra (PF 1757 : 4), mit Gersh. 1969a, 208 und 
Mh.OwP8.1128 'der das Bessere tut', NW 32. Allerdings liest Gershevitch 
a.a.O. *va(h)ls-kara- . — Wahrscheinlich gehört auch el. man-ya-ü-kur-ra 
(PF 473: 9/10) hierher mit Mh.OnP 8.961, obwohl ich (in NW 32) diesen 
Namen für ostiranisch = *vanhyaskara- gehalten habe. 

*vahyaspäna- N.pr. el. mi-ü-pa-na (PF 51 : 7), Lesung nach Bv. 88 und 
NW 35. Zwar gibt el. pa in der Regel iranisch fa wieder, doch scheint dies 
hier nicht der Fall zu sein. 
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*vahyasparva- N.pr. el. mi-ü-bar-ma (H 732), akkad. mi-is-pa-ru-u' (DB 68 : 
110) = 'Besser-Erster', NW 56. Gersh. 1969a, 209 will *vispa-parva- *the 
first of all', ansetzen, mit Haplologie. Mh.OnP 8. 1132 erwägt als weitere 
Möglichkeit *Vispa-arva- 'mit allen schnellen [Rossen], bzw. tapferen [Hel- 
den]', zu Yt. 19 : 72 vispe aurva, Yt. 5 : 132 vispe aurvanta-. Der Name 
*vispärva- wird jedoch, wie es scheint, durch akkad. us-par-ru-u' wieder- 
gegeben. Auch ist zu bedenken, daß die Behistän-Inschrift (DB Absatz 68) 
in der altpersischen Fassung angeblich v'[..]sp[.. ..] hat, wo ich statt des 
beschädigten ' ein h ansetze. Für eine Lesung mit Gershevitch und Mayr- 
hofer müßte aber auf jeden Fall das erste ap. Zeichen v\ das zweite i sein, 
und für das dritte Zeichen (in der Lücke) hätten sie gar keines vorzuschlagen. 
Der epigraphische Befund rechtfertigt somit ihre Deutung nicht. R. Schmitt 
(GGA 1974, 106f.) bemerkt zu meinem Vorschlag: „aber was für ein 
Kompositionstypus soll das sein?" Vgl. das folgende Stichwort. 
*vahyasligra- (?) N.loc. el. mi-ü-tuk-rdS (H 732) = 'besser-spitz' ? 
*vahyazbara- N.pr. el. mi-iS-bar-ra (PF 1638 : 3, Susa-Täfelchen 54 : 8 [Man. 
IX, Paris 1907]) = 'das Bessere bringend'. Bv. 88 setzte *väyaspära- an, 
Mayrhofer {Namenwelt [1971] 16) *vahyas-bara-. In OnP 8. 1134 geht er 
dahinter zurück („das Etymon von Misparra bliebe offen"). NW 56. 
vahyazöäta- N.pr. el. mi-ii-da-ad-da (DB), mi-ü-da-da und mi-H-da-ud-da 
(H731), akkad. ■A-mi-iz-da-a-tü (DB) = 'bessergeboren', ap. vhyzd't — hier 
nur wegen der Umschreibungen im Elamischen und Akkadischen angeführt. 
*vahyaz5aya- N.pr. el. mi-ü-da-a-ya (PF 1263 : 2), nach R. Schmitt (KZ 
1972, 91 f.) 'zweistämmige Koseform' zu ap. vahyaz&äta- mit hypokoristi- 
schem Suffix -aya-, also nach ihm *vahyaz-d-aya-. Das dürfte zutreffen. 
Ich kann R. Schmitt aber nicht folgen in der Deutung von vahyazdäta- 
(so seine Umschrift) = 'das Bessere zum Gesetz habend', setze vielmehr 
'bessergeboren' an, vgl. das folgende Stichwort. 
*vahyazzäta- N.pr. (medisch) hebr. wyzt' (Esther 9:9) = 'bessergeboren', 

ap. vahyazöäta-. 
*vax$adäta- N.pr. gr. 'Ogoödrrjg (Justi 233), nach ihm 'zum Wachstum (Gedei- 
hen) geschaffen', zu aw. vaxia- n. 'Wachstum'. 
*vaidacuna- (?) el. me-da-su-na-se (PF 2011 : 38) = *vaidahma-$ai = 'sein 
*v.' Nach Hailock (S. 729) "pps. 'record'". Das Vorderglied dürfte zur 
aw. Wurzel med- 'kennen lernen' zu stellen sein, das Wort als ganzes ist 
mir noch undurchsichtig. 
*vaiga- N.pr. el. ma-a-qa (PF 2057 : 2), mit Gersh. 1969a, 202 und Mh.OnP 
8.915 Kurzform eines mit *vaiga- 'schwingend' gebildeten Kompositums, 
etwa von *rUivaiga- (medisch) 'lanzenschwingend'. 
■*vaijava- N.loc. el. me-za-ma (H 730), wohl -wi-Bildung zu aw. vaejah- n. 
(in airyana-vaejah-) 'Stammland', also etwa 'heimatlich'. 
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*vaidaka- N.pr. el. me-sa-ak-qa (H 730), mit Gersh. 1969a, 208 -ifca-Ableitung 
zu aw. vaesa- m. 'Knecht'. Mh.OwP 8. 1065 betont, es gäbe mehrere plau* 
sible Deutungsmöglichkeiten, darunter die von Gershevitch; „vielleicht 
besser aber ist Mesa-hha Kurzform zu Mau-mesa (8. 1038)", also *vahw 
vaida-. „Schließlich ist noch auf (sarmat.?) Mfoaxog mp. Mesah N.pr. 
(R. Schmitt briefl.) hinzuweisen." Dann wäre für unseren Namen *maidaka- 
anzusetzen, etwa zur aw. Wurzel maed- 'mittere'. 

*vanafarnah- N.pr. (medisch) gr. 'Ovo 9 dg rr] g (Justi 233), nach ihm = "Glück 
ersiegend', zu aw. van- 'siegen'. 

*vananta- N.pr. el. ma-na-an-da, man-na-an-da (H 724), ma-na-an-da auch 
im Susa-Täfelchen 101 : 6 (Mim. IX [1907], von Mayrhofer in Namemvelt 
[1971] 16 erwähnt), nach Gersh. 1969a, 203 Thematisierung zu aw. vanant- 
'sieghaft', von Mi.OnP 8.942 anscheinend gebilligt. 

*vanantäni- N.loc. el. man-na-an-da-nu-is (PF 328 : 4), Ableitung zum vori- 
gen, NW 79. 

*vanäta- N.pr. el. ma-na-da (PF 1018 : 2/3), akkad. ü-na-at (W. Eilers in 
Fs. Taqizadeh [1962] 58), Verstärkungsform auf -äta zu *vana- 'siegend' 
als Kurzform eines Kompositums. W. Eilers a.a.O. erwägt *Vanata- 'Sieger', 
„thematische Ableitung von vanant- 'siegend', oder sonstwie Kurzform 
eines Namens mit vanati- f. 'Sieg' bzw. eines mit vanat- beginnenden Kom- 
positums des Types von jav. vanat.pdSana- 'die Schlacht gewinnend' AirWb. 
1354f.)." Mli.OraP8.929 liest ebenfalls *Vanata- ak Kurzform von *Vanat- 
aspa-, siehe das folgende Stichwort. 

*vanataspa- N.pr. (medisch) gr. Bavaddanog (Justi 347, 2. Jh. n.Chr.), von 
ihm *Vanat.aspa- gelesen (ebenso Zgusta 83 und 224) = 'sieghaft zu Pferd'. 

*vandaraspa- (?) N.pr. (medisch) el. man-da-rd£-ba (PF 231 : 5, alle vier 
Zeichen unsicher), von Bv. 86 *vandaräspa- 'aux chevaux vantes' (av. 
vandara- 'digne d'eloges') gedeutet. Mayrhofer (Fs. Pagliaro III [1969] 109) 
verweist auf aw. vandan-mainii-, wo *vandar- wohl 'Lob, Ruhm' sei. In 
OnP 8. 934 bemerkt er jedoch: „Jede Deutung ist bei so schlechter Über- 
lieferung fragwürdig." 

*vandarbäzu- N.pr. (medisch) gr. AvS e 6ßa^og (Justi 16) = 'mit rühmlichem 
Arm', nach Justi a.a.O. "erobernden Arm habend', aber doch wohl zu aw. 
*vandar- n. 'Lob, Ruhm', vgl. das voraufgebende Stichwort. 

*vanhuka- N.pr. (ostiranisch) el. man-ü-uk-qa, man-ü-qa, man-e-uk-qa, man- 
nu-uk-qa, man-e-ü-uk-qa (alle Formen meinen eine und dieselbe Person), 
man-nu-qa (H 724), auch von Gersh. 1969b, 189 Hanhuka- gelesen, -ka- 
Ableitung zu aw. vanhu- Adj. 'gut', NW 70. Nicht mit R. Schmitt (KZ 1973, 
17f.) *manyuka- zu lesen, was Mh.OnP 8.954 billigt. Dies liegt vielmehr 
höchstwahrscheinlich in el. ma-nu-ü-ik-qa vor. Irrig auch Gersh. 1970, 87, 
der Manewukka als *mänaya(t)-vahu-ka- auffaßt. 
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*vanta- N.loc. el. man-da (H 723) = aw. vanta- m. 'Lob, Preis, Huldigung'. 

*vantacaka- (?) N.pr. aram. wnt&k (Bowman 49 : 3). Bowman S. 120 bemerkt 
dazu: "Eilers has proposed for the first element vana(t) or vanta." Das 
zweite Element sei schwierig, könne -$k- oder -ck- wiedergeben. "Perhaps 
it is &z, 'oheerful', 'happy' . . . with the suffix -aka-." Mir scheint eine 
-ia-Ableitung zu der Verkleinerungsform *vantaca- 'Lobelien' vorzuliegen. 

*vantagr8a- N.loc. el. mal-in-da-kur-da (PF 1999 : 14), im Hinterglied wohl 
ap. *gröa- 'Haus', also etwa 'Lobhausen', NW 19. 

*vantaka- N.loc. el. man-da-kaS (PF 1857 : 30), -Aa-Ableitung zu *vanta- 
'Lob, Preis'. Als N.pr. wahrscheinlich el. man-tuk-qa (H 724), obschon man 
diesen Namen auch *vantika- lesen könnte als Koseform auf -ika. 
Mh.OnP 8.953 vermerkt zu diesem Namen nichts. 

*vantavati- N.loc.fem. el. man-du-ma-ut-ti-ii, man-du-ma-ti-is (H 723) = 
'lobreich', zu aw. vanta- m. 'Lob, Preis', NW 78. 

*vantavatica- N.loc. el. man-du-ma-ut-ti-iz-za (PF 2080 : 14), Verkleinerungs- 
form auf -ca zum vorigen. 

*vara- N.pr. gr. Ovagag (Zgusta 125) = 'Lamm', osset. uär (V. Miller, apud 
Zgusta a.a.O.), np. barre. M. Vasmer (Iranier 46) hat aw. *vara-kasa- 'der 
auf die Lämmer acht hat' (AirWb. 1364) herangezogen. Vgl. den aw. 
Eigennamen vara-. 

*varaxvati- N.loe.fem. el. ma-rak-ku-ti-ii (PF 1955 : 18), ina-räk-ku-ut-ti-iS 
(PF 1955 : 14), zu aw. varah- n. 'Brust', also 'brustreich'? Oder zu 'OrdaP? 
Die elamische Umschreibung deutet auf eine Aussprache *varaxvati$, nicht 
*varalivatiL 

*varätauka- (?) N.loc. el. ma-ra-tam^-kal (PF 25 : 7/8), Koseform auf -auka 
zu *varäta- als Verstärkungsform zu *varan- m. 'Schaf, Lamm'? Vgl. aw. 
varakäsana- (AirWb. 1364). I. Gershevitch würde vermutlich *varalauka- 
'lamb-offspring' lesen und deuten, vgl. Gersh. 1969a, 212, wo er statt meiner 
Lesung *napätaulca- vielmehr *näfa-tauka- oder *nabä-tauka- vorschlägt, 
im Hinterglied zu ai. tokä- 'Nachkommenschaft'. 

*varäza- N.pr. (medisch) el. ma-ra-za, mar-ra-za (H 725), akkad. ü-ra-zu (Clay 
13 : 3) = 'Eber', Varäza-, ai. Varäha-, armen. Varaz (Hübschmann 81), 
parth. Wr'z (Gignoux 66), mp. Wr'c (Gignoux), np. goräz, schon bei Benve- 
niste (JA 1958, 54) und Bv. 87, ausführlich Mh.OnP 8.967. 

*varäzaka- N.pr. (medisch) gr. Ovaga&xog (Zgusta 125f.), von V.Miller 
(ebenda) als -fez-Ableitung zu *varäza- 'Eber' erkannt. 

*varäzäna- N.pr. (medisch) el. ma-ra-za-na (H725), -änos-Patronymikon zu 
*varäza- 'Eber' mit Gersh. 1969a, 209. Bv. 87 wollte Haräzana- lesen, 
"deriv£ de varäza comme les noms propres av. Kahrkana- de kahrka ; Fryana- 
de frya-, etc." Mh.OnP 8.968 verweist noch auf Gignoux 36 und Jxisti 349. 
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*varüzika- N.pr. (medisch) el. ma-ra-zi-qa (PF 1154: 5), ma-ra-zi-ak-qa 
(PF 1155: 4), Koseform auf -ika zu *varäza- 'Eber'. Nach Gersh. 1969b, 
190 -ha- Ableitung zu *Varäzya-, Mh.OnP 8.969 stellt zu Haräza-. 

*varäzi$ N.pr. (medisch) el. ma-ra-zi-ü (PF 1175 : 2), mit Gersh. 1969b, 190 
-i-Patronymikon zu *varäza- 'Eber'; so auch Mh.OraP 8.970. 

*varäa- n. el. mar-da (PF 242 und 243) = 'Saatgut', zur aw. Wurzel vand- 
'waehsen machen', NW 85. 

*vardavaräa- m. el. mar-da-mar-da-um (PF 47: 4/5, acc. sg.) = 'Saatgut- 
Arbeiter', 'Sämann', NW 86. 



*varda- m. el. mar-da-um, mar-da (H 725) 
varsz- 'wirken', NW 85 f. 



'Werkmann, Arbeiter', zu aw. 



*varmaica- (?) N.pr. el. mar-me-M (Gersh. 1969b, 190), vermutlich verschrie- 
ben statt *mar-nie-za (M und za sind ganz ähnliehe Zeichen), dann Kose- 
form auf -aica zu aw. vanman- n. 'Auslese'? Vgl. auch die folgenden Stich- 
wörter, die nahelegen, die erste Silbe kurz anzusetzen, also nicht etwa zu 
aw. vänma- 'nach Wunsch' zu stellen. Gershevitch a.a.O. liest *varu-aisj6a- 
lording it widely', was Mh.OnP 8.983 als fragliche Deutung bezeichnet. 

*varmaka- N.pr. el. ma-ir-ma-qa (PF 342 : 4), -faj-Ableitung zu aw. vanman- 
n. 'Auslese'? Wegen der Schreibung mit ma-ir° könnte man an Länge der 
ersten Silbe denken und daher zu aw. vänma- 'nach Wunsch' stellen wollen. 
Gersh. 1969a, 205 liest *hu-arma-ka (*xvarmaka-) 'having fine arms'. 
Mh.OnP 8.982 bemerkt: „Vieldeutig" und bezweifelt die Eiohtigkeit der 
Auffassung von Gershevitch. 

*varmäta- N.pr. el. mar-ma-da-iS (PF 1891 : 2]3), Verstärkungsform auf -äta 
zu aw. vanman- n. 'Auslese'? Gersh. 1969a, 205 liest *Värma-dä- 'memori- 
zer', dazu Mk.OraP 8.981: „Höchst unsicher". 

*varmauka- N.pr. el. mar-mu-qa (Gersh. 1969b, 190), Koseform auf -auka zu 
aw. vanman- n. 'Auslese'? Nach Gershevitch a.a.O. *-marvaka- 'Ameise' 
nach Mh.OnP 8.985 vermutlich -«j&a-Hyporistikon zu dem Namen, der in 
anderer Koseform in Marmaka (8.982) reflektiert ist. 

*varmita- N.pr. el. mar-mi-ud-da (Gersh. 1969b, 190, syllabische Schreibung 
möglicherweise mar-mi-ad-da), Koseform auf -ita (wie medisch xhBrita-) 
zu aw. vardman- n. 'Auslese'? 

*vartanaka- N.loc. el. mar-ta-na-qa (H 727), wohl zur aw. Wurzel vant- 
'wenden, drehen', also etwa 'Kehre'. 

*var6apä- (?) N.loc. el. mar-sa-ab-ba (H 727, Fort. 8862 : 4/5) = 'Wehrsehüt- 
zer', zu aw. varada- m. 'Wehr, Verteidigungswaffe'. 

*var6aska- (?) N.loc. el. mar-sa4s-ka£ (H727), -fa-Ableitung zu ^vardah-l 
Bedeutung? Oder sollte man *xvardaska- zu lesen haben? 
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*varufarnah- N.pr. (medisch) gr. 'Ogo<p£(>vrig, 'OXorpeQvrjg (Justi 234), von ihm 
als *vorufarnah- aufgefaßt, doch ungenau mit 'nach Wunsch Glück habend' 
übersetzt. R. Schmitt hat jetzt (Ztschr. f. Papyrologie u. Epigraphik 17 
[1975] 19-21) *varufarnah- 'weiten Ruhmesglanz habend' wahrscheinlich 
gemacht, was auch von V. I. Abaev erwogen worden war, gegen R. Zwan- 
ziger in dessen (ungedruckter) Dissertation, der — nach R. Schmitt a.a.O. 
— *Ahura-farnah- und *Arva(t)-famah- erwogen hatte. 

*varumanah- N.pr. gr. 'OQOjxävriQ (gr.-aram. Bilingue aus Akcakale, um 
200 v.Chr., bei F. Cumont, Acad. Inscript. et Belles-Lettres, Comptes rendus 
1905 [Paris] 95). Lesung nach R.Schmitt (KZ 1974, 155 und Ztschr. f. 
Papyrologie u. Epigraphik 17 [1975] 20) = 'weiten Sinnes'. F. Cumont 
(a.a.O. S. 102) hatte * Ahura-manü 'esprit d'Ahura Mazda' lesen wollen. 
Dagegen spricht aber die (umstrittene) aramäische Fassung. M. Lidzbarski, 
Ephemeris f. semit. Epigraphik 2 [Gießen 1908] 250 hatte in Zeile 2 aram. 
ivrmn gelesen, mit davor Platz für ein Zeichen, das d oder r sein könne. 
Lipinski 200 liest jetzt dafür dy rmn = 'of Oromana'. Ich würde d ivrmn 
als spätaramäisch für *dy ivrmn ansetzen, was für die Lesung von R. Schmitt 
spräche. 

*varuvahyah- N.pr. aram. wnvhy (Driver 10 : 1 und 4, 11:1) = 'weit besser' 
mit Grelot 508 und W. Eilers (AfO 1954-56, 332). 

*varya- Adj. el. ma-ri-ya (H 725) = 'gilt', aw. variya-, ai. varya-, wörtlich: 
'zu Wählendes', diente als Qualitätsbezeichnung, NW 81. 

*varyabaga- N.pr. el. mar-ya-ba-qa (Gersh. 1969b, 190), nach Mh.OviP 8.1002 
*V ariya-bäga- 'wünschenswertes Glück habend', unter Hinweis auf Yasna 
51 : 1 xSadnm vairvm, bäxßm . . . Gershevitch a.a.O. liest *variyapäka- 'pro- 
tecting what is desirable'. 

*varyaöäta- N.pr. el. mar-ri-ya-da-ad-da, mar-ri-ya-da-ud-da, mar-ri-ya-da-da 
(H 727), mit Benveniste (JA 1958, 53f.) Vorderglied *varya- 'desirable, 
excellenf, Hinterglied "la forme perse pour 'ne' (av. zäta-), plutöt que 
l'adjectif 'cree' (av. data)", also "ne desirable". Mb. OnP 8.990 gibt dafür 
die treffende Übersetzung 'Wunschkind'. Ähnlich Gersh. 1969a, 207. NW 32 

*varyaka- N.loc. assyr. ur-ya-ku, ü-ri-ak-ku, ü-ri-ka-a-a (Grantovskij 266f.), 
von ihm richtig als -fai-Ableitung zu *varya- 'erwünscht, gut' gedeutet. 

*varyakaria- N.pr. el. mar-ya-kar-H, mar-ri-ya-kar-Sä (H727), wohl auch 
mar-ri-ya-qa-iS-sd (PF 819: 5/6), nach Gersh. 1969a, 207 so zu lesen und als 
"having a desirable shape' zu deuten, wobei er auf sogd. ckit- 'ugly' verweist, 
was Mh.OnP 8.991 anscheinend billigt. Benveniste (JA 1958, 50) las ebenso, 
deutete aber das Hinterglied als 'Furche', oder als 'Bezirk, Gau'. "Ce 
n'est lä qu'une possibüite." Auf S. 51 verweist er auf den Eigennamen 
'Agrayegarjg bei Xenophon, was auch nicht weiter führe. Bv. 87 hat dann 
*marya-k°. Ich würde *varyakr§a- als 'Gutpflüger' deuten wollen. 
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*varyapadäna- N.pr. el. mar-ri-ya-badl-da-na (PF 191 : 3), mit Gersh. 1969a, 
207 Patronymikon zu *varyapada-. Er deutet dies aber als 'belonging to a 
desirable family'. Wörtlich wohl 'von erwünschtem Stand' , zu ap. pada- in 
garmapada- 'Hitzestand, -grund'. Mh.OnP 8.988 erwägt ein Patronymikon 
zu *varyapäta- (s.d.), doch würde man dann eine elamische Schreibung 
-ba-da-na oder -ba-ad-da-na erwarten. 

*varyapäta- N.pr. ]at. Oriobates (Justi 234) = 'gutgeschützt'. 

*varyazäta- N.pr. (medisch) aram. wryzt (Kraeling 2 : 3, Cowley 5 : 2,3; 6 : 4; 

8 : 11 ; 13 : 2 ; 14 : 2 ; 15 : 3 ; 28 : 2) = 'Wunschkind' (nach Mh.OnP 8.990) ; 

vgl. Schaeder 71. 

*vasaraza- N.pr. (medisch) aram. wsrz (E. Bresciani und M. Kami], "Le 
fettere aramaiche di Hermopoli", Atti Accad. Naz. Lincei 1966, Memoria 
VII/xii/3 [Rom 1906] 7 : 3), nach J. de Menasce (apud Grelot 496) "Diri- 
geant selon son vouloir", zu den aw. Wurzeln ms- 'woDen' und raz- 'richten.' 

*vastrabara- m. (medisch) akkad. us-tar-ba-ri, us-ta-ra-ba-ri (W. Eilers, 
Beamtennamen [1940] 81-101) = 'Gewandträger', übertragen = 'Kämmerer' 
ap. vaccabara (NW 57t.), schon von G. Hüsing als 'Kleidträger' erkannt 
(Berichte d. Forsch. Inst. f. Osten u. Orient II [1918] 129ff.) ; akkad. vielleicht 
sä [su-ba]-ta nach Rykle Borger (Vet. Test. 22 [1972] 391). Nicht mit 
W. Eilers a.a.O. *vistarbara- 'Teppichträger'. 

*vätabara- (?) N.pr. gr. Avroßäoiig (Justi 52) = 'Windträger'? Justi deutete 
den Namen als 'Sinn, Verständnis [für die Religion] besitzend', zu aw. 
*aota-, von vat-, das aber nur mit Präverb vorkommt. Man könnte hier aber 
'"väta- als 'Gottheit des Windes' auffassen, s. die folgenden Stichwörter. 

*vätajradäta- N.pr. gr. A:öro(pQaddv>is ( Justi52f.), lykisch wataprdata (Bv. 102). 
Benveniste a.a.O. erkannte im Vorderglied aw. väta- m. 'Wind', auch als 
Gottheit. Das Hinterglied *fradäta- kommt auch allein vor, s.d. Der Sinn 
wäre dann etwa 'von der Windgottheit gefördert'. 

*vätaimaida- (??) N.pr. el. ma-te-me-sa (Gersh. 1969b, 191). Dieser Name 
hat zu viele Deutungsmöglichkeiten, um ein sicheres Resultat zu verbürgen. 
Ich führe die obige (= 'im Winde schwankend') nur an, um auf den Namen 
aufmerksam zu machen. In NW 112 hatte ich *xvääaivaiOa- vorgeschlagen, 
wovon nur das Hinterglied (*vaida- m. 'Knecht') einige Wahrscheinlichkeit 
für sich hat. Eine Lesung *xvataivaiOa- scheint sich anzubieten, im Sinne 
von etwa 'aus freien Stücken Knecht', zum aw. Adverb xvatö 'von selbst', 
aber die Form *xvatai- ist mir undurchsichtig. Gershevitch a.a.O. liest 
*vati-hammyäda- the 'wonderful'. Mh.OnP 8. 1021 entscheidet sich nicht. 

*vätapäna- N.pr. aram. lulpn (Bowman 161 : 1) = 'Schutz des Windfgottes] 
habend' ? Es wäre indes auch eine Lesung *vaOapäna- denkbar. 

*vätavaisaka- N.pr. (medisch) gr. Avroßoioäxrig (Justi 52), nach Bv. 103 
*väta-vaisaka- 'serviteur de Väta' [des Windgottes]. 
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*va6äna- N.pr. el. ma-sa-na (H 727), nach Gersh. 1969b, 190 Patronymikon 
zu einem Kurznamen *va8a-, vgl. *rtava6äna-. So auch Mh.OnP 8.1003, 
der jedoch auch eine Lesung *madana- 'Größe' zu erwägen gibt; vgl. Mh.OnP 
8.588. 

*vayubäzu- N.pr. (medisch) gr. Olößafag (Justi 232), nach Bv. 116 
im Vorderglied zu aw. vayu-, vaya- m. 'Luft, Atmosphäre' als Gottheit, 
nach Justi a.a.O. im Hinterglied zu aw. bäzu- m. 'Arm'. 

*väzika- N.loc. (medisch) el. ma-zi-qa (PF 252 : 4), Koseform auf -ika zu aw. 
väza- 'fahrend'? Möglicherweise aber identisch mit dem nachfolgenden 
Stichwort. 

*vazyaka- m. (medisch) aram. wzyk (aus dt.sg. wzyk' , Cowley 81 : 31, 81 : 32), 
von einem Pferd ausgesagt = 'Zugtier' nach J. Harmatta, AAntH 1959, 
351f., zu aw. vaz- 'ziehen, fahren', ai. vahyaka- 'zum Fahren taugliches 
Tier'. 

*vibanda- N.pr. el. mi-ban-da (H731), nach Gersh. 1969a, 205 *vi-banda- 
'the ensnaring, beguiling', zu parth. wbndg, sogd. wß'ntk ('snaro') (Henning, 
BSOAS11, 471 Anm. 4), von Mh.O»P8.1083 anscheinend gebilligt. 

*vibauga- N.pr. el. mi-bu-qa (H 731). Mh. OnP 8.1084: „*Vi-b(a)-uga- : 
*Vi-bauj° in 8.10861". Bedeutung etwa 'herauslösend', 'entbindend'. 

*vibaußna- N.pr. el. mi-bu-za-na (H 731 : Fort. 6576 : 4), nach Gersh. 1969a, 
205 Patronymikon zu *vi-bauja- 'deliverer', also einer männlichen Hebamme. 
Mh.OnP 8. 1086 erwägt außerdem *vi-baujana- , also kein Patronymikon. 

*vibuxtä- PPP fem. el. mi-bu-uk-tal (PF 1223 : 5 und 8) = 'entbunden' nach 
Gershevitch apud Hallock S. 38, zu *vibauga- 'entbinden'. 

*vibusta- N.pr. el. mi-bu-is-da (H 731), nach Gersh. 1969a, 205 ~*vi-busta- 
oder °buzda- [letztes gemäß der elamischen Umschreibung unmöglich], zu 
ai. vibuddha 'wide awake, clever'. Bv. 88 stellt zur aw. Wurzel baod- 'duften' 
und aw. hupö.busta (= hu-upabusta) 'parfume'. Mh. OnP 8. 1085 entscheidet 
sich nicht. Mir scheint eine Deutung 'durch und durch [vi-] beduftet' (in 
Anlehnung an Benveniste) angezeigt. 

*vicas'ma- N.pr. el. mi-iz-za-ii-ma (PF 719 : 14), nach Gersh. 1969a, 212 
*vi-calma- 'whose eyes are wide apart', von Mh.OnP 8.1184 für möglich, 
gehalten; „für die semantische Auffassung ist ai. (ep.) vi-eakms- 'augenlos, 
blind', (Mass.) N.pr. zu beachten." Letzte Deutung gilt mir als wahrschein- 
licher. 

*vidabäga- m. el. mi-da-ba-kas (PF 789 : 3/4). D. N. MacKenzie (BSOAS 
1971, 609) deutet das Wort als 'knowing (finding, shooting, worshipping?) 
the garden' = 'horticultural expert', und das dürfte zutreffen. Denn das 
Wort gehört offensichtlich zu Parallelen wie aw. vidat.gav- (N.pr.) = 'der 
für das Rind sorgt' (AirWb. 1442), und zu *vidäspa- (N.pr., s.d.) = 'der 
für das Roß sorgt'. Ich übersetze daher Hiäabäga- als 'Gärtner' ('der für 
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den Garten sorgt'). Meine Deutung 'Rationen- Empfänger' in NW 169 ziehe 
ich zurück. Gers. 1969 b, 174 liest *vaidä-päka- 'druggist, pharmaceutical 
chemist', "]it. 'root-boiler', to Oss. (Dig.) wedäga 'root'", verweist auf aw. 
nasü-päka- und uruzdi-pälca-. 

*vidacanah- N.loc. el. mi-da-za-na-tä (H 730), wohl '[Ort, der] für Verlangen 
(Gefallen) sorgt', zu aw. vaed- 'verschaffen' und canah- n. 'Verlangen, Gefal- 
len', NW 80. 

*vidaiea- N.pr. el. mi-te-iz-za (H 732), mit Mh.OnP 8. 1162 Kurzform auf 
-aica zu einem mit *vida- gebildeten Kurznamen, etwa von *vidäspa- 'für 
das Pferd sorgend'. Gersh. 1969a, 186 nimmt hingegen lediglich eine dia- 
lektisch verschiedene Form für el. mi-is-se-iz-za an, welches ich jedoch 
"'migaica- lese, s.d. 

*vidaka- N.pr. el. mi-luk-qa (PF 1951 : 1), -fej-Ableitung zu einem mit *vida- 
'sorgendfür' gebildeten Kurznamen; schwerlich zu aw. vidaka- 'findend' (?) 
zu stellen. Mh.OnP 8.1175 erwägt ein Hypokoristikon *Vid-uka-, aber das 
dürfte nicht angehen (el. tuk ist iran. lik oder Iah). 

*vidamänya - N.pr. el. mi-da-man-ya (Gersh. 1969a, 210) = 'der für das 
Gesinde [ap. mänya- n.] sorgt'. Gershevitoh a.a.O. liest *vaida(h)-vcmhya{h) 
'he whose possessions are the better', während R. Schmitt (KZ 1970, 16) 
*vaida h -vamja- 'Besitztümer ersiegend' ansetzt. Mh.OnP 8. 1069 verweist 
lediglich auf die beiden letzten Deutungs versuche, ohne sich zu entscheiden. 

*vidäspa- N.pr. gr. 'Yöäcm/ug (Justi 131) = 'der für das Pferd sorgt', s. 
die voraufgehenden Stichwörter. Justi a.a.O. deutet den Namen als 'wohl- 
geschaffene Rosse besitzend', allein, die Parallele zu aw. vidat.gav- 'der 
für das Rind sorgt' dürfte entscheidend sein. 

*vidäta- N.pr. el. mi-da-da, mi-da-ad-da (H 730), Verstärkungsform auf -äta 
zu *vida- als Kurzform zu. einem Namen wie dem vorigen, also 'sorgend 
für'. Mh.OnP 8. 1068: „Vielleicht *Vi-däta- 'der Zugeteilte' (: aw. vi-dä-, 
vidäiti-) . . ." Gersh. 1969a, 211 liest *m'-Ai&i(ft)-'broad-bottonied', "lit. 
'whose buttocks are wide apart', to Av. zadah-V Aber diese Lesung wider- 
spricht dem Reiner-Test, wonach el. -ad-da auf iranisch -ata weist. 

*vidäda- N.pr. el. mi-da-sa (H 730) = 'überklug', zu aw. daBa- Adj. 'klug' 
mit vorgesetztem vi- 1 'durch und durch', NW 112. 

*vidiga- N.pr. el. mi-ti-M (H 732), nach Mh.OnP 8. 1163 „Koseform *Vidi-s-a 
(bzw. ap. °g-a-) zu einer Entsprechung von aw. Vidi-sravah- m.N.pr.?" 
Gersh. 1969a, 211 hat *vidi$a- 'the liberal', zu aw. vidüä- 'Freigebigkeit'. 

vidrna- N.pr. el. mi-tur-na, mi-tar-na (H 733), lykisch widrnna- (NW 156, 
Mh.OnP 8. 1176 = ap. v'idrn), hat folgende akkadische Umsclrreibungen : 
ü-da-ar-na-a' (BabEx IX 69 : 1), ü-u' -da-ar-na-a' (BabEx X 7 : 15), ü-da-ar- 
na-a' (Clay 107 : 18). Bedeutung: 'der auseinander reißt'. 
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*vidrta- N.pr. el. mi-tar-da (PF 1362 : 4), wohl PPP zum vorigen, also etwa 
'der Auseinandergerissene', aw. cforata- 'geerntet'. Gersh. 1969a, 211 liest 
*vi-tldarta- 'the distant, aloof, zu osset. (i)dard 'far'. Mb.OnP 8.1158: 
„Wenn Müar- für *Mü(a)ra- — *Mi6ra- angenommen werden darf (s. 8.1 157 
[MitarbanuS], dann wohl Koseform *miüra-d-a zu *MiOradäta- oder ähnlich. 
(s. 8.1169)." 

*vidyavahu- N.pr. el. mi-ti-ya-u-is (Gersh. 1969b, 192); rneme Lesung lehnt 
sich an Gershevitoh a.a.O. an, der eine Bedeutung "rieh in knowledge' ver- 
mutet, zu aw. vaedya- n. 'Wissen' und rigved. dhiyä-vasu- 'an Weisheit reich'. 
Mh. OnP 8.1164 unterstreicht die Vieldeutigkeit der Form und verweist zu 
einer Deutungsmöglichkeit eben auf Gershevitoh. 

*vi&ranga- N.pr. el. mi-ut-ra-an-qa (H 733), aram. imjdrng (Benveniste, JA 
1854, 306, 1958, 51 und Bv. 89; W. Eilers, AfO 1954-56, 332 und Grelot 
496), wohl zu np. zerang 'verwegen', also etwa 'urkühn'. W. Eilers a.a.O. 
übersetzt mit Geiger 'weithin stark': „auch patronymische Guna-Form 
Vaidranga wäre denkbar" — doch nur nach der aramäischen, nicht nach 
der elamischen Umschreibung. W. B. Henning (Gs. Kahle [1968] 138): 
„vielleicht haplologisch aus *Waida-dranga- 'das Wissen befestigend'." 
Gersh. 1969a, 210f. liest *vi-dranga- 'at ease, free from pressure', doch ginge 
dies allenfalls nach der elamischen, nicht jedoch nach der aramäischen Um- 
schreibung. Die medische Ausprägung des Namens *vizranga- (s.d.) wird 
von el. Umschreibungen mi-iz- "widergespiegelt ; diese könnten freilieh allen- 
falls auch den Versuch der elamischen Sekretäre darstellen, das persische 
spirantisierte ö auszudrücken, vgl. Or. 1970, 437. Mh.OnP 8. 1 170 : „Etymon 
und volle Form. . . sind noch kontrovers." Vgl. auch *abiöranga-. 

*vigräspa- N.pr. (medisch) el. mi-ik-ra-is-ba, mi-ik-rds-ba, mi-kur-ra-ds-ba 
(H 730), nach Bv. 88 so zu. lesen = 'aux chevaux vigoureux' ; Mayrliofer 
(Gs. Henning [1970] 294) übersetzt 'mit regsamen Rossen' ?, zu. ai. vigrd-, in 
Namenwe.lt [1971] 9 'mit eiligen Pferden', hält sieh aber in OnP 8. 1074 zurück. 

*vixanya- m. eh mi-kdn-nu-is (H 733, zwei Belege), Monatsname, für sonst 
regelmäßig bezeugtes *vlxana- und viyaxana- (2VPF70) = '[Monat des| 
Umgrabens, Pfiügens'. 

*vimäna- n. el. mi-ma-na-wm (H 730) = 'Schätzung, Bestandsaufnahme, 
Bilanz', NW Ql, zu ai. vimdna- 'Ausmessung, Maß'. Hailock S. 666 hat 
fragend 'inventory' [unter amanui]. Mp.np. gumän 'Zweifel', 'Meinung'. 

*vimänya- el. a-ma-nu-is (PF 1857 : 6), gleichbedeutend mit *vimäna-, wie 

schon Hallock S. 666 sah, NW 91. 
*vinda- N.pr. el. min-da (PF 168:3), mit Gersh. 1969a, 203 und Mh.OnP 

8.1.077 Kurzform von Vindafarnah-. 
*vindafamah- N.pr. aram. wndprn (Bowman72 : 2, dermdnpm gelesen hatte, 

verbessert durch M. N. Bogoljubov, Izv. 1973, 177) = 'der das Glück findet'. 
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*vindaica- N.pr. el. mi-in-te-iz-za (PF 412 : 3/4), Koseform auf -aica zu dem 
Kurznamen *vinda-. Ähnlich Gersh. 1969 a, 203 und Mh.OnP 8.1081. 

*vindaka- N.pr. el. mi-in-tuk-qa (H 730), -ha- Ableitung als Koseform zu dem 
Kurznamen *vinda-. Mh.OnP 8. 1079 vermengt mit diesem Namen el. min- 
du-qa; dieser aber ist *vindauka- zu lesen. Allenfalls könnte man unseren 
Namen Hindiha- lesen, als Koseform auf 4ha, da das el. Zeichen tuh iran. 
tih und tah wiedergeben kann. 

*vindauka- N.pr. el. min-du-qa (H 730), Koseform auf -auha zu dem Kurz- 
namen *vinda-. Gersh. 1969a, 203 liest *vinda(t)-vahu-ka- 'finding, acquir- 
ing, goods', Mh.OnP 8. 1079 (zusammen mit el. mi-in-tuk-qa, was nicht an- 
geht) *Vind-uka- als Koseform zu Vindafarnah-. 

*vipädra- N.pr. (medisch). cl. mi-ba-ü-ra (PF 2003 : 4), zu aw. pädra- n. 
'Schutz' mit verstärkendem viA Mh.OnP 8. 1067 gibt keinen Deutungs- 
versuch. 

*vipäyauha- (?) N.pr. el. a%-ba-a-u-qa (PF 1523 : 10). Ist das erste Zeichen 
wirklich a, kann es vielleicht (wie in a-ma-mi-iS = mi-ma-na-wm) als vi 
gelesen werden. Wir erhielten so eine Koseform auf -auha zu *vi-päyuka- 
(vgl. Hahuka- und vahauha-), also *päyuha- 'Schützer' mit Präverb vi- zur 
Verstärkung. Mh.OnP 8. 1 denkt ebenfalls an ein Wort auf "äyuka-, d. h. es 
muß genauer °äyauha- lauten (wegen el. u). Gersh. 1969a, 178 erwägt 
*haba(t)-vahu-ka- 'he who assembles, amasses, goods', was unmöglich ist, da 
el. a nie iran. lui wiedergeben, kann. 

*viradäna- N.pr. el. mi-ra-da-na (PF 2054 : 3) = 'Mannesgabe'? Auch Bv. 88 
liest Hira-däna-, gibt aber keine Deutung. Gersh. 1969a, 207 zieht ein 
Patronymikon *virädäna- (also eigentlich °öäna-) zu aw. viräz- 'Herrscher' 
vor, was möglich ist, doch nicht zu el. mi-ra-ad-da gehörig, das ich *viräta- 
lese (Eeiner-Test). Somit käme auch ein Patronymikon *virätäna- für unse- 
ren Namen in Betracht; doch gilt mir dies als weniger wahrscheinlich. 
Mh.OnP 8.1088 entscheidet sich nicht. 

"viradäta- N.pr. el. mi-ra-da-ud-da (PF 1837 : 31/32), von Gersh. 1969a, 207 
als persische Form für (medisch) *vira-zäta- 'born of a warrior' erkannt. 
Bv. 88 las *vira-däta- ohne weitere Erklärung. Mh.OnP 8.1087 hat *Vira- 
däta- ? 

*virafarnah- N.pr. (medisch) cl. mi-ra-bar-na (Gersh. 1069a, 206), von ihm 
als 'he who brings fortune to the warriors' gedeutet, von Mh.OnP 8. 1094 
gebilligt. Man könnte aber auch einfach 'Mannesglück' oder 'Helden-For- 
tüne' übersetzen. Sogd. ßyrprn (Dieter Weber, IF 1972, 196). 

-"virajia- N.pr. aram. wrpt (Driver 12 : 1 und 3), nach W. Eilers (AfO 1954- 
56, 332) zu ai. raps- plus vi 'erfüllt sein mit, Überfluß haben an', nach Mk.OP 
8. 1408 zu ap. *VirafOa-, ved. virapM- 'Reichtum, Fülle'. Sollte man medisch 
*virafsa- zu lesen haben? Aber aram. J steht sonst nur für iran. I c und c. 
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*virahmära- m. el. mi-ra-ma-ra (Hailock, brieflich) = 'Mann-Zähler 1 , Berufs- 
bezeichnung eines Heeres-Inspizienten ; vgl. *kärahmära- 'Finanzrat'. 

* vir aica- N.pr. el. mi-ri-iz-za (PF 1397 : 2), Koseform auf -aica zu einem *vira- 
Kurznamen. Ähnlich Gersh. 1969a, 186 und Mh.OnP 8.1103. Daß el. ri 
auch re (= iran. rai) gelesen werden darf wie im Akkadisohen, erweist el. 
har-ri-ma = ap. haraiva-. 



»viraina- (?) N.pr. e\. mi-ri-na (H731), 



-Ableitung zu *vira- m. 'Mann', 



also 'männisch, mannhaft'. Denkbar ist jedoch auch (mit Mh.OnP 8.1097) 
eine Lesung *virina- als Koseform auf -ina zu einem *wra-Kurznamen. 
BzN 1974, 259. 

*viraka- N.pr. d.mi-rdk-qa (Gersh. 1969b, 190), -to- Ableitung zu ap. *vira- m. 
'Mann'. Gershevitch a.a.O. nimmt *h{u)vira-ka- an, was Mh.OraP8.1091 als 
unnötig bezeichnet; vielmehr handle es sich iim eine Koseform eines mit 
*Vira- komponierten Namens. Ich meine aber, daß man den Namen auch 
einfach als 'Männchen' deuten darf. 

*virakäma- N.pr. el. mi-ra-qa-ma, mi-rdk-qa-ma (H 731), nach Bv. 88 so zu 
lesen, in der Bedeutung wohl 'Manneswunsch', 'Mannesbegehren'. Mh.ÜJiP 
8. 1090 fügt hinzu, ai. (Brähm. u. a.) vira-käma- 'nach Söhnen verlangend' 
sei semantisch nicht vergleichbar. 

*viramanah- N.pr. el. mi-ra-rna-na, mi-ra-man-na (H731), mit Lesung nach 
Benveniste (JA 1958, 53), "la qualification heroique av. naire.manah-, ved. 
nrmdnas-", mit Mh.OnP 8. 1092 als 'männlichen Sinnes' wiederzugeben, vgl. 
*naryamanah-. B. Schmitt (HDMG 1967, 134 Anm. 104) erwägt, den Eigen- 
namen 'leeapeviis (Justi 129) bei Thukydides als Graezisierung von *vira-- 
manah- zu erklären. 

*viramfa- N.pr. el. mi-ra-um-pa (PT 1957-2 : 6, J'NES 1958, 174, Lesung mit 
G. G. Cameron dort, der auf aram. 'rmpy und gr. ricmgduyris verweist) = 
'der [die Feinde] auseinandertreibt', zu parth. raf-, sogd. mß- 'angreifen' 
mit Präverb vi- 'auseinander' ? Mh.OnP 8. 1 093 folgt in der Lesung Cameron 
und bezeichnet Gersh.s. Deutung (1970, 87) *vi-raupa- 'Iho dostruetivo' 
als falsch, da el. ra-um nicht iran. rau wiedergibt. Meine Deutung in NW 
112 (zur Wurzel rap- 'unterstützen') ist mix zweifelhaft geworden. Siehe 
*patiraja- und *paliramfa-. 

*virara- N.pr. el. mi%-ra-ra (PI? 1492 : 2), Koseform auf -ra zu *vira- in. 
'Mann', also 'Männchen', wie *asara- 'Pferdchen', s.d. 

*viräta- N.pr.el. mi-ra-ad-da (PF411 : 3), Verstärkungsform auf -ätazu*vira-, 
also etwa 'Mordskerl' oder 'Erzmann'. Gersh. 1969a, 206 stellt den Namen 
zu dem aw. N.pr. viräza- = ap. '*viräöa-, was aber dem Beiner-Test wider- 
spricht (e\.-ad-da = altiran. -ata). So auch Mh.OnP 8.1089, der hinzufügt, der 
gleiche Einwand richte sich auch gegen die Annahme einer Kurzform zu 
*Vira-d° [el. mi-ra-da-na]. 
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•virauka- N.pr. el. mi-ru-qa (Gersh. 1969a, 205), Koseform auf -auha zu 
■"vira- "Mann'. Gershevitch a.a.O. liest *vi-rauka- "(he wlio is like a) light- 
ning, the fulminant', zu mp. wrwg, baloß. giröh 'Blitz'. Mh.OnP 8. 1106 
„Wohl als *Vir-uha- neben *Vir-ina- zu interpretieren . . .". 

*virayauda- N.pr. el. mi-ra-ya-u-da, mi-ra-u-da (H 731), von Benveniste 
(JA 1958, 53) so gelesen = 'qui combat des guerriers', vgl. aw. aspäyaoda- 
El. mi-r-w-da (PF 1904 : 2) dürfte mit Hailock denselben Namen meinen 
während Gersh. 1969a, 206f. darin die altiranische Entsprechung zu mp' 
und parth. Weröd erblickt. R. Schmitt faßt gr. 'Y e oidä^ (Justi 133) als 
graezisierte Form unseres Namens auf. Mh.OnP 8. 1105 bemerkt zumi-ru-da- 
„Schwierig", verweist in OnP 8.1096 auf den Namen *Yaudavim-. 

*virina- N.pr. el. mi-ri-na (H 731), möglicherweise Koseform auf -ina zu 
. einem *«ra-Kurznamen mit Mh.OnP 8.1087; doch ist ebenso gut eine 
Lesung Hlraina- "mannhaft' möglieh, s.d. und vgl. BzN 1974, 259. 

*virya- N.pr. el. mi-ri-ya (H 731), mit Gersh. 1969a, 207 so zu lesen = 'the 
virile'. Mh.OnP 8.1102 erwägt auch Kürzung aus einem Kompositum mit 
*virya- "männlich' bzw. mit einer Entsprechung zu ved. viryd- n. 'Helden- 
kraft'. 

*visabäga- (?) N.pr. el. mi-iUd-ba-qa-ds (Gersh. 1969a, 209) = 'All-Anteil'. 
Gershevitch a.a.O. liest *visa-päka- 'all-protecting', Mh.OnP 8.1140: „Viel- 
leicht ap. *Visa-baga . . ., das auf *visai bagä "alle Götter' . . . beruht." An 
eine Lesung *mir /a -baga- (an sich möglich) = 'Mithra-Gott' wird man wohl 
nicht denken wollen. 

*visädru- (?) N.pr. (medisch) el. mi-sä-ut-ru-is (H 731 : Fort. 1209 : 3/4), meine 
vorläufige Lesung = 'durch das Königshaus fest'?? Vgl. *vidädru-'. 

*visadana- Adj. el. mi-is-M-da-na-ü-be-na (gen.pl., DNa Abs. 2:8) = 'aller 
Art(en)', medisch vispazanänäm. 

*visafarnah- N.pr. aram. wsprn (Bowman 125 : 2), nach W. Eüers apuä 
Bowman S. 172 'Having all Glory', aw. vlspö-xvannah- "der alles Glück 
besitzt'. Elamisch mi-iUar-na (H 732, fünf Belege) dürfte nicht hierher 
gehören, trotz Mh.OnP 8. 1133, s. *visfarnah-. 

*visafarrah- N.loc. el. mi-Sd-bar (H731: Fort. 6179:4), schon mittelirani- 
sche Form für das voraufgehende Stichwort Hisafarnah- 'Allglück'. 

*visai nom.pl.rn. el. mi-ie-ba-qa (PF 1955 : 2), mi-iUe-ba-qa (PF 1957 : 1) 
mi-sä-a-ba-qa (PF 1956 : 2) = *visai bagä 'alle Götter', Or. 1970, 428. 

*visaka- N.pr. Tcroxoj (Nonnos): Mh.OnP 8. 1114: „Die ap. Entsprechung 
[zu medisch *Vispaka-] *Visaka- wohl in "Yoaxog bei Nonnos (Zwanziger 
mündlich) ; möglicherweise auch in MUSaka (8. 1 141), das aber eher *Migaka 
sein dürfte." 

*visämiga- N.pr. e). mi-iUd-mi-ü-Sd (Gersh. 1969b, 190), von ihm scharf- 
sinnig zu dem vedischen Namen viivämitra- 'allen Freund' gestellt, was 
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auch Mh.OnP 8. 1142 als sehr ansprechend beurteilt, „aber beider Vieldeutig- 
keit von elam. Mi&&" nicht beweisbar". Ich finde Lesung und Deutung von 
Gershevitch überzeugend. 
*visapu6ra- N.pr. (medisch) el. mi-ü-sd-pu-ut-ra (Gersh. 1969a, 209), von ihm 
richtig zu aw. vlsö puOra- 'Prinz' ('des Königshauses Sohn') gestellt. Den- 
selben Namen meint el. mi-iS-U-pii-is-ra (Gersh. 1970, 88), ebenso el. mi-ü- 
pu-ufi-ra (Gersh. 1969, 191), letztes mit Schwund des Fugenvokals. 

*visaräga- N.loc. el. mi-sd-ra-has (PF 727 : 4/5). Das Hinterglied *räga- 
könnte mit W. B. Henning (BSOS 1939-42, 95) vielleicht zu aw. ravah- n. 
'freier Baum, Freiheit' gestellt werden, wenn aus *ragvah-, np. rag 'piain, 
slope, hillside' = sogd. ray entstanden, vgl. khotansakisch rraa- 'Wüste'. 
Die Frage ist nur, ob wir im Vorderglied persisch visa- 'all, ganz' vor uns 
haben, oder medisch *vis- f. 'Königshof'. Wir erhielten so entweder eine 
persische "All- Ebene' oder eine medische 'Königshof-Ebene'. Unsicher. 

*visauka- N.pr. el. mi-ii-lu-uk-qa (Gersh. 1969b, 190), dürfte die persische 
Entsprechung zu medisch *vispauha- sein (s.d.) — falls wir nicht *migauka- 
vor uns haben, was noch wahrscheinlicher ist, s.d. 

*visävahu- N.pr. el. mi-su-ma-u-is (Gersh. 1970, 87), von ihm erkannt als 
Entsprechung zu aw. vispä.vohu- und vedisch vüvdvasu- = 'alles Gute 
besitzend', von Mh.OnP 8.1154 bestätigt. 

*visavanta- N.pr. el. mi-il-lu-man-da (H 732), mi-is-un-da (ebenda: Fort. 
6578:2), nach Bv. 88 *visa-vanta- 'desire de tous', vielleicht aber mit 
Mh.OnP 8.1152 und 8.1115 'mit allen Lobpreisungen', im Hinterglied zu 
aw. vanta- m. 'Lobpreis'. 

*visavanya- N.pr. el. mi-il-&u-man-ya, mi-hi-man-ya (H 732) von Bv. 89 
erkannt als 'qui vainc tout', zu aw. vispa-vanya- 'alle besiegend'. So auch 
Mh.OnP 8.1153. 

*visfarnah- N.pr. (medisch) el. mi-is-bar-na (H 732, fünf Belege) = 'Königs- 
hof-Glück', ap. *viöfarnah-, s.d. Dies erwog schon Mh.OnP 8.1133, obwohl 
er eine Verbindung zu *visafarnah- vorzieht. Man beachte aber el. mi-it- 
pir-na = *vi8farndh-. 

*visiyädäta- Adj. (medisch-persisch) el. mi-is-si-ya-da-ud-da (Hailock brief- 
lich), bezeichnet ein Tier näher, offensichtlich im Sinne von 'im Königshof 
geboren'. 

*vispacinah- N.pr. gr. 'Yanaaivtjg (R. Schmitt, BzN 1971, 20f.) = 'an allem 
Gefallen findend'. Er liest allerdings *Vispa-canä, aber das Awestische hat 
auch cinah- n. 'Begehren, Verlangen, Gefallen'. 

* vispägaina- N.pr. A.mi-is-ba-h-na (Gersh. 1969b, 191), Ableitung auf -aina 
zu *vis-päga- 'All-Sehutz', im Hinterglied zu aw. pädra- n. 'Schutz', mit 
Schwund des Fugenvokals (*visa-pä$a-), vgl. Mh. OnP 8.1120 *vispaida-. 
Gershevitch a.a.O. nimmt ein -äyana-Patronymikon an zu *vi-spasa- 'scout', 
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"to Av. *spas- and Ved. vipai-", was Mli.OraP8.1118 als höchst unwahr- 
scheinlich bezeichnet. Doch kann ich Mayrhofer nicht folgen, wenn er 
weiter schreibt: „sicherlich steht Miiba-hna neben ü-iena-, iran *Vispa 
neben *Hu; das Hinterglied ist also wie in 8.1774 [Huiena] aufzufassen." 
Hier kann vielmehr zufällige Gleichheit der elamischen Umschreibung vor- 
liegen; ich trenne mi-ü.ba-h-na, nicht mi-ii-baJe-na. 

*vispafryä- N.pr.fem. (medisch) el.mi-iS-ba-p{r-ri-ya (Gersh. 1969a, 209), von 
ihm erkannt als 'dear to all'. Mh.OnP 8.1116 verweist noch auf den weib- 
lichen Eigennamen Vispän-friyä (mp.) bei Justi 371. 

*vispaica- N.pr. (medisch) el. mi-ü-pi-za (PF 1564 : 3/4), Koseform auf -aica 
zu einem *Vispa- Kurznamen (so auch Gersh. 1969a, 186 und Mh OnP 
8.1135). 

*vispai6a- N.pr. el. mi-iS-be-sa, mi-iS-be-a-sa (H 731) = 'mit allem Schmuck', 
mit Schwund des Fugenvokals (*visa-paiOa-) wie Mh.OnP 8.1120. Bv. 88 
nahm Haplographie an, las aber auch *visa-pai6a- 'qui a tous Jes ornements', 
während Gersh. 1969a, 209 Haplologie von *vispu-pai6a- annimmt; dann 
würde man aber *vispa-paisa- erwarten dürfen. Mh.OnP 8.1120 verweist 
auf vedisoh viivd-pesas-. Meine Lesung *vahyas-paida- in NW 112 ziehe ich 
zurück. Doch siehe *vüfarnah- und *vi6famah- ! 

*vispaka- N.pr. (medisch) el. mi-is-ba-ik (H 731 : Fort. 6411 : 2), -ha- Ableitung 
zu einem *FMpa-Kurznamen mit M1i.OmP8.1114, der auf ved. Vüvaha- 
m.N.pr. verweist. Vgl. die ap. Entsprechung *visaha-. 

*vispärva- N.pr. (medisch) akkad. us-par-ru-u' (Clay 217 ob. Rand), us-par- 
ru-ii (Clay 12 : 14), us-pa-ar-ra-a' (CBS 12982 : 18 bei Stolper II 428) = 
'all-schnell', aus *vispa- 'all' und aw. aurva- Adj. 'schnell-tapfer'. 

*vispä$yäti- N.loc. (medisch) el. mi-is-ba-Si-ya-ti-iS (PT 49 : 7, 59 : 7, Name 
eines 'Paradieses'), von G. G. Cameron (PTT [1948] 207) erkannt als 'All 
Prosperity'. Benveniste (JA 1958, 58) : "Tonte Felicite" conviendrait en 
effet ä un 'paradis' royal." NW 73. 

*vispatarva- N.pr. (medisch) el. mi-iS-ba-lur-ma (PF 1077 : 2) akkad. ü-zu-pa- 
a'-tu-ra-a' (Darius 375 : 32 bei Strassmaier), us-pa-ta-ni-u' (BabEx IX 74 : 
4), is-pa-ta-ru-u' (Clay 122 : 7) = 'Allüberwinder' mit Bv. 88, zu aw. vispa. 
taurvä- Adj .fem. Weitere Belege bei Mh.OnP 8. 1119, der auch auf vedisch 
vi&va-lür-, vUvd-türti- 'alles überwindend' verweist. 

*vispauka- N.pr. (medisch) el. mi-is-pu-qa (Gersh. 1970, 88), Koseform auf 
-auha zu *Fwpa-Kurznamen, vgl. ap. *visauka-. Gershevitch a.a.O. will 
in dem Namen die ostiranische Form für Hisävaliu- erblicken, nämlich 
*vispävahuka-, was Mh. OnP 8.1136 ablehnt, der allerdings ein Hypokori- 
stikon auf *-uha- annimmt (statt auf *-auka). 

*vispavanta- N.pr. (medisch) el. mi-ü-ba-un-da, mi-is-ba-man-da (H731), 
nach Bv. 88 *vispa-vanta- 'd&ire detous',zuap.ui,sa-WMzto-.Mh.OraP8.1115 
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nennt dies unsicher. „Als andere Möglichkeiten bieten sich an: *Vispa- 
vanta- 'mit allen Lobpreisungen' (: aw. vanta-) und *-vantar- (N.sg. -tä) 
■Sieger über alle' (: aw. vispa-vanya- ; s. 8.1153)." Diese letzte Deutung 
befriedigt weniger. 

*viataxma- N.pr. (medisch) gr. 'Yaxalxfiag (Justi 371 f.), von ihm 'ausgebrei- 
tete [vi-] Gewalt habend' gedeutet, zu mp. stahmag (MacKenzie 77 : 'strong, 
oppressive'), np. setam und auf den verwandten neupersischen Namen 
gostah 'keck, verwegen' verweisend. 

*vlstaxvaka- m. (medisch) el. mi-iS-du-ma-kas (PT 1963-20 : 20), von Gershe- 
vitch apud Cameron (JNES 1965, 184) erkannt als 'Zwanzigstel-Zr&i-Stück' 
= halber Silberschekel = —.90 Goldmark, NW lt. 

*vistaxvya- (medisch) el. mi-ü-du-ya (Gersh. 1969b, 174f.) = 'Zwanzigstel' 
als -2/a-Ableitung zu Hlstaxva-, NW 12, von Gershevitch a.a.O. erkannt, 
doch *uista{h)ua- umschrieben. 

*vistva- N.pr. akkad. us-tü-u' (BabEx IX 48 : 33), vermutlich = 'schießend', 
vgl. *huvistva-. 

*visyäna- (? ) N.pr. (medisch) el. mi-is-M-ya-an-na (PF 192 : 3), Patronymikon 
zu *visya- 'zum Hof gehörig'? Bv. 89 las *Mi$a-yäna- 'faveur de MiOra'. 
Mh.OnP 8.1150: „Eher wird 8.1149 als Müsiya-mana (*-manah) zu analy- 
sieren sein und M iSHyanna als Patronymikon zu dessen Vorderglied geh ören. * ' 
Natürlich könnte man auch ap. *vihjäna- lesen (*vihja- aus *viOya-). 

*vihnina- N.pr. el. mi-ii-mi-na (H 732), mit Gersh. 1970, 87 so zu lesen = 
'the ever-smiling, pleased', zu parth. wlmyn-, wißmn- 'to rejoiee', von 
Mh.OnP 8. 1130 anscheinend gebilligt. 

*vi$tabaujana- (?) N.pr. (medisch) akkad. u$-ta-bu-za-na-a' (BabEx IX 
74 : 5), iUa-bu-za-mt (BabEx X 50 : 13), uUa-bu-za-na (BabEx X 8 : 8), 
ü-ta-bu-za-na-a' (Clay S. 25, viele Belege, ebenso Krückmann 185 : 13), von 
W. Eilers (Beamtennamen [1940] 6 Anm. 3 und S. 34, S. 37) *ViUa}bauzana 
gelesen. Bedeutung« Ob 'ungesehirrt [= frei] dienend'? Wahrscheinlich 
kein -öraa-Patronymikon. 

*vistana- N.pr. el.mi-i§-da-na,mi-iUan-na (H 771, von ihm zu Unrecht unter 
■uStana aufgeführt, richtig gelesen von Gersh. 1969b, 198 und zu gr. 'Ya-cäv^g 
[Justi 139] gestellt), aram. wUn (Cowley 14 : 13, bei Grelot 191 irrig UMna 
umschrieben), vielleicht [w]Hn bei Bowman 17:3, vgl. NW 4TL, akkad. 
uS-ta-nu, us-ta-an-ni (W. Eilers, Beamtennamen [1940] 34). Auch gr. BioM^g 
(Justi 69) dürfte hierher gehören. Die Deutung des Namens ist indes schwie- 
rig — -wohl -äna-Patronymikon zu einem Kurznamen *vi$ta-, etwa von 
*viMspa- 'der mit losgeschirrten Bossen'. 

*vis~taya- N.pr. el. mi-is-da-a-ya (PF 1263 : 2), -ya-Ableitung zu einem *viUa- 
Kurznamen Mh.OmP. 8.1124: „Wohl Koseform auf °aya zu Namen wie 
8.1121 [Vahyazöäta-l 8.1123 [ViMspa-]; Schmitt 1972e, 91f." 
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*viHayäma siehe *ustayäma-. 

*vi$yaka- m. el. mi-Sd-kas-be (el.pl., PE 1596 : 6) = 'Königischer', 'zum 
Königshof gehörig', -faj-Ableitung zu ap. *visya- (aus *vidya-), aw. visya-, 
in Anlehnung an Gersh. 1969b, 175f., der auf sogd. wyik im Sinne von 
'royal' verweist. 

*vihjamanah- N.pr. el. mi-iS-si-ya-ma-na (H 732) = 'der mit dem Sinn eines 
OT0-Angehörigen' ['Königischen']', siehe das voraufgehende Stichwort. 
Gersh. 1969b, 191 liest *vis(a)ya(t)-mana(h)- 'opening his mind, confident', 
zu mp. whß'x(w). Dazu Mh. OraP 8.1149: „Unklar; ein kühner Vorschlag 
zum Vorderglied bei Gersh. 1969b, 191 . . ." 

*vi6ääru- (?) N.pr. el. mi-sa-at-ru-ü (Gersh. .1970, 87) = 'durch das Königs- 
haus fest'? Gershevitch a.a.O. stellt den Namen zu vedisch mitädru 'firm- 
legged, runner', während ich ihn für die altpersisohe Entsprechung zu 
medisch *visädru- (s.d.) halte. Mh. OnP 8.1108: „Das Verhältnis von Hal- 
looks Mitteilung (eines Hapax) zu Mi-sa-ut-ru-ü ... ist zu klären, ehe eine 
Etymologie (s. Gersh. a.a.O.) gewagt werden kann." 

*vidapu$a- N.pr. el. mi-sa-pu-i$-&A (PE 1197 : 3) = 'Prinz'. Mh.OnP 8.1107: 
„Gibt — ebenso wie das Appellativum mi-sa-pu-ia-U-be (Plur.) — ap. 
*Vida h puga- 'Prinz' wieder, die SW-iran. Ausprägung von *Visa h pudra- 
(= 8.1145); s. Hinz 1968, 435, Gersh. 1969a, 208, Mh. 1969, 110 .. . Ver- 
fehlt Bv. 88 und Duchesne-Guillemin bei H[allock] a.a.O." 

*vidfamah- N.pr. (persisch-medisch) el. mi-ut-pir-na (Gersh. 1969a, 210), 
von ihm erkannt als *viö-farna(h)- 'favoured by the clan's Fortune', vgl. 
medisch *visfamah-. Mh. OmP 8.1166 stimmt vorsichtig zu, erwägt aber 
auch die Möglichkeit einer Haplographie für *Mü[rä\parna = *MiOra-farnah- , 
an die ich nicht zu glauben vermag. 

*viyätika- m. el. mi-ya-tuk-qa-um, mi-tuk-qa-um, mi-ya-luk-qa, mi-ya-tuk-kaS 
(H 733 f.) = 'Paß, Passierschein', NW 40, nach Hallock S. 734 'authoriza- 
tion'. R. Schmitt (GGA 1974, 104) erklärt das Wort als -fa-Ableitung eines 
-fi-Abstraktums zur Wurzel yä- 'gehen' (mit vi-), also *vi-yä-ti-ka-. 



*vizranga- N.pr. (medisch) el. 
(PE 1494 : 2) = ap. Hidranga- 



mi-iz-ra-an-qa (PE 1493 : 2/3), 
s.d. 



mi-iz-ra-qa 



*vizrva- (?) N.pr. (medisch) el. mi-sir-ma (H 734) = 'ohne Alter'? Gersh. 
1969a, 212 liest *vi-zar-ma- 'free of distress', zu sogd. zrm; aber das müßte 
elamisch wohl *mi-za-ir-ma umschrieben sein. Mh.OnP 8. 1182 setzt zu 
dieser Deutung ein Fragezeichen, aber auch die meine ist ganz unsicher. 

*vohubaga- (?) N.pr. (medisch) gr. 'Oxoßdyijg (Minus 45), nach J. M. Unvala 
(BSOS 1/4 [1920] 133) = aw. vohu.baya- 'gutes Eheglück gewährend'. 
Mayrhofer (Gs. Jean de Menasce [1974] 210) hält nur das Hinterglied -bag 
'Gott' für wahrscheinlich. 
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*vohubäzu- N.pr. (medisch) gr. Olößafrs (Justi 232) = 'Gut-Arm'. Justi a.a.O. 
dachte an 'den bessern (besten) Arm habend', aber das wäre *vahyazbäzu- . 
K. Schmitt (ZDGM 1967, 135 Anm. 121) will wegen der Variante Oläßafrg 
ap. *Vahyavazdä lesen. 
*vraganta- N.pr. el. ra-qa-an-da (PE 1764 : 4) = 'Wandler', zu aw. urvag- 
'wandeln', NW 114. Gersh. 1969a, 225 fragt sich, ob derselbe Name vor- 
liege wie ir-kdn-da, was nicht der Eall sein dürfte (Mh.OnP 8.1380: „Un- 
glaubwürdige Konstruktion"). 
*vrantäta- N.pr. el. mur-an-da-da (PF 1036 : 10/11), von Hallock har-° um- 
schrieben, Verstärkungsform auf -äta- zu Hranla-, Thematisierung von aw. 
urvant- Adj. 'fassend, packend', PPA aus arisch *p»l-, Bv. 82 las *aram- 
däta, zu aw. anm 'corroctemont, vituellemont', von Mh.OnP 8.446 mit 
Fragezeichen versehen. 
*vrantu- N.loc. el. ü-ra-an-du-is (PF 894), ra-an-du-il (PF 859), mi-ra-an-du 
(PF 1835). Vielleicht zu aw. urvant- Adj. 'fließend, strömend', ZA 1971, 265. 
*vräsakäna- (?) N.pr. e\.ra-M-qa-nu-is (PE1890:2). Ob man einen Bezug 
zu aw. urväsnä- f. 'Sandelholz' herstellen darf? Ganz unsicher. Mh. OnP 
8. 1414 notiert lediglich den Namen. 
*vrästauka- N.pr. el. ra-is-da-u-qa (PF 1508 : 2) und [höchstwahrscheinlich] 
mur-ra-is-tams-qa (PF 1464 : 2/3), Kosename auf -auka zu *vrästa- = PPP 
zu aw. urväz- 'laetari', also etwa der 'liebe Wonnige'. In NW 114 hatte 
ich den Namen so gelesen, aber als 'erfreulicher Nachwuchs' ("-tauka-) 
gedeutet, was ich zurücknehme. Gersh. 1969a, 226 hat den ersten Beleg 
*räMa-va(h)u-ka- gelesen, den zweiten har-ra-is-tam s -qa als Haplologie aus 
*ärästa-tauka- 'Arästa's offspring', von Mh.O?iP 8.467 als „sehr kühn" 
bezeichnet. Mayrhofer hat (OnP 8. 1418) richtig gesehen, daß suffixiales 
*-auka wie in ap. Vahauka vorliegt. 
*vrata- N.pr. el. ru-ma-da, ru-ma-ad-da, ru-ma-iid-da (H 749), entweder zu 
aw. urvata- n. 'Bestimmung, Gebot' oder Adj. 'eine gute Eigenschaft des 
Kamels'. Ich lese *vrata- wegen ai. mala- n. ; man könnte aber auch *rvata- 
lesen. Mh.OnP 8. 1443 Kurzform zu einem Namen wie aw. Urvalat.nara- 
'den Mannen gebietend', was einleuchtet. NW 62 f. 
*vrataica- N.pr. el. u-ra-te-iz-za (H 770), Koseform auf -aica zu *urata- (aw. 
urvata-, s. das vorige) oder zu einem Kurznamen aus *vratayanta- . Letztes 
erwägt auch Mh.OraP 8. 1758. Gersh. 1969a, 187 zieht die aw. Wurzel urväz- 
'laetari' heran; dies ergäbe ap. *rvädaica-. 
*vrataka- N.loc. el. ü-ra-hik-ka$ (PF 348:6/7), -ka- Ableitung zu *vrata-, s.d. 
*vratayanta- N.pr. el. ra-tin-in-da (22 Belege), ü-ra-iin-da (18), ü-ra-ie-en-da 
(5), je einmal ra-tin-da, ra-te-in-da und ru-ma-le-in-da (H 748) = 'ein 
Gelobender' o.a.; NW 62, von Mh.OnP 8. 1425 im wesentlichen gebilligt; 
allerdings lasse sich dies schwer mit der Schreibung °tin-in-da verbinden, 
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„es sei denn, man läßt analog zu 6.2.2 die Annahme zu, dies sei graphischer 
Ausdruck für "li'-in-da gewesen [1]." Das elamische Zeichen tin wurde in 
achämenidischer Zeit ten ausgesprochen, °ten-in-da ist, da die Elamer stark 
nasalisch sprachen, als Wiedergabe von iran. °taijanta nicht anstößig. Gersh. 
1969a, 277 f. liest *vrädi-nihinda- 'dwelling in joy', was Mayrhofer a.a.O. 
als sehr konstruiert bezeichnet. W. B. Henning hatte mir brieflich eine 
Lesung *Urvatayant- vorgeschlagen. 

*vrda- N.pr. aram. wrd (Cowley 24 : 15) = 'Rose', aw. vanba- n., armen. 
vard (Hübschmann 244), np. gol. Grelot 496 liest Voröd (Orodes), aber das 
müßte aramäisch *wrwd geschrieben sein und würde überdies (im 5. Jh. 
v.Chr.) *hurauda- gelautet haben, also *hrwd in aramäischer Umschrift. 

*vrdagaunä-N.prlem.gr. , Podoyovvri(Justi261), nach ihm 'rosenfarbig', nach 
Bv. 122 'au teint de rose', sogd. wröyiun, np. golgün. 

*vrdäta- N.pr. el. mar-da-da (H 725), assyr. ü-ar-da-li (Levine, Stele Z. 65), 
Verstärkungsform auf -äta- zu *wda 'Böse'. Die elamischen Belege als iran. 
*hwrdäta- zu deuten (so Mh.OnP 8.971), zögere ich, da dieser Name ela- 
misch ü-mar-da-ad-da umschrieben wird. 

*vrdanaka- N.loc. el. mar-tan-na-qa (H 727), -fca-Ableitung zu ap. vröana- n 
'Stadt', NW 80. 

*vrövanta- N.pr. el. mar-du-un-da (H 725), mit Gersh. 1969b, 190 zu aw. 
wnzvant- 'tätig, energisch', thematisiert, von Mh.OnP 8.976 gebilligt, der 
auf die Dialektvariation *-du-/-zu- hinweist; allein, die Schreibung el. 
mar-su-un-da in PF 1401 meint denselben Mann, der in PF 1400 und 1402 
mar-du-un-da geschrieben wird. Die Variation dürfte somit lediglich ein 
Versuch des elamischen Schreibers sein, das spirantisierte altpersische d 
wiederzugeben. 

*vrisafvä- (??) N.pr. (medisch) el. ru-mi-ü-ap-ma (Rollsiegel aus Hamadän 
bei E. Herzfeld, AMI 2 [1930] S. 116, von ihm viS.ap.ma gelesen, von P. Cal- 
meyer in den Proc&ed. Und Annual Symp. on Archaeol. Research in Iran, 
Teheran 1974, S. 113 genauer m. ru-mi-il-ap-ma). Das, wie P. Calmeyer 
mit Recht betont, in vorachämenidische Zeit fallende Siegel hat als drittes 
Zeichen im erwähnten Namen allerdings du, nicht i&; doch dürfte hierbei 
ein Zeichenverseheil Herzfelds vorliegen.' Der Vater des Siegelbesitzers hieß 
*ayanta-, s.d. Der Name könnte zu aw. urvaes- 'sich wenden, kehren' und 
zu ap. afvä- f. 'Panik, lähmende Angst' (mit K. Hoffmann zu ai. apvd-) zu 
stellen und als 'Panik- abwehrend' o.a. zu deuten sein, bleibt aber unsicher. 

*vrizi-m. el. mi-ri-zi-ü (PF 544: 1/2), ra-mi-zi-ii (Hallock, brieflich) = 'Reis', 
wie Gershevitch apud H731 erkannt hatte. Mayrhofer (Fs. Scherer [1971] 
58) verweist auf ai. vrihi-, setzt aber ein Fragezeichen, das unbegründet 
erscheint, vor allem nach dem jetzt vorhegenden zweiten Beleg. Gershevitch 
a.a.O. verweist auf sogd. riza, khotansakisch rrizu und Paschto vrize hin. 
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*vrka- N.pr. el. mar-qa (PF 1945 : 4), von Mh.OnP 8.979 treffend als 'Wolf 
gedeutet, np. gorg, unter Hinweis auf Justi 122 (Eigenname Gurg). „Ganz 
unglaubhaft Gersh. 1969a, 205: *Hvarga- = ai. svargd- 'the heavenly'." 
*vrkadäta- N.pr. gr. ' OQxadärrjg (Minns 45), der dazu bemerkt, ein Name 
'wolf's gift' sei ganz wohl denkbar, und J. M. Unvala (BSOS 1/4 [1020] 133) 
stimmt ihm bei. Mayrhofer hingegen (in Gs. Jean de Menasce [1974] 207) 
zweifelt an der Lesung 'Wolf für 'Ogxa-. 
*vrkaina- N.pr. el. mar-gi-na (PF 2079 : 4), -ama-Bildung zu *vrha- 'Wolf, 
also 'wölfisch', zu armen. Vrken (Hübschmann 86), mp. gwlgyn {gurgln) 
[Ph. Gignoux in den Atti del Convegno . ., Accad. Naz. Lincei, Bd. 160, Rom 
1971, S. 537], np. Gorgen (Justi 355f.). Ähnlich auch Mh.OnP 8.980 : „Patro- 
nymische oder hypokoristische Ableitung von Marlca (wohl "Wolf) . . ." 
BzN 1974, 258. 
*vrkazabarna- N.loc. (medisch) assyr. ü-ra-ka-za-ba-nu, ü-ra-a-ha-za-bar-na 
(D. J. Wiseman, Iraq 1958, S. 29 und 82) = 'Ober- Wolfen', zu ap. *vrka- 
'Wolf und np. zabar 'obenauf. I. J. D'jakonov {Istorija Midii [Moskau/ 
Leningrad 1956] 263 Anm. 1) las *Varakasajama; G. G. Cameron {History 
of Early Iran [1936] 174) hatte * Uralca Zabarna angesetzt, was der richtigen 
Lesung recht nahe kam. 
*vrkazana- blmar-qa-id-na-iS/dS, häufigste Schreibung des achten ap. Monats- 
namens; mar-qaM-na (halb so häufig), selten mar-qa-za-na, einmal mar-qa- 
M-na-um und mi-ir-qaM-na (H 726) = '[Monat der] Wolfsjagd' (ZA 1950, 
351), wörtlich des 'Wölfeschlagens' (W. Eilers, Abh. Akad. Mainz 1953/2, 
S. 63), NF 68. 
*vrinika- N.loc. assyr. ur4d-ni-ha (Grantovskij 233), von ihm zu ai. vrsna- 
'mannhaff gestellt, aw. Adj. vanlna- 'männlich', Koseform auf -ilca. Vgl. 
auch den aw.N.pr. VarMa-. 
*vrtaka- N.pr. el. mar-tuk-qa (PT 84 : 1 8), -ka- Ableitung zu *wla- 'Held', nicht 
mit el. mar-du-qa zu verwechseln, was Hrtauka- meint, s.d. Eine Lesung 
*vrdaka- 'Röschen' für unseren Namen wäre an sich möglich, dürfte aber für 
einen Mannesnamen nicht wahrscheinlich sein. 
*vrlaraica- (?) N.loc. el. mur-da-ri-iz-za (PT 48 : 8/9 und 1963-9 : 8), Kose- 
form auf aica zu *vrtara-, das seinerseits Koseform auf -ra zu *vrta- 'Held' 
sein dürfte. NW 72 (*vrdaraica-) ist zu berichtigen, obwohl auch von *vrda- 
'Rose' eine doppelte Koseform denkbar wäre. G. G. Cameron (PTT [1984] 
S. 159) hatte Mn-da-ri-iz-za gelesen. 
*vrtäta- N.pr. el. ü-ir-da-ad-da (PF 1761:2/3), mur-da-ud-da (PF 390 : 2/3, 
meine Lesung statt har-da-ud-da), vielleicht auch mar-da-da (PF 208 : 3/4 
und 109 : 3/4, das ich allerdings lieber *vrdäta- lesen möchte), Verstärkungs- 
form auf -äta zu »orte- 'Held', np. gord, BzN 1974, 260 zum Grundsätz- 
lichen. Meine Deutung als haplologische Verkürzung aus *vrda-däta- 'aus der 

271 



Fülle [zu aw. mnd- f. 'Mehrung'] geschaffen' (NW 116) ziehe ich zurück. So- 
lange man noch har-da-ud-da las (statt mm- °), boten sich viele Möglichkeiten 
an: Bv. 82 hatte *ari-däta-, Gersh. 1969a, 184 *har(da)-däta- 'born obsti- 
nate', und ich hatte (brieflich an M. Mayrhofer) *ardaöäta- 'abendgeboren' 
erwogen, zu aw. anzah- n. 'Abend'. Dies alles dürfte mit der Lesung mur- 
da-ud-da entfallen. 

*vrtauka-'N.-pi. el. mar-du-qa, mar-du-uk-qa (H 725), Koseform auf -auka zu 
*vrta- 'Held'. Mh.OwP 8.974 hält den Namen für akkadisch (vgl. Gott 
Marduk) und verweist auf el. mar-du-kdn-na-sir, der tatsächlich akkadisch 
ist. Aber im obigen Falle trügt der Anschein: in den Hofkammertäfelchen 
handelt es sich um zwei Leute mit dem Namen mar-du-qa bzw. mar-du-uk-qa, 
von denen der eine ein Hofspeicherwart, der andere ein Aufseher über 
Arbeiterinnen war. Es liegt kein Grund vor, in ihnen Babylonier zu erblik- 
ken. Nicht hierher gehört el. mar-tulc-qa (PT 84 : 18) = *vrtaka-, s.d. 

*vrtika- N.pr. el. mur-ti-ik-qa (Gersh. 1969a, 184, ihm von Hailock als har- 
ti-ik-qa übermittelt ; ich lese das erste Zeichen mm, gesprochen mir bzw. 
mr), Koseform auf -ilca zu *vrta- 'Held'. Gershevitch a.a.O. nimmt *ardika- 
an zu einem Kompositum mit aw. anQa- n. 'Pflicht, Angelegenheit'. Mh. OnP 
8.484: „Vielleicht Kurzform zu einem Komp. mit *Arti° = aw. aSi- "Anteil, 
Los, Lohn, Gottheit des Wohlstandes'." Möglich wäre, auch el. mar-tuk-qa 
(PF 84 : 18) hier heranzuziehen, da el. tuk iran. tik wiedergeben kann ; doch 
ist eine Deutung *vrtaka- wahrscheinlicher (el. tuk gibt auch iran. tak 
wieder). 

*vrzana- N.pr. (medisch) assyr. ur-za-an-na, ur-za-na-a, ur-za-na (Grantov- 
skij 298), von ihm richtig zu aw. vanz- 'wirken' gestellt, etwa 'der Wirkende'. 

*vrzvanta- N.pr. (medisch) el. mar-su-un-da (PF 1528 : 7) = 'tätig, energisch', 
aw. vanzvant-, thematisiert, ap. *vrdvanta-, s.d. 

* vyääuS m. el. mi-ya-du-is (H 733, zwei Belege, "qualifies grain") = 'Aussaat', 
nämlich m-ädv,-% R. E. Emmerick hat (in TPhS 1966, 4) den Monatsnamen 
ap. 'd u uknis als '[Monat des] Kornsäens' gedeutet, gebildet aus ädu (aw. 
ä&u) und kan- 'werfen'. In TPhS 1967, 204 verwies er zusätzlich auf sogd. 
"d'wkj"&wk 'grain' und auf aw. äöu.fräöana-, das er als 'seed-prospering' 
deutet. Ich habe in NW 65 f. die alte Justi'sche Deutung für den ersten 
ap. Monatsnamen als '[Monat des] Wassergrabenreinigens' bevorzugt, weil 
diesem Monat der des 'Pflügens' (vlxana-) voraufgeht und weil Pflügen und 
Säen in Iran in der Regel gleichzeitig erfolgen. Aber vielleicht hat Emme- 
rick mit seiner Deutung doch recht. 

*vyuHi- N.pr. el. mi-u-is-ti-ii (Gersh. 1969a, 209, syllabische Schreibung mir 
von Hallock mitgeteilt), von Gershevitch so gelesen und als '(born at) dawn' 
gedeutet, "retrenched name. Cf. RV vyüsti, Khot. byüs-jbyüsta-, Av. vyusa 
[Inf. 'aufzuleuchten', von der Morgenröte]." Mh.OraP 8.1179 bezeichnet 
diese Deutung als kühn. 
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*yäQuta- (?) N.pr. el. ya-dS-ud-da (H722: Fort. 3126 : 2/3) = yä Qidai = 
'o Berühmter!' (?) Hallock, Benveniste und Mayrhofer setzen den Namen 
mit ya-di-da gleich. 

*yaka- N.pr. el. H-ya%-ik%-qa (PF 1203 : 3), e-ya-ak-qa (H 685), von Gersh. 
1969a, 244 so gelesen = 'Jag-tr&e', "masculinization of OP yakä-, on which 
■ see BSOAS 19 (1957), 317 sq. 21 (1958), 174." Mh.OnP 8.534 stimmt an- 
scheinend zu. 

*yama- N.pr. el. ya-ma (Gersh. 1969a, 245), nach ihm — wohl zu Recht — ■ 
= aw. Yima- m.N.pr. eines Sagenkönigs, ai. yama-, von Mh.OnP 8. 1792 
gebilligt. 

*yamaka- N.pr. el. ya-ma-ak-qa (H 771), -te- Ableitung zum vorigen, Bv. 96, 
Gersh. 1969a, 245, Mh. OnP 8. 1793, wohl als Kurzname zu. einem mit *yama- 
zusammengesetzten Kompositum, siehe das folgende Stichwort. 

*yamaxSaita- N.pr. el. ya-ma-ak-Se-ud-da, ya-am-ma-ak-Se-ud-da, am-ma-ak- 
Se-ud-da, am-ma-ik-le-ud-da, am-ma-ik-h-da, am-ma-ak-h-da (H771f.), mit 
Bv. 96 = aw. Yima-xSaeta-, also der älteste öam§id Altpersiens. Gersh. 
1969a, 245, Mh.OnP 8.1794. ZA 1971, 291. 

*yamä$äta- N.pr. el. ya-ma-iä-ud-da (Gersh. 1969a, 245, syllabische Schrei- 
bung mir von Hallock bestätigt), nach Gershevitch a.a.O. = *yama-a$äta- 
= aw. Timö aSätö 'unglücklicher Yama' als Umkehrung zum vorigen Namen 
dem 'glänzenden Yama'. Mh.OnP 8. 1795 nennt diese Deutung interessant, 
gibt jedoch zu erwägen, daß nur eine unvollkommene Schreibung für den 
voraufgehenden Namen *yamax$aita- vorliegen könne. Ich teile indes die 
Auffassung von Gershevitch a.a.O., daß zumindest der Diphthong ai auch 
in elamischer Umschreibung ausgedrückt sein müßte. 

*yapa- N.pr. el. U-ya-ba (PF 2005 : 9). Mh.OnP 8.533 verweist treffend auf 
das Hinterglied des Namens *däraya-yapa-, s.d. Bedeutung? 

*yasnaka- N.pr. el. ya-ü-na-ak-qa, ya-ai-na-ak-qa, ya-ds-na-ik-qa (H 722), 
mit Bv. 96 und Mh.OnP 8. 1719 -ka- Ableitung (Koseform) zu einem *Yasna- 
Kurznamen. Nicht angängig ist jedoch die von Benveniste a.a.O. ange- 
setzte Schreibung *yazna-, da sie elamisch *ya-is-na (is = iz) lauten müßte. 

*yasnamanga- N.pr. el. ya-ü-na-man-qa (H 772 : Fort. 3671 : 4/5) = 'Opfer- 
Verherrlicher', vgl. *r$timanga-, im Hinterglied zu gathisch mang- 'verherr- 
lichen'. Gersh. 1969a, 245 liest *yasna-va-ßha- "(or *ya$na") 'he who prays 
the Yasna', . . . cf. the Av. pr.n. paiti-vanha- 'Supplicator'." R. Schmitt 
(KZ 1970, 25) liest wie ich fyasna-manga- in einer Bedeutung '(etwa:) mit 
Verehrung/ Opfer beschenkend ; Opfer schenkend/darbringend', zur aw. 
Wurzel manj/mang- "(be)schenken'. Mh. OnP 8. 1798 liest unzutreffend 
*yazna-; „die Erklärung des Hintergliedes bleibt schwierig." 

*ya$ta- N.pr. el. ya-ii-da, ya-äi-da, M-a-ii-da (H 772), mit Bv. 96 zu aw. yaUa- 
'consacrö' zu stellen ("plutöt que yastar- 'consacreur'"). Mh.OnP 8. 1796 
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stimmt dem bei, fügt aber hinzu, nach einer briefliehen Mitteilung von 
R. Schmitt könne man auch *yäka- 'gegürtet' erwägen. 

*yauda- N.pr. el. ya-u-da (PF 286 : 3), nach Bb. 96 entweder zu aw. yaoöa- 
'combat' oder yaoza 'agitation', nach Mh.OmP 8.1800 Kurzform zu Namen 
wie *aspäyauda-, *virayauda-, was richtig sein dürfte. Auch verweist Mayr- 
hofer auf 'pont.iran.' 'Iuöag bei Dieter Weber (Spr. 12 [1966] 30f.). 

*yaudabuxta- N.pr. gr. 'Ia>öaß6x&ris (Minns 44), von ihm zu ai. yudh 'Kampf 
und mitteliran. buxl 'erlöst' gestellt, was richtig sein dürfte. Mayrhofer 
(Gs. Jean de Menasce [1974] 209) geht zunächst nur auf das Vorderglied 
ein, das an *yauda- 'Krieger' in mehreren iranischen Nebenprovinzen 
erinnere. Auf S. 210 Anm. 28 gibt er aber als ganzes die Lesung *Yauäa- 
buxta-. 

*yaudaina- N.pr. el. ya-u-ie-na (Gersh. 1969b, 198), -airaa-Bildung zu *yauda- 
also etwa 'kämpferisch', nicht Patronymikon mit Gershevitch a.a.O. auf 
-äyana. Mh. OnP 8. 1806 zieht ein Hypokoristikon zu *Yauda- Namen vor. 

*yaudaka- N.pr. el. ya-u-da-ak-qa, ya-u-lulc-qa (H 772), -Ja-Ableitung zu 
einem *Fa«ia-Kurznamen, ebenso Mh.OmP 8. 1801. 

*yaudavira- N.pr. el. ya-u-da-mi-ra (PT 84 : 16), von Benveniste (JA 1958, 
53) erkannt und mit *virayauda- verglichen, also 'Krieger-Bekämpfer'- 
Mh. OwP 8. 1802 verweist auf Benveniste. 

*yaugabr&a- (?) N.pr. el. hi-ya-u-qa-pir-Sd (PF 1283 : 2/3), hi-u-uk-qa-bar-da 
(Gersh. 1969a, 245) = 'Joch-hoch'? Gershevitch a.a.O. liest *yauha-brza- 
in persischer Abwandlung (d. h. *bröa-) = 'science-exalter', was Mh.OmP 
8.535 als höchst gekünstelt beurteilt. 

*yauxdra- N.pr. el. hi-ya-u-tar-ra (PF 1468 : 2), hi-hu-ut-ra (Gersh. 1969b, 
198) = 'Angriff', zu aw. yaoxvdra- n. "(kriegerische) Anspannung, Angriff', 
ai. yöhtra- n. 'Strang, Gurt', NW 109. Gersh. 1969a, 246 las *ya(h)u-dära- 
für den erstgenannten Beleg = 'holder, possessor, of mövable property', 
für den zweiten (1969b, 198) *yudra- 'fighter', zu aw. yüibiha-, mit Frage- 
zeichen. Es dürfte sich aber, wie auch Mh. OnP 8.509 annimmt, um den 
gleichen Namen handeln. 

*yauxmanica- N.pr. el. ya-u-man-iz-za (PF 1943 : 12) = 'der kleine Trai- 
nierte, Geübte', Verkleinerungsform auf -Sa zu ap. yauxmaniS 'geübt', 
NW 1171 Vgl. auch Bv. 96, Gersh. 1969a, 187, der auf H. W. Bailey (JRAS 
1951, 194) verweist, welcher 'geübt' vergleicht mit ywh, ywc- 'lernen' im 
Sogdischen, sowie Mh. OnP 8. 1803. 

*yaunaßarja- N.pr. el. ya-u-na-bar-za (PF 1549: 2) = 'Heimat-Preiser', zu 
aw. yaona- m. 'Heimstatt' und aw. barsjaya- (Wurzel barg-) 'willkommen 
heißen'. Bv. 96 läßt die Wahl bei *yauna- zwischen dem Ethnikon 'lonier' 
oder aw. yaona-, beim Hinterglied zwischen barz- und bar]-. Gersh. 1969a, 
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246 verficht einen 'Greek-panderer' ('he who welcomes Greeks'), was histo- 
risch unwahrscheinlich ist, auch von Mh.OmP8.1805 als nicht zu sichern 
bezeichnet wird. 

*yaunya- N.pr. el. ya-u-na-ya, ya-u-na-a, ya-u-na (H 772), mit Gersh. 1969a, 
246 -2/a-Ableitung zu *yauna-. Aber ich deute den Namen nicht mit ihm. 
(und Mh. OnP 8.1804) als Ableitung von Ionien, sondern von aw. *yauna- 
'Heimstatt'. 

*yauza- m. (medisch) aram. ywz (aus yiuz' , dt.sg., Driver 8 : 2, 8 : 4) = 'Auf- 
stand, Unruhe' nach W. Eilers (AfO 1954-56, 3341), zu ap. yauö- 'rebel- 
lieren', aw. yaoza- m. 'Aufregung', armen, yoiz 'Erregung, Gefühl' (Hübsch- 
mann 199). 

*yävita- el. ya-mi-da-um (Hallock, brieflich), nähere Kennzeichnung einer 
Wunschkost-Zuteilung, vermutlich = 'dauernd, ständig', zu mp. y'ivyt, 
np. cjävid 'ewig'. 

*yavya- m. el. hi-ya-mi-ya-iS (PF 1223 : 1), von Gershevitch apud Hallock 
S. 697 scharfsinnig als 'Gerste' erkannt, zu ai. ydvya-, "from *yava- 'barley 
lit. '(cereal) of the barley kind'." 

*yügara- (?) N.pr. el. hi-ü-qa-ra (Hallock, brieflich), wohl zur aw. Wurzel 
yaog- 'anspannen', als Koseform auf -ra? 

*yuta- N.pr. el. hi-ü-da (PF 2031 : 7/8), mit R.Schmitt {OnP 11.1.8.7.10) 
Kurzname zu einem mit *2/Mta-gebildeten Kompositum, s.d. folgende, nicht 
mit Gersh. 1969a, 245 als Kurzname zu *yauda- 'fighting' oder 'striving', 
denn das müßte elamisch *hi-u-da geschrieben sein. Mh.OnP 8.529 stimmt 
Schmitt zu. 

*yutamanah- N.pr. el. i-ud-da-ma-na (PF 1389 : 3), hi-hu-ud-da-ma-na (Gersh. 
1969a, 246), Lesung mit Mh. OnP 8.556 als 'angespannten, [vom. Gotte] 
gefesselten Sinnes', nicht mit Gershevitch a.a.O. *yauda-inana(h)- 'combat- 
minded', was zudem dem Reiner-Test widerspräche. 



2/3), vergleichbar mit der persi- 



*yutava- N.loc. eJ. hi-u-da-dama (PF 1899 : 
sehen Landschaft Yutiyäl 

*yuvaica- N.pr. el. hi-um-rne-iz-za (Gersh. 1969a, 186), hi-ü-mi-za, hi-ü-mi-iz- 
za, hi-il-ma-iz-za, i-u-mi-za, hi-hu-mi-iz-za, ya-mi-iz-za (H 697), -aica-Kose- 
form zu dem von Gersh. 1969a, 187 erkannten *yuvan- 'jung', ai. yuva- 
als Vorderglied in Kompp., also etwa 'Jüngelchen'. Mh.OnP 8.531 billigt 
dies anscheinend. Die Lesung hi-um-me-iz-za hatte Gersh. 1969 a, 186 zu 
ai. simd(n) 'parting of the hair' gestellt "or *siva 'sewing' (?)" lesen wollen, 
von Mh.OnP 8.511 mit Fragezeichen versehen. 

*yuzßarga- (?) N.pr. el. M-ti-iSl-mar-qa (Hallock, brieflich), im Vorderglied 
wohl zu aw. yaoz- in yaozdä- 'heil machen', im Hinterglied vielleicht zu ap. 
varga- in hawmavarga- , falls zu aw. barg- 'willkommen heißen' (bang-) zu 
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stellen, was etwa einen 'Heil- Bewillkommner' ergäbe und unsicher bleibt. 
Gershevitch (Gs. Jean de Menasce [1974] 72) liest ap. -varga jetzt *hvarga 
im Sinne von 'Schweiger'. 



*zabarna- N.pr. (medisch) el. zap-pir-na (PF 475 : 3) = 'ober', np. zabar, 
vgl. den Ortsnamen *vrka-zabarna-. Gersh. 1969a, 248 liest *zafräna- als 
Patronymikon zu *zafra-, oder *jafräna- zu aw. jafra- "tief, doch el. pir 
kann niemals iran. frä wiedergeben. Mh.OnP 8. 1830 fragt: „Mit Zabbara zu 
beurteilen, 8.1808?", was zu verneinen ist, s. *capara-. 

*zägavarsi- (?) N.pr.fem. el. za-qa-mar-H-ü (Gersh. 1969b, 199), von ihm als 
fem. zu *zägä-varsa- 'crow-haired' gedeutet, von Mh.OnP 8.1811 als kühne 
Deutung bezeichnet. Vgl. np. zäg 'Krähe'. 

*zaina- n. (medisch) el. za-a-na-um (PF 1184 : 8) 
zaeni- 'eifrig, rege', NW 89 f. 



'Bonus, Prämie', zu aw. 



*zaina- N.pr. (medisch) el. za-a-na (Gersh. 1969b, 199), von ihm so gelesen 
"retrenched from some Compound like Av. hu-zaena-" 'wohlbewaffnet', von 
Mh.OnP 8. 1824 gebilligt, der auf die Namen Zinabi, Zinawar bei Justi 386 
und auf das folgende Stichwort verweist. 

*zainapati- N.pr. (medisch) gr. StvinäxrjQ (Münze aus Kilikien, R. Zwanziger 
in Spr. 19 [1973] 200-203) = 'Waffenmeister', mp. znpt, parth. zynpty 
(Gignoux 39 und 68), zu aw. zaena- m. 'Waffe'. 

*zaita- m. el. za-a-da-um (Hallock, brieflich), "a (fruit?) tree", offensichtlich 
'Olivenfbaum]', mp. zayt 'Oliven' (MacKenzie 99). 

*zana- m. (medisch) aram. zn (ab.sg. Cowley 17 : 3, cs.pl. zny Daniel 3 :5,7,10, 
15) = 'Art, Stamm', aw. zana- 'Menschengeschlecht', ai. jand- 'Volk'. 

*zanäsäna- N.pr. (medisch) assyr. za-na-sa-na (Grantovskij 213). Grantovskij 
umschreibt allerdings (a.a.O. Anm. 33) *zana-canah- , doch damals gaben 
die Assyrer und später die Babylonier iran. ca durch ihr £d wieder. 
I. M. D'jakonov (Gs. Henning S. 111 Anm. 37) liest *zanax$äna- = 'stam- 
mesbeherrschend', aber das überzeugt nicht. Meine Deutung stellt das 
Vorderglied wie meine Vorgänger zu medisch zana- 'Art' ; das Hinterglied 
ließe sich mit dem Hinterglied von np. Horäsän (etwa: 'Land des Sonnen- 
aufgangs' *hvar-äsäna-) vergleichen. 

*zani- (?) N.pr. (medisch) el. za-nu-is (PF 706 : 3), Kurzname 'kundig'? Vgl. 
den aw. Eigennamen zaini.gav- und das Adj. zaini.parita- 'von dem Kundi- 
gen erfragt', AirWb. 1600. Gersh. 1969a, 248 liest *cani- als Patronymikon 
zu einer Kurzform *cana- zu *(-)canah- Namen, von Mh.OnP 8. 1828 mit 
Fragezeichen versehen. Die elamische Wiedergabe ließe sich auch *zanya- 
lesen, als -ya- Ableitung von zana- 'Art, Stamm'. 
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*zantuka- N.pr. (medisch) el. za-an-du-ik-qa (PF 128 : 2/3), -ka- Ableitung zu 
einem mit medisch zantu- 'Stamm.' gebildeten Kurznamen. Siehe auch 
Gersh. 1969a, 235 und Mh.OnP 8.1827; ap. *6antuka-. 

*zarahmära- (?) N.pr. (medisch) aram. zrmr (Cowley 22 : 133, Lesung un- 
sicher), vielleicht zu aw. zara- m. 'Ziel' und der Wurzel mar-, ai. smärali 
'merken, eingedenk sein', was einen 'Zielstrebigen' ergäbe. 

*zarätiya- (?) N.pr. (medisch) el. za-ra-ti-ya (H 773), nach Mh.OraP8.1831 
Hypokoristikon auf *-iya- zu einem Namen wie aw. ZaraduUra, medisch 
*Zarat-uMra-, dessen Vorderglied noch immer umstritten und unklar ist. 
Wie aber, wenn man dabei an aw. zara- m. 'Ziel, Streben' dächte und so 
einen nach 'Kamelen Strebenden' erhielte? Auch könnte unser Name viel- 
leicht als -äta- Verstärkungsform *zaräta- mit -j/a-Ableitung aufgefaßt 
werden, so daß *zarätiya- einen 'höchst Zielstrebigen' meinen könnte ? Vgl. 
*hidätiya-. 

*zarau$tra- N.pr. gr. ZüjQodorQriQ (Justi 380), nach Gershevitch (JNES 1964» 
28, 38) die altpersische Namensform zu aw. Zara&uMra- und medisch *Zarat- 
uUra-, von Mayrhofer (Fs. Scherer [1971] 63) gebilligt. 

*zarica- N.pr. (medisch) assyr. za-ri-su (Schrader S. 182, Z. 46 und 47), mit 
Grantovskij 214 zu dem N.pr .fem. aw. zairici- zu stellen, also etwa der 'kleine 
Goldene'. 

*zarinayä- N.pr.fem. (medisch) gr. Zagivaia (Justi 382), etwa 'die Goldige', 
als -ya- Ableitung zu *zarina- als Koseform auf -ina. Auch diese eben erwähnte 
Koseform ist, auf Ktesias zurückgehend, für denselben Namen bezeugt. 
F. W. König (Die Persika des Ktesias von Knidos [Graz 1972] 46b) deutet 
den Namen Zagivala als „die Fra.u aus Zaris". 

*zarmayauka- N.pr. (medisch) el. za-ir-me-uk-qa (H 773), Koseform auf 
-auka zu *zarmaya-. Auch Gersh. 1969a, 128 hat den Namen zu aw. zar- 
maya-, zanmaya- m. 'Frühling' gestellt, allerdings als Harmayala- 'vernalis', 
was Mh.OmP 8. 1834 als fraglich bezeichnet. Ich setze eine Koseform auf 
-auka an, da nach meinen Beobachtungen el. uk nie im Sinne der sonst 
üblichen 'gebrochenen' Schreibung verwendet wird, d. h. nur als -k auf- 
zufassen ist. 
*zamakara- m. (medisch) el. za-ir-na-qa-ra (Hallock, brieflich), von ihm als 

'Goldschmied' erkannt. 
*zarnamiya- N.pr. (medisch) el. za-ir-na-mi-ya (H 773), mit R.Schmitt 
(brieflich an Mh.OmP 8.1836) zweistämmige Koseform zu Harnamaniya- , 
s.d. Gersh. 1970, 91 setzt ein Patronymikon *zärnavya- an, zu *zamava- 
'the golden'. 
*zarnamaniya- N.pr. (medisch) el. za-ir-na-ma-nu-ya (PF 1314 : 3/4), mit 
Bv. 96 zu aw. zannu-maini- 'mit goldenem Halsschmuck', von Mh. OwP 
8. 1835 gebilligt. 
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*zarnava- N.pr. (meclisch) el. za-ir-na-ma (H 773) = 'der Goldene'. Nach 
Gersh. 1970, 91 Patronymikon *zämava-. 

*zarnica- m. (medisoli) el. sir-un-nu-iz-za (PF 1743 : 9/10), nach. Hailock 
S. 755 "a kind of fowl, evid. very small", = 'Küken', wohl zu *zami- 'gol- 
den', mit Verkleinerungsaffix -ca, ZA 1971, 297, ap. *öarnica-. 

*zarnu- N.pr. (medisch) el. za-ir-nu-ü (PP 1975 : 6), Bv. 96 hat Zarnas, wohl 
verschrieben. Mh.OnP 8. 1837 setzt wohl zu Recht eine Kurzform zu Kompp. 
mit *zarnu- = aw. zannu- m. 'Gold' an. 

*zarnwpada- (?) m. (medisch-persisch?) el.za-ir-nu-pa-sa-ü (PT 63 : 9/10). 
G. G. Cameron (PTT [19481 S. 178) las *zarani-pida-, stellte das Wort zu 
aw. zaranyö.paesa- Adj. 'goldgeschmückt' und übersetzte fragend als 'gold 
ornamenters'. Diese Übersetzung dürfte ungefähr zutreffen. Gersh. 1970, 
91 Anm. 13 verbessert die Lesung in *zarnu-pada- zu aw. pas- 'fesseln, 
zusammenfügen'. Es könnten also 'Gold-Einleger' gemeint sein. Im all- 
gemeinen freilich gibt el. pa iran. ja wieder, was aber in unserem Palle keinen 
Sinn ergibt. V. 0. Tjurin (VDI 37 [1951/3]] 28) las *darrdpasä 'Gold- 
hüter'. 

*zamyaka- m. (medisch) aram. zrnyk (ab.sg. Cowley 26 : 17, dt.sg. zrnyk' 
Cowley 26: 21) = 'Arsenik', vielleicht -ka- Ableitung zu aw. zannya- 'gol- 
den' (Berger), H. H. Schaeder (Iran. Beiträge [1930] 267) las *zarniyka; 
np. zarniq, zarnih 'Auripigment'. 

*zaryäspa- N.pr. (medisch) eh za-ri-ds-ba (PP 1719 : 4/5), mit Bv. 96 "ori- 
ginal iranien du nom Zariaspes chez Quinte-Curce (cf. Justi381b); cf. 
ved. häryaha- 'aux chevaux fauves' ", gr. ZaQiaona, armen; Zarasp (Hübsch- 
mann 40), wörtlich 'mit gelben (goldfarbenen) Rossen'. Mli.OmP 8. 1833 
verweist noch auf np. Zaräsp. 

*zaryädra- (?) N.pr. (medisch) aram. zrytr (H. Donner — W. Röllig, Kanaa- 
näische und aram. Inschriften I [1962] S. 53 Nr. 274 und 275), gr. Zaqiäd- 
q^q (Justi 382), armen. Zareh (Hübschmann 40), Etymologie noch unauf- 
geklärt; sollte man *zaryä6rya- 'goldfeurig' lesen dürfen? 

*zätaka- N.pr. (medisch) el. za-at-tuk-qa (PP 1957 : 22), mit Mh.OnP 8. 1841 
Kurzform zu Namen auf *(-)zäta- 'geboren'. Gersh. 1969a, 250 liest Häta- 
vahu-ka- 'born good', was nicht angeht, da el. tuk nur iran. tik und tak 
wiedergibt. 

*zätuvahyah- N.pr. (medisch) aram. ztivhy (Driver 6 : 1), [z]twhy (Bowman 
5:2, verbesserte Lesung NW 31), akkad. za-a'-tu-tt'-a (DB Absatz 68) = 
'bessergeboren', ap. SäluvaKyah- . W. Eilers (AfO 1954-56, 332) erwägt auch 
eine Form *zäta-vahyah-, wozu vielleicht akkad. za-ta-me-e (BabEx IX 45 : 
30) gehören könnte. Gershevitch (Gs Jean de Menasce [1974] 70) setzt 
*Zätävahyah- an, was die akkadische Schreibung außer acht läßt. 
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*zazvah- N.pr. (medisch) el. za-su-ma (H 773), von Gersh. 1969a, 248 *zazva- 
gelesen und zu aw. zazvah- 'siegreich' gestellt, von Mh.OnP 8. 1838 anschei- 
nend gebilligt. 

*zipainä- N.pr.fem. (medisch) el. zi-be-na (Gersh. 1970, 91), -aina-Bildung 
zu dem von Gershevitch a.a.O. erkannten Adjektiv *z\fipa-, zu np. zibä 
'schön', welches aus *zipäka- entstanden ist, s.d. Mh.OraP8.1846 verweist 
auf letztes. 

*zipäka- N.pr. (medisch) el. zi-ba-ak-qa (PF 239: 6), mit Gersh. 1970, 91 
-fca-Ableitung zu *zjjipa-, sogd. zyp'k, np. zibä 'schön'; Mh.OnP 8.1845 
stimmt zu, verweist noch auf den Eigennamen Zebäcihreh bei Justi 384. 

*zraz- (?) (medisch) aram. zrz 'bd = 'er glaubte', Einsprengsel in der aramäi- 
schen Inschrift bei Arebsun in Kappadokien, zu aw. zraz-dä- 'glauben' nach 
M. N. Bogoljubov (IIOK [1971] 278f.). 

*zrdauka- N.pr. (medisch) assyr. za-ar-du-uk-ku (Huit. Camp. Z. 49), za-ar-du- 
ka-a (Levine Stele Z. 62), Koseform auf -auka zu *zrda-, das Grantovakij 
(S. 253) richtig zu ai. hrd- 'Herz' gestellt hat, np. del, also 'Herzchen'. 
Grantovskij a.a.O. verweist auch auf den Eigennamen Zag8a»crjg bei Strabon. 

*zrdayaka- N.loc. (medisch) assyr-. zi-ir-di-ak-ka (Huit. Camp. Z. 71, 74), si-ir- 
da-ak-ka (ebenda Z. 52), von Grantovskij 269 erkannt als -ka- Ableitung zu 
aw. zsnöaya- n. 'Herz'. 



*zr$tvati- (?) N.loc.fem. (medisch) el. sir-sd-ma-ut-li-is (PF 2003 : 8). Von 
meiner Lesung ist nur das Hinterglied -vatü 'reich an' sicher. Darf das 
Vorderglied zu aw. zarstva- n. 'Stein' gestellt werden? 

*zrülauxma- N.pr. (medisch) el. iz-ru-du-uk-ma (PF 2084 : 4), mit Gersh. 
1969a, 197 so zu lesen = 'born of Zrvan's soed', von Mh.OnP 8.690 mit 
Fragezeichen versehen. 

*zrü6ika- (?) N.pr. (medisch) el. sir-ru-si-qa (H 775). Bedeutung? Mh.OraP 
8. 1861 äußert sich zu diesem. Namen nicht. 

*züraxumba- N.pr. (medisch) el. su-ir-ku-um-ba (Gersh. 1969b, 194) = 'Fre- 
vel-Topf', zu aw. zürah- n. 'Frevel' und aw. xumba- m. 'Topf, anscheinend 
. Schimpfname für einen pathicus in der Paederastie, NW 115. Gersh. 19696 b, 
194 liest *zäv(a)r-xumba 'kicking hard, forcefully', was Mh.OwP 8.1465 als 
„kühne Deutung" bezeichnet. 

*zyänä- N.pr. (medisch) el. zi-ya-na (H 776) = 'Schaden'?, zu aw. 
zyänä- f. in dieser Bedeutung, NW 118. Gersh. 1969b, 251 liest *zayana- 
'bornin winter', zu aw. zayana- 'winterlich', wozu Mh.OnP 8. 1891 ein Frage- 
zeichen setzt. 

*zyäni- f. (medisch) aram. zyny (ab.sg. Driver 12 : 8) = 'Schaden, Verlust', 
aw. zyäni- (W. Eilers, AfO 1954-56, 334), np. ziyän. 
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RÜCKLÄUFIGER INDEX 
Von Annegret Nippa 



züraxwmba- 

cigärba- 

x&auba- 

gßa- 

rdßa- 

raucaca- 

dricaca- 

haca- 

spakaca- 

hrhaca- 

manaca- 

aspaca- 

aßraca- 

midraca- 

pitaca- 

ädßyaca- 

manyaca- 

aryaca- 

mai&yaca- 

parvyaca- 

ganzaca- 

cicca- 

arbaica- 

cigaica- 

migaica- 

gadaica- 

vidaica- 

vindaica- 

baudaica- 

mazdaica- 

näfaica- 

kaufaica- 

bagaica- 

sahaica- 

rhaica- 

hrhaica- 



caukaica- 


arvaica- 


kämaica- 


drvaica- 


varmaica- 


yuvaica- 


gaumaica- 


aryaica- 


humaica- 


maryaica- 


manaica- 


naryaica- 


armänaica- 


ägica- 


vahudrvänaica- 


hrmica- 


cinaica- 


yauxmanica- 


farnaica- 


astanica- 


krpaica- 


rautanica- 


aspaica- 


öarnica- 


vispaica- 


zarnica- 


aupaica- 


zarica- 


xumbaraica- 


dadätica- 


däraica- 


haxädätica- 


xaraica- 


hangatica- 


shäraica- 


paiica- 


säraica- 


vanlavalica- 


vriaraica- 


iyäliax- 


viraica- 


hushaxmanca 


xüadraica- 


mmca- 


müßraica- 


hambarca- 


huraicä- 


ätrcä 


passaicu- 


raSnuca- 


dätaica- 


bagapäga- 


vrataica- 


bandv/xlagä- 


daxtaica- 


ciga- 


buxtaica- 


faciga- 


pitaica- 


vaivaciga- 


rtaica- 


vahuciga- 


abistaica- 


dahyuciga- 


gutaica- 


vidiga- 


xrütaica- 


arbamiga- 


päQaica- 


aspamiga- 


afvaica- 


visämiga- 


Baivaica- 


dätamiga- 



rtamiga- 


ätrdä- 


bäga- 


humiga- 


vrda- 


bagä- 


dauga- 


baudä 


piQßabaga- 


bagaöauga- 


duixavda- 


hadabäga- 


pancapu[ga]- 


uparauda- 


vidabäga- 


vidapuga- 


huraiida- 


mandabaga- 


migabäda- 


yauda- 


visabäga- 


paribäda- 


aspäyauda- 


varyabagä- 


gadä- 


gulayauda- 


patibäga- 


x$ayagadä- 


azdä- 


hanbäga- 


xindapäda- 


mazdä- 


vohubaga- 


drvapäda- 


framazdä- 


cigamaga- 


parvyapada- 


örazdä- 


visaräga- 


bagaspäda- 


pairimizda- 


stäga- 


amaspäda- 


humizda- 


vaiga- 


cißraspäda- 


hamaräda- 


aspavaiga- 


rtaspäda- 


bagavräöa- 


rstivaiga- 


drvaspäda- 


paiivrä&a- 


yasnamanga- 


tirispäda- 


radavaöa- 


rUimanga- 


hätaräda- 


aryavaäa- 


spanga- 


rtäfräda- 


migöa- 


ranga[. . .] 


patifräda- 


pardaiöa- 


ädranga- 


kavifräda- 


patinaida- 


abiöranga- 


gaufräda- 


rtabiöa- 


vidranga- 


vahujräda- 


bagabanöa- 


vizranga- 


vahuräda- 


vahudarda- 


asanga- 


paduräda- 


varda- 


naryasanga- 


sugda- 


vardavaröa- 


Oanga- 


rzuxda- 


bagavarda- 


hätaßarga- 


asabanda- 


caöruvaröa- 


yuzßarga- 


vibanda- 


yaugabröa- 


darga- 


hubandä- 


vantagröa- 


razamvarga- 


aryamanda- 


paragauöa- 


humrga- 


pärsavanda- 


nigauda- 


bauga- 


aryavanda- 


kärayauda- 


bagabauga- 


virayauda- 


miganäfa- 


kapabauga- 


vinda- 


rlanäfa- 


rtabauga- 


rtavinda- 


hunäfa- 


ädiyäbauga- 


gunda- 


patirafa- 


vibauga- 


habärda- 


patiramfa- 


aspäyauga- 


varda- 


viramfa- 


vahuyauga- 


huvaräa- 


dasakaufa- 


abiyuga- 


aspaörda- 


ussakauja- 


dalia- 


Jiuspräa- 


baga- 


hWcuvibcmha 



uparaxä- 


käkä- 


apaka- 


patiraxä- 


takaka- 


gröapäka- 


sixa- 


hukäkä- 


kapaka- 


gavasixa- 


bämaka- 


napäka- 


fraßanja- 


ädämaka- 


päpaka- 


aspinja- 


kämaka- 


rapaka- 


arja- 


rämaka- 


ädiyäpäka- 


yaimaßarja- 


rlämaka- 


zipäka- 


jüja- 


yamaka- 


xvanpäka- 


räbaka- 


syämaka- 


spaka- 


raibaka- 


dädmaka- 


aspaka- 


arbaka- 


vahmaka- 


parvaspaka 


kacaka- 


haxmaka- 


vispaka- 


vantacaka- 


gimaka- 


huspaka- 


gavyacaka- 


rlimaka- 


caupaka- 


raucalca- 


nmaka- 


hupäka- 


xsagaka- 


carmaka- 


caraka- 


cigaka- 


varmaka- 


tacaraka- 


migaka- 


gawmaka- 


ädäraka- 


mangaka- 


haumakä- 


äbdäraka- 


daugaka- 


aspahumäka- 


xaraka- 


ciQraöaugaka- 


canakä- 


käraka- 


gadaka- 


dänaka- 


sparaka- 


mädaka- 


vröanaka- 


säraka- 


pädaka- 


hanaka- 


husäraka- 


spädaka- 


mänaka- 


frataraka- 


mihrabandaka- 


hanjamanaka- 


hvatäraka- 


miQrabandaka- 


sanaka- 


hutäraka- 


vidaka- 


gu§änaka- 


husvaraka- 


vindaka- 


vartanaka- 


huyäraka- 


gundaka- 


hamyänaka- 


huvyärakä- 


baudakä- 


ainaka- 


aßraka- 


maudaka- 


dainaka- 


daßraka- 


yaudaka- 


kainaka- 


indraka- 


mazdaka- 


radinakä- 


udraka- 


hamgauöaka- 


akinäka- 


tigraka- 


näfaka- 


ninäka- 


ugrakä- 


hunäfaka- 


apinaka- 


girakä- 


kaufaka- 


ramnaka- 


srlraka- 


bagaka- 


xvamnaka- 


vlraka- 


Oanjaka- 


arnaka- 


hankraka- 


arjaka- 


farnaka- 


xsaustraka- 


aufaka- 


yasnaka- 


fäöraka- 


arymijaka- 


gaunaka- 


xSaÖraka- 
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midraka- 


runtaka- 


didiyaka- 


bcmiraka- 


xärtaka- 


bäliyaka- 


gauraka- 


vrlaka- 


nyäka- 


sauraka- 


frastäka- 


manyaka- 


kuraka- 


huräslaka- 


zarnyaka- 


Büraka- 


pistaka- 


hunyäka- 


saka- 


rnaBiUaka- 


aryaka- 


asaka- 


uUaka- 


bäryaka- 


bagasaka- 


gutaka- 


maryaka- 


käsaka- 


asac/iiiaka- 


varyaka- 


kapasaka- 


dütaka- 


vüyaka- 


frasaka- 


hutaka- 


hadyaka- 


aisaka- 


käOaka- 


xvaraOyaka 


daisaka- 


päBaka- 


vazyaka- 


vätavaisaka- 


rafdakä- 


varäzaka- 


parisaka- 


daiBaka- 


aizaka- 


visaka- 


vaiBaka- 


naizaka- 


bagamsaka- 


kanOaka- 


dizäka- 


rSaka- 


cigavaka- 


ganzaka- 


karsaka- 


davaka- 


marzaka- 


hvarSaka- 


niiakavaka- 


brzaka- 


dauSaka- 


navaka- 


mijäbrzaka- 


gau$alia- 


paväka- 


jirabrzaka- 


taka- 


abiiavaka- 


ciryabrzaka- 


bätaka- 


hväkä- 


kaika- 


dätaka- 


naxvaka- 


paridaika- 


liätaka- 


dadahvaka- 


patiQaika- 


spakataka- 


naxvaka- 


pacikä- 


mätaka- 


vistaxvaka- 


ägika- 


kärataka- 


jivaka- 


sindika- 


frataka- 


pativaka- 


gauöika- 


girataka- 


r&livaka- 


hujika- 


vraiaka- 


xvanvaka- 


dämika- 


stätaka- 


karvaka- 


fanika- 


abiyätaka- 


drvaka- 


lanika- 


giryatakä- 


axguivaka- 


aspmika- 


zätaka- 


däBvaka- 


aiinika- 


buxtaka- 


paBvaka- 


vrlnika- 


xiaitaka- 


yaka- 


mrdunika- 


püaka- 


därayaka- 


künika- 


spitaka- 


bau&ayaka- 


arika- 


paritaka- 


xumbyaka- 


gairika- 


antaka- 


xvädaicyaka- 


masika- 


vantaka- 


zrdayaka- 


xräSika- 



hvarMka- 


hindauka- 


rafsauka- 


ätika- 


vindauka- 


visauka- 


mähidätika- 


zrdauka- 


rsauka- 


patika- 


mazdauka- 


hvarSauka- 


rätikä- 


gau&auka- 


müSauka- 


aspatätika- 


näfauka- 


tauka- 


viyätika- 


gifauka- 


dätaukx- 


mähUika- 


gauka- 


iiapätauka- 


fritika- 


bagauka- 


iyätaukä- 


vrtika- 


fragauka- 


dvüauka- 


inadika- 


pätigauka- 


rtauka- 


bauxBika- 


vahauka- 


vrtauka- 


drBika- 


haxauka- 


stauka- 


uBikä- 


arjaukä- 


astauka- 


skauBika- 


naibakauka- 


vrästauka- 


tauQika- 


cakauka- 


aspaläStauka 


zrüBika- 


takauka- 


gutauka- 


dudika- 


raikauka- 


fraBauka- 


varäzika- 


tapankauka- 


pardauka- 


väzika- 


rkauka- 


daivauka- 


bäzika- 


kükauka- 


karvauka- 


krka- 


antauka- 


isvauka- 


ätrka- 


jämaukä- 


zarmayauka- 


vrka- 


mämaukä- 


vipäyauka- 


cigavrka- 


rämaukä- 


dahyauka- 


tahmavrka- 


rmauka- 


ramyauka- 


tanuvazrka- 


varmaulca- 


manyauka- 


varOaska- 


aßmauka- 


aryauka- 


aizaska- 


astainauka- 


haOyauka- 


mülka- 


famauka- 


raByauka- 


tapv&ka- 


apaukä- 


parvyauka- 


arbauka- 


vispauka- 


grzyanka- 


cauka- 


rauka- 


naizaukä- 


kacauka- 


darauka- 


blzauka- 


ciccauka- 


kärauka- 


kancuka- 


küncaukä- 


gaivarauka- 


pancuka- 


ägauka- 


daßrauka- 


maduka- 


cigauka- 


tigrauka- 


hinduka- 


migauka- 


girauka- 


mrduka- 


gadauka- 


hanajirauka- 


hüka- 


madaulca- 


virauka- 


vahuka- 


frädauka- 


dasapäörauka- 


vanhuka- 


Mdauka- 


kurauka- 


bänuka- 


sandaukä- 


dasauka- 


bänükä- 
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tanuka- 


aßrakäma- 


yama- 


öainuka- 


lirakäma- 


uStayärna- 


rahiuka- 


virakäma- 


abyäma- 


küka- 


hurakäma- 


tiryäma- 


Mppuka- 


rtakäma- 


lahma- 


paruka- 


tausakäma- 


gaumatahma 


säruka- 


aryakäma- 


ciyanlahma- 


piruka- 


fia&yalcäma- 


rästahma- 


äsuka- 


tlrikäma- 


taulima- 


rUisuka- 


ahurikäma- 


taxmä- 


prsuka- 


patikäma- 


rtälaxma- 


saiLSuka- 


huftikäma- 


xlayataxma- 


täka- 


bagamkäma- 


iyälaxma- 


ratuka- 


vahyaskäma- 


cidrantaxma- 


danluka- 


■ma&käma- 


vistaxma- 


zantuka- 


baraikärna- 


räilaxma- 


ranaduka- 


näukäma- 


mißratauxrna 


paduka- 


hukänia- 


tiritauxma- 


apiöuka- 


hunukäma- 


zrütauxma- 


prduka- 


tahmäma- 


hugaimä- 


äyuka- 


rmärna- 


naima- 


päyuka- 


hunäma- 


ardima- 


dahyuka- 


apamä- 


dahirna- 


manyuka- 


upama- 


JivarMma- 


ardbäzuka- 


arbaupama- 


rtima- 


näzuka- 


cigäupama- 


bäöucarmä 


anzüka- 


bagäupama- 


aöarma- 


mrzuka- 


daßraupama- 


naiöärma- 


angala- 


rtäupama- 


angmärma- 


arvazüla- 


aryauparna- 


rtavarmä 


hubäma- 


rsämä- 


amadasma- 


hwmäbärna- 


dätama- 


taxmarasmä 


rtabäma- 


apatama- 


vahurasmä 


madama- 


fratama- 


vahüsma- 


handäma- 


Qiratama- 


vicaSma- 


uxiyagäma- 


Graxtäma- 


gaumä 


patigäma- 


nitama- 


taxhihumä- 


gasta-patigäma- 


spitäma- 


spangahumä- 


hangäma- 


rtäma- 


rtahumä- 


dargama- 


kartama- 


hütibäna- 


järna- 


parastama- 


arbäna- 


käma- 


gaidama- 


patidaicana- 


öauQakäma- 


hvama- 


mrncäna- 


upakärna- 


rtäxvama- 


abdadäna- 
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Jiadadäna- 


midrakäna- 


rtapäna- 


bagadäna- 


salcäna- 


gröyapäna- 


baurakadäna- 


vräsakäna- 


Immpäna- 


haumadäna- 


tausakäna- 


hanpäna- 


brazmadäna- 


takäna- 


vahyaspäna- 


varyapadäna- 


kantakäna- 


gaupäna- 


viradäna- 


ärlakana- 


hugawpä'na- 


bauradäna- 


■navakäna- 


bagahupäna- 


parvadäna- 


bäryakäna- 


pälirabaräna- 


nidäna- 


razakäna- 


abigavana- 


äpidäna- 


ä/käna- 


rlarana- 


mändänä- 


pacikäna- 


tigräna- 


dundäna- 


parikäna- 


asäslräna- 


astödäna- 


ätikäna- 


zanäsäna- 


baudäna- 


kufrkäna- 


abiyäsäna- 


azdäna- 


mämaukäna- 


maisäna- 


bagaöana- 


ädukana- 


abiSana- 


singaäana- 


säsukäna- 


kauSäna- 


visaöana- 


prdukäna- 


xarabätäna- 


älrvaöana- 


mäna- 


dätäna- 


bagavaröana- 


hucamana- 


kätäna- 


näfabröana- 


jamäiia- 


tatana- 


aryabröana- 


hanjamana- 


parvitäna- 


Syätibröana- 


takamäna- 


riäna- 


öantubröana- 


jramäna- 


huvartana- 


dahyubröana- 


päBramäna- 


hubrtäna- 


vdhuöana- 


cagmana- 


hubastäna- 


ultamagäna- 


angmäna- 


haxmasläna- 


patigäna- 


tahmäna- 


aspasiäna- 


usxana- 


taxmäna- 


x&aparästäna 


Jiadajana- 


palimäna- 


gaiOästäna- 


mrvijana- 


vimäna- 


avastäna- 


vadarjana- 


humäna- 


histäna- 


rnidrabaujana- 


raucapäna- 


gaustäna- 


vikabaujana- 


bagapäna- 


hustäna- 


mähibaujana- 


mänapäna- 


patikäna- 


vibaujana- 


upapäna- 


viStäna- 


äpbaujana- 


xarapäna- 


manuHäna- 


arbakäna- 


kärapäna- 


kapaidäna- 


näfakäna- 


x&aßrapäna- 


kädäna- 


amakäna- 


asapäna- 


HamaOana- 


rämakäna- 


kriapäna- 


fradäna- 


apakäna- 


gauiapäna- 


vaßäna- 


hukärakäna- 


vätapä'tia- 


aspamaidana- 
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ciQramaidana- 


vrzana- 


rlaina- 


äduxrcmdäna- 


vrkazana- 


fariaina- 


hutaußänä- 


märagna- 


karhaina- 


haäaväna- 


mazdäbigna- 


xvarlaina- 


havana- 


aryäbigna- 


uMainä- 


takaväna- 


naryäbigna 


dätaina- 


xhagapävana- 


arbaina- 


iyälaina- 


cäravana- 


xSaubaina- 


buxtaina- 


käraväna- 


rapidßaina- 


rtaina- 


rtäväna- 


vispägaina- 


gutaina- 


pavastaväna- 


migaina- 


dütaina- 


abistävana- 


dainä- 


arzaradaina- 


paristävana- 


ädaina- 


xvaina- 


niStävana- 


ramnadainä- 


axSainaxvaina 


hunistävana- 


ardaina- 


madyaina- 


abiSavana- 


baudaina- 


bahyaina- 


ädaväna- 


yaudaina- 


aryaina- 


[äärayaväna-] 


mazdaina- 


xvaryaina- 


bagädväna- 


gaudaina- 


fryaina- 


dravana- 


-faina- 


syaina- 


harväna- 


näfaina- 


hadyaina- 


karväna- 


axSainafaina- 


zaina- 


drväna- 


bagaina- 


brzainä- 


sugdyäna- 


dargavna- 


gauzaina- 


fryäna- 


haina- 


huzaina- 


ciryäna- 


kütakaina- 


ägina- 


visyäna- 


rkaina- 


cigina- 


aspaSyäna- 


vrkaina- 


spädina- 


parvyäna- 


müskaina- 


maudina- 


zyänä- 


kükaina- 


bagina- 


zana- 


kämaina- 


haxina- 


varäzäna- 


rämainä- 


Oäramina- 


sazänä- 


haxmaina- 


vihnina- 


ariUazana- 


bimaina- 


arina- 


aryazana- 


päpaina- 


xarina- 


brzana- 


zipainä- 


kärinä- 


nabäbrzana- 


aspaina- 


takärina- 


xSaßrabrzana- 


käraina- 


sparina- 


midrabrzana- 


viraina- 


virina- 


rtabrzana- 


mißraina- 


xSaBrina- 


aryäbrzana- 


kasaina- 


cidrina- 


syätibrzana- 


hvasaina- 


midrina- 


rtibrmna- 


axsaina- 


masina- 


ätrbrzana- 


dax&aina- 


maiUna- 
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dütina- 


parunä- 


carpäspa- 


radina- 


aspasuna- 


aräspa- 


bäzina- 


rtastünä- 


bäräspa- 


mrncamna- 


vdhuöuna- 


vandaraspa- 


ramna- 


mazdayazna- 


baivaraspa- 


äpidawmna- 


mißrayazna- 


vigräspa- 


zabama- 


säyacapä- 


bauräspa- 


wlcazabarna- 


pädapa- 


prksäspa- 


äcarna- 


liapa- 


vanataspa- 


naidarna- 


kapa- 


hapataspa- 


jägarna- 


apinapä- 


saiäspa- 


asaparna- 


arnapä- 


huvartäspa- 


hätarna- 


päpa- 


astäspa- 


vidrna- 


napäpä- 


kuUäspa- 


upakma- 


kärapä- 


hütäspa- 


prna- 


bagairapa- 


xvaxruaspa- 


äprna- 


x&aßrapä- 


hvaspa- 


asprna- 


apiyaxSapä- 


parvaspa- 


usprna- 


vl&apä- 


xäkiyäspa- 


sukurna- 


gausapa- 


aryäspa- 


dukurna- 


datapa- 


naryäspa- 


hamvrna- 


rtapa- 


zaryäspa- 


rnazdayasna- 


varßapä- 


fryäspa- 


öauganyasna- 


madväpä- 


türyäspa- 


daSna- 


yapa- 


huspä 


käraxSnä- 


därayäyapa- 


xsagaupa- 


rauxSnä- 


ganzapä- 


särupa- 


cilna- 


rStipä- 


käOrupä- 


kr&na- 


camanpä- 


bara- 


tapuina- 


fravänpä- 


bära- 


piSyaudna- 


spä- 


rabäbara- 


handaunä- 


hadäspa- 


hambärabara- 


vrdagaunä- 


vidäspa- 


hadabära- 


älagaunä- 


bavdäspa- 


migöabara- 


fratagaunä- 


kundäspa- 


ganöabara- 


upayauna- 


vaöäspa- 


gädukabara- 


hißyauna- 


bröiyaspa- 


taxmabära- 


vahuyauna- 


hafniyaspa- 


apidänabara- 


vaidacuna- 


patiyaspa- 


pat&varnabara 


vahuna- 


käspä- 


äprnabara- 


aryavahuna- 


jämäspa- 


aspabära- 


ka-küna- 


tahmäspa- 


bärabara- 


karpuna- 


kränäspa- 


kärabara- 


aruna- 


famäspa- 


spasabara- 
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vastrabara- 


upänjakara- 


bröisära- 


xvarHabara- 


sälcaJcara- 


rämaxSara- 


däiabara- 


dühahara- 


rtaxüara- 


vätabara- 


rämahara- 


rlara- 


rtabara- 


framänakara- 


•u&iara- 


upadäbara- 


ranakara- 


partara- 


manyabara- 


äcarnakara- 


pardara- 


paSyäbam- 


zarnakara- 


vara- 


ganzabara- 


patikarakara- 


gadavara- 


upaganzabara- 


hmärakara- 


rtafravara- 


rzabarä- 


nävarakara- 


äxvara- 


qibara- 


xvarakära- 


saxvara- 


maribara- 


irakara- 


hwyäfa- 


paribära- 


frasakara- 


minuyara- 


Syätibara- 


napiHakara- 


badra- 


äxUibara- 


kr&vakara- 


ka-hubadrä 


r&tibara- 


ramyakarä- 


yauxdra- 


drzibara- 


bäryakarä- 


kantärdra- 


Sambara- 


hamäzakära- 


hudifrä- 


liambära- 


razakara- 


tigra- 


rtambara- 


Jtandarzakara- 


fatigra- 


gaubära- 


hiccikara- 


upatigra- 


bübara- 


bäzikara- 


vahyastigra 


vahubara- 


paisaskara- 


huzigra- 


raSnubära- 


vahyaskara- 


haöahra- 


partubära- 


xvaryaskara- 


rätäxSahra- 


vahyazbara- 


grdya&kära- 


naxcihra- 


uzbara- 


xSagahmära- 


arbamihra- 


upacära- 


käsahmära- 


caxra- 


parutacara- 


zarahmära- 


saxra- 


ardära- 


virahmära- 


suxra- 


kärdärä- 


arvastähmära- 


stätairä- 


äfdiidära- 


dälihrnära- 


glra- 


mazdara- 


apinara- 


hugira- 


vahmagara- 


rtahunara- 


hujirä- 


jigara- 


apara- 


panira- 


gaumajigara- 


capara- 


hvarlra- 


yügara- 


tapara- 


faßrira- 


kära- 


aßrara- 


patißrira- 


gaäakara- 


virara- 


hußrlra- 


samidahara- 


asara- 


rtäsrira- 


azdäkara- 


käsara- 


rtaxSira- 


diöäkara- 


kurasära- 


tlra- 


gröakara- 


rtasara- 


gadavira- 



yaudavira- 


humidra- 


bagavira- 


manOra- 


gimavira- 


rlamandra- 


baux&avlra- 


canagaudrä- 


buxSavira- 


hangaudrä- 


buxtavira- 


puöra- 


hadyavira- 


visapudra- 


minuvlra- 


ka-baura- 


ßuvira- 


citayagaudra- 


gavaskra- 


bädura- 


bagavanra- 


ahura- 


visafarra- 


tapura- 


xiaustra- 


rtäsüra- 


mandäMrär 


rtädüra- 


xvaxilra- 


razura- 


zarauMra- 


ax&yavazra- 


ibaöra- 


patiasa- 


ahmadra- 


käsa- 


äpädra- 


äkäsa- 


vipädra- 


karkäsa- 


x$adra- 


palinäsa- 


farnaxlsadra- 


upäsa- 


huxSadra- 


hvarasa- 


rtaxväOra- 


patifräsa- 


uxSyaxvädra- 


vahuvasa- 


paruxväOra- 


bagayäsa- 


zaryädra- 


humyäsa- 


mazdäciBra- 


naryäsa- 


bagacidra- 


araxsa- 


ka-bara-räma-cidra- 


avadaisa- 


midracidra- 


handaisa- 


raivaciOra- 


patikämaisa- 


vahwcidra- 


bagahupaisa- 


midra- 


dahyavraisa- 


ämidra- 


satavaisa- 


cigamidra- 


datavaisa- 


armamißra- 


gauvaisa- 


aspamidra- 


panimisa- 


sriramidra- 


bärisa- 


dätamidra- 


pärsa- 


rtamidra- 


bagamparsa- 


idamidra- 


ävarsa- 


raivamiöra- 


apivarsa- 


mazämidra- 


mätrsa- 



bandakasa- 

af$a- 

virafSa- 

baxSa- 

laxsa- 

paxSa- 

xvataxia- 

miQravax&a- 

älrvaxia- 

riabavxla- 

buxSa- 

rtabuxSa- 

palitbaiia- 

rämailä- 

gaumaüa- 

rlaila- 

bagamiSa- 

hunüa- 

käpiSa- 

varyakarsa- 

lahmarM 

kapar$ä 

grdyaparSa- 

bagäupärHä 

aßmvar&a- 

Oyävar&ä 

hvarM 

xvarla- 

dädrSa- 

patikr&a- 

kakaxäsa- 

lapauMa- 

vahüS&a- 

dau&a- 

rtadauSa- 

xaragau&a- 

kau&a- 

srauSa- 

manv&a- 

arusa- 

äpam&a- 

krkaßuSa- 

grabäta- 

staßrabäta- 
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ibäta- 


vidäta- 


tigrapäta- 


arbäta- 


räzidäta- 


xrapäta- 


paurubäla- 


aramdäta- 


x&adrapäta- 


ranazbäta- 


farSandäta- 


midrapäta- 


patizbäta- 


xvandäta- 


ahurapäta- 


migäta- 


fardäta- 


sapäta- 


däta- 


hvardäta- 


rnasapäta- 


dadäta- 


ätrdäta- 


arvantäpätä 


mazdädäla- 


vrdäta- 


rtapäta- 


bagadätä- 


raudäta- 


bädiMapäta- 


vrkadäta- 


huraudäta- 


Qapäta- 


amadäta- 


h'tidudäta- 


haftaxvapätä 


hawmadäta- 


vahudäta- 


varyapäta- 


humädäta- 


rahiudäta- 


ha&yapäta- 


farnadäta- 


öäta- 


xvard&yapätä 


rauxlnadäta- 


bätaöäta- 


mahipäta- 


aspadäta- 


viraöäta- 


Sripäta- 


paradäla- 


raiväöäta- 


fravartipäta- 


aßradäta- 


visiyädäta- 


ätrpäta- 


jradäta- 


varya&äta- 


aspäta- 


vätafradäta- 


r&ala- 


vahupätä- 


mihradäta- 


säslröäta- 


ädiyahupäta- 


midradäta- 


iargu&äta- 


ratupäta- 


spidradäta- 


vahyazSäta- 


säsäta- 


vax&adäta- 


bagäta- 


viräta- 


xvarSadäta- 


häta- 


ätrfrata- 


spntadäta- 


panihäta- 


hufrata- 


rtadäla- 


pauruhäta- 


ätr-räta- 


gayadäta- 


kakata- 


ädräta- 


aryaääta- 


pädrakata- 


midräta- 


tiryadäta- 


xvankata- 


pauräta- 


haSyadäla- 


sarbäläta- 


vrata- 


abdäta- 


amätä- 


aryavrata- 


xvaidäta- 


nämäta- 


fasäta- 


ägidäla- 


rniäta- 


yamäSäta- 


migidäta- 


varmäta- 


trääta- 


hidäta- 


gawmäta- 


müSäta- 


mähidäta- 


humatä- 


täta- 


dämidäta- 


razapänäta- 


hätäta- 


hunidäta- 


vanäta- 


bagapätäta- 


mihridäta- 


päta- 


caitäta- 


tiridäta- 


migapäta- 


kaitäta- 


midridäta- 


bagapäta- 


vrantäta- 


ärmatidäla- 


rauxlwxpäla- 


prtäta- 



vrtäta- 


rSita- 


vrzvanta- 


mastäta- 


hvarMta- 


ayanla- 


rstäta- 


nitita- 


vratayanla- 


nägadavatä- 


yävita- 


baxsyanla- 


Sütaväta- 


nivita- 


xrvi&yanta- 


raiväta- 


arvita- 


scm&yanta- 


rvata- 


parvita- 


rla- 


öayäta- 


bröanta- 


upartä- 


upayäta- 


vraganta- 


du&harla- 


agnyätä- 


aspajantä 


hamavarta- 


maryäta- 


dasakanta- 


hambrla- 


rtäSyäta- 


rkanta- 


hubrta- 


srauhjatä- 


säranianta- 


vidrta- 


äzäta- 


iyälimanla- 


äkrta- 


frinazäta- 


pütimanta- 


humäkrta- 


rtazäta- 


gauinanta- 


upakrta- 


arvazätä- 


patijananta- 


xvakrta- 


varyazäia- 


vananla- 


duShrta- 


kapaizäta- 


näspanla- 


dätähukrla- 


vahyazzäta- 


liubaranta- 


amavrta- 


najta- 


vanla- 


prsavrta- 


abiMäfta- 


brdavanla- 


frakwrla- 


baxta- 


bagavanta- 


frabasta- 


draxta- 


näfavanta- 


aspaöasla- 


arvasaxta- 


upavankt- 


mißridasta- 


nirütaxta- 


vispavania- 


pätagaslä 


rlauxta- 


gaupävanta- 


hasta- 


yaudabuxta- 


giravanta- 


aspästa- 


vibuxta- 


käravanla- 


midmupastä- 


tuxta- 


asavanta- 


ahuraupastä- 


caila- 


käsavanta- 


hvarupastä- 


upasaita- 


savanta- 


rästa- 


xSaita- 


visavanta- 


bagarästa- 


yamaxsaüa- 


rtavanta- 


bagaraivasta- 


fraxSaita- 


brzavanta- 


bäönvasla- 


rtäxSaüa- 


vrdvanta- 


dämamyasta- 


zaita- 


naxvanta- 


rtamyasta- 


hacita- 


Bvayaxvanta- 


vibusta- 


takacita- 


taizaxvanta- 


rusta- 


nidita- 


xvanvanta- 


räUa- 


hikita- 


arvanta- 


hadarä&a- 


mijarnita- 


kurvanla- 


fraMa- 


varmita- 


abisvanla- 


aspatästa- 


taxmapitä 


mrzvanta- 


parvastä- 
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ya&la- 


aryaraOa- 


x&adrapävä 


daxita- 


dräOa- 


narava- 


MräxSta- 


dävayatrada- 


aßravä 


gaiHa- 


rauraßa- 


äßravä 


radaislä- 


äsurada- 


hadravä- 


patinazdüla- 


ädavada- 


cißrava- 


ciQravaMMa- 


daiOa- 


nämasava- 


nipi&ta- 


lahrnägaida- 


öaufava- 


säriUa- 


drvagaida- 


pitava- 


masista- 


hangaida- 


Icanlava- 


arvista- 


rädamai&a- 


partava- 


maziMa- 


vätaimaida- 


paristäva- 


razika- 


bümaida- 


patistäva- 


aspau&ta- 


spargapaida- 


gutavä- 


äöuMa- 


aryapaida- 


hwtava- 


bagaäuMa- 


vispaida- 


yutava- 


Santvlta- 


ddhyuvraida- 


gröyavä 


bagazuUa- 


ranavaißa- 


syäva- 


haxazuSta- 


vahuvaiQa- 


dyäva- 


rtazuka- 


anOa- 


ganzavä- 


bagaöautä 


bagavarda- 


cigvä- 


' haula- 


Havarda- 


wrisafvä- 


kapauta- 


xvarda- 


xvaiahva- 


guta- 


krda- 


pancahva- 


yäguta- 


haprQa- 


farnahvä- 


ramyagutä- 


gävrda- 


aHtdhva- 


vahugata- 


aivauda- 


dadahva- 


äüta- 


cigava- 


navahva- 


hangutä- 


bandava- 


frasanhva- 


püta- 


mrdava- 


haxva- 


umrüta- 


rnagavä 


aspanaxva- 


tüta- 


upagava- 


raivanaxva- 


ha-tüla- 


abigävä- 


ßvayaxvä- 


yuta- 


hada-ab'igävä- 


apadaiva- 


vidäda- 


bangavä 


salcaiva- 


panidada- 


rgava- 


arbaraiva- 


midragädä- 


vaijava- 


haraiva- 


harkäßa- 


apahava- 


rtäraiva- 


hanamada- 


gauhava- 


xväraiva- 


äöumadä 


rauhava- 


paruraiva- 


raupäda- 


amavä- 


arbaßaiva- 


zarnupada- 


nava- 


hiSkucüaiva 


gaucarada- 


dainäva- 


apiva- 


saxvarada- 


zarnava- 


tirivä- 



camanva- 


vahyazöaya- 


taxmacya- 


arva- 


bagaya- 


Ugracya- 


barva- 


passagäya- 


öiräcya- 


pitabarva- 


dargaya- 


padäcya- 


rtabarva- 


vacaxaya- 


bagaicya- 


astäSaibarva- 


bagaxaya- 


abihaicya- 


razambarva- 


liaxäya- 


naryaicya- 


gaubarva- 


huShaxäya- 


xSagya- 


uzbarva- 


rlaxaya- 


rtax&agya- 


Icarva- 


baujaya- 


xraudacya- 


manyaparva- 


rapakaya- 


pigya- 


vahyasparva- 


fartakaya- 


baugya- 


vispärva- 


kufrkaya- 


bagaöaugya- 


ätarva- 


Imlkaya- 


abdya- 


spätarva- 


baivarmäyä- 


bägayäöya- 


vispatarva- 
drva- 


hurnäya- 
rautanaya- 


ämigöya- 
upa-ämig&ya- 


x&ayadrva- 


iargunaya- 


grdya- 


Iwaspaidrva- 


ramyaßaipaya- 


radaigröya- 


gandrva- 


hupäyä- 


xvaigrdya- 


skudrva- 


rläliupäya- 


kafya- 


örvä 


däraya- 


märafya- 


vizrva- 


tigraya- 


röifya- 


vahuzvra- 


tiraya- 


rzifya- 


hammasva- 


mißraya- 


äramfya- 


äprsva- 


idßraya- 


kaufya- 


giha- 


bauraya- 


uparikaufya- 


cagidva- 


gauraya- 


bahya- 


vistva- 


aryasäya- 


haraiya- 


sparavistva- 


naisäya- 


dadaciya- 


drvavistva- 


nisäya- 


paiüyäxvädiya 


huvistva- 


dütaxsaya- 


ardiya- 


däßva- 


gaulaya- 


uxiyä- 


kasimaßva- 


rämälaya- 


käkiya- 


patißva- 


tätaya- 


bärikiya- 


prßva- 


isantaya- 


damamiya- 


aspaßva- 


rtaya- 


zarnamiya- 


ratuva- 


vistaya- 


zarnamaniya- 


rtabaya- 


dvävaraivaya- 


päniya- 


raibaya- 


jjivaya- 


rtauniyä- 


liugayä- 


xumbya- 


äpiya- 


upadaya- 


srßya- 


antaräpiyä- 


rääaija- 


arbacya- 


muöriya- 


mazdäya- 


kafacya- 


kufriya- 
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hidätiya- 


vimänya- 


kurpasya- 


xväframätiya- 


rmanya- 


haSya- 


äpätiya- 


humänya- 


xärapaSya- 


zaratiya- 


upatanya- 


fraSya- 


bädujirätiya- 


nitanya- 


parvaxSyä 


slätiya- 


anyaUänya- 


uxSya- 


idätiya- 


amavanya- 


paihya- 


haraxvatiya- 


sparavanya- 


caiSpiSya- 


arvätiya- 


visavanya- 


srauSya- 


upadaüiya- 


amätavanya- 


äduSya- 


kantiya- 


haöyävanya- 


hadya- 


kädmartiya- 


abivanya- 


kärapadya- 


humartiya- 


xraQuvanya- 


gauraBya- 


äbrtiya- 


abicagnya- 


patixSäyadya- 


astiya- 


paticagnya- 


haprdya- 


aspästiya- 


öarnya- 


äbüya- 


asäsiiya- 


bagavrnya- 


hupärüya- 


gauastiya- 


ärinya- 


$i$üya- 


hustiya- 


yaunya- 


dätuya- 


rtaiHiya- 


dämäspyä- 


aryavazdah- 


pi&tiya- 


arya- 


gävya- 


masiMiya- 


bärya- 


pätigävya- 


rStiya- 


rtäbärya- 


ratuxSnävyä- 


öautiya- 


hambärya- 


pävya- 


rustabäziyä 


takärya- 


spävya- 


rajya- 


marya- 


yavya- 


bärnya- 


tahmarya- 


gistaxvya- 


hambämya- 


varya- 


vistaxvya- 


brtakämya- 


täftavarya- 


harvya- 


ramya- 


xvarya- 


huparvyä- 


jratamya- 


Mtivarya- 


drvya- 


nidänya- 


udrya- 


daßvya- 


ganzam-nidänya- 


frya- 


uparihandäzya 


vlxanya- 


ka-friya- 


razya- 


upajanya- 


humäfrya- 


rtavarzya- 


apakanya- 


vispafryä- 


säragauzya- 


ädukanya- 


hamfrya- 


Bäragauzya- 


manyä- 


gaufrya- 


ädbaza- 


vidarnänya- 


rtahufrya- 


spädäza- 


rämanya- 


ägrya- 


mazä- 


hadramanya- 


sigrya- 


räza- 


rtämanya- 


txrya- 


vasaraza- 


hammidmanya- 


virya- 


varäza- 


pätimänya- 


xSaBrya- 


jräza- 
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fravräza- 


br&imanah- 


mahifarrah- 


aryavaza- 


brzimanah- 


käravadah- 


bagayäza- 


farrasmanah- 


dargagavah- 


tihü-pardaiza- 


Tutumanah- 


hugavah- 


sparamaiza- 


rtähumanah- 


vahugavah- 


indabiza- 


vahumanah- 


bagasravah- 


handiza- 


cigafamah- 


hiisravah- 


ganza- 


varwmanah- 


savah- 


handarza- 


mädafarnah- 


miOrasavah- 


patikrza- 


frädafarnah- 


zazvah- 


yauza- 


vindafamah- 


xvaniyäh- 


bäza- 


bagafarnah- 


vahyah- 


Iwmibauza- 


vanafamah- 


bagävahyah- 


dämivacah- 


girafamah- 


rtävahyah- 


araucah- 


glrafarnah- 


ädiyävahyah 


rtaraucah- 


virafamah- 


pativahyah- 


vahuraucah- 


xSadrafarnah- 


varuvahyah- 


rtamazdäh- 


cißrafarnah- 


zätiwahyah- 


rtavazdah- 


midrafarnah- 


gaukadyah- 


naryamaöah- 


hvasafamah- 


aryamazah- 


vidacanah- 


visafamah- 


visai 


razmacanah- 


vahüSSafarnah- 


näfa-Sai 


rtacanah- 


dätafarnah- 


iavaraOai 


ibyacanah- 


fratafarnah- 


ahyäi 


xvaicanah- 


xsaitafamah- 


liamaci 


■miBricanah- 


rtajarnah- 


saci- 


xvancanah- 


därayafarnah- 


taci- 


hvarcanah- 


humäyafamah- 


rauci- 


gaucanah- 


brzafarnah- 


duxgi- 


paurucanah- 


mähifarnah- 


nadi- 


cigamanah- 


lirifarnah- 


paimardi- 


dargamanah- 


ahurifarnah- 


hubaudi- 


salamanah- 


Syätifarnah- 


aßravaöi- 


viramanah- 


äxMifarnah- 


brdi- 


ahuramanah- 


ätrfarnah- 


aryamähi- 


Öüramanah- 


visfarnah- 


hvarmahi- 


r&amanah- 


vidfarnah- 


saki- 


spitamanah- 


rMäfmfamah- 


karki- 


rtamanah- 


varufarnah- 


mrncäli- 


yutamanah- 


dahyufarnah- 


xvädämi- 


aryamanah- 


vahufarnah- 


humi- 


naryamanah- 


dahyafarnah- 


nadäni- 


viSyamanah- 


vispacinah- 


rämani- 


mazämanah- 


hvarcinah- 


baramani- 
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frinäni- 


gaidäpati- 


bagafmvarti- 


vanantäni- 


ädravapati- 


Qrükrti- 


upaöyäni- 


fryapati- 


naryävrti- 


zyäni- 


kufripati- 


frabasti- 


zani- 


tipati- 


gayadästi- 


dainä-mazdäyasni- 


näupati- 


röasti- 


rlauni- 


cadrupati- 


bunasti- 


särapi- 


dahyupati- 


aspästi- 


därapi- 


pasca-räti- 


vahvasti- 


trpi- 


miQräti- 


patiyästi- 


uStrabäri- 


raznavali- 


hupayästi- 


fräpari- 


aspavatl- 


nibräUi- 


caidri- 


vantavatl- 


iUi- 


kufri- 


ähvati- 


vyuUi- 


aspasri- 


famahvali- 


kapauü- 


hammissri- 


varaxvati- 


rtävahidüti- 


hammaistri- 


rautaxvati- 


kärapadi- 


rtazauHrl- 


früivati- 


bäzi- 


xvädri- 


zrstvati- 


drnabäzi- 


paruxvädri- 


rahiuvati- 


patibäzi- 


haxähuri- 


sahyati- 


vrizi- 


hangämäsi- 


Syäti- 


parugauzi- 


rabäkrsi- 


vispaSyäti- 


ab[yävd\ram 


zägavarsi- 


kuraSyäti- 


glram 


bagäbinäSi- 


rtcdyäti- 


jrampram 


hamyax&i- 


apUyäti- 


adadäyam 


mizduU- 


pairi&yäti- 


advan- 


rzüSi- 


paru&yäti- 


davar 


rmati- 


pauruSyäti- 


bagamihr 


pati- 


luifti- 


ätr 


grdapati- 


hvlafti- 


näfyäbiS 


fadänapati- 


gavahaxti- 


raibii 


zainapati- 


baxli- 


hadaciS 


äxvarnapati- 


naxii- 


öiräciS 


kärapati- 


hvariäxti- 


äpiciS 


hazahrapati- 


uxti- 


nikudandiS 


faßrirapati- 


cigaiti- 


ägyädiS 


malndrapati- 


caiSaiti- 


äkaufiS 


asapati- 


sinjiti- 


bagü 


dasapali- 


rämaiiii- 


aupiS 


Öatapati- 


patlti- 


vahraamanü- 


kautapati- 


rtakanti- 


xvaiBumanU 


dadapati- 


antaranti- 


iMiyäniS 


pasca-dadapati- 


aspasupti- 


gävainiS 



frini$ 


upävatgu- 


xvamcatru- 


autinü 


parugu- 


mänapauru- 


ägriS 


cigävahu- 


prsu- 


taxmaBriS 


frädavahu- 


bagaratu- 


ätrsüriS 


hufrädavahu- 


xratu- 


äätiS 


bagävahu- 


äxralu- 


ädätiS 


uparavahu- 


bagaxratu- 


patiS 


rtävahu- 


rtaxralu- 


hüi$ 


visävahu- 


huxratu- 


akrtii 


hambrtavahu- 


bagaöantu- 


adavis 


päyavahu- 


huöantu- 


astaviS 


ärayavahu- 


vrantu- 


krdavis 


gaubyavahu- 


aryazantu- 


varäzü 


vidyavahu- 


hanzanhi- 


ärs 


rUivahu- 


hi&kiihitu- 


aßragäui 


baratvahu- 


asiu 


vyäduS 


aismabrjü- 


rtagädu- 


hindui 


raiku- 


paBu- 


vahui 


bämu- 


gaiÖu- 


cahuS- 


bänu- 


bagadäyu- 


manuS- 


xSagabänu- 


dargäyu- 


haxämcmuS- 


cigabänu- 


bagapäyu- 


ätrvanuS- 


hadabänu- 


amadahyu- 


frinuS 


haxabänu- 


apaäaliyu- 


panil 


hunabanü- 


rämadahyu- 


püru&- 


xSaBrabänu- 


rlamanyu- 


kantuS 


midrabänu- 


xvämanyu- 


ciggandu- 


rtabänu- 


hammanyu- 


mrdu- 


harnbänu- 


bäzu- 


naibamrdu- 


ätrbänu- 


bagabäzu- 


aryamrdu- 


vlbänu- 


dainäbäzu- 


migabä&u- 


ka-hutanü- 


farnabäzu- 


bagabädii- 


parnu- 


rtabäzu- 


rtabäöu- 


pärnu- 


aryabäzu- 


manyabädu- 


zarnu- 


ilrlhäzu- 


hadyabädu- 


ördavanu- 


vandarbäzu 


hambädu- 


Sippu- 


vohubäzu- 


caipiSbädu- 


hanärü- 


vayubäzu- 


mazdägu- 


gaupäru- 


frazu- 


säragu- 


visädru- 


zraz- 


Balagu- 


vidadru- 
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ADDENDA ET CORRIGENDA 

zu „Neue Wege im Altpersischen" 

Seite 119: Für den 'elamischen' Ortsnamen ap. AbiräduS ist jetzt die elamische 
Wiedergabe ha-pi-ra-du-is gesichert (vgl. Francois Vallat in Stlr 1 [1972] 12 
Zeile 43), wie ich sie schon in JNES 1950, S. 2 angesetzt hatte. 

Seite 121: lies ap. 'urmzd'hd u gm (nicht °d u ugm). 

Seite 122: äjamyä nicht aor., sondern praes. 

Seite 123 : nicht ana für den Instrumental, sondern anä. 

Seite 124: einzufügen ist apayai ('pyiy), impf. med. 1. sg., ich nahm in Obhut, 
betreute, beschützte. 

Seite 125 : lies aryärsä statt aryärSa, ebenso asä däru statt as adäru. 

Seite 126: 'es gibt' bei asti, nicht 'er gibt'. Ferner ist einzufügen atiyäiS ('tiy'ii), 
impf.3.sg. = er zog hin, vorüber, zu ati- 'vorüber, über' und ay- 'gehen'. 
Endlich muß es unter adura statt „Westlich des Tigris" vielmehr „westlich 
des Euphrat" heißen, und ist auf dieser Seite das Stichwort aBangam ('dgm) 
acc.sg.m. 'den Stein' zu ergänzen, aw. asmga-, np. sang. 

Seite 127: lies avaiiäm (nicht avai-Mm). 

Seite 128: hinzuzufügen ist ayadyan ('ydy) impf.pass.3.pl. 'sie wurden verehrt' 
(XPA40). 

Seite 130: brtniy 'tragen' sei nach B.Schmitt (GGA 1974, 110) wie cartanai 
vollstufig gewesen, müsse also bartanai umschrieben werden, nicht brtanai, 
wie ich einsetzte. Aber vgl. np. hardan zum Unterschied von bordan (nicht 
*bardan). 

Seite 132: lies [rf]rx[<]' statt [d]rax[t]'. 

Seite 133 : dryhy' ist nicht als Genitiv, sondern in allen Fällen — wie R. Schmitt 
(GGA 1974, 111) überzeugend dartut — als Locativ ärayahiyä 'im Meer' 
aufzufassen (Schreibung mit d von mir). 

Seite 134: einzufügen ist f[r\ästäyam (f[r]'sl'ym), impf. Lsg. 'ich sandte, schickte' 
zur Wurzel stä- 'stehen, stellen' mit Präverb fra-. 

Seite 137: einzufügen ist hySim = haya-Sim 'wer ihn', belegt auf der 1972/3 
ausgegrabenen Darius-Statue, veröffentlicht von Franeois Vallat in RA 
1974. 

Seite 138: lies hura8än-ca (statt huraQä-ca). Huyavä als Name einer Burg in 
Armenien (so nach der aramäischen Umschreibung hyw) ist persisch uym' 
geschrieben, wie G. G. Cameron (JOS 1951, 49) ermittelte, was mir entgan- 
gen war und worauf B. Schmitt (GGA 1974, 111) aufmerksam macht. Es 
ist somit nicht zu entscheiden, ob huyavä oder foiyamä die richtige Lesung 
ist. 



Seite 140: lies xvämrtsyuis (statt xvamr&yul). 

Seite 142: ap. k"ud"r u uS ist mit R. Schmitt (GGA 1974, 111) wahrscheinlich 
richtiger kundruS zu umschreiben statt kunduruS (wegen elamisch ku-un- 
tar-ru-ü). 

Seite 142: einzufügen ist kayaää (kyd') acc.pl.n. 'schwarz-magische Prakti- 
ken', el. ki-ya-da, aw. kayada-, gemäß der Veröffentlichung von M.-J. Steve 
in Stlr III auf Grund eines neuen Inschriften-Bruchstückes von Art. II Susa 
a, Zeile 5, heute im Garten vor dem Museum zu Susa, von mir in NW 64 
irrig *kayada — 'irgend' gedeutet. Vgl. auch W. B. Henning in BSOS 9 
[1937-39] 92. 

Seite 143: lies margau (mrguv) statt märgau (m'rguv). 

Seite 145 : die Transliteration zu nai-dil 'nicht . . . sie' muß richtig niydHS 
lauten. 

Seite 146 : auf der neugefundenen Darius-Statue aus Susa rindet sich für 
niyaUäya die fehlerhafte Schreibung niyM't'y. 

■Seite 148 : da ap. ps' aus *pascä (aw. pasca, ai. pa&cA) entstanden ist, empfiehlt 
sich eine Transkription passä (nicht pasä). Auf der neugefundenen Darius- 
Statue aus Susa findet sich jetzt auch der n.sg.m. patikara (ptikr) 'Statue'. 

Seite 149: für den Ortsnamen ap. prg verficht R.Schmitt (GGA 1974, 112) 
auf Grund der elamischen Umschreibung bar-räk-qa eine Lesung paraga. 
Ich setzte prga an wegen np. Forg (vgl. ap. vrkäna- mit np. Gorgän), doch 
ist die Frage noch nicht als entschieden zu betrachten. 

Seite 153 : statt dänhi muß es Bahi 'du verkündest' heißen, zur Wurzel da- (wie 
Bäti, 6ädi). 

Seite 155 : auf der neugefundenen Darius-Satue aus Susa (vgl. F. Vallat in 
RA 1974) findet sich die neue Form vainäti (vin'tiy) subj.praes.3.sg. 'er 
sehe, sieht'. 

Seite 156: statt vrzkm lies richtig vzrkm; statt vrzk'y' richtig vzrk'y'. Statt 
vispauzätiS lies richtig viSpauzätiä, statt vistäspa richtig viMäspa. 

Seite 158: einzufügen ist yätum (yPwm) acc.sg.m. 'Zauberei, Behexung', el. 
M-ya-du, und zwar auf Grund eines oben schon erwähnten neuen Inschriften- 
Bruchstückes von Art. II Susa a Zeile 5, gemäß der Veröffentlichung von 
M.-J. Steve in Stlr III. Meine Deutung el. M-ya-du = ap. *dyäntu- auf den 
Seiten 64 und 159 ist zu tilgen. 

Seite 159: hinzuzufügen ist züzahya (zuzhy), Name einer Stadt in Armenien, 
el. su-iz-za, akkad. zu-ii-zu. 
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*bagämrzdäya- N.pr.aram. bgmrzdy (N. Aim6-Giron im Bulletin de l'Inslitul 
Francais d'Archiohgie Orientale 36 [Kairo 1939] 45), von ihm Baga- 
marazdiya gelesen, "compose de Baga suivi de la racine rmrdzda 'pardonner, 
absoudre' ", etwa = 'Celui ä qui dieu a fait gräce'(?). Ich würde eine Deu- 
tung 'durch Gott vergebend' vorziehen, als -ya-Ableitung zu aw. rnanzdä- 
'verzeihen', vgl. aw.manzdika-, marzdika-, ni.mrdikd- 'gnädig', (Mh. WB 
II 671f.). 

*midrävahis'ta- N. pr. (medisch) ararn. mtrwhU (Papyrus aus Turin, Revue 
Arch&ologique, August 1878, S.96), gr.Midgavatrjg, M^Tgcucrnjg (Justi216f.) 
= 'durch Mithra der beste'. 
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